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Einleitung. 


1. Rüdblid und Ausblid. 


Dei Dorlage der letzten Blätter Wallenftein’fcher Cor: 
refpondenz fcheint es geboten, deren beiläufige Refultate über: 
fihtlih zufammenzufaffen. Der folgende Derfuh will nichts 
Anderes feyn als die ſchlichte, ſchmuckloſe Aufzählung nadter 
Thatfachen, welche, nicht mittels Speculation und Raifonnement 
gewonnen fondern direct aus den eigenen Worten der handeln: 
den Perfonen gefchöpft, dem Kefer die Möglichkeit bieten follen, 
fogleih aud Grund oder Ungrund des Erzählten felbftändig 
zu prüfen. Der Erzähler weiß hiebei fehr wohl, daß er in 
ſolcher Weife nicht eitel Unterhaltung biete. Er muß fogar von 
vornherein befürchten, daß die nothwendig häufige Unterbrechung 
des Ganges der Erzählung durch kürzere oder längere Citate 
aus dem Lurial:Sprahfchage eines barbarifchen Jahrhunderts 
das verwöhnte Dhr moderner Kefer nicht felten einigermaßen 
befremden dürfte. Immerhin, follte man glauben, wäre damit 
eine defto mehr beglaubigte Bürgfhaft für das Hefagte nicht 
allzu theuer erfauft. Der hiftorifhen Kunft als foldyer wird 
dagegen noch hinreichend Arbeit übrig bleiben. Dor Allem auf 
eine Derfnüpfung der feftgeftellten Thatfachen mit den übrigen 
contemporären Weltereigniffen konnte es felbftverftändlich hier 
nicht abgefehen feyn. 

Es ift der vielbewegte Actfchluß einer großen Tragödie, 
deren Dorhang wir lüften. Dorfpiel und Entwidlung liegen 
hinter uns. Aeußerer Schauplaß der erften Scene ift Prag. 


Gellwid, Wallenfein, II. C 
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Dafelbft, in Prag, war Wallenftein, der nach langen 
Derhandlungen die Stellung eines „Generalcapo der Faiferlichen 
Armaden” neuerlih übernommen hatte, am 25. Mai 1632 mit 
ftürmender Hand als fiegreicher Befreier der Stadt von feind- 
licher Occupation an der Spiße feiner Truppen einmarfchirt. Don 
hier aus war er zehn Tage darauf in’s Feld gezogen zur Be 
fämpfung König Guſtav Adolf’s von Schweden und feiner zahl: 
reichen Derbündeten, ihm vor Nürnberg die Stirn zu bieten. 
Dahin, nach Prag, war er eben jett, fechs Monate fpäter, am 
4. December des genannten Jahres, von Küßen her über Ehem- 
nis, Srauenftein und Teplig — gegen alle feine Gewohnheit 
mit nur fpärlicher Begleitung — ohne Sang und Klang zurüd: 
gekehrt. 

fünf Monate lang wohnte Wallenftein nun in feinem 
dortigen großen, prachtvollen Palafte, dem vielberühmten „Fried: 
länder Haufe,’ an deffen innerem Ausbau Niccolo Sebregondi, 
fein Baumeifter, kürzlich die legte Hand gelegt hatte. In deffen 
herrlichem Parfe verbrachte er, abgefchloffen von aller Welt, fo 
oft es die Witterung zuließ, eine Stunde des Tages. In deffen 
hohem, öniglich ausgeftattetem „Ritterſaale“ empfing er die Ab» 
gefandten faft aller Großen der Erde. In einem Heinen runden 
Salon diefes Palaftes, „mit geheimnisvollen Zeichen und wun— 
derfamen Bildern aus dem Hreife der Beftirne gefhmüdt,” ſaß 
er arbeitend den größten Theil des Tages bis zur finfenden 
Nacht, allein oder in Gemeinfchaft mit einem und dem andern 
verfrauteren Freunde. Hier wachte er auch oft viele Stunden der 
Nacht mit Johann Baptift Senno, dem Aftrologen, die räthſel— 
hafte Schrift der Sterne zu entziffern. 


Der Seldzug des Jahres 1632 hatte für Wallenftein den 
gehofften Erfolg nicht gehabt. Mit übermienfchlicher Anftren- 
gung hatte er in denkbar Fürzefter Frift ein neues großes Heer 
auf die Beine geftellt, das mit Hinzurechnung der Trümmer der 
gewefenen ligiftifch-faiferlihen Armee auf achtzigtaufend Mann 
zu Rofs und Fuß geſchätzt worden. Seitens des Kaifers ausge: 
rüftet mit „abfoluter Plenipotenz” in Hinfiht auf Krieg und 
Frieden, war er in Böhmen erſchienen, dem dafelbft eingedrun- 
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moderne fabius war nicht zu bewesen, fozufagen einen zweiten 
Schritt zu tbun, bevor der erfte mit Erfolg gethan war. Was 
ihm bei Abftefung des Lagers von Altenbers, Zirndorf und 
der Alten Defte vor Augen fhwebte, war erfüllt, wenn er Guſtav 
Adolf zwanz, ungeſchlagen vor ihm zu weihen. Und als dies 
nah dem bintisen 5. September slüdlih vollbrabt war, galt 
ihm das Erreihbare erreicht, wenn es gelang, feiner Armee die 
Winterquartiere im Seindeslande zu fihern. Dies Letzte aber 
durchzuſetzen, die abermalige erdrütende Laft der Ueberwinterung 
des Heeres in den Ffaiferliben Erblanden, deren traurige Lage 
ihm fein Geheimnis war, hintanzubalten, mußte allerdings das 
Aeußerfte verfuht werden. Und diefes Aeußerfte war gewagt, 
als er die ihm vor Küßen angebotene offene Feldſchlacht unter 
den relativ ungünftigften Bedingungen annahm, trogdem er fehr 
wohl ahnte, weldye perfönlicyen Conſequenzen eine Lliederlage 
im Felde unausbleiblih audy bei Hofe für ihn fchon damals 
haben mußte. — Marimilian von Baiern hatte aus allen Kräf: 
ten zu verhindern gewußt, dag Aldringen, mit den ihm zugewie- 
fenen Paiferlihen Regimentern von Wallenftein redytzeitig zur 
Lonjunction nach Sachſen berufen, diefem Rufe auch wirklich 
Folge leiftete. Ohne Ausfiht auf Erfolg war hierauf an Gallas, 
der ein Armeecorps nady Schlefien führte, der Befehl ergangen, 
zurüdzufehren; er traf ihn erft jenfeits des böhmiſch-⸗ſächſiſchen 
Örenzgebirges. Ja, die Möglichkeit war nicht ausgefchloffen, 
daß felbft Paprenheim zu fpät für die Entfcheidung des Tages 
eintraf. Trotz alledem acceptirte Friedland die Schlacht und 
ſchlug fie mit einem Aufwande von feldherrngenie und Helden- 
muth, der über alles £ob erhaben. Dennoch mußte er die Wahl: 
ftatt räumen — wie der Gegner. Nur der Tod Guſtav Adolf’s 
war inı Stande, zum wenigften nach der Meinung des Hofes, 
den Entgang des vollen Siegespreifes faft gänzlich aufzu- 
wiegen. Der Tag vor Füßen wurde in Wien und Madrid, in 
Rom und Konftantinopel als glänzender Sieg gefeiert. Niemand 
wußte beffer als Wallenftein, wie viel diefe feier werth war.?) 


8) Nach bisher ungedrudten Correfpondenzen Wallenftein’s vom J. 1632, insbefondere 
in KAriegs⸗Arch. Wien. 
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Er hatte Böhmen nicht betreten, ohne in vielen kurſäch— 
fifchen feften Pläßen größere oder geringere Beſatzungen zurüd: 
gelaffen zu haben. Doch noch war er nicht an der Landesgrenze 
angelangt, als die Nachricht kam, daß Leipzig, die Stadt, von 
den fächfifchen Truppen mit Lift genommen worden (10./20. Xov.) 
und die Pleißenburg fi} nur mit Mühe halte. Er hatte noch 
nicht Prag erreicht, als ihm der Fall von Ehemnit (1. Dec.) 
hinterbradht wurde, fo daß, da hiedurdy Freiberg unhaltbar ge: 
worden, fofort an den Lommandanten diefer Stadt, Oberft Mohr 
vom Wald, die Drdonnanz gegeben werden mußte, die dortige 
Garnifon nad Zwidau in Sicherheit zu bringen. Drei Tage 
darauf capitulirte auch die Pleigenburg. Zu fpät brady Ge 
neral Holt mit mehr als 6000 Mann von Rakonitz über Preßnitz 
auf, um den letten wichtigen Haltepunft der Kaiferlichen in 
Sachſen zu entfegen; auch Zwickau ging, nad) harter, verzwei: 
felter Gegenwehr des Dberften Suys, durdy Accord verloren 
(4. Januar 1633). ®%) 

So war denn zu Beginn des Jahres 1633 alle und jede Er- 
oberung des legten Feldzuges, mit Ausnahme des Landes Böhmen 
und eines Theils von Schleften und der Kaufis, wieder verloren; 
und Böhmen und feine öfterreichifchen Lachbarländer mußten 
die Bequartierung und Derpflegung der Paiferlihen Truppen 
tragen. Was das zu bedeuten hatte, ift in vorliegenden Auf: 
zeichnungen an mehr als einer Stelle ziffermäßig ausgefprochen. 5) 

Der lette Feldzug hatte aber auch die Reihen des kaiſer— 
liyen Heeres außerordentlich gelichtet. Ein langes, befchwerliches 
Lagerleben, in deffen Folge Krankheiten nicht ausgeblieben waren; 
unzählige Eleinere Gefechte, wie die Eroberung und Dertheidi« 
gung einer ebenfo unzählbaren Menge feindlicher Städte; zwei 
große, beifpiellos blutige Schlachten und endlich der Rückzug 
nach Böhmen: das Alles hatte die einzelnen Regimenter, welche 
ausgezogen waren, mehr als decimirt; befonders die Artillerie 
und die Keiterei hatten furchtbar gelitten. „Die campagna,“ fagt 


— — — — 


4) Theatrum europ. II (1633), 632 fg. — ©. E. Benſeler, Geſch. Freiberg's, 
5. — S. au BP. 1, #4, 20 fg. u. 28 d. W. 


5) 5. u. 4. Ur. ir. 1102, Bd. I, 264 fg. 
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Queſtenberg,“) habe „dies Jahr lang gewährt, die Soldatesca 
iſt mit der Profiant über die Maßen ſchlecht gehalten und bei 
den zweien fürgangenen Treffen übel zugerichtet, da in dem 
letzten in wehrender Schlacht von Freund und Feinden der bagaglio, 
darin des Soldaten ganze Subſtanz conſiſtirt, ſpoliirt worden.“ 
Und Wallenſtein unterließ es nicht, dem Kaiſer bei Seiten be: 
weglich vorftellen zu laffen, „daß, nachdem befagte Armada durd 
fo lange Campirung und viel Rencondres, fo fie mit dem Feind 
gehabt, in groß Abnehmen kommen, die höchfte unumgängliche 
Nothdurft erfordere, diefelbe . . . auf's allerförderlichft zu remit: 
tiren.“?) Es galt die vollftändige Keorganifirung des Heeres, wie 
im verfloffenen Winter. 

Die Unentfchiedenheit der Lützener Schlacht hatte felbftver- 
ftändlich auch auf die Haltung des ſächſiſchen Labinets ihre Wir: 
fung nicht verfehlt. Wie ganz zweifellos ein entfchiedener Sieg 
der kaiſerlichen Waffen vor Lützen Kur-Sachſen wieder auf Seite 
des Kaifers zurüdgeführt hätte, jo war durch den factifchen Aus» 
gang der Schlacht auch in diefer Hinficht nicht mehr, nicht weniger 
erreicht als der Stand der Dinge, wie er zu Beginn des Feld: 
zuges gegeben gewefen, nur daß eben der Tod des fchwebdifchen 
Königs eine Hoffnung gab, die Feftigfeit des gegnerifchen Bun- 
des leichter lodern zu konnen, wie Wallenftein in der That 
glaubte — nad) feinen eigenen Worten „der gänzlichen weiteren 
Hoffnung,” — daß, „wie mehrbenannter Pönigl. Würden aus 
Schweden Tod viel mutationes bringen, alfo gegen fünftigen 
Sommer andere mehre Progrefs wider Ihrer kaiſerl. Majeftät 
Seinde darauf folgen werden.“s) Loch deutlicher fagt dies eine 
andere Stelle aus dem vorhin bezogenen Queftenberg’fchen Schrei: 
ben vom 20. December 1632, im hödjften Grade charakteriftifch 
zur Beurtheilung der militärifchen und diplomatifchen Strategie 
des Faiferlichen Feldherrn, wie feiner augenblidlihen und wol 
auch fpäteren Stellung zum KHaifer. „Der General meldt,” 
fhreibt Queftenberg, „er wolle diefen Winter über den Krieg 
durch Praftifen, den Sommer con le forze führen. Derhofft, 


6) Schreiben an K. Serdinand II, d.d. Prag, 20. Dec. 1632. Orig., Kriegs:Arch. Wien. 
7) Urk. Nr. 195; Bd. I, 165 fg. 
8) Urk. Nr. 174; Bd. I, 142. 
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daß er diefen Winter allerhand dissensiones unter dent Feind 
erwecen werde, maßen er Des von Arnim Trompeters ftündlich 
gewärtig und ihn mit gleicher Münz bezahlen wird. Sed hoc 
in secreto servandum,‘“ — 

Alles in Allem konnte ſich Wallenftein nicht verhehlen, 
und die Folge zeigte, daß er hierüber durchaus nüchtern dachte: 
noch gab es für ihn unendliche Arbeit; der gewaltige Felsblod, 
den er vor Jahresfrift, ein anderer Sifyphus, mit dem Aufge- 
gebote aller feiner phyfifchen und geiftigen Kräfte einen gar 
fteilen und fchlüpfrigen Weg bis auf die Höhe gewälzt hatte, 
war mit dem Donnergepolter der Schlaht bei Lützen wieder 
hinabgerollt in eine dunfle, unmeßbare Tiefe. Wallenftein ftand 
nach der Arbeit eines Jahres voll Großthaten, die er verrichtet, 
wieder am Ausgangspunßte feiner Bahn und mochte fühlen, 
daß er den Gipfel feines Ruhmes nicht im Fluge zu erreichen 
vermöge fondern denfelben vielmehr erflimmen müße wie irgend 
ein anderer Sterblicher, dem es vergönnt ift, Unfterblicdyes zu 
leiften. 


Si vis pacem, para bellum. Die im Dorjahre aufgewen- 
deten Mittel hatten nicht genügt, dem Reiche den allgemeinen 
Frieden wieder zu verfchaffen, und fo mußten diefe Mittel ver: 
mehrt werden — um jeden Preis. Und fo wurden denn von 
Neuem die Werbetrommeln des „Friedländers“ gerührt, auf allen 
Wegen und Straßen; und nicht in Böhmen und Inneröfterreich 
allein, audy an der oberen Donau, am Mlttel- und Oberrhein, 
diesfeits und jenfeits der Alpen, in Tirol, der Schweiz und Dal: 
matien, in Ungarn, Croatien und der Waladyei. Prag verwan- 
delte fih binnen kurzer Friſt in einen Paiferlihen Werbe und 
Mufterplas von den größten Dimenfionen. In der That be: 
währte fich Wallenftein wieder als der „Schöpfer fühner Heere,’ 
als der er ſchon zweimal die Welt zur Bewunderung hingerifjen 
hatte. Um diefe Bewunderung einigermaßen zu begreifen, muß 
man die Thätigfeit des großen Organifators bis in’s Detail zu 
verfolgen fuchen. 
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An „alle die Reiteroberften,” zunächſt diejenigen der 
fhweren Lavallerie, erging der Befehl, „aufs Eheſte zu den 
Recruten zu greifen und ihre Truppen, wie fidy’s gebührt, zu 
armiren,” vor Allem diefelben mit Küraffen zu rüften, „damit 
fie dergeftalt gegen den Sommer Ihrer Paiferl. Majeftät nüßlich 
und ihnen rühmlich dienen können.“) Für die Befchaffung der 
nöthigen Fahl Küraffe, befonders aus Polen, Mähren und 
Italien, wurde Sorge getragen.!%) Die bisherige feuerwaffe der 
Küraffiere, der Karabiner, wurde befeitigt. Den Eifer der Oberfte 
zu fpornen, wurde fpäter, unmittelbar vor Aufbruch des Heeres, 
jeder Dbercommandant angemwiefen, „daß alle diejenigen, fo 
bereits anjego völlig und wohl armirt, weder wachen nod) 
convoyiren; die, welche nicht völlig armirt, zwar wachen, aber 
auch nicht conpoyiren dürfen — mit den übrigen Heitern aber, 
fo ganz nicht armirt, es dergeftalt, wie es ihm felbft beliebt, 
anzuftellen‘’ (297). ‚Der Reiter verfchonen,” heißt es ein ander: 
mal bündig, „zumal der armirten; die unarmirten aber und 
nichts werthen nad) feiner Discretion brauchen” (242)! 

Gleichzeitig mit diefen und vielen ähnlichen Derordnungen 
wurden nicht minder zahlreiche Befehle erlaffen, des Inhalts, 
„daß das Fußvolk gleichergeftalt fi) um die Recruten mit 
allem Eifer annehmen und ihre Xegimenter ohne Derlierung 
einiger Feit compliren möchte.” „Und weil wir auch,” fagt 
eine gleichlautende Ordonnanz an Gallas, Aldringen und Holf, 
‚zumal man bei allen Occafionen genugfam erfahren, daß, wenn 
die Offizier niederliegen, die Soldaten auch den Muth zu fechten 
verlieren, für höchſt nothwendig befinden, daß die Offizier, 
Dberfte, Hauptleute und Kieutenants, fi} armiren und zum 
Wenigften mit Dorder: und Hinterftüden und guten Sturmhauben 
verfehen follen: Als wird der Herr dies ebenmäßig bei allen 
Regimentern alfo anzubefehlen, den befagten Oberften zu foldyem 
Ende diefes Schreibens Abfchrift zu communiciren und, damit 


9) Arhivf.d.fahf. Geſch. N. $. IH, 291, Anm. — Url, Tr 24; 1, 218... 

10) Urkk. Yir. 235, 272, 565, 577 2c.; I, 189, 227, 2271, 229 ıc. — Um in dem Solgenden 
die Aberhäufigen Citate unterm Strich zu vermeiden, fügen wir in der Regel den aus den 
abgedrudten Urkunden gezogenen Nachrichten die betr. Seitenzahl im Tert unter Klammer bei 
mit dem Bemerfen, daß fih die Seitenzahlen ohne weiteren Beifag auf den erfien 
Band d. W. bezichen. 
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— mit welchem Erfolge, wird nicht geſagt. Auch Queftenberg 
übernahm es, die Zahl der croatiſchen Regimenter zu erhöhen. 
Hleicherweife ließ fih’s derfelbe angelegen feyn, dem Wallen: 
ftein’fchen Lager ungarifhe leichte Reiter zuzuführen. „Mit 
Werbung der Eroaten und Ungarn,” fchreibt er, „foll, als viel 
man wird fönnen befommen, fortgefhritten und feine Zeit ver: 
faumt werden” (226). Eintaufend „wadere Hufaren” verfprad; 
der gewefene Oberhauptmann von Papa. „Mit Ungern aber 
aufzufommen,” fügt Queftenbers hinzu, „tft fein Möglichkeit, 
man hätte denn ein ungerifh Capo von großem Credit und 
Autorität, fo foldatifchen Humors, mit ihnen unten und oben 
läg und überall mithielte.” Dazu empfiehlt er denn auch einen 
qualificirten Dollblut:Magyaren — „der ift in feiner Armuth 
fplendid, ſchenkt oft feinen Rod vom Leib, fauft Eins mit ihnen, 
giebt ihnen Rofs und Kleider, ftimirt fie und lobt fie, wenn fie 
wohlthun, und befördert fie und mangelt ihm felbft am Coraggio 
nichts. Alfo will diefe Nation gehalten und tractirt feyn und 
fieht öfters auf dergleichen attributa mehr denn auf den 
Sold” (II, 134)... . Der gute Mann fannte die Herren jenfeits 
der Leitha, als ob er bereits die Erfahrungen eines modernen 
Ausgleichs hinter fich gehabt hätte. 

Ein Gegenftand fteter Sorge für Wallenftein war ferner 
die „WRemittirung der Faiferlihen Artillerie.” Sie hatte, wie 
fhon bemerft worden, im legten feldzuge ganz außergewöhnliche 
Derlufte erlitten, befonders in Schlefien. _Jmmer wieder Flagt 
Meallenftein, daß „die fchlefiiche Artillerie durch Nachläſſigkeit 
der Offizier fo fpöttlich zu Grund gangen.” Hieronymus Eolloredo, 
dein er die meifte Schuld hieran beimaß, empfand feine ganze 
Ungnade. ‚Er verfirt mir mit der Artillerie gar übel,” fchreibt 
Wullenftein; „ich fürchte, daß ein jeder Hutfchenfnecht wird 
wollen commandiren als er.” Es „lafle der Herr den Colloredo 
bei feinem Regiment,” heißt es an Gallas wol zehnmal, „und 
gebe ihm fein Commando aparte, denn er verfteht’s nicht.” ... .) 
„Der Herr treibe fleißig an,” wird noch öfter wiederholt, „auf 
daß die fchlefifche Artillerie in guts esse gebracht” werde. Hiezu 


12) 3», I, 26, 26 fg., 55 fg., 69, 311 2€. 
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zeigen zwei ausführliche Derzeichniffe (125 fg.), die auch Gallas 
die Richtſchnur gaben. j 


Wallenftein wußte genau, von welch ungeheurer Bedeutung 
für die Schlagfertigfeit und Keiftungsfähigfeit einer Armee das 
leidige Propiantwefen immer und überall zu feyn pflegt. „Damit 
das Dolf mit Brod ordentlich verfehen werde,’ das „wegen 
öfters vorgehender weiter Mlärfche‘ nicht immer rechtzeitig zu 
befchaffen war, „infonderheit aber da an den meiften Orten feine 
Mühlen zu finden feyen oder doch diefelben gewöhnlich dergeftalt 
vom Freund und Feinde ruinirt, daß man fich deren, wenn ſchon ein 
Dorrath an Getreid vorhanden, ganz nicht bedienen fann,” wurde 
die Anftalt getroffen, Fußvolk und Xeiterei, Regiment für Regi: 
ment, mit einer größeren Anzahl Handmühlen zu verfehen, und 
wurden die Oberfte verhalten, „damit ein Jeder fo viel Handmül) 
len, als zu Unterhaltung feines untergebenen Dolfes von Köthen, 
alsbald machen laffe, diefelben nachmals ftets mit feinem Regi— 
ment führen, ſich deren erheifchender Nothdurft nach bedienen 
und Ihrer kaiſerl. Majeftät defto nüslichere Dienft, zumal in 
Ermanglung derfelben, da fchon Getreid vorhanden, dennod 
das Dolf nicht zu conferviren und unzahlbares daraus erwad): 
fendes Unheil unausbleiblid zu erwarten fein würde, leijten 
fonne” (61). . . . Außerdem wurde befohlen, anftatt des Brodes, 
welches das Heer fonft im Dorrath mit fich zu führen hatte, eine 
gleich große Quantität doppelt nahrhaften Zwiebads oder „Bis: 
coten“ beizufchaffen und „jedem Knecht und Reiter dreißig Pfund 
Biscoten reichen‘ und von ihnen und ihren Weibern und Buben 
tragen zu laffen, fo daß fie davon nöthigenfalls zwanzig Tage 
zu leben hätten (296 fg.). „Biscoten und Mehl im Dorrath 
machen,” ift eine ftehende Ordonnanz an die Derpflegsscommilffäre. 
Eine umftändlihe Epiftel fchreibt Wallenftein dem Kaifer über 
die Nothwendigkeit der Dermehrung der Proviantfuhrwerfe, „aus 
deren Ermanglung nichts als eine höchftfchädlichite Deftruction 
des Dolfs und anderes unzahlbares Unheil zu gewarten‘‘ (254). 
Im Innern von Böhmen und längs der Grenze, in Prag, Jung: 
bunzlau, Eger, Pilfen und Tabor, wurden Provianthäufer er- 
richtet, „damit man fich deren auf allen Nothfall bedienen könne.“ 


1. Rüädblid und Ausblid. XXX 


Den Hreishauptleuten, die ſich hiebei, wie überall, faumfälig 
erwiefen, wurde „ernſtlich anbefohlen, ohne Derlierung einiger 
Minute” und „äußerfter Möglichkeit nach“ das confcribirte Ge: 
treide zu fammeln „und foldyes, wo und bei wem es auch anzu: 
treffen — ohne einigen Refpect — hinwegzunehmen und zufam: 
menzubringen.” ... Auch in Neiße, vor Allem aber in Ratibor, 
entftanden große Derpflessmagazine.!) Wallenftein’s Korn: 
fammer aber war fein Herzogthum Sriedland. Don hier bezog 
er u. A. im Winter 1632—33 zweimal 3000 Strich Mehl für 
die Befakung von Zittau und im April 1633 für die bei König: 
gräz concentrirte Armee 24.000 Strich Mehl und Biscoten; 
andere 20.000 Strich ließ er zu Friedland in Bereitfchaft halten, 
um fie im Mai nach Schlefien zu führen, während die beiden 
Grafen Treka ſich verpflichteten, je 3: bis 4000 Stridy Biscoten 
beizuftellen u. f. w. Auch für die Bekleidung der Truppen wurde 
hinreichend geforgt. KZwölftaufend Uniformen, zur Hälfte im 
Herzogthum Friedland, zur Hälfte im übrigen Böhmen verfertigt, 
wurden nach völliger Ausrüftung des Heeres in Pilfen, „an 
trockenen und fauberen Orten,” deponirt, „damit kein Schade 
daran geſchehe.“ 1) 

Unglaublich groß waren die Schwierigkeiten, die dem 
Seldheren der mehr als primitive Zuftand des Straßen: und 
Doftwefens, der Communicationsanftalten aller Art bereitete. 
Wol beftand bereits feit dem 16. Jahrhunderte eine regelmäßige 
Poftverbindung zwifchen Prag und Wien und hatte erjt im 
Jahre 1623 die Faiferlihe Hoffammer in Wien mit dem Prager 
Pojtmeifter Ferdinand Prugger einen Contract wegen Beftellung 
des Poftwefens in Böhmen beftätigt.!) Diefe „ordinari Poſt,“ 
die im günftigften Falle zweimal der Woche die wichtigſten Der- 
fehrspläße des Inlandes berührte, fonnte aber natürlich nicht 
genügen. Wallenftein verftand es, vom Centrum feines jeweili- 
gen Hauptquartiers aus, wie mit dem Hofe, fo mit allen feinen 
Unterfeldherren an der äußerften Peripherie feines großen Ope— 


16) Bd. I, 26 fg., 163, 242, 299 fg. 

12) Bd. I, 184, 252 fg., 299, 321. 

18, Chr. d'Elvert, Beiträge zur Gef. d. böhm. Känder, III, 360; — Llotizen-Blatt 
(1878), 87 fg. 
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rationsfeldes eine Derbindung herzuftellen, deren Rafchheit und 
Dräcifion geradezu ftaunenerregend fcheint. Seine Eouriere legten 
den Weg von Prag nach Wien regelmäßig in drei Tagen zurüd 
und bradıten ebenfo regelmäßig in zweimal vierundzwanzig 
Stunden feine Ordonnanzen von Prag nad Heiße; in befonders 
dringenden Fällen noch viel raſcher. So brauchte eine Depefche 
zur Beförderung von Schweidnig nad) Wien nicht ganz zwei 
Tage (432). Das feßt nicht nur tüchtige Reiter fondern aud) 
allerhand praftifche Einrichtungen voraus, die es den Lourieren 
ermöglichten, ihre Tüchtigfeit zu erweifen. Wallenftein’s ‚Feld 
poftmeifter‘ bezog feine monatliche Befoldung von 160 Gulden (5) 
nicht umfonft. Seine Trompeter aber, die eben den Courier 
dienft verfahen, bildeten unter fich, wie irgend ein Gewerbe jener 
Heit, in ihrer „löblichen freien Kunft” eine förmliche Zunft und 
Hehe, in der von den „ehrenfeften und Tunftreichen” Herren 
Seldötrompetern als „Lehrmeiftern” gegen gute Bezahlung Lehr: 
jungen „auf: und angenommen” und nad) zwei Jahren „ledig: 
und losgefprochen, mit Einem Worte alle herfömmlichen Kor: 
men einer wohlorganifirten Zunft geübt wurden.) Und die 
„löbliche freie Hunft” eines Faiferlichen Feldtrompeters war loh— 
nend. Ein Ritt von Prag nach der Laufiß wurde mit 40, nad) 
Schlefien mit 55, nach Schwaben mit 200 Gulden und mehr 
bezahlt; das waren verhältnismäßig erorbitante Summen. Da: 
gegen, wie gefagt, konnte ſich Wallenftein, wie fein Heerführer 
neben ihm, auf die denfbar promptefte Beftellung feiner Befehle 
an die fich wieder von Tag zu Tag anſehnlich mehrenden kaiſer⸗ 
lihen Heere unbedingt verlaffen. 

Dodh war es ihm feineswegs um eine foldye Dermeh- 
rung der Truppen um jeden Preis zu thun. Das beweist 
wol deutlih genug eine Affaire, deren ausführlicher gedacht 
werden muß. 

Dberft Carl Hannibal von Dohna war unmittelbar vom 
Kaifer felbft mit Werbungen jenfeits der polnifchen Grenze 
betraut, felbftverftändlicy mit Zuſtimmung des Königs von Polen. 


19) Ein Beifpiel in ‚„Wilhelmb Dolezalls Gedingnußbrieff wegen eines Kehrjungen,” 
d. d. Königgräz, 16. April 1632. Sleichzeit. Abſcher, Arch. d. Hoffanzlei, Wien. 
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ftellte (134); doch konnte ihnen Wallenftein dadurch nicht gün- 
ftiger geftimmt werden. Er wollte „die Polaken alfobald refor- 
mirt und fie auf eintaufend oder zum Höchiten, da deren ja ein 
Ueberfluß feyn foll, auf fünfzehnhundert reducirt und die Uebri- 
gen in continenti außer Cands, da man anders nicht mehres 
Schadens und Unheils von ihnen als vom feind felbft gewärtig 
feyn will, gefhidt haben’ (138). ... Tags darauf fnüpft er 
an diefen ftricten Befehl fogar die Bedingung, daß die im Dienft 
zu behaltenden Polen „auf eben die conditiones und Mittel, 
wie anderes Ihrer Majeftät Dolf dienen und (felbftverftändlich) 
ihre fonft gewöhnlichen unbilligen Prätenfionen und verübenden 
Erorbitantien gänzlich einftellen” (146). ... Da die Ausfchrei: 
tungen nicht aufhören wollten, wurde die Zahl der in Beftallung. 
Bleibenden auf 5: bis 600 oder „zum Höchiten bis in 1000” 
reducirt, und zwar fo, „daß auch diefe noch nicht Alle beifam- 
men bleiben’ fondern an Gallas, Holf und Aldringen vertheilt 
werden follten — zum Beweife, fagt Wallenftein, „wie gar fein 
Derlangen wir. nady foldyer Hation, als mit weldyer durchaus 
nichts zu richten und nur vielmehr eine Inſolenz und Ungelegen- 
heit nach der andern von derjelben zu gewarten, tragen” (159). 
Als die Nachricht hievon mit neuen Gewaltthätigfeiten beant- 
wortet wurde, erging der Befehl an Gallas, „auf alle Weile 
dahin zu fehen, damit befagte alle und jede Polafen unverzüglich 
abgedanft und aus dent Lande gebracht und davon gar Keiner 
im Dienfte behalten werde‘ (177). Auf die Porftellung Gallas’, 
daß an zweihundert diefer Polen, unter Commando des Scyaff- 
gotfch, „bisher allen Gehorfam geleiftet,” durften Diefe bleiben. 
„Ich will die andern Polafen nit haben,” fchrieb Wallenftein 
an Gallas, „wenn fie mir ein Großes alle Monat ftatt ihrer 
Bezahlung geben wollen, denn man ja nit fann einigen Dienft 
von ihnen haben” (186). „Dor Pfingften werden zu dem Herm 
4000 Eroaten und Ungern ftoßen, welcher man ficdh beffer als 
diefer Lanaglia wird bedienen Fönnen.” Schauderhaft waren 
die Erceffe, mit denen die „ehrlofen Polen,” wie fie von Götz 
titulirt werden, ihre Entlaffjung aus Faiferlichen Dienften zu 
rächen fuchten. „Kein Türke wird’s ärger machen,” wird berichtet, 
„nenn fie Alles, was fie von Soldaten antreffen, niederhauen, 
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„eingeriſſenen Gleichgiltigkeit, ja Geringſchätzung gegen die Faifer: 
lihe Macht und das kaiſerliche Anfehen, die Wallenftein plan- 
mäßig in feinem Deere genährt” haben ſoll 7220) Erbärmlicher 
fonnte ſchon auf dem Eonvent zu Regensburg ein Dorwand gar 
nicht erfonnen werden, um Wallenftein zu befeitigen, als die 
„gerechte Klage” wider „fein und feines Dolfes barbarifches 
Haufen.” Wie fehr auch der Schein gegen ihn feyn mochte: noch 
ift der Beweis zu erbringen, daß er jemals audy nur „muth- 
willige, nicht durch die Loth gebotene Bewaltthaten feiner Sol: 
daten wiffentlich überfah.” Dagegen hat er in einer Unzahl Patente 
und vertraulicher Briefe das Gegentheil klärlich demonftrirt. 

Man kennt noch fehr wenig die wichtigen allgemeinen 
„Werbe: und Mufterungs:Drdinanzen,” die „Quartier: und Der: 
pflegs:Reglements‘ und dergl., auf deren. überaus präcis und 
fharf gehaltenen Beftimmungen die gefammte Organifation der 
Wallenftein’fchen Heere beruhte.2!) Gleihwol müßen fie hier als 
befannt vorausgefeßt werden. Sie ließen, in Hinſicht der Manns— 
zucht, nicht das Geringfte zu wünfchen übrig und grenzten 
Pflihten und Rechte des Soldaten einerfeits und der Bevölfe: 
rung anderfeits in einer Weife ab, die allgemein als mufter: 
giltig angefehen wurde. Ein ftabiles Kriegsgeriht, an deffen 
Spige im Winter 1632—33 Heinrich Holt, als „Capo der Rei: 
terjuftiz‘’ (403), gejtellt war, wachte fchonungslos über die pünkt— 
lihe Einhaltung vor Allem jener erwähnten DOrdinanzen und 
Reglements.??) Es fällte mit Zuziehung einzelner Dertreter auch 
der nicht berittenen Truppenförper inappellable Urtheile über 
Leben und Tod der Beklagten ohne Unterfchied der Waffen: 
gattung. Im Uebrigen verfäumte der Feldherr felbjt niemals, 
nöthigenfalls zur Aufrehthaltung der Zucht und Ordnung per: 
fönlicy einzugreifen. 


20) 8. Dudif, Waldflein von feiner Enthebung bis zur abermaligen Uebernahme des 
Armess®bercommandos, 5. 9. 

21) Dergl. u. A.(Riegger) Archiv d. Gefch. u. Statiftil, III, 209 fg.; „Couriofitäten. 
der phrfifchzliterarifchrartiftifchehiftorifchen Dor- und Mitwelt”... V. Bd. (1816), S. 531 fg. — 
Beide Lirfunden wurden bisher faum benägt. Andere, ähnliche, enthalten die Aldringen’fchen 
Eorrejpondenzen des Arch. Elarr:Aldringen in Teplig und das Hriegs-Arch. Wien. 

22) Ueber „Wallenftein’s Aeiterrecht” ſ. insbef. 3. Heilmann, Hriegswefen der 
Kalferl. und Schweden, 200 fg. 
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„Bitt, der Herr halte fharfs Regiment und ftrafe unabläfjig 
alle Erorbitanzen,” heißt es immer und immer wieder; „die 
Eroaten, jo geſchickt werden, den Feind zu travailliren, daß fie 
den Feind und nicht die Dörfer trapailliren” (631) 1 

Wie weit troß alledem die Unmenfhlichkeit einzelner 
Rotten ging, beweist in haarfträubender Weife die Chatfache, 
daß ein feindlicher Fähnrich, ein Herr von Wolzogen, der, mit 
acht Schußwunden bededt, den Kaiferlichen in die Hände gefallen 
war, von Diefen auf einem Wagen bei lebendigem £eibe ver: 
brannt wurde; die Chäter ‚mögen entweder Lroaten oder Do: 
lafen gewefen fern.” Es verfteht fich von felbft, daß Wallenftein, 
hievon unterrichtet, fofort die fchärffte Beitrafung der Derbrecher 
decretirte (183). — 

Sandwirthichaft, Gewerbe und Handel wurden gefhüßt, 
fo weit das überhaupt möglih war. „Den Adermann follen 
die Dffizierer bei feinem Feldbau fchügen und in feinem Wege 
daran zu verhindern geftatten.” „Der reifende Mann oder An- 
dere, ſo ihrer Gefchäfte halber in den Barnifonen zu verrichten, 
follen in feinem Wege aufgehalten, beleidigt, noch mit einiger 
Schatzung befchwert werden.) So und ähnlih lauten die 
ftändigen Artifel Wallenftein’fher „Quartier und Derpflegungs: 
Reglements ;” und es fehlte dem Geſetze nicht an dert nöthigen 
Dollzugsporfchriften. Dahin gehört u. A. ein fchneidiges Patent 
wider das in Böhmen graffirende Räuberunwefen, womit allen 
Unterthanen des Landes, insbefondere aber allen Herrſchafts⸗ 
beamten, Dorfwirthen und Richtern, dringend befohlen wird, 
„daß fie die Landftraßenräuber, insgemein Petrowffi genannt, 
allerorten, wo fie betreten werden, einziehen und zum Derhaft 
bringen follen,” wozu ihnen jede erforderliche militärifche Affiftenz 
zur Derfügung geftellt wird (279). „Allermaßen Ihrer Faiferl. 
Majeftät Dienft zum höchften daran gelegen,” heißt es ein 
andermal an Gallas aus Anlafs der Plünderung einiger Kauf: 
leute in Schlefien, „daß die commercia nicht allein nicht gefperrt 
fondern vielmehr auf alle Weife erhalten und befördert werden: 
Als haben wir ſolches dem Herrn zu dem Ende, damit er den 


22) „Couriofitäten” zc. V (1816), 635 fg. 
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von Eremona als Beneral-Difitators und geiftlicyen Commiſſarius 
im Königreih Böhmen eine Inſtanz gefchaffen, „um alle foldye 
verfpürenden Ercefs und Unordnungen abzuftellen” — „zu deffen 
befferer Effectuirung,” wie vorhin gegen die Straßenräuber, „die 
Affiftenz des brachii saecularis” nicht vorenthalten wurde (108). 

Wie fehr dem Oberfeldheren Uebervortheilung und Betrug 
verhafst waren, empfanden unter Anderen die Lommiffäre Chiefa 
und Mliniati.25) Keiner gab ihm fo oft Gelegenheit, die gewohnte 
rüdfichtslofe Gerechtigkeit in diefer und verwandter Richtung zu 
üben, als franz Larretto Marques de Brana, der berufen 
war, in Wallenftein’s £eben eine verhängnisvolle Rolle zu fpielen. 

Schon nad deffen erfter Ernennung zum Baiferlichen 
Generaliffimus im Jahre 1625 hatte fi Larretto in Wallen- 
ftein’s Nähe gedrängt, um, geftüßt auf die gewichtigften Empfeh— 
lungen, ein Regiment zu erbitten. Sogar die Kaiferin Eleonore 
wandte ihm deshalb brieflih ihre Derwendung zu.2%°) Doch war 
der erfte Eindrud der Perfönlichkeit Larretto’s auf Wallenftein 
fein günftiger. Derfelbe weigerte ihm beharrlich das erfehnte 
Dberftenpatent, obwol er vorausfah, „fein Maul werde nicht 
feiern.” „Ich fchwöre,” fchrieb Jener an Carl von Harrady, ??) 
„daß ich lieber wollte in’s Spital gehen, als ihn bei mir haben, 
und von Tag zu Tag mag id ihn weniger leiden.” — Erft 
während Wallenftein’s erfter Entfernung vom Dbercommando 
gelang es Earretto, ein Regiment, und zwar dasjenige Torquato 
Conti’s, zu erlangen.2?) Er zählte bald zu den „durch teuflifche 
Bosheit und Habfucht berüchtigtften Heerführern.” Seine Grau: 
ſamkeit fannte Peine Grenzen.) Wegen zahlreicher grober 
Erceffe von Wallenftein nach Wiederübernahme des Obercom: 
mandos mit der Keduction feines Regimentes beftraft, 3%) wußte 
er deffen Gunſt durch feine Haltung in der Schlacht bei Lützen 
in fo hohem Grade zu gewinnen, daß ihn Diefer zu der ehren: 
vollen Mifffon beftimmte, dem Kaifer über den Derlauf ber 


25) Bd. I, 162, 271, 471 ꝛc. 

26) Schreiben vom 1. Aug. 1625, Eopialbud VI, Arch. Waldftein, Prag. 
27) Seldlager bei Alfeld, 16. Oct. 1625. Abfchr., Eandes:Ardh. Prag. 

28), Dudif, Waldflein ıc., 90. 

29) 5. u. A. 5. Peſetz, Chriftian Markgr. zu Brandenburg, 248 fg. 

30) Hurter in Oeſterr. militär, Zeitfchrift, IL. Jahrg., 4. Bd. (1861) 394. 
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Der Jrländer Jakob Butler, vormals in polnifchen 
Dienften, dann Faiferl. Oberft über 3000 Mann zu Fuß, von 
Wallenftein überdies mit einem Dragonerregiment betraut, hatte 
im December 1632 die Erlaubnis nachgeſucht, in Perfon nad 
Preußen und Polen zu verreifen, „um für feine zwei unterhaben- 
den Negimenter dafelbft zu recrutiren,” wozu ihm von Seite 
Wallenftein’s bereitwilligft geeignete Recrutenplätze an der fchle- 
fifchen Grenze angewiejen worden waren.®) Da ftellte fih nun 
heraus, daß es hiebei auf einen gar groben Betrug abgefehen 
war; daß nämlidy Butler unter dem Dorwande Faiferlicher 
Werbungen einem andern Monarchen zu dienen ſuchte und fich 
vermaß, da Polen nun gleichfalls in Krieg verwidelt war und 
fi um Soldaten umfah, hinter Wallenftein’s Rüden an der 
polnifchen Grenze für polnifdyes Geld zu werben und feinen 
eigenen Negimentern auch wirflih an achtzig Dragoner und 
mehre hundert Unechte abfpenftig zu machen (178 fg.). „Die 
Butler’fhen Unechte,“ fchrieb Goͤtz, „find mit den Offizieren nad) 
Polen gangen; die Andern werden gewifs folgen, weil ihr Oberft 
für Ihre Mlajeftät den König wirbt” (199). Das konnte un 
möglich geduldet, dem liftigen Salfchwerber mußte das Hanb- 
wer? gelegt werden. Auf Wallenftein’s Befehl wurden alsbald 
die noch übrigen Butler’fhen Hnehte zu Dragonern gemacht 
und mit dem Reſte der Dragoner zu einem einzigen Negimente 
vereinigt (187, 200 fg.), das, als Jakob hierauf gefränft die 
Entlaffung nahm, auf Derwendung des Königs von Polen dent 
Dberftlieutenant Walther Butler, Jakob's Detter,3e) über- 
geben wurde (236 fg). Der neue Oberft nahm das ihm ange 
botene Patent allerdings mit Freuden an, war aber darum nicht 
feines Generaliffimus £reund; der Detter ftand ihm eben näher. 
Aus demfelben Anlafje wie Jakob Butler wurde der Oberft 
Mörder Knall und Fall des Faiferlichen Dienjtes enthoben (120). 

Nur noch ein Beifpiel, wie Wallenftein von militärifcher 
Ehre date. Reinhard von Walmerode, in den erften Tagen 


— — — 


35) Wallenſtein an Stredele, d. d. Prag. 6. Dec. 1632. Conc. Kriegs-Urch. Wien. 

36) Unrichtig nennt der Ueberfeger von Th. Earve’s „Itinerarium“ (‚„Beyßbächlein“, 61) 
Walther B. einen „Bruder“ Jafob's. Dergleihen grobe Sehler weist das „Nerbächlein” im 
Dergleich zu feinem Orig. fehr viele auf. 
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tener Treu und Glaubens fidy feiner annehme, nidyt würdig’ — 
allerdings fein Bewenden habe (222).: Dody das Unverhoffte 
gefhah. Der Hof nahm fid} Walmerode’s mit aller Heftigfeit 
an. Dbwol auch Queftenberg anfänglid nicht zweifeln wollte, 
der Kaiſer werde ohneweiters „dem Walmerode, fein parola zu 
halten, befehlen,” muß er doch gleich darauf im directen Auf- 
trage des Kaifers ein gewiffes, nicht näher befanntes „negotium 
proponiren,” das dem Frevler zugute fommen foll (227). Dffen- 
bar wurde eine nachträgliche Auswechslung des Flüchtlings mit 
irgend einem gefangenen fächfifhen Offizier oder die Zahlung 
einer Ranzion vorgefchlagen, wobei man aber, um den Preis zu 
ermäßigen, fo weit ging, zu behaupten, Walmerode habe das 
General: Lommiffariat „nur interimsweife” und nicht als „wirklich 
dazu Beſtellter“ bekleidet (272). Arnim drängte; Wallenftein 
wiederholte feine Dorftellungen (241). Da wandte ſich Ferdinand. 
an Landgraf Georg von Heffen, mit dem er eben in Friedens: 
unterhandlung ftand, um Intervention. Wallenftein ward irre 
an den Rathgebern feines Kaifers und Eonnte nicht begreifen, 
wie man bei allen verfuchten „Ausreden” das Eine vergeffen 
könne, dag es fich hier um einen Wortbruch handle, der unter 
allen Umſtänden gefühnt werden müße Es habe Walmerode 
„einmal feine Parola wegen feines Wiedergeftellens von fich 
segeben, über welcher mehrhöchitgedachte Ihre Majeftät viel: 
mehr, damit er derjelben punctualmente nachkommen müße, 
balten, als ihn dawider defendiren follen; zumal,” fügt er 
bedeutjam hinzu, „leicht zu conſideriren, mit was für Lonfidenz 
bei jo befihaffenen Sachen das Gegentheil (der Feind) zu den 
veranlajsten Sricdenstractaten, wenn Ihre Majeſtät fich deflen, 
jo wider Treu und Glauben bandelt, annehmen, fchritten, und 
was es nicht für Lonfequenz, wie in andern, höheren Sadıen, 
da in Diefer demjenigen, welcher jo notoriich unrecht handelt, 
dergleichen Schug, als wenn er daran gar recht gethan, wider: 
fabhret, Sutrauen machen, vermittelft deflen dann Ihrer Majeſtät 
Hobrit, Reputation und Credit in einen weitausfehenden Zweifel 
und Verkleinerung würden gezogen werden‘ (272 fgs.). . .. Das 
Alles war umſonſt. Wulmerode wurde nicht ausgeliefert fondern 
jogur bald, wie wir feben werden, zu ſehr vertrunlichen Hand 
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ſehen werden könne. Nicht ohne „peinliche Klage” (41 fg.) hatten 
die Generale Holf, Lolloredo, Piccolomini und Benofjen durch 
viele Wochen in aller form Rechtens die Unterfuchung gegen 
die Angeflagten geleitet (35, 6%); der endliche Urtheilsfprud 
wurde ihnen nicht aufgetragen. Lichts defto weniger ift gar 
nicht zu zweifeln, daß eben das Prager Blutgeridht den Faifer: 
lihen Dberfeldheren feinen Untergebenen wol gefürdhteter, ja 
ſchrecklicher als bisher erfcheinen ließ, den Hafs feiner perföns 
lichen Feinde im Heere aber — und wir haben gejehen, daß es 
an ſolchen nicht fehlte — zu mäßigen nicht vermochte; im 
Gegentheil. 

Allerdings: den Beſtrafungen entſprachen anderſeits die 
Belohnungen. Ein erhebendes Gegenſtück zu dem oben erwähnten 
blutigen Drama bildet die pomphafte Leichenfeier, die Wallen— 
ftein zwei Wochen ſpäter den beiden in der LCützener Schlacht 
gefallenen Helden Pappenheim und Berthold von Waldftein 
ebenfalls in Prag bereitete und durch feine perfönliche Anweſen⸗ 
heit verherrlichte (160, 176), Don tiefem Gemüthe zeugt die 
rührende Theilnahme, die er der Witwe und dem unmündigen 
Kinde DPappenheim’s durch alle nur mögliche Fürforge angedeihen 
lieg.*) Nur zum Theil befannt find die Summen, die er aus 
Anlafs der Schlacht bei Füßen an ganze Kegimenter, wie an 
einzelne Offiziere, die fi) durch befondere Tapferkeit ausgezeichnet 
hatten, mit offener Hand vertheilte.%) Dberftlieutenant Rauch—⸗ 
haupt des Regiments Tröfa und Oberftwachtmeifter Wiltberg 
vom Regimente Götz wurden mit goldenen Ehrenkfetten im Ge 
wichte von zweihundert Ducaten begnadet.&) Die gleiche Aus- 
zeichnung und je 500 Gulden erhielten fieben Unteroffiziere der 
Regimenter Holf, Trefa und Piccolomini. DOberftwachtmeifter, 
Rittmeifter, Lornet und acht gemeine Reiter des Regiments Fam: 


41) Bd. I, 2, 59, 103, 221, 309, 335. 2C. 

42) Es empfingen die Negimenter Philipp Sriedrich Breuner 6982, Hans Gottfried 
Breuner 7100, Eomargo 10.000, Alt:Sachfen 8.508, Berthold Waldflein 8868, Marfgraf von 
Baden 8064, Eolloredo 9278 Gulden; Seldzeugmeifter Hans Philipp Breuner — auf den Tod 
verwundet — erhielt 12.316, die Oberſte Larretto 409% und Hehraus 10.000 Gulden. Außerdem 
wurden an die Derwundeten der Regimenter Desfours, Holf, Götz, Bredau und Gutfhäg 13.200 
Gulden vertheilt. — Anmweifungen an Saldhetti vom 22., 26., 28. und 29. Nov. 1632. Concepte, 
Kriegs: Ur. Wien. 

35) Loncepte, d. d. Chemnig, 22. Nov. u. Prag, 26. Dec. 1632 daf. 
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geführt hatte.%%) Wie fein. Anderer hatte der von ihm commandirte 
rechte Flügel diefes Heeres heldenmüthig bis zum Ausgange der 
Schlacht feine Pofition behauptet; von feinen Leuten — fo hieß es — 
war der feindliche König erfchlagen worden.) Wie Rudolf Lollo: 
redo, war auch er, im dichteften Schlachtgewühl mehrmals ver: 
mwundet, bei Freund und Feind bereits als gefallen angejehen 
worden.®) Dor Allen aber eben Holf hatte den Küdzug der 
Kaiferlihen durch feine Klugheit und Umficht derart gedeckt, daß 
derfelbe ohne den mindeften Derluft, ja ohne die geringfte Störung 
bewerfitelligt werden fonnte. Er hatte zweifellos die größte An— 
erfennung verdient. Doch Rudolf Colloredo war älterer Beneral 
als Holt — obgleich) nur um wenige Wochen;#) er war aber 
überdies feit faft fehs Jahren „Graf,“ was Diefer erft werden 
follte. Er wurde Feldzeugmeifter, ohne vorher Keldmarfchalllieute: 
nant gewefen zu feyn; gewifs an und für fi ein außergewöhn- 
lihes Avancement, das ihm wol auch vollauf genügt hätte ohne 
einen, wenn nicht zu entjchuldigenden, doch zu erflärenden Sei: 
tenblid auf Holf, der ihn nun, ohne vorher Feldzeugmeiſter 
gewefen zu feyn, als Feldmarſchall überflügelte und — auch nod) 
Andere zu überflügeln drohte. Die vielfeitige Derwendung Holf’s, 
als des „Capo der Keiterjuftiz, als Keiters der Paiferlichen Arfe- 
nale u. |. w., bradjte es mit fi, daß er, troß fonftiger Unzu: 
gänglichfeit des Generaliffimus, in deffen Palafte häufiger ein- 
und auszugehen genöthigst war, als mandyen Kegaten, die oft 
länger auf Audienz zu warten hatten, lieb war. „Der Holf ift 
Sactotum,” hieß es allgemein.) „He is now the man, that 
can doe all in all with him,“ fagt ein Seitgenoffe st) Ein An- 
derer wieder, mit Perfonalien ganz befonders vertraut, berichtet: 
„L' Aldringher et il Galasso, dubbiosi, che il Generale faccia 
loro precieder I’ Olch (Holk) nel carico di tenente General, 
preteso da cadaun d’essi per antianitä di servicio, se ne mo- 


%) 3. Fied ler a. a. ®., 661, 564 fg. 

47) Burgus, de bello Suecico (1639), 411. 

48) Söltl, der Religionskrieg in Deutfchland, III (LIrff.), 338, 340. 

49) Des Erfteren Patent als Generalwachtm. datirte von 27. Januar 1632, das des 
Cetzteren vom 21. Febr. desf. 7. 

50) Aretin, Wallenftein, 89. 

St) Theswedish Intelligencer, III (1633), 158. 


1. Rüdblid und Ausblid. TI 


strano molto sospesi.“ 562) Und wol war die Stelle eines Bene: 
ral:£ieutenants, eines GBeneraliffimus:Stellvertreters, noch befeßt; 
dennoch ſchien Aldringen’s und Ballas’ Dermuthung nicht ganz 
ungegründet; fie hafsten den dänifhen „Günſtling,“ wie ihr 
freund Rudolf Lolloredo. 

Konnte nun aber folcdherweife Wallenftein bei'm redlichften 
Willen dem wirklichen Derdienfte feiner Untergebenen nicht genug: 
thun — wie erft der aufgeblafenen Hohlheit gewiffer impotenter 
Größen, die, wie nirgends, auch nicht in feinem Heere fehlten! 
Wol hatte er’s, noch als er erft propiforifch zum zweiten Male 
den Oberbefehl führte, bei Hofe durchzufegen gewußt, daß die 
beiden ganz unfähigen Feldmarfchälle Conti und Tiefenbad 
ihrer Stellungen beim Heere enthoben und jener gänzlich ent: 
lafjen, Diefer aber mit dem Gnadenbrode eines kaiſerlichen DOberft- 
land- und Hauszeugmeifters befchenft wurde;5) doch hatte er 
ſich's gefallen laffen müßen, daß der alternde, nicht minder un- 
fähige Marradas, fchon feit 1627 General: Kieutenant, nicht 
nur feine Charge behielt jondern überdies auch noch zum „Com: 
mandirenden des Königreiches Böhmen‘ befördert wurde. un 
war zwar in dem feldzuge des Jahres 1632 Mlarradas’ totale 
Unbraudybarfeit in flagrantefter Weife an’s Kicht getreten -- 
wo immer er eingegriffen, hatte er ſchmählich unterliegen müßen 
— doc ließ ihn der Kaifer nicht fallen und mußte ihn Wallen: 
ftein nach wie vor auf feinem Poften behalten. Es war fein 
anderer Ausweg, als den fchwächlichen Breis mit feinen fchönen 
Titeln unbeadhtet auf der Seite ftehen oder liegen zu laffen, ihm 
aber thatfächlich Peinerlei Commando in die Hand zu geben, 
wie denn auch wirklich gefchah. Kein Wunder und dennoch wol 
auch Fein Zeugnis gegen Wallenftein’s Ehrlichkeit im Dienfte 
des Haifers, wenn in der Eorrefpondenz feines letten Lebens: 
jahres der Name Marradas faum einmal genannt wird, da es 
derfelbe vorzog, feinen böhmischen Ehrenpoften zu verlaffen und 
ih nad) Wien zu begeben, um bei dem alten Waffenbruder und 


52) F. Gliub ich, Gli ultimi successi di Alberto di Waldstein (Arch. f. Kunde öfterr. 
Geichichtsquellen, XXVIII), 377. 

55) Eoncepte des Hriegs:Arcch. Wien. — Dergl. Khenpenhiller, Conterfet II, 120 
u. 250. — Dudif, Waldftein zc., 233, u. Desf. Waldftein’s Correfpondenz, I, 18. 
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Schickſalsgenoſſen Tiefenbady ein Derftändnis für feinen Groll 
zu fuhen und zu finden und ſich nach Böhmen erjt wieder. von 
dem Sturme tragen zu laffen, der von Wien ber gegen Wallen- 
ftein’s Ehre und Leben losbrad.) 

Es gab für Diefen in Sachen des Dienftes feinen Unter: 
fchied der Perfon und des Standes. Des Kaifers eigene Neffen, 
die Prinzen Mathias und Franz von Toscana, entgingen nicht 
einer Züchtigung. Irgend eine Unbedeutenheit genügte, die beiden 
jungen Herren zu beftimmen, mitten im Feldzuge eigenmädhtig 
das Heer zu verlaffen und nad) Wien zu gehen, um bei dem 
Paiferlihen Oheim Klage zu führen. Wallenftein zögerte feinen 
Augenblid, wie er’s jedem Andern gegenüber gethan hätte, ihren 
führerlofen Regimentern andere Oberfte zu geben. Wol auf des 
Kaifers eigenften Befehl wandten ſich Eggenberg und Queften: 
berg begütigend an den Generaliffimus, der jedoch rundweg 
erflärte, in Angelegenheit „diefer jungen £eute, deren Sachen 
auf lautere Danitäten fundirt, indem fie Jedermänniglidy überall 
vorbredhen wollen,” fidy ferner nicht behelligen zu laffen und 
deren Regimenter bereits anderweitig vergeben zu haben (474). 
Nach längerer Zeit erhielten die Prinzen Erlaubnis, ſich wieder 
bei'm heere einzufinden, doch, wie es fcheint, ohne beftimmte 
dienftliche Stellung. Sie wußten fich dafür zu rächen. 





54) Bd. I, 321; Il, 463 fy., 2756 zc. 


2, Der feldzug. 


Ununterbrohen wurde während des Winters 1632—33 
auf einem ausgedehnten Hriegsfchauplage der Kanıpf mit vieler 
Erbitterung fortgeführt, doch fo, daß er die Faiferlihen Erblande 
beinahe gar nicht direct berührte. Die Dertheilung der Truppen 
war derart angeordnet, daß fie, eine vielfach gegliederte und doch 
feftgefchloffene Kette, in weitem Bogen zunächſt die Nord- und 
Weftgrenzen Oeſterreich's und feiner Nebenländer gegen jeden 
feindlichen Angriff möglichft ficherftellten. 

In Schlefien und im nördlihen Böhmen ftand Ballas, 
defien GBarnifonen von Heiße und Glaß über Braunau und Trau- 
tenau bis in die Oberlaufiß reichten; im Nordweſten, in Sittau 
und Umgebung, Generalwachtmeifter Goltz, der fih alle er 
denklihe Mühe gab, die Befeftigungen diejer Stadt bedeutend 
zu verftärfen, zu deren größerer Sicherheit bei jeder nahenden 
Gefahr eine anfehnlihe Zahl Entfastruppen in der Nähe con: 
centrirt wurde. Im äußerften Weften, um Pilfen und Eger, 
befebligte Reinach, deflen Aufgabe zugleich war, „nach äußer: 
fter Möglichkeit” und „fo viel ſich's ohne Entblößung diefes Kö: 
nigreihes und weiterer Strapazirung des Volkes thun läſſt,“ 
den Streifereien des Feindes an der Grenze ein Ende zu madıen, 
während die Päffe des Erzgebirges, namentlich der von Preßniß, 
verbauen, im Uebrigen alle wichtigeren Grenzpläge von Fried: 
land, Gabel, Außig u. |. w. bis nah Elbogen und Falkenau 
ſtark befeßt waren. Lady Dberöfterreich endlich ward Oberſt 
Wangler d. Ae. mit mehren Reiterregimentern beordert, während 
zur Dedung Tirol’s Erzherzogin Claudia 6000 Mann Recru— 


Gellwid, Wellenfrin, II. E 
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Thurn und des Obr. Duval ein fchwedifches Urmeecorps, fowie 
unter Commando Burgsdorf’s mehre furbrandenburgifche Regi— 
menter ſich mit der fächfifchen Hauptmadıt vereinigten, wuchs 
die feindliche Heeresftärfe in Schlefien plößlich zu der Höhe von 
mehr als 39.000 Mann an.) Doch fcheint deren Derfaffung 
feine glänzende gewefen zu feyn. „Unglüdfelig bin ich,” fchrieb 
Franz Albrecht von Sachfen-Lauenburg, ‚daß ich mich in den 
Dienft eingelaffen habe. Doch, fährt er fort, „ich fann nichts 
als meinen Hals verlieren, den will id} daran wagen! Homme 
id) davon, fo muß der Hurfürft andere Manier nehmen, feinen 
Krieg zu führen, oder weder ich noch Fein Menſch will bleiben. 
Hätte es Arnim nicht wegen meiner gethan, er fchwört, er wäre 
nicht herfommen.” Es „ſey große Noth“ beim Feinde, weiß 
Gallas zu melden, „ſonderlich an Brod; vier Gefreite haben 
zwei Tage ein Lommifsbrod; es gehe das meiſte Fußvolk baar: 
fuß...; fey unter fie groß Schreden fomnten, der Herzog von 
Friedland komme;“ fie haben gerufen: „Wir feyn Narren, daß 
wir fo herum ziehen; wir richten nichts aus, als unfer Dolf ver- 
derben.” .... „Alle Kundfchafter,” referirt low, „ſowol die 
Unechte, deren täglich bei ziemlicher Anzahl herüberfommen, be 
richten, daß bei dem Feind groß Furcht, auch Mangel an Pro 
viant.” Und in der That harrte das fächfifche Dolf durch lange 
Heit vergebens auf Zahlung und glaubte der Kurfürft alles 
Mögliche gethan zu haben, als er endlich dreitaufend Thaler 
zum Unterhalte feines Heeres bezahlte. In der Führung der 
verbündeten Truppen herrfchte durchaus feine Einigkeit. Jmmer 
wieder famen Arnim und Thurn und Duval „mit Worten ftarf 
aneinander.‘'e) 

Troß alledem wandte fidy das Kriegsglüd in Schlefien, 
feit Arnim die Führung feines Heeres wieder übernommen hatte, 
immer entfchiedener auf Seite Sachjen’s. Wol verftand es Ilow, 
an der Spite eines Dragonerregimentes ſich der Stadt Reichen: 


60, 3d. I, 93, 95; I, 255 fg. — Ein SIngblatt des J. 1633 (0. O.), „Copia eines 
Schreibens vom Könige in Dennemarf” ıc., beziffert, anfcheinend aus befter Qnelle, die Zahl der 
Schweden mit 37 Comp. Eavallerie, 55 Comp. Infanterie und 19 Comp. Dragoner; die der 
Sadfen:Brandenburger mit 108 Comp. Cav. u. 59 Comp. Infant., zufammen mit 273 Comp. 
oder 39.200 Mann. 

el) Bd. I, 128, 129 fg., 305; II, 261, 270, 305 ıc. 
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Herbft des Dorjahres zurücdgelaffen hatte, ftand kaum mehr die 
Hälfte zur Derfügung. Es erging daher an Erzherzogin Claudia 
die wiederholte Aufforderung, die erwähnte Werbung von 6000 
Mann zum Schutze des Landes endlidh in’s Werk zu feßen. 
Wieder wurde Mlontecuculi, einer der tüchtigften Wallenftein’fchen 
Dffiziere, an den Rhein gewiefen, um mit Hilfe des treu geblie: 
benen Adels im Lande, des dem Haifer volllommen ergebenen 
Herzogs von Kothringen, der Infantin Jfabella als KRegentin 
der fpanifchen Niederlande u. f. w. die lebten Mittel zur Wie: 
dergewinnung des Derlorenen aufzubieten. Troß unüberwindlich 
ſcheinenden Schwierigkeiten wurden denn auch die Streitkräfte im 
Elſaß allmälig wieder bis auf zehntaufend Mann gebradht.) — 
Iiederfachfen gegenüber mußte fidy Wallenftein darauf befchrän- 
fen, die dortigen Werbungen nad) aller Möglichkeit zu unter: 
ftügen und — auf die Erfolge feines eigenen nächſten Feldzuges 
zu vertröften. „Allermaßen derzeit einen Succurs dahin zu fchiden 
fih Feineswegs thun läſſt,“ fchreibt er an Bronsfeld, fo wolle er 
fit) damit gedulden, daß man „diesfeits den Feind mit zwei 
ftarfen Armaden in Schlefien angreifen, fowol auch der Feldmar: 
ſchall Holt mit einer, als der Feldmarſchall Graf von Aldringen 
mit einer andern auf den Herzog Bernhard von Weimar und 
Horn in Schwaben und der Enden gehen werden, vermittelft 
deffen denn aller der im niederfächfifchen Kreife und der Orten 
anißo fich befindende Ueberreſt leicht von dannen werde divertirt 
und facies rerum bald geändert werden‘ (356). 


Nicht minder rührig als der Feldherr war auch der 
Staatsmann Wallenftein. Wie eine Pönigliche Nefidenz war 
fein Prager Palaft unausgefest von den Abgefandten faft aller 
Dotentaten Europa’s förmlich belagert. Die Gaftwirthe namentlich 
der Hleinfeite Prag’s machten glänzende Geſchäfte. Abgefehen 
von den Seldcourieren aus allen Gegenden der Windrofe, den 


64) 5. u. A. Bd. 1, 12, 31, 33, 20, 48 fg. 242 fg., 324, 384. 
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fchrieb Queftenberg aus Wien, — „in tempore et tremore — 
aus Urfachen, daß mir Gott die Dernunft geben hat, die Neceſſität 
zu erkennen, darin wir verfiren;” allein, fo fest er bitter hinzu, 
Defterreich, mit dem man’s zu thun, fey zwar „ein Land,’ doch 
„ein Unthier mit vielen Köpfen” (79). Der Eontribu- 
tions: Rüdftand Nieder⸗Oeſterreich's betrug ſchon im Januar 1633 
eine ungeheure Summe. Wallenftein drohte, fie zu erzwingen, 
eine größere Mlenge Truppen dahin zu fenden, und ließ der 
Drohung die That auf dem Fuße folgen. Da mußte Queften- 
berg — der Kaiſer wagte nicht, es direct zu thun, obwol er in 
gleicher Angelegenheit an Wallenftein fchrieb (80) — mit fol: 
genden hochintereffantenn Bemerfen erwidern: .. . „So wollte 
Ihre Paiferl. Majeftät aud) gnädigft gern fehen, wenn instünftig 
Eure fürftl. Gnaden einiger Urſachen wegen Sachen ordnen oder 
disponiren würden, fo den statum der Känder concerniren, daß 
fievon Eurer fürftl. Gnaden zuvor deffen erinnert 
würden, damit die Befehle und Drdinanzen von Ihrer 
Majeftät an die Provinz, fo es betreffen wird, abgehen Fönn- 
ten und es bei Dielen — wie denn die Lomitäten belluae mul- 
torum capitum feyn — zu Schwädung ihrer Paiferlichen Autori- 
tät und Hoheit nidyt das Anfehen gewinne, als hätten Ihre 
Majeftät von ihren Ländern die Hand gar abgezo 
gen und Anderer Discretion fie überlaffen” (86). 
Darnach fann es faum Wunder nehmen, wenn dem KHaifer hin 
und wieder zu Ohren kam, „daß bei der Armada fpargirt wer: 
den wolle, als follte von Hof aus inhibirt werden, dem Dolf 
das Seinige zu geben,” was Seiner Mlajeftät, nach Derficherung 
des Bifchofs von Wien, „nit wenig zu Gemüth ging” (275) — 
ohne aber auch nur das Wenigfte daran zu ändern. 
„Innerhalb vier Wochen oder vielleiht noch ehender” 
entfchloffen aufzubrehen, wußte Wallenftein noch zu Anfang 
April’s nicht, woher die rüdftändige Köhnung der Truppen zu 
nehmen. Allen Regimentern ein dreifacher, dem Generalftab ein 
fünffacher Monatfold war das Geringfte, was er verſprochen 
hatte. Er bat den Kaiſer eindringlidhft, „die gnädigſte uneinftel- 
lige Derordnung zu thun, daß dem aufziehenden Volk folche drei 
Monatfold, zumal fonft, wenn die von mir gegebene Parole, in 
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ich dahin auf — hoffe in Kurzem mit Denen in Schlefien fertig 
zu werden” (298). In einem Wuft von Gefchäften — es find 
noch zweiunddreißig Concepte Wallenftein’fcher Schreiben vom 
2. Mai 1633 vorhanden — wurde der Armen nidht vergeffen; 
an vierundswanzig „hausarme Leute” wurde eine Önadengabe 
vertheilt (299). 

Am Morgen des 3. Mai‘) nahm Wallenftein Abfchied 
vom „Sriedländer Haufe‘ mit allen feinen Herrlichfeiten — um 
es nie wieder zu betreten. 

Sein Auszug war „über die Maßen herrlich und präch— 
tig — „daß der Römifche Kaifer es nicht ftattlidher und an- 
fehnlicher haben können.“ „Er hatte vierzehn Kutfchen bei fidy, 
jede von ſechs Pferden; vierzig Lavalliere und vornehme Hof 
Offiziere warteten ihm auf, neben zehn Trompetern mit filbernen 
und vergüldeten Trompeten und zwölf Kafaien, welche allefammt 
fammt dem ganzen Hofgefind in Roth und Blau von Neuem 
bePleidet waren. Die Bagagewägen waren audy) alle mit rothem 
preußifchen Leder bedeckt und auf das allerftattlichft und Föftlichft 
ausgerüftet. Er, Herr Generaliffimus, felbft ift in einem leder 
nen Koller und rothen Mantel aufgezogen und führet in feiner 
Armada mit fi) 90 Eompagnien Pferd und 70 Compagnien 
zu Fuß... .6) 


Am Tage des Ausmarfches Wallenftein’s aus Prag er- 
fhien Arnim wieder bei feiner Armee in Schleſien. Am 15. Mai 
ftand er bei Mlünfterberg; es fam zu Dorpoftengefechten, in 
deren Folge er auf Strehlen und endlich auf Brieg zurüdging, 
wo er fid) verfchanzte. Am 26. brad) er wieder auf, die Der: 
bindung Wallenftein’s mit Gallas vielleicht zu hindern. Er ging 
über Strehlen bis hart an die Thore Mlünfterberg’s, wohin ſich 


6%) Die Worte Hurters (a. a. O., 186) — „obwohl der Herzog Aldringen noch am 
2. Mai verfiherte: Morgen bredhe ich von hier (Prag) auf, erfolgte diefes doch erfi am 15. 
diefes Monats’ — beweifen, daß derfelbe fänmttliche Schreiben Wallenflein’s vom 5. bis 16. Mai 
1633 (Tr. 371 fg., S. 307 fg.) gar nicht gefannt hat. 

68) Theatrum curop., II, 62. — Hhevenhiller, Annal. XI, 87. 
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Wallenftein felbjt mit feiner Hauptmacht bereits in Nimptſch 
anlangte (391). Der Befprehung Arnim’s mit Tröfa, unter 
Intervention mehrer Oberfte beider Parteien, folgte ſchon am 
5. Juni bei Heidersdorf, nördlich von Nimptſch, eine vertrau: 
liche Unterredung beider Oberfeldherren, in welcher ein Waffen: 
ftillftand vorgeſchlagen wurde, demzufolge „die Hoftilitäten zwi: 
jchen beiden Armeen aufgehoben und die Waffen conjunctis 
viribus wider diefelben, fo fidy unterfangen, den statunı imperii 
noch weiter zu turbiren und die Freiheit der Religion zu hem- 
men, gebraucht” werden follten (396 fg.). Zwei Tage fpäter 
wurde der Stillftand, zunächft auf vierzehn Lage, abgefchloffen, 
wobei von Eaiferlicher Seite Gallas und Treka zugegen waren. 

Der Inhalt der gepflogenen Derhandlungen fey zunächſt 
außer Acht gelaffen; es foll hier vorerft der äußere Derlauf der 
Begebenheiten ffizzirt werden. 

Don Heidersdorf reiste Arnim, während Wallenftein wie 
der auf das Hranfenlager fanf, alsbald nach Sachen, wohin er 
einen Boten fchon vorausgefchidt hatte, um die Ermädhtigung 
zu weiteren, wo möglich definitiven Abmachungen mit Wallen: 
ftein einzuholen, der wieder feinerfeits in Wien die Abordnung 
eines außerordentlihen Gefandten mit allen Mitteln betrieb. 
Inzwifchen ftanden die Heere am Fuße des Sobtenberges, des 
„ſchleſiſchen Wetterhahns”, in verfhanzten Lagern einander 
gegenüber. Weder Arnim noch der kaiſerliche Befandte Pam. 
Am Abende des 21. Juni ging der Waffenftillitand zu Ende. 
Da fidy feine Ausficht zeigte, bis dahin zu einem Abfchluße zu 
gelangen, traten am 17. vorher Piccolomini und Trifa mit 
Franz Albredit von Sacjjen:Lauenburg und anderen feindlichen 
Offizieren zufanımen, die Waffenruhe um weitere vier Tage zu 
verlängern (ll, 282). Doch audy der 25. Juni verfloß, ohne 
daß Einer der Erwarteten erfchienen wäre. Der Wiener Hof 
wetteiferte mit dem von Dresden an Käffigfeit und Unentfchloffen: 
heit. Und doc liegen es Eggenberg und Queftenberg einer: 
feits°), Arnim anderfeits) an eifrigften Bemühungen nicht 


22) 5, u. 4. Bd. I, 403 fg., 206 fg. 
25) 5. Helbig, Wallenftein und Arnim, 18 fg. 
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wartet heftigen Widerftand. Die Gemeinde hatte erft fürzlich 
„ſich widerum zu der evangelifchen Wahrheit begeben‘ und ahnte 
Entfegliches für den Fall ihrer Uebergabe. Sie felbft zerftörte 
die Dorftadt bis auf den Grund; von fämmtlichen Käufern der 
inneren Stadt wurden die Dächer herabgeriffen. Nachdem bis 
zum Mittage drei Stürme abgefchlagen worden, mußte Wallen: 
ftein feinen Keuten eine kurze Raft gewähren. Da ftrömte ein 
furchtbarer Regen nieder, der alles Schießen unmöglidy madhte; 
er hielt ununterbrochen zwei Tage an.‘s) Indeſſen erjchien Ar- 
nim, der bis Striegau zurüdgegangen war, mit feiner ganzen 
Macht zum Entfage. Wollte Wallenftein nicht Alles auf’s Spiel 
fegen — und hiezu fchien ihm die rechte Stunde noch nicht ge: 
fommen — war er genöthigt, die Belagerung aufzugeben. 

Wie vor Jahresfrift einem größeren als Arnim gegen: 
über fchlug Wallenftein wiederum im Angeſichte des Feindes ein 
feftes Kager. Dasfelbe 309 fich, die Fronte gegen Schweidnitz, 
längs des Beinen Gewäſſers, das ſich unterhalb diefer Stadt in 
die Weiftriß ergießt, in einem Bogen von anderthalb Meilen, 
den Rüden von der Bergkette des Fobten gededt, von HKreisau 
bis Rothkirchdorf, ein unangreifbaress Ganzes. Auch Arnim 
mußte, nördlidy von Schweidniß, ein Lager beziehen. Doch ahnte 
wol Niemand und am wenigften Wallenftein, daß er hier die 
lange Zeit von drei Monaten lagern werde. Die Urfachen wer: 
den fpäter klar werden. 

Nicht ohne Wallenftein’s Zuthun waren ı mittlerweile Dor: 
bereitungen zur Beſprechung der Präliminarien eines allgemeinen 
Friedens in Breslau getroffen worden. Bereitwillig unterftüßte 
Arnim den bezüglichen Derfehr der Kaiferlichen mit diefer Stadt. 
„Aleinestheils wünfche ich vom Herzen,” verfichert er Wallenftein, 
„daß der vielgütige Bott zu den Tractaten feine göttliche Gnade 
verleihen wolle, damit ein gutes Dernehmen zwifchen den hohen 
Häuptern und Bliedern im Heiligen Römifchen Reiche aufgerichtet 


25)... „Am Montage vmb Mittag ziehet die kayſerl. armee mit den fläden geſchwind 
wieder in ihr Seldläger, weldyes von Nitſchendorf big auf Pultzen (j. Pilzen) vnd weiter ſich 
erftredet; des Abendt fömbt ein ſtarker Regen, hat auch gewehret biß geſtern Mittwoch.” .. - 
Copia Scyreibens an Balthafar Schaffen in Kignig, d. d. Schweidnig, 7. Jult 1633. (St... 
Wien, W. I.) 
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Worten gelommen wäre. Yun aber fam die Nachricht von den 
Erfolgen Hol®’s, der im Kaufe einer Woche alle Städte und 
Märfte des weftlichen Sachfen von Delsnig, Plauen, Zwickau, 
Reichenbach einerfeits und Schneeberg, Annaberg, Marienberg 
anderfeits bis Altenburg und Leipzig mit Feuer md Schwert in 
feine Gewalt gebradyt hatte (524 fg., 533 fg.) — ein Schrei des 
Entfeßens ging durdy das arme verwüftete Land. Der Effect 
war ein überrafchender. Arnim beeilte fi), am 22. Auguft einen 
zweiten vierwöchentlichen Waffenftillitand einzugehen, fo zwar 
daß während diefer Ruhe „einiges Dolf zu Derftärfung der in 
Schlefien, Meißen noch am Donauftrom oder anderswo fich befin- 
denden Armeen von Feinem Theil geſchickt werden folle,’ und 
zugleich beide contrahirenden Theile fi) verpflichteten, für einen 
„allgemeinen Stillftand” fämmtlicher „katholiſchen und erange 
liſchen Stände im Reich“ nach Kräften zu wirkten.) Arnim aber 
fand nunmehr, wie er nach Dresden berichtete, „die Sache von 
ſolcher hohen Jmportanz,” daß dem Kurfürften „auf's ſchleunigſte 
davon volltommener Bericht gefchehen muß” (Il, 299). Wieder 
fehrte er heim; wieder conferirte er nicht allein mit den Kur: 
fürften von Sachſen und Brandenburg fondern auch mit Dren- 
ftierna und Bernhard von Weimar.3%) Er traf am 4. September 
in Gera mit Holt zufammen, deffen Bewandtheit und unbe 
dingter Dertrauenswürdigfeit Wallenftein die Weiterführung der 
Derhandlung nad) diefer Seite überließ (546 fg.). Schweden 
zeigte wenig Beneigtheit;3)) Hur-Sadjfen ſchwankte. Holk begehrte 
die Räumung des einzigen von Sadhfen feit 1651 noch befeßten 
böhmifchen Plages Tetſchen; Arnim verſprach, deshalb fofort 
dem Hurfürften zu fchreiben, „nicht zweifelnd, es wird gefchehen.” 
Er ſchrieb am felben Tage, doch mit den Worten: „Wegen 
des Schloffes Tetfchen, ... hielte ich dafür, hätte man ſich nicht 
zu übereilen” — (Il, 310). Holk meinte nicht anders, „als daß 
ein Betrug dahinter tet und fie ſich fuchen zu ftärfen und als: 
dann mit aller Gewalt zugleih in Mähren und Böhmen einzu- 
brechen‘ (555); er erfranfte — an Gift, wie er glaubte, das 





79) Urk. in Theatr. europ., II, 114. 
80) Helbig a. a. ®., 29 fg. — S. auch Bd. II, 299 d. W. 
et) Röfe, Bernhard d. Gr., I, 246, 450 fg. 
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aufzubrechen — „in’s Reich“ — das General: Rendezvous, wie 
vor acht Jahren, bei Eger (581 fg., 584). Noch am 26. Sept. 
begannen die Feindfeligkeiten (591). 

Der Krieg, wie wir fehen werden, wurde nicht ohne Kennt: 
nis der Abfichten des Feindes wieder eröffnet. Nachdem das 
vereinigte ſächſiſch⸗ſchwediſche Heer feinen Standort vor Schweidnig 
aufgegeben hatte,8°) ward auch das dortige Wallenftein’fche Lager 
abgebrodyen oder vielmehr den Flammen preisgegeben (598 fg.) 
— die Peft hatte hüben und drüben fchredlich gewüthet. Am 
1. und 2. October ftanden die Kaiferlihen bei Domanze, zwei 
Meilen UIID. von Schweidnig. Sur felben Zeit langten die 
feindlihen Truppen bereits vor Kiegniß an, wo ſich diefelben 
— wie Wallenftein erwartet hatte — trennten. Arnim ließ in 
Blogau, Kiegnis und Brieg 3000 Mann zu Fuß und 2000 zu 
Rofs als Barnifonen zurüd, während die Schweden unter Thurn 
und Duval, „bei die 6000 Mann ſtark,“ mit einigen Branden- 
burg’fchen Regimentern das fefte Steinau und den Brückenkopf 
dafelbft befegten (II, 327 fg.). Alfo glaubte der General, „das 
Land fey dadurch gar wohl zu mainteniren,” und marfchirte weft 
wärts. Darauf hatte Wallenftein gerechnet. Wie der Löwe feiner 
auserwählten Beute, vorfichtig den rechten Augenblid zum fichern 
Sprunge erfpähend, fo folgte er dem Gegner, vorerft mit mäßiger 
Eile und in größerer Entfernung, bald raſch und in unmittel: 
barer Nähe, bald wieder zögernd und raftend, doch das Auge 
unausgefeßt auf den Feind gerichtet. Noch am 4. October ift er 
nicht über den Striegauer Kreis hinaus; dann eilt er in ange: 
ftrengten Märfchen bis in die Nähe von Goldberg, um fchon 
am 5.58. M. bei Pilgramsdorf zu lagern, wo er vier volle Tage 
verweilt. Noch kurz vorher hatte er einen Augenblid gefchwantt, 
ob es räthlich wäre, Ballas von Eger aus die Offenfive ergreifen 
zu laffen, und deshalb dem Genannten, „weil er aldort in loco,“ 
diefe Erwägung, oder „was er etwa fonft in Ihrer Wajeſtät 
Dienften vorzunehmen fürträglicy vermeinet,’ gänzlich anheim: 
geftellt — doch wieder mit dem ftereotypen Erinnern, „dies in 


#5) Am 27. Sept. befanden fi Franz Albrecht von Sachſen⸗K. bei Safterhaufen (591), 
Arnim bereits bei Canth. Röfe, I, 453. 
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einem glüdlihen Neitergefehte warf Schaffgotfh den ihm ent- 
gegenrücdenden Feind in den Steinauer Brüdenfopf zurüd,°?) als 
Wallenftein anfam. Don allen Seiten vollftändig eingefchloffen, 
fahen Thurn und Duval die Unmöglichkeit einer Rettung und 
capitulirten. Das ganze fchwedifche Corps, neunundfiebzig Com: 
pagnien zu Rofs und Fuß (II, 345), fammt mehren branden: 
burgiſchen und ſächſiſchen Regimentern fielen mit Sad und Pad, 
mit vielen Gefhüsgen und Mlunitionsvorräthen in die Hände 
Wallenftein’s. Alles gemeine Volk ward in das Faiferliche Heer 
eingereiht, „den Dffizieren aber, die nicht dienen wollten, infon: 
derheit auch bemeldtem Thurn und Duval, abzuziehen erlaubt 
— doch mit dem Beding, daß alle in Schlefien von den Ihrigen 
präfidirten Pläße abgetreten und eingeräumt werden follen,” bis 
zu weldyem Feitpunkte fie Wallenftein bei ſich zurüdhielt (633). 

Das war ein glänzender, in feinen folgen überaus bedeut: 
famer Erfolg. Er rehabilitirte mit Einem Schlage Wallenftein’s 
alten Feldherenruf, der in den legten Alonaten da und dort nicht 
wenig gelitten hatte. Wie in den Patholifch -Faiferlichen Lagern 
einen Sturm der Begeifterung, rief er unter den Gegnern eine 
allgemeine tiefe Entmuthigung hervor. Yun „wird ſich der Feind 
zum Frieden genöthigt ſehen,“ fchreibt der fpanifche Reſident in 
Wallenftein’s Lager dem Kaifer,?®) „und die Angelegenheiten der 
Religion, Eurer faiferl. Majeftät und des Haufes Oeſterreich 
werden zu einer Höhe emporgehoben werden, weldye fie bisher 
noch nie erreicht.” Der Kaifer und der König von Ungarn, der 
Bifhof von Wien und zahllofe Andere brachten dem Sieger in 
überfhwänglihen Worten Glückwunſch und Dank.) „Es ift 
Gottes Strafe und unferer Sünden Schuld, aber damit Bott Cob 
noch nicht verloren” — fo klagte und tröftete Arnim (II, 354). 

Thurn und Duval unterzeichneten eigenhändig den Befehl 
an die Lommandanten der fchlefifchen Städte, fich Wallenftein 
zu ergeben, „in Betrachtung,’ fo lauteten ihre Worte, „daß Euch, 


87), 5. Thurn's Beriht im Arch. f. d. ſaächſ. Gef. N. F. III, 354, fowie die dort 
bezogenen Quellen. 

RR) J. B. Schels in Deiterr. militär. Zeitfchr. (1843), IV, 10. Heft, 9. 

89) Darunter Diele, „denen es vielleicht nit wie mir wird von Kerzen gehen,” meint 
Einer der Gratulanten. S. II, 21 fg., 23, 25, 32 ꝛc. 
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Indeffen war Arnim mit feinem Heere zwifchen Pirna 
und Dresden angelangt und hatte er glüdlich feine Derbindung 
mit Wilhelm von Weimar vollzogen; doch fchwanfte er lange 
hin und her und ging er über die Elbe und wieder zurüd. Der 
Kurfürft, fo hieß es, war mit ihm „gar übel zufrieden” und 
„wünfchte ihm den Teufel, daß er fäme und den Feind nad 
fih in fein Land führe.”%) Die Lonjunction mit Wilhelm von 
Weimar fhien nicht genügend; man erwartete auch noch Kars 
Kasge und HKniphaufen. Da fam die Nachricht, Wallenftein gehe 
auf Frankfurt. „Ich hoffe zu Bott, er wird’s zu feinem Unglüd 
thun,” rief Arnim aus; „nun wir diefer Kundſchaft verfichert, 
if’s am beften, daß wir zum Gallas gehen, denn nun kann er 
ihn fo bald nicht entjegen” (II, 353 fg.). Er unterfchäßte feinen 
eigenen Kehrmeifter. Wallenftein feinerfeits hatte fi Arnim gegen: 
über von vornherein „anders nichts eingebildet”” — fo fchrieb er 
am 20. October an GBallas — „denn daß er feinen Zug auf 
Böhmen nehmen würde.” „Ob er aber hierdurch,” fügte er bei, 
„Etwas richten werde, ftellen wir in &Sweifel, wenn der Herr 
nur bis zu unferer Ankunft su la diffesa ftehet, indem, je weiter 
der Feind in’s Kand rüdt, je fchwerer ihm nur nachmals die 
Retirade fallen wird‘ (II, 23). 

Wol in der Abficht, fich der Stadt Zittau zu bemächtigen 
und fo auf der alten Heerftraße Fittau⸗Gabel-Niemes gegen Keit- 
meris in Böhmen einzubrechen, fehrte Arnim von Pirna bis 
Bifchofswerda zurüd (II, 31). Doch fah er fehr bald, daß hier 
nichts auszurichten war. Wohlweislih hatte Wallenftein vor: 
längft zur Unterftüßung der Hittauer Garnifon 2000 Eroaten 
in deren nädhfte Nähe gelegt; Gallas verfäumte nicht, rechtzeitig 
eine weitere anfehnliche Derftärfung dahin zu dirigiren. Iſolano, 
der fid) dem Feinde wiederholt entgegenwarf, that das Uebrige, 
ihn abzudrängen.%) Da hielt es Arnim für gerathen, weiter 
nördlich zu gehen. Er fam anı 22. October bis Spremberg an 
der Spree (II. 353). Auf die Kundfchaft hievon war Wallenftein 
„alfofort auf den Feind zu gehen und mit demfelben zu ſchlagen 


95) BD. II, 11 fg., 14, 16 fg., 19 fg. 
94) Bd. I, 507; Il, 3 fg., 5, 24, 31 2c. 
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accordiren und ſich ihnen verbindliy machen follten” (IL, 59). 
Baußen mußte fih auf Gnade und Ungnade ergeben. 

Anſcheinend unbemerkt hatte fich inzwifchen Arnim wieder, 
bei Kauenftein, der böhmifchen Grenze genähert. Am 4. Lovem: 
ber brach er plöglih durdy den Pafs von Graupen mit fieben 
Regimentern zu Rofs, taufend Musfetieren und mehren Gefchüßen 
in Böhmen ein. Doch fam er nicht unerwartet. Don Tepliß her 
empfing ihn Ballas durch Rudolf Eolloredo und Haßfeld fo 
unfanft, daß er nach einem furzen unglüdlichen Treffen fo rafch 
wie immer möglidy über das Gebirge entweichen mußte, feinen 
Rüdzug durch Kiederbrennung eines armen Bergftädtchens deckend 
(II, 55 fg.). Er geftand feinem Kriegsheren unummwunden, feine 
Reiter haben ſich „ziemlich fchlecht gehalten.” ‚Eurer Eurfürftl. 
Durchlaucht Volke,“ klagte er, „traue ich nunmehr wenig zu, 
wenn fie nicht bei Seiten zufriedengeftellt, denn ich habe bei diefer 
Decafion ſolche Worte gehört, daß ich des Werfs noch über: 
drüſſiger.“ ... (IL, 368 fg.) Abermals ging er an die Elbe, 
um jeden Preis Dresden zu halten, dem Wallenftein fo fchred: 
lid nahe ftand. Es fchien einen Augenblid, er wolle es mit 
Diefem auf eine Entfheidungsfhlacht ankommen laffen. „Hoffe, 
in Kurzem mehr fähnlein und Cornete Eurer Mlajeftät zu 
fchiden,” berichtet Wallenftein dem Kaifer (Il, 66). Doch wagte 
Arnim den verzweifelten Schritt mitnichten. Er zog fi mit 
allen feinen Truppen bis nach Torgau (II, 119). Wallenftein aber, 
dem Spiel ein Ende zu machen, brach vor Baußen auf, um feine 
Derbindung mit Ballas herzuftellen. Weber Kittlis, Schludenau, 
Kreibig marfchirte er gegen Leitmeritz. 

Soeben hatte Breslau, die letzte feitere Stadt in Schlefien, 
die noch unerobert geblieben war, ihre Thore geöffnet; Manns- 
feld, vor dem die Brandenburg’fhen Truppen nicht Stand hiel- 
ten, befegte die Päfje an der Spree, der Havel und der Neuen 
Fähre und ging von Berlin, das er, wie alles Kand ringsum, 
in Contribution feste, nur auf Wallenftein’s eigenften Befehl 
wieder zurüd;96) Sachſen ftand der vereinigten Faiferlichen Haupt: 
macht offen — ſchon wünſchte Bifchof Anton von Wien dem 


96) Bd. II, 79, 9, 99 fg., 106 fg., 119 fa. 
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Generaliffimus Glüd dazu, „mit Dem von Arnim das Anniver- 
farium des Königs Liederlage eheftens celebriren zu können“ 
(Il, 96) —; wie faft nie vorher ftand Wallenftein fiegreich nad) 
allen Richtungen, fo des vollen und ganzen Erfolges gewifs. Da 
zeigte fi, daß in allen feinen fühnen und wohldurddachten 
Berechnungen denn doch ein Fehler unterlaufen war, ein un- 
glüdfeliger, irreparabler fehler. Bevor wir weiter gehen, ift es 
nöthig, diefe Rechnung aufmerffam zu repidiren. 


3 Der Plan und die Gegner. 


Ulnsmweideutig hat Wallenftein Schritt für Schritt die Bahn 
bezeichnet, die er zu gehen dachte, und ift es wahrlich nicht fein 
Derfchulden, wenn fte jo überlange Seit völlig im Dunkel gelegen. 
Genau derfelbe leitende Grundgedanke, der diefer Bahn an ihren 
Ausgangspunfte die Richtung gegeben hatte, beherrfchte unver: 
rückbar ihren tragifhen Liedergang. Gleich bei Uebernahme 
der Würde eines Paiferlichen Feldherrn gab Friedland feiner per: 
fönlichen Heberzeugung Ausdrud, daß der Krieg, den er führte, 
unmöglich mit einem Siege werde beendigt werden, wie ihn die 
Kriegspartei am Wiener Hofe träumte. Aus fehr nüchternen 
Gründen war er, der Feldherr felbft, von Anfang an gegen 
diefen Krieg. „Der Kaiſer hat nicht Mittel, zu kriegen; und 
dies Wefen ohne Geld kann Fein Beftand nicht haben.” „Die 
wenigfte Schlappe, die wir Priegen werden, mopirt das ganze Reid) 
wider uns.” „Die, fo Jhrer Majeftät zum Krieg rathen, fehen 
igunder, in was vor Labyrinth fie diefelbige und uns Alle gebradht 
haben‘ 9°) — mit foldyen und ähnlichen Worten ſprach fi Wallen- 
ftein feinen vertrauteften Freunden gegenüber fchon in den erften 
zwölf Monaten feines erjten Gceneralates aus; und es hält nicht 
fhwer, aus jedem folgenden Jahre feines Lebens derartige zahl: 
reiche Ausfprüche zu citiren. Seine Thathandlungen aber waren 
nur die confequente Ausführung des fo vorgezeichneten Themas, das 
niemals deutlicher an den Tag gelegt wurde, als da er die Führer: 





— 


97) Schreiben an Carl v. Barrach, d. d. 5. Mai, 17. Juli u. 9. Aug. 1626. (Abſchr. 
Landes: 2!lrch. Prag.) 
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ziner” feinem Kriegsherrn vorzuftellen, „in was befümmertem 
und gefährlichem Zuftand die heilige chriftliche Kirche und das 
ganze Romiſche Reich, bevorab Eurer furfürftl. Durchl. hohes 
Haus begriffen.” Ihm ging das gemeinfame firchliche und po» 
litifche Elend nahe. Doch zwei Auswege weiß er dem Kurfürften 
zu zeigen: erftens — fo lautet eine feiner Apoftrophen — „daß 
Sie alle Ihre Rathfchläge zu einem allgemeinen, dem Be: 
wiffen unverleglihen Frieden und nunmehr Ihre Ge 
danken dahin allein richten, wie dazu zu gelangen, und zweitens 
„die Waffen in der Zeit zuerhalten,” das heißt fidy zur 
Fortfezung des Hrieges zu rüften. — Dem gegenüber bilden die 
ganz gleichzeitigen Worte Wallenftein’s eine gewifs auffällige 
Analogie, wenn er nach authentifchem Zeugniſſe erflärte: „nie 
mals habe er größere Dorbereitungen zum Kriege gemadit, 
aber doch niemals heißere Begierde gehabt, Frieden zu 
madhen.‘'9?) 

Damit verftand Wallenftein Sachfen-Brandenburg gegen: 
über offenbar zunächft den Separatfrieden diefer beiden Mächte 
mit dem Kaifer, doch ebenfo zweifellos nur als Medium zu defto 
fiherer Gewinnung jenes „allgemeinen” Friedens im Reiche, 
wie ihn Arnim wollte, das Eine ſchloß das Andere nicht aus; 
die Bafis einer Derftändigung des Paiferlichen und des fächfifchen 
Führers war ſomit vorhanden. Und mehr als Diefes. 

Lady reiflichfter Erwägung der gegebenen Parteiverhält: 
niffe wußte Arnim feinem fürften feine geeignetere Perfon zu 
nennen, „die mit Treuen fich der Sache annehmen möchte” und 
geneigt wäre, als Friedensunterhändler zu fungiren, als den 
König EChriftian IV. von Dänemarf (Il, 252). Auch diefe 
Anfchauung theilte Wallenftein vollftändig. Er begrüßt des Ge— 
nannten Intervention „zu neuen Sriedenstractaten‘ mit unver: 
hohlener Sympathie und betheuert, „daß zu wirflicher Beför: 
derung folches hochwichtigen Werkes wir an unferm Drt auf 
alle mögliche Weife zu cooperiren und, wie wir deſſen glückſeli— 
gen Succefs von Herzen erwünfchen, alfo Ihre kaiſerl. Majeftät 
zu deffen Beliebung zu disponiren nicht unterlaffen wollen” (80 fg.). 


“,.MHunfe, Sämmtl, Werke, XXIII, 189. 
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densarten abgefertigt worden.) Erft die dänifche Interpention 
verfchaffte den heffifchen Bemühungen einen gewiffen VNachdruck, 
und der Kaifer entfandte feinen intimften Nathgeber, Bifchof 
Anton von Wien, nad Böhmen, um dafelbft mit Kandgraf 
Georg in Perfon „in des heiligen Römifchen Reichs allgemeines 
Weſen betreffenden Sachen’ zu conferiren, vorher aber ausdrüdlidh 
in gleicher Angelegenheit mit Wallenftein Rüdfprache zu pflegen.!%2) 
Im vollften Einvernehmen mit dem Generaliffimus trafen die 
faiferlichen Delegirten mit „des deutſchen Reiches Friedensftifter” 
in Keitmerig zufammen, wo ihnen jener einen glänzenden Em— 
pfang bereitete (188, 214). Die eigentlichen Lonferenzen fanden 
am 23. und 24. März ftatt.\%) Die Parteien traten fich näher: 
der Kaifer war zu Lonceffionen in Bezug auf feine Stellung 
„im Reiche” bereit; allerdings nicht auch feinen Erbländern 
gegenüber. Georg, nach Dresden zurücdgefehrt, arbeitete rüftig 
weiter — nach feinen eigenen Worten: „Alles zu dem Ende, ob 
die von der Fönigl. Würde zu Dänemarf vorgefchlagene und 
nunmehr zu allen Theilen, wie uns anders nicht wifjend, einge: 
räumte _Interpofition defto glüdlichere und fchleunigere successus 
haben möchte,” das heißt an dem Zuftandefonmen eines allge: 
meinen Friedenscongrefjes. Es Fam nur darauf an, mit dem 
dänifchen Geſandten „auf einen gewiffen befchleunigten Tag und 
Drt, an welchem alle Theile erfcheinen möchten, abzuſchließen.“ 100) 
Nicht Wallenftein war Urfache, wenn der Drt des Longrefies 
nicht fchon feftgeftellt war, als er wieder zum Schwerte griff. 
Breslau, das von den Gegnern proponirt wurde, erklärte der 
Kaifer „diesmal um vieler wichtigen Bedenken willen nicht 


tot) Dergl. Hurter, Franzöſ. Seindfeligfeiten, 59. — Am 24. Dec. 1632 conmunicirte 
K. Serdinand II. Wallenftein fowol fein eigenes Schreiben an Landgraf Georg vom felben Tage 
als die Zufchrift diefes Ketteren vom 17. Nov. — Orig. u. Abfchr., St. A. Wien, W. I. 

102) Bd. I, 165, 169 fg. — Hurter kennt weder die hier bezogenen Schriftflüdte noch 
auch die Urkk. Nr. 223, 251, 253 u. 254, wenn er (Wallenftein’s vier Ichte Lebensjahre, 190) 
anftatt des Landgrafen von Heffen deffen Kanzler Wolf mit Bifchof Anton in Leitmerig ver: 
handeln läfft und hinzufügt: „Die Eröffnung eines fo wichtigen Gefchäftes ohne fein Zuthun 
fdien von Wallenttein übel aufgenommen worden zu fern.” .... Auf welcher Bafis ruht dann 
aber nad} folcher Präniffe die Conclufion: „Da wäre es möglich, daß er unabhängig von 
den faiferlichen Beauftragten Sriedensvorfchläge aus eigener Machtvollfonmienheit, vielleicht 
in Einvernehmen mit Arnim, an den Kurfürften von Sacıfen hätte gelangen laffen (!)” u. f. m. 

103) Der „14. März” bei Ranke a. a. ®., 192, ift nah alten Style zu verfteben. 

10%, 35. 1, 253, 253 fg. — Dergl. Hurter, Sriedensbejtrebungen K. Serdinand’s II., 29. 
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belieben zu können“ (291). Es bedurfte der ganzen Ueberredungs: 
gabe des Herzogs, Ferdinand im — Juli zu beftimmen, in die 
fem einen Punfte nachzugeben. 


Mit gutem Bedaht hatten in Keitmerig Bifhof Anton 
und die Seinen davor gewarnt, „der Partei, die in Wien auf 
die Fortſetzung des Krieges dringe, wie dazu auch manigfaltige 
Hilfe angeboten werde, nicht noch mehr Rüdhalt zu verfchaffen.”’ 05) 
Diefe Kriegspartei am Wiener Hofe war feine Fabel. An ihrer 
Spiße ftand fein Geringerer als des Kaifers eigener Sohn, der 
König von Ungarn und Böhmen, Ferdinand II., dem fein 
Dertrauter, Graf Heinrih Schlid, getreulich fecundirte. Bald 
nach Wallenftein’s Abfeßung im Jahre 1630 hatte der jugend: 
liche Priegsluftige König die Oberfeldherrnitelle zu erhalten gedacht 
und war auch Schlid — mit Wallenftein feit langen Jahren nicht 
in gutem Einvernehmen!) -— nach Wien bejchieden worden, 
um laut vorhandener nftruction ‚das Directoriunt bei Ihrer 
tönigl. Majeftät im Krieg zu führen.” Bereitwillisft hatte Schlid 
den ihm gewordenen Antrag acceptirt. Die Breitenfelder Schlacht 
verdarb damals dem Faiferlihen Thronfolger für einige Zeit 
die Schladhtenruhmbegierde; doch noch im December 1631 glaubte 
er neuerdings feinen fehnlichjten Wunfch befriedigen zu Bönnen, 
und wurde an Schlid das gleiche Anerbieten wie vorher gerichtet, 
mit gleihgünftigem Erfolge.) Aber Wallenftein’s Freunde fiegten 
und erwirften deffen Wiederberufung — ; nicht einmal die bloße 





105) Ranke a. a. ©., 192. 

106) „Haben Jhr Mitt. ein guten Officier, fo ift (es) der Graf Schlid,” fchrieb Malen: 
fein noch am 10. Januar 1626 an Earl von harrach (Abfchr., Landes Air. Prag). — Nament: 
lich zwei Briefe Gerbard’s v. Queſtenberg an Mldringen von 20. Mai un. 13. Juni 1626 (Origg., 
SBauptflaatsardh. Dresden, £oc. 10.812, Act 728) beweifen aber, daß unmittelbar nach der Schlacht 
an der Deffauer Bräde zwiſchen Wallenftein und Schlid wegen „unverdienter Tractation“ des 
Cetzteren eine große Derftimmung eintifs, die, wie die Solge lehrte, niemals gänzlich ausgeglichen 
wurde. Aus längerer Gefangenjchaft troß wiederholter perfönlicher Derwendung des Kaifers 
erft Durch den Srieden mit Bethlen Gabor befreit, fonnte er wieder nur auf ausdrädliches An: 
drängen $erdinand’s II. im Srähjahre 1628 bewogen werden, nochmals in's $eld zu rüden 
Rieggers Arc. d. Gefch. u. Statift., TII, 197 fg., 208), um jedoch nach dem Friedensſchluße 
za Cabed feine Charge zu quittiren. (E. Senft, Gefch. d. Herrfchaft u. Stadt Plan, 112.) 

107) Khevenhiller, Conterfet, II, 114 fg. — 5. audı Annı. 109, 
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Anwefenheit des Thronfolgers bei'm Heere geftand der neue 
ÖBeneraliffimus zu.) Mit Noth gelang es, dem Grafen Schlid 
als Entfhädigung für das entgangene „Kriegsdirectorium” den 
gewidhtigen Poften eines Präfidenten des Hoffriegsrathes zu 
fihern. Diefer aber war von vornherein mit dem Feldzugsplane 
Wallenftein’s durchaus nicht einverftanden. Er hatte, ihm ent 
gegen, dafür plaidirt, mit dem Reſt des gefchlagenen Faiferlichen 
Heeres noch im Winter 1631—32 die Sachſen aus Böhmen zu 
vertreiben und mit dem Kern der Truppen ſogleich bis nad 
Sachſen vorzudringen, während die übrigen Negimenter in Mäh— 
ren, Schlefien und Böhmen ſich reftauriren follten.!9) Das waren 
allerdings Unternehmungen, die dem ECharafter eines Wallenftein 
nicht entfprachen. Dem Heißfporn Schlid aber und feinem Fönig- 
lihen Patrone faßen im Ffaiferlichen Hofkriegsrathe Männer wie 
Tiefenbah, Marradas und Savelli zur Seite) — Ritter 
von der traurigften Beftalt — faft ohne Ausnahme durd viele 
und große, blutige Iliederlagen weltbefannte Er-feldherren, voll 
Begierde, die tiefen Scharten ihrer alten, verrofteten Schladt- 
fchwerter durch neue Heldenthaten auszuwegen ; zudem von per- 
fönlihem Groll wider Wallenftein erfüllt, wie ihr Prafidium 
(f. oben, S.LIfg.). Und foldye Herren follten über Wallenftein’fche 
Dlane entfcheiden | 

Ihnen gegenüber hatten die Derfechter der Politif Fried: 





108) &s ‚follen Ihr Kön. May. Serdinandus Tertius fich nicht perfönlick bei der Armee 
befinden. . .“ Punft 3 der angeblichen „Contenta deren Conditionen, auff welchen der Herzog zu 
Sriedtlandt das... Beneralat reacceptiret. . .” ($lugblatt s. 1., 1632.) — Gerade diefer Punft 
wird beftätigt durch die fehr intereffante faiferl. Inftruction an Eggenberg bei K. Oberleitner 
(Ar. f. Kunde öfterr. Gefchichtsquellen, XIX), 40 fg. u Dudik, Waldflein ıc., 173 fg. 

109) Dr. Juftus Stroper v. Meersfeld berichtet d. d. Wien, 12. Dec. 1631 in ver- 
traulicher Weife: „Noua hic adhuc nulla certa habemus de Regis discessu, magnus tamen 
apparatus. Princeps de Eggenberck cum suis Zaaima necdum reuersus; interim tamen [vt 
fama fett] comes Siyck in marescallum Regis hic Viennae requisitus et 
electus. Dux Fridlandia (sic) Generalatum acceptare noluisse dicitur, sed 
opes et consilium et operam Imperatori et Regi addixisse ad trimestre ad colligendum exercitum 
4o millium militum exquisitissimorum; miles interim adventans et domesticus ad praesidia in 
Moraviam, Silesiam et Boemiam ponetur, ut reficiatur, restauretur et compleatur, quod, si fiet, 
otius patriaeruinaerit. ComesSchlyck, cum quo hodie apud comitem Slawatam 
pransus, contrariae est opinionis et mallet, vt hostis Praga pelleretur et in Saxoniam 
excursio fieret optimo milite et reliqua regimina in Moravia, Silesia et Boemia restaurarentur et 
complerentur.“ ... ®rig., Hauptilaatsarch. Dresden, Koc. 9227, Kriegswefen im Reich, 110. 
Buch, BI. 264 u. 266. 

110, v’Elvert, Beiträge, IV, 5. XX fo. 
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es bedurfte nicht der Faiferlihen Mahnung, ihn „bei gutem 
Willen zu erhalten.’ u) Mittlerweile war allerdings Gafton von 
Drleans gefchlagen und Carl von Lothringen durch den Dertrag 
vom 6. Januar 1632, in dem er feierlich allem Derfehr mit 
den fremden Mächten entfagen mußte, us) arg gedemüthigt 
worden; troßdem ftand Wallenftein nach wie vor mit Beiden in 
ungeftörter Derbindung. TDiefe noch mehr zu feftigen, war eine 
der Hauptaufgaben Montecuculi’s, von deifen Anwefenheit im 
Elfaß oben die Rede gewefen. Durdy ihn dachte Orleans bei 
feinen ferneren Unternehniungen fich die Retirade nach dem Elſaß 
offen zu halten;19) doch zog er es fchlieglich vor, feine Mutter 
an den Hof von Brüffel zu geleiten. 1%) Don hier fandte er, was 
Carl von Kothringen bereits vier Wochen früher gethan hatte, 
einen Dertrauten an Wallenftein, fich feiner werfthätigen Unter: 
ftüßung zu verfichern: es fey „ein Werf, das Bott ihm (Wallen: 
ftein) allein vorbehalten, die Feinde des Reiches zum fchuldigen 
Gehorſam zurüdzuführen; wie er denn jederzeit geglaubt, daß 
dergleichen hocherfprießlicher Effect nirgend woher zu hoffen fey 
als von feinem hocdhanfehnlichen Mluthe... .’) Mit warmen 
Worten unterftüßte Marie de’ Medici die Bitte ihres Sohnes, 
die erfehnte Affiftenz nicht abzufchlagen. 22) So viel Entgegen: 
fommen war nicht nöthig. Wallenftein nahm die Derbündeten 
mit offenen Armen auf. Glücklich erreichte Montecuculi nad 
vielen Schwierigkeiten Lothringen und die Franche Lomte, wo 
er mit Herzog Larl in den intimften perfönlichen Derfehr trat, 
in deifen Folge abermals ein Dertrauensmann nach Prag beor- 
dert wurde, während dafelbit noch Drleans’ Kegat Coudre und 
gleichzeitig auch im Namen Eothringen’s ein außerordentlicher 


117), Dudif, Waldftein’s Correfp. I, 18. 

118) Memoires du Cardinal de Richelieu (collect. Petitot, XXVID, 6 sq. 

119) Montecuculi an Wallenftein, d. d. ?. Dec. 1632. Gleichzeit. Abfchr., Kriegs 
Arch. Wien. 

120) Bifhof Anton weiß d. d. 16. Dec. 1632 aus Wien zu berichten, daß Gafton „den 
23. November jüngfthin zu Brüfl angelangt.” Orig., Kriegs:Urch. Wien. 

121) „C’est vn ouurage que le ciel vous reseruoit que de ranger a leur debuoir les 
ennemis de l’empire, aussy comme j’ay tousjours creu qu' il ne faloit pas esperer vn eflect 
sy advantageux que de la grandeur de votre courage.“... Orig. d. d. 20. Dec. 1632, 
Kriegs-Arch. Wien. 

122) Drig. d. d. 12. Dec. daf. — Ebendaf. da: Orig. eines bezägl. Schreibens der 
Aegentin Jfabella an Wallenftein vom 18. Dec. 
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Gefandter Spanien’s mit Wallenftein verhandelte.12) Ununter: 
brochen berichtet Montecuculi über jedweden wichtigen Dorgang 
in Nancy und fucht er die Theilnahme feines Mandators für 
die mehr als bedenflihe Kage des franzöfifchen Dafallen rege 
zu erhalten. Wallenftein aber ift des Kobes voll über „des 
Herzogs von Lothringen ehrbare Intention und eifrige Affection 
gegen Ihre Majeftät und das heilige Römiſche Reich.“ Doc 
läfft er es feineswegs bei bloßen Worten bewenden. Montecuculi 
erhält Befehl, fich fo lange defenfiv zu halten, bis es ihm felbft 
möglich ſeyn werde, £othringen „in einer folchen forma aufzu: 
warten, wie es ſich gebührt.” „Ich bin. auch ganz entfchlofjen, 
erklärt der Generaliffimus, „wegen diejes Herrn Alles, was id) 
in der Welt habe, in Lompromifs zu fegen.” Er hofft, mit dem 
Feind in den Faiferlihhen Erblanden vor Ende Mai’s „fertig zu 
feyn” und fodann „gegen den Juni fih in’s Reich zu im: 
caminiren,’ um feinen dortigen Derbündeten jede gewünſchte 
Hilfe zu bringen. Dorläufig ſchickt er noch Feldmarſchall Schauen: 
burg in’s Elfaß und fucht er Montecuculi’s Werbungen neuer: 
lich zu fördern.) Aldringen findet Mittel und Wege, Loudrl 
durdy die Schweiz nady Burgund zurüd geleiten zu laffen; der: 
felbe trifft nicht wieder in Brüffel ein, ohne vorher mit Monte: 
cuculi mündlich verfehrt zu haben: fechstaufend Mann kaiſer— 
licher Hilfstruppen waren dem präfumtiven Thronfolger Cud— 
wig’s XII. im Kampfe gegen diefen feinen Bruder gefichert.1°) 

Das Alles war, wie die citirten Urkunden beweifen, in 
ftetem Einvernehnen mit dem Wiener Hofe veranlafit. Ein 
Hindernis, das juft am felben Hofe auch in Hinficht Kothringen’s 
den Abfichten Wallenftein’s entgegenftand, darf nicht verfchwiegen 
werden. 

Mit nachgerade förmlihem Eidfhwur hatte Kaifer Fer: 
dinand II., bevor Wallenftein ſich bewegen laffen, den Oberbefehl 
zum zweiten Male zu übernehnten, fich, wie es fcheinen will, aus 
eigener Initiative verpflichtet, daß der Feldherr fünftig nie wie 





123) Bd. I, 33, 39 fg., 53 fg., 64, 103, 148 fg. (5. auch die dort bezogenen Quellen.) 

124) Bd. I, 219, 221, 236, 242 fg., 280 fg., 287 fg. ꝛc. 

135) Bd. I, 232 fg., 239,242. Die leßtere Zufage ergiebt fich aus Urf, Nr. 695, S. 579 fg. — 
Dergl. Hurter, Wallenftein, 40. 


(1* 
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der „durch den Beichtvater oder andere Beiftliche” mit 
„ungleich und übel fundirten maximis angeben und traver 
firt und consequenter dadurch in den actionibus gehim 
dert und aufgehalten‘ werden folle; er fey „deswegen affe 
curirt und verfichert, daß der Beichtvater und Andere fih hin- 
füran deffen gänzlich enthalten” und der Kaifer ihnen „keineswegs 
verftatten werde,” ihn durch Angeberei in feinen Unternehmun- 
gen auch nur im Geringften zu ftören u. f. w. 6) — Weldy ein 
Geftändnis aus „apoftolifchem” Mundel — Die vielbefprochenen 
„Bedingungen, unter welchen Wallenftein das zweite Generalat 
empfing, find bis heute nicht in authentifcher Form befannt ge 
worden.“ 12) Gewiſs ift aber, daß er die eine „Bedingung, wie 
fie der Kaifer hier ſich felbft dictirte, vollinhaltlid) acceptirte, fo 
dag P. Wilhelm Lamormain, wie alle Jefuiten eifriger Poli. 
tifer, auf feinem Kieblingsader von Rechtswegen ſich plötzlich zu 
völliger Unthätigfeit verurtheilt fah. „Daß er nicht Wallenftein’s 
Freund war,” wurde ſchon von anderer, in diejer frage compe— 
tenter Seite fichergeftellt.“*) Ihm hatte Wallenftein vorlängft 
die glücklicherweife vorübergehende Störung feiner freundfchaft: 
lihen Beziehungen fogar zu Eggenberg zu danfen.!29) Kamor: 
main’s Feindſchaft gegen den GBeneraliffimus mußte nunmehr 
eine tödtliche werden. 

Er aber, der Faiferliche Beichtvater, ftand zu Riche lieu in 
einem „allerdings fchwer zu erflärenden Derhältniffe,” indem er, fo 
wird euphemiftifch berichtet, häufig „für denfelben — dachte,“ 80) 
was um fo bedenkflicher zu hören, als er, troß der eben bezoge: 
nen Derficherung des Kaifers, nach wie vor den officiellen Titel 
eines „Beauftragten des Herzogs von Kothringen” 
am Wiener Hofe führte (236). Bedarf es da noch weiterer 
Erflärungsgründe, wenn wir nun bald vernehmen, daß Riche— 
lieu’s Maßnahmen gegen Kothringen fo gut berechnet waren, 
jo zu gehöriger Seit zur Ausführung gelangten, als ob er von 


126) Dberleitnera. a. ©. 4. — Dudik, Waldflein zc., 124. 
127) Dergl. Hallwicdh, Wallenftein u. Arnim, 5. 9 fg. 

128) Dudik, a. a. ®., 248. 

129) Ehluntecky, Regg. I, 186, 193. 

180) Dudifa. a. ©. 175. 
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durch Graubünden, den Rhein entlang, ein Heer nach Flandern 
führen zu laffen, wozu er mit Zuftimmung des Kaifers Wallen: 
ftein’s Alfiftenz erbat. Wallenftein 3ögerte feinen Augenblid, dem 
Willen des Königs nachzukommen und, demfelben hierin „gewie— 
rige Satisfaction zu geben in alle Wege bedacht,“ Aldringen den 
gemeffenen Befehl zu ertheilen, diesbezüglidh mit dem Gouper: 
neur von Mailand, Herzog von Feria, in Lorrefpondenz zu 
treten, „damit, wenn hochbemeldter Infant:Lardinal im Heraus: 
zug begriffen, derfelbe ficher in die Niederlande fommen, aud, 
wenn er von dannen fidy wieder zurüczubegeben Willens, folche 
derofelben Furückreiſe gleichergeftalt verfichert fein könnte“ (89).12) 
Wenige Tage fpäter langte Dillani in Prag an. Er bradıte dic 
abenteuerlichften Erbietungen,!3) die Wallenftein — um feines 
Kaifers willen — unmöglicdy zur Gänze acceptiren fonnte. Er 
durfte fich nicht mit feiner ganzen Macht dem Könige zur Derfü- 
gung ftellen. Das mochte auch felbft Dillani genau erkennen, 
der „wegen feiner fonderbaren Qualitäten” perſönlich eine fehr 
günftige Aufnahme bei Wallenftein fand und denfelben nicht 
verließ, ohne fi ihm gefällig erzeigt zu haben.‘*) Der Kaifer 
felbft, dem Dillani über feine Audienz im SFriedländer Haufe 
referirte, anerfannte unbedingt, es habe Wallenftein „das Werf 
wohlbedacht,“ das er ihm deshalb — „wenn’s dazu follt’ kom⸗ 
men’ — völlig anheimftellt (277). 

So hätte das Derhältnis Wallenftein’s zu Spanien in dem 
Momente, da er wieder zu Felde 309, ein durchaus befriedigen: 
des genannt werden fönnen, wenn nicht auch hier die Misgunft 
und verlegte Eitelfeit der Partner ftörend dazwifchen getreten 
wäre, „Mein Keben lang hab’ ich in fo Furzer Zeit an Keibes: 
ſchwachheiten nit fo viel ausgeftanden,” fchrieb Wallenftein’s 
Madrider Agent bereits Ende des Jahres 1632; 18) „ich weiß 


152) Das war nach Burter (Wallenflein, 200) eine Antwort „ohne beſtimmte Zuſage!“ — 
Man vergl. übrigens deffen Darflellung a. a. O. und in „Sranzöf. Seindfeligfeiten,” 270 fg. Dort 
war durch den Herauszug der Spanier nach Deutſchland „MWallenftein’s Eigenfucht in empfind: 
licher Weife getroffen ;” hier werden ähnliche Behauptungen für „Märchen“ erflärt, denn Wallen: 
fein habe jenen Zug „feineswegs aus Scheelfucht‘ misbilligt „fondern aus politifchen Gründen, 
die alle Beachtung verdienten.” 

135) €. Wittich in Preuß. Jahrbb., XXIII (1869), 24 fg. 

154) Bd. 1, 1948 fg. 160, 171. 

135) A. v. Boyma an Wallenftein, 19. Dec. 1632. Orig, St:4. Wien, W. 1. 
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damit den ſpaniſchen Uebermuth vollſtändig zu curiren (91, 104, 
280 ıc.). So 30g denn auch von diefer Seite ein Gewitter auf, 
das mit Derderben drohte. 


Thatſächlich niemals erlitt die Lorrefpondenz Wallenftein’s 
mit Arnim eine Unterbrehung. Dod waren die gewechfelten 
Schreiben ziemlih unwichtigen Inhalts.) Bedeutfamer wird 
diefer Derfehr in indirecter Weife, als ſich — im Auftrage feines 
Dorgefesten — Feldmarfhall Gallas mit franz Albredt von 
Sachfen-£auenburg in Contact feste, einer offenen, leichtlebigen 
Natur, voll ehrlicher Kiebe zu feinem Daterlande und darum 
zum Frieden mit ganzer Seele geneigt. „Wollte Gott, diefer 
Krieg hätte ein Ende und gienge in Frankreich oder Italien!“ 
— fo ruft er zu wiederholten Malen aus. — „Ich möchte vom 
Herzen gerne befördern helfen, daß einmal in unferm Dater: 
lande deutfcher Hation ein aufrichtiger, beftändiger Friede möchte 
gemacht werden!” Die Betheuerungen fteigerten fi, als Wallen: 
ftein felbft ſich herbeiließ, den fächfifchen Unterfeldherrn zu be 
grüßen. Keider find uns die Schreiben Ballas’ an franz Albredht 
nicht erhalten worden; fie gäben zweifelsohne einen tieferen Einblid 
in den Kern der Derhandlung; gewifs nicht ohne Grund trieb 
Ballas die Dorficht fo weit, feine Zuschriften ſich vom Adreffaten 
zurüd zu erbitten. 38) 

Arnim’s Correfpondenz mit feinem Kriegsherrn zeigt, daß 
auch nicht jedes von Wallenftein an Erfteren adreffirte Blatt 
von der Serftörung verſchont geblieben, fowie daß zwifchen die- 
fen Beiden nicht nur auf brieflichem Wege tractirt wurde. Schon 
im April glaubte Wallenftein es risfiren zu dürfen, Arnim münd: 
li) erſuchen zu laffen, fi in Perfon mit ihm unterreden zu 
wollen. Und Arnim war durchaus nicht abgeneigt. „Giebt es 
feinen Nutzen,“ meinte er zu Johann Georg, „fo fehe ich auch 
nicht, wozu es ſchaden kann — außer daß von mir ein neu Ge: 


13?) 8d I, 28, 54 fg., 59 fg. ꝛc. 
138) Bd. I, 81 fg., 83 fg., 114 fg. 
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alsdann zu nehmen dachte, ſprach er dem Kurfürften von Baiern 
gegenüber mit den Worten aus: „Ich werd” audy in Kurzem 
die Armee bei Eger zufanmenführen. .. 1) 

Und um weldhen Preis follte Sachſen gewonnen wer: 
den? Das ward Flar und deutlidh abgemadıt. Der Preis war 
der status quo ante, die Heftauration der religiöfen und 
politifchen Zuftände vom Jahre 1618 — zunädjft im deutfchen 
Reiche; von Böhmen und den Faiferlichen Erblanden überhaupt 
war nicht die Rede. Arnim fafite die Propofitionen Wallenftein’s 
in der Unterredung von Heidersdorf am 6. Juni dahin auf, daß 
„Alles, quoad statunı Romani Imperii, liceat mutatis personis, 
im vorigen Stande — fowohl Ehre, Würden, Privilegien und 
Jmmunitäten als auch vornehmlich der Religion halber — wie 
es anno 1618 geweſen, reftituirt und dabei erhalten werden jolle” 
(396 fg.). Wol gab Friedland auf die frage Arnim’s, ob die 
gehörten Anerbietungen mit diefen Worten richtig formulirt 
feyen, Fein bindendes „Ja” zur Antwort (398); — noch war er 
nicht ficher, fein Project von Seite des Kaiſers fanctionirt zu 
ſehen. Doch auch Sant Julian, dener, um fühlung zu nehmen, 
mit der erften ZBerichterftattung über die Heidersdorfer Ab: 
machungen an den Wiener Hof betraute, hatte nicht anders als 
Arnim verftanden, demgemäß er auch referirte (401, 405). Der 
Kaifer aber confentirte nicht; feine Käthe, und unter ihnen, wie 
es fcheint, felbft Eagenberg, der Präfident des Geheimen Rathes, 
waren zu Lonceffionen, wie fie die Feftjtellung des Jahres 1618 
als Kormaljahres involvirte, noch n icht geneigt. Sant Julian’s 
Bericht fand eine fo ungnädige Aufnahme, daß Wallenftein ſich 
beeilen mußte, ihn in aller form vollftändig zu desavouiren 
(401 fg.) und durch einen neuerlichen Bericht des Grafen Gallas 
„umftändlich zu erläutern, der dem Hofe „große Satisfaction” 
gab.’'12) 

Noch fünfzehn volle Jahre follte der unmenſchliche Bru- 
derfrieg Deutfchland von einem Ende zum andern zerwühlen, 


141) Aretin, Bayern's auswärt. Derhältniffe, Urkk., 325. 
142) Bd. I, 403 fg., 405. — Dergl. Helbig, Wallenftein u. Armin, 25. — Es verfieht 
fi von felbft, daß Hurter die oben citirten, gewiſs „verbürgenden Actenftäde” ni dt benägte. 
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nicht aufgeflärt. Sein Groll hierüber muß groß gewefen feyn.!®) 
Der Eongrefs verlor mit einem Male wieder faft jede Bedeutung 
für ihn; er hatte „in der Perfon nichts dabei zu thun,“ obwol 
er nicht zweifelte, daß auch feine Anträge würden gehört werden, 
weshalb er immerhin das Seinige dazu beitrug, die Lonferenz 
zu Stande zu bringen. Doc, wie unendlich fchwerfällig war der 
Apparat, der da in Bewegung zu feßen war! Als endlich der 
Kaifer entfchloffen war, feine „mit nothwendiger Inftruction 
verfehenen” Befandten wirflidy abgehen zu lafjen, mußte Wal: 
lenftein berichten, daß von den gegnerifchen Gefandten in Breslau 
noch nichts zu hören und zu fehen fey, fo daß Ferdinand gerechten 
Anftand nahm, mit den Seinigen den Anfang zu machen, nicht 
ohne nochmals deutlich genug zu verftehen zu geben, daß ihm 
Drag viel lieber wäre als Breslau*) — Es läfjt ſich nicht 
verfennen, daß König Ehriftian von Dänemarf, der Arrangeur 
des Breslauer Convents — nach Holf’s Derficherung ohnehin 
dem Hurfürften von Brandenburg „nicht gar grün’ (420) — in 
feinem Sriedenseifer bereits ziemlich erlahmt war, da der Zweck, 
den er dabei für feine Perfon zu erreichen gehofft hatte, bereits 
vorweg erreiht war. Er wollte nichts weiter als die Faiferliche 
Derwilligung zur Errichtung einer neuen Elbezollftätte in 
Glückſtadt. Und fchon im April hatte Wallenftein durch den 
Bifhof von Wien ein bezüglidyes Diplom erwirft, jedoch zu fehr 
verclaufulirt befunden, fo daß, wie er meinte, der Fönigliche 
Empfänger „mehr Disgufto als Satisfaction davon empfangen 
würde;” ja er hatte es, nadydem ihm willfahrt worden, auf des 
Königs Wunſch ein zweites Mal zur Umarbeitung nad Wien 
zurüdgefchidt und noch zu Anfang Juli’s die Erledigung urgirt. 
Nun brachte es Rittmeifter Niemann, ganz im Sinne Chriftian’s 
ausgefertigt — war man ja doch in Wien zu jeder Zeit bis auf 
unfere Tage gern bereit, das wirthfchaftliche Intereffe, insbe: 
jondere aber zollpolitifche Angelegenheiten den Forderungen fo: 
genannter „höherer Politik“ zum Opfer zu bringen. — Dod 
Chriftian von Dänemark, das erfehnte Zolldiplom in der Tafche, 


145) Beweis: die fpÄäter getilgte Stelle in der erfien Reinfchrift feines Schreibens an 
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Freilich wurde ſelbſtverſtändlich die eigentliche Abſicht weder nach 
der einen noch nach der andern Seite ſogleich geoffenbart; doch: 
„wird Eure kurfürſtl. Durchlaucht,“ ſchrieb damals Arnim an 
Johann Georg, „mit dem (das heißt: Wallenſtein) feinen Frie⸗ 
den fchließen, fo wird der Schluß zu Breslau wenig fruchten.”%) 
Es Fam zu dem zweiten, vierwöchentlichen Waffenftillitande. 
Gleich zu Beginn der abermaligen directen Auseinander: 
feßungen mit dem Feinde hatte Wallenftein den Oberften Keo 
Eropello de’ Medici zu mündlicher Berichterftattung an den Kai: 
fer abgehen lafjen;) doch hüllte fich Diefer wieder lange Zeit 
in tiefes Schweigen. „Ich trinke den Sauerbrunnen,” Blagte 
Queftenberg, „und fchlägt dazu alle Unluft, daß man fo hart 
negociiren muß und dennoch nicht forttommen kann. Alles, jagt 
man, daß geſchehen und erfolgen foll, Niemand aber will recht 
Hand anlegen; Alles wird nur superficialiter, nichts mit einem 
rechten Nachdruck tractirt.” Er nennt fidy einen Rufer in der 
Wüſte — „denn Heiner fecundirt” (494 fg.). Wallenftein gab 
im Derlaufe der Unterhandlungen fowol durch Ballas als durch 
Diccolomini Aufflärungen nady Wien, von woher im Uebrigen 
vier Tage früher ein Faiferlicher Minifter, Graf Heinrih Schlid, 
in Schweidniß eingetroffen war. as) Ja, nicht genug damit, da 
Eropello eben am 22. Auguft zu Wallenftein zurüũckkehrte, fandte 
ihn der Oberfeldherr nah) acht Tagen mit dem Original der 
Waffenftillftandsurfunde abermals zum Kaifer, um demfelben „in 
nothwendigen Sachen unterthänigfte Kelation zu thun“ (543, 
557 fg.), vor Allem aber, un ausdrüdli von allerhödhfter 
Stelle befchieden zu werden, „wenn nach Ausgang des mit Dem 
v. Arnim noch wehrenden Anftands derfelbe weiter und anders 
nicht tractiren wollte, als daß befagter Stillftand und suspensio 
armorum ferner prorogirt werde, weſſen er fidy alsdann zu ver: 
halten. . .“ In feiner ganzen Schwere erfannte Wallenftein das 
Gewicht der ungeheueren Derantwortung, die auf ihm laftete. 
Des Kaifers Antwort aber lautete: „daß Alles an dem hange, 
ob einige fichere, zuverläffige Hoffnung vorhanden, daß durd die 
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berg, welcher zu den Breslau’fchen Tractaten verordnet, gar hart 
befohlen, wenn der Herzog von. Friedland Etwas fchliegen würde, 
fo follte er zwar, was nicht gar zu präjudicirlich, approbiren, 
aber, da er die Freiheit der Religion bewilliget, da 
wider solenniter proteftiren.” (II, 338)... . 

Nicht mit vollftändigem Gleichmuthe ftand Wallenftein 
vor der neuen Lage der Dinge, die ihm die Frucht einer hun 
dertfältigen Bemühung raubte. Tief erregt beflagt er offenherzig 
„den Derluft der vier Monate, fo mit den Tractaten zubradt 
worden” — „in der ungezweifelten Hoffnung begriffen,” fügt er 
ſich tröftend hinzu, „daß über die, fo nicht in der Intention, wie 
fie vorgeben, handeln, die billige Strafe ergehen werde.’ (588 fg.) 
„Jh kann mir’s nicht imaginiren,” ruft er aus, „daß Gottes 
Gerechtigkeit diefe Falſchheit foll ungeftraft laſſen, daher denn 
ih und die ganze Armee an völliger Dictorie nicht zweifeln. 
Diefer Betrug ift wol nicht der erfte, fo mir von ihnen gefchehen, 
aber foll gewifs der lette feyn!” (589 fg.) Direct und indirect 
wurde der Kaifer von den geänderten Derhältniffen verftändigt. 
(59% fg.) So auch der Herzog von Orleans, welchem erneuert 
die heiligften Derfprechungen möglichfter Satisfaction gegeben 
wurden, indem zugleidy Aldringen den Befehl erhielt, die Jenem 
verheißenen 6000 Mann unter Commando Scherffenberg’s Bafton 
zuführen zu laffen (595 fg.). — Wol nad) feiner Seite traf die 
Dereitlung des feitherigen Planes alſo fchwer, wie Orleans und 
Kothringen gegenüber, umfomehr als eben zur felben Seit des 
Cetzteren Nefidenz, Nancy, in fymählicher Weife den Franzoſen 
überantwortet werden mußte.) Auch dort hatte Wallenftein 
jeinen fähigften und rührigften Dertrauensmann bereits verloren, 
indem Mlontecuculi, in einem Gefecht vor Breiſach ſchwer ver 
wundet und gefangen, am 3. Auguft fich felbft den Tod gegeben 
hatte (503): bei dem Heere von Gegnern, deſſen Führer wir zum 
Theil kennen, ein unerfeglicher Derluft für Wallenftein. — Dod 
noch hatte er bei Hofe intelligente und mächtige freunde, die 
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ſtatt beider Kurfürſten, Sachſen und Brandenburg, derſelben Se 
paration betreffend, bisher mit Eurer Kiebden tractirt worden, 
Eurer Kiebden, darin weiter zu verfahren und zu fchließen, aller 
dings anheimgeftellt haben wolle; — durchaus nur in Bezug auf 
die Herren vom Heilbronner Bunde fprady er, der Kaifer, 
den Wunſch aus, bevor fein Feldherr „ſich mit denfelben in etwas 
Derbindliches einließe, fowol in politifchen und Prophanfachen als 
in puncto religionis,” zu feiner „Nachrichtung“ ausführlichen 
Bericht zu erhalten. Die Steinauer Friedensbotfchaft in der Hand, 
bezog ſich Ferdinand nodymals auf eben diefe Kundgebung „wegen 
der GBeneralfriedens-Tractation im Reich.“ 18) 

Entgegen der gräulichen Entftellung des eben berührten 
Derhältniffes in der feitherigen Gefchichtfchreibung fann gar nicht 
genug betont werden, daß, gänzlich abgefehen von der generellen 
„Plenipotenz,” die Wallenftein bei Wiederübernahme der Keitung 
des Heeres und der Politif des Faiferlichen Haufes zweifellos 
ertheilt worden war, der Herzog:-Öeneraliffimus, wie von fall 
zu fall nachgewieſen wurde, in feinen Derhandlungen mit Sachfen- 
Brandenburg fih Schritt für Schritt der unbefchränften Doll: 
nacht feitens des Haifers verficherte; in Abficht einer „General⸗ 
friedens-Tractation im Reiche” aber zwar gleichfalls die volle 
Sreiheit der Action behauptete, doc immer und immer nur in 
dem Sinne eines fteten intimen Einvernehmens mit dem Staats 
oberhaupte und deflen Derftändigung insbefondere »or defini- 
tiven Sriedensfchluße, der denn doch felbftverftändlich ohne die 
Huftimmung diefes Oberhauptes audy niemals gedacht werden 
wollte und konnte. 

Am 6. October wurde dem Herzog Franz Albrecht durch 
Iſolano ein Pafs in’s Paiferlihe Lager übermittelt — ausdrüd. 
li: „obzwar fein Friede, auch Feine Suspenfion der Hoftilitäten 
accordirt.” Erft zwölf Tage nad) der Affaire von Steinau, im 
Felde vor Buben, fand die Entrevue der beiden Herzöge ftatt. 
Die Abmadhung glidy den bisherigen wie ein Ei dem ander, 
nur daß wir nunmehr zum erften Male in der glüdlichen Lage 
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tirung der Dorfchläge weder Glück noch Sicherheit, „viel weniger 
Gottes Segen, Ehre und guter Name zu erwarten.” Er vertraut 
feinem Gott, „der die Seinigen zwar zu Zeiten zu ihrem Beften 
zu züchtigen, aber dennoch die Feinde endlich zu ftürzen und in- 
fonderheit Hohmüthigen, Blutgierigen und Falſchen 
zu widerftehen pflegt‘ (II, 359) —. 

Ganz merkwürdig bleibt die form, in welcher franz 
Albrecht den gänzlidhen Mliserfolg feiner Mliffion dem befreun: 
deten Gegner notificirte (II, 80 fg.). Es war am 13. November, 
als Wallenftein feine Antwort empfing. Er ſchickte das Original 
dem Kaifer, eine Abfchrift Gallas. Kein Wort der Klage ließ 
er vernehmen. Wol fah er ſich fchwer getäufcht; doch war es 
ja eben nidyts Anderes als ungetrübte, vollftändige Klarheit, 
was ihm diefe Täuſchung brachte; und mehr als klare Erkennt: 
nis der Situation begehrte er nicht, um neue Hoffnung zu fhöpfen. 
Er fieht es „non Herzengern,” verfichert er Ballas, „daß fid 
das Werf auf diefe Weife zerfhlagen,... in der um 
gezweifelten Hoffnung begriffen, daß viel Gutes darauf folgen 
werde” (II, 88). „Wenigſtens,“ jo condolirte wieder Bifchof 
Anton von Wien, „ift Ihrer Majeftät friedliebendes Gemüt und 
Eurer Kiebden real Procedere vor Gott und der ganzen ehr: 
baren Welt genugfam conteftirt worden;” im Uebrigen fey der 
HKaifer „gnädigft noch gemeint, einige Apertur zu einem billigen, 
fihern Frieden nicht auszufchlagen, da fi nur Mittel eröffnen 
wollten, mit guter Manier hiezu zu gelangen’ (II, 148). 


4. Die Krife. 


An anderem Orte wurde nachgewiefen, 85) welchen we: 
fentlichen, allerdings ganz unfreiwilligen Antheil der Kurfürft 
von Baiern, Marimilian I., den man mit Dorliebe den 
„Katholifchen” nennt, an der Wiederberufung Wallenftein’s als 
des Paiferlihen Oberfeldherrn hatte. Gewiſs eine eigenthümliche 
fügung, daß derfelbe, deſſen eifrigften Bemühungen auf dem 
Reihstage zu Regensburg die fhmähliche Abfeßung des hoch 
verdienten Generals in erfter Reihe zugefchrieben werden mußte, 
als die Folgen feiner Chat ſich äußerten und ein fiegreicher, über: 
mächtiger Feind der katholiſch-kaiſerlichen Macht den Fuß auf 
den Laden feste, durch fein mehr als zweideutiges Ränfefpiel 
unmittelbar dahin wirfen mußte, den abgefeßten, tiefverhafsten 
Gegner wieder zu Ehren zu bringen und höher, weit höher zu 
heben als er je vorher geftanden. Der rings vom Derrath be 
drohte, machtlofe Kaifer hatte in dem Augenblide, da ihm aud) 
nur die Möglichkeit Par ward, daß die Keutralitätsperhandlun: 
gen Marimilian’s mit frankreich und Schweden im Berbft des 
Jahres 1631 und wieder im Frühjahre 1632 ihren Zweck erreich— 
ten, feinen Ausweg als bedingungslos in Alles und Jedes zu 
willigen, was der Einzige, der helfen konnte — Wallenftein — 
zu fordern Miene machte. Als fich aber herausftellte, daß es 
Schweden gar nicht „ernſtlich meinte, die Freundfchaft Baiern’s 
zu gewinnen, war anderfeits Mlarimilian, dem Haupt der Kiga 
und noch kürzlich nachgerade unumfchräntten Commandirenden 
der ligiftifch-Faiferlichen Armee, nichts Anderes erübrigt, als fich 
neuerdings dem Kaifer anzufchließen und die militärifche Leitung 
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Wallenſtein's über ſich ergehen zu laſſen — mit unverhohlenem 
Groll. Der größte Theil der ligiſtiſchen Truppen unter Pappen⸗ 
heim wurde von dem neuen Generalifjimus aus Baiern weit 
hinweg gewiefen, während dafelbft ein großes Paiferliches Corps 
unter Aldringen verbleiben mußte, trotzdem Letzterer wiederholt 
„vom Grund der Seele’ gebeten hatte, ihn anderwärts zu ver: 
wenden. „Man hat mich meines Erachtens,” fchrieb Aldringen, 
„nicht gern hier oben, weil ich Ihrer Baiferl. Majeftät Dienfte 
wegen etwa zu viel rede und oftmals erinnere, was ich vermeine, 
daß zu Beförderung derfelben gereichen ſolle.“66) Seither hatte 
fi, nicht ohne Ah und UKrach, ein leidiges Derhältnis, doch 
feineswegs ein völliges Einvernehmen herausgebildet. „Gewiſs, 
der Hurfürft aus Baiern ift beffer für fi als für uns;’... 
„ex wollte allein gern dominus doninantium im Reich feyn;”... 
„es ift nicht Raifon, daß man ihn mächtiger auf Kaifers Un- 
koften macht") — fo wie ehedem dachte Wallenftein noch immer 
von Mlarimilian. Wie fehr er aber, von der Perfonenfrage 
gänzlich abgefehen, die Bedeutung Baiern’s für die Paiferliche 
Sache zu würdigen verjtand, hatte er oft genug erwiefen. „Wenn 
wir Kur:Baiern,” fagte er einft, „recht auf unferer Seite haben, 
jo find wir patroni nidyt allein von Deutfchland fondern von 
ganz Europa.“is8) Daß er es nicht fo „recht” auf feiner Seite 
hatte, war, wie ſchon oben bemerkt (ſ. 5. XXIV), eine der Haupt: 
urſachen, welche den Miserfolg bei Küsten mit verfchuldeten. 
Wallenftein’s Correſpondenz aus den erften Monaten des 
Jahres 1633 zeigt nicht die Spur einer Gereiztheit gegen Mari: 
milian von Baiern; im Gegentheil. Ein Abgeordneter des Kur: 
fürften befand fi in Prag, um eine ganze Menge mehr oder 
minder gewichtiger Anliegen vorzubringen, weldye Wallenftein 
ſämmtlich, fo weit dies überhaupt ohne Gefährdung höherer 
Snterefjen dentbar war, bereitwilligft erfüllte. Ihm „möglichit 
zu gratificiren,” ohne deshalb Böhmen zu fehr zu entblößen, er: 
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Regensburg, deſſen Garniſon Marimilian bedeutend verſtärkt 
wiſſen will — aus Gründen, die gegeben werden ſollen. 

Im Monat März kam Marximilian's Kanzler Donners⸗ 
berg nady Wien, um womöglidy auch den Kaifer zu überzeugen, 
daß es die Schweden in Deutfchland auf gar nichts weiter ab: 
gefehen hätten als auf „eine neue Erecution wider Baiern,” 
daß alfo der ganze Krieg fid) einzig und allein um Baiern drehe, 
dem deshalb eiligft mit einem nochmaligen Succurs beigefprungen 
werden müße (190 fg.). Queftenberg beeilte fich, die ſehr um- 
ftändlichen Auseinanderfegungen des Kanzlers in nuce Wallen- 
ftein befannt zu geben, mit der boshaften Randbemerkung: 
„das Driginal wäre Eurer fürftl. Gnaden des langen Gefchwäßes 
wegen zuwider geweſt“ (189). Sehr correct ftellte der Kaifer die 
Angelegenheit „totaliter‘ in Wallenftein’s Discretion, „nach feinem 
Gutbefinden hierin zu thun, was er felbft am fürträglichften zu 
der Majeftät Dienft werde befinden” (190), und wurde Donners: 
berg audy demgemäß befchieden, nicht ohne die begründete 
Mahnung an HKur-Baiern, gleichfalls das Seinige zu thun und 
fi hinreichend zu rüften, damit in Bezug auf Hilfeleiftung einem 
gegenfeitigen Bedürfniffe entfprochen werden könne (II, 257 fg.). 
Mit Dergnügen hörte der Kaifer bald darauf, daß Ruep, „was 
er in feines Principalen Namen bei dem Generaliffimus vorge: 
bradyt, Alles erhalten haben folle (213). Und in der Chat 
gab Wallenftein, troßdem er bei Abjendung der legten Derftärfung 
an Aldringen Diefem ausdrücklich eingefchärft hatte, „weiters von 
binnen Fein Dolf entrathen zu können“ (93), neuerlich das bin- 
dende Derfprechen ausgiebiger Hilfe (225), als Bernhard von 
Weimar und Horn vereinigt den Led) überfchritten. Aldringen 
erhielt Befehl, fi aus Schwaben gegen Ingolftadt zu retiriren 
und dafelbft fo Tange defenfiv zu halten, bis der Succurs einge 
troffen (230). Dagegen erhob Marimilian entfchieden Einfpradhe. 
Der Rüdzug nad Ingolftadt fey gleichbedeutend mit der Preis 
gebung Baiern’s bis an den Inn und der Einäſcherung der 
beiden Nefidenzen München und Landshut (230 fg.). Wallen: 
ftein beharrte auf dem gegebenen Befehle.!°) Mlarimilian ging 
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und mit aller Anftrengung zu behaupten. Darum erklärte Wallen: 
ftein fchon zu Anfang April’s1) als „die höchfte, unumgängliche 
Lothöurft und ratio belli ..., daß der Graf von Aldringen 
fih in terminis defensivis halte.” Und nody vor Ausgang 
diefes Monats weiß Aldringen felbft zu berichten, daß „der Feind 
fi} aus Baiern gegen Neuburg gewendet und von dannen fol: 
gends fonder allen Sweifel gegen dem Hönigreih Böhmen zu 
incaminiren Dorhabens‘ (307). Daher denn auch die Poftirung 
Holk's mit anfehnlicher Truppenmadıt an der äußerften Weft- 
grenze von Böhmen. Eben war derfelbe in feinem Standorte ein- 
getroffen, als wirflid eine feindliche Heeresabtheilung vor Eger 
erfchien, um aber fofort vor der unerwarteten Uebermacht der 
Kaiferlicyen gegen Cronach und Bamberg wieder zurücdzuweichen 
(334). Audy Wilhelm von Weimar, der mit 12.000 Mann in 
die Oberpfalz einfiel, mußte auf Eger verzichten (356, 344). 
Mehr als begreiflid aber muß der erwähnte eine Umftand es 
erfcheinen laffen, wenn Wallenftein nicht müde wurde, wie er es 
gleidyerweife Ballas, Goltz, Montecuculi, Schauenburg und Holt 
gegenüber zu thun fidy genösthigt fah,*) auch Aldringen wieder 
und immer wieder zu ermahnen, „nichts zu hHazardiren” 
und fo viel wie irgend möglich fi defenfiv zu halten, bis 
das Hauptwerk entſchieden, das der Dberfeldherr, wie natürlich, 
nur ſich felber vorbehielt. Doch eben diefe „formalia des Bazar: 
direns“ waren für den ftolzen, feiner unleugbaren eigenen Kriegs- 
erfahrenheit ſich wohlbewufften Kurfürften von Baiern ein Stein 
des Anftoßes der allerärgften Art, über den er factifch niemals 
hinausfam, da auch Wallenftein in diefem einen Punfte niemals 
gänzlidy nachgeben wollte und durfte. Hieraus entfprang die 
Krife, deren tödtlicher Derlauf im Folgenden ffizzirt fey. 

Die Sorge Wallenftein’s um die Sicherheit Böhmen’s konnte 
in dem Momente, da er das Kand zu verlafien im Begriffe 
ftand, nur wachſen. Dem entfprady der Befehl an Aldringen, 
jobald der Feind, der ihm gegenüberftand, die Donau überfchritten, 
um gegen Böhmen zu marſchiren, „gleichergeftalt ſich unverzüglich 
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Dergebens feßte dagegen Marimilian von Baiern Himmel 
und Erde in Bewegung. Bitten und Drohungen bei Aldringen 
und Holf, bei Wallenftein und dem Kaifer wurden nicht gefpart. 
Durdy die neuen Derftärfungen fey Aldringen „an Anzahl der 
Reiter ftärfer als der Feind, an Fußvolk aber fowol an der An- 
zahl als Güte dem Feind weit überlegen ;" es fey durchaus nichts 
zu risfiren; der Entſatz von Rain aber, die Succurrirung Eid 
ftädt’s und noch vieles Andere nicht mehr aufzufchieben (289 fg.). 
Als fodann Scherffenberg die Antwort brachte, die hierauf paſſte, 
wurde er ſchier mit gröblichen Worten angefahren (324 fg.). 
Da das nichts fruchtete, wurde mit gräulicdyen farben ausgemalt, 
welche großen Ercefje fowol die Eaiferliche als die ligiftifche Sol: 
datesca im Baierlande begehe, trogdem Aldringen, „fo viel ihm 
möglich, nichts erwinden lafje,” da er nur dann mit Ausficht 
auf Erfolg einfchreiten Fönne, wenn ihm abfolute Gewalt ver: 
liehen werde (300 fg.). Wallenftein erwiderte, „da er an der 
gleihen Erorbitantien niemals fein Gefallen getragen,” mit der 
energifchen Weifung an den Unterfeldherrn, „gegen Alle und 
Jede, fo dergleichen Etwas begehren oder durdy ihr Nachſehen 
verurfachen, mit unnadhläffiger Demonftration zu verfahren” (318). 
Nochmals bat und befhwor Marimilian, der da „allein um 
feiner Treue und beftändigen Devotion willen von Anderen ver: 
folgt werde,” ihn doch „nit alfo gar mit Land und Keuten von 
Freund und Feinden in das äußerfte Derderben gerathen zu laffen 
fondern dem Grafen von Aldringen die Hand wieder zu öffnen 
und ihn mit feinem unterhabenden Faiferlichen Kriegsvolke . . . 
an ihn zu weiſen.“ Habe ihm doch der „allmächtige Gott den 
Deritand fo weit gegeben, daß er wiſſe, was dem gemeinen 
Wefen nützlich oder ſchädlich und was fich mit Gefahr oder 
Sicherheit thun laffe.”. . (327 fg.) Umfonft ftellte feinerfeits wie 
der Wallenftein vor, wie er im Dorjahre zweimal durdy Diver: 
fionen Baiern von aller Hriegslaft befreit und auch diesmal 
durch feinen Zug nad Schlefien den Feind zu nöthigen hoffe, 
dasfelbe zu quittiren und auf Holf zu gehen, der alsdann nur 
in Dereinigung mit Aldringen ohne Riſico etwas Nützliches 
richten Pönne, während, wenn Einer der Beiden für fich allein 
Etwas hazardiren und gefchlagen werden follte, nicht allein Baiern 
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Derleihung göttlicher Gnade und Segen ihre vorhabende Impreſa 
fortgefett, alsdann verhoffentlich der Feind von felbft ſich von 
den herobigen Orten weg begeben und die Dccafion fich zeigen 
werde, mit Sicherheit etwas Sruchtbarliches zu erreichen.” Obwol 
nun aber, fährt Aldringen fort, „Ihrer fürftl. Gnaden Dorhaben 
dem gemeinen Wefen zum Beften angefehen, fo will doch von 
anderen paffionirten Leuten viel Anderes innicirt, ja auch meine 
actiones, indem ich mid; meiner Ordinanzen bequeme, fyndicirt 
und nicht erfannt werden, daß der Feind anders nichts gewon- 
nen, als daß er bereits über die fehs Wochen zugebradht, fo 
viel Zeit confumirt und ziemlich viel Dolf verloren, weldyes zum 
Theil ausgewiefen, von den Lroaten niedergehauen, auch viel 
gefangen worden; hingegen hat der Feind das Kand Baiern von 
fi) felbft verlafjen müßen,’. . . während man „dieferfeits fo viel 
Heit gewonnen, daß Ihre fürftl. Bnaden die Armada zufammen- 
und in Anzug gebradt, der Feldmarſchall Holf auh an den 
pfälzifchen Grenzen ſich in Derfaffung geftellt.” Der Kurfürft 
und feine Minifter, heißt es weiter, verlangen, daß „man als 
dann auf den Feind dargehen und mit demfelben fchlagen folle, 
als wenn man gleichſam der Dictori verfihert wäre und die: 
felbe in Händen hätte, weil man eine gerechte Sache habe.“ 
Einen Feind, der, in ficherer Stellung, nicht fchlagen wolle, zum 
Schlagen zwingen, fey fehr fhwierig; ob man aber, wenn es 
zum Schlagen fomme, „eben wegen der gerechten Sache der 
Dictori verficdyert wäre,” will Aldringen nicht entfcheiden. „Herr 
General Graf von Tilly,” meint er, „hat auch in einer gerechten 
Sache militirt; was aber die erlittene Niederlage bei Leipzig für 
ein gemeines Unheil verurfadht, ift welttundig.” Dem Haupt: 
werf des Generaliffimus fönnte der günftige Erfolg eines Unter- 
feldherrn nichts oder doch nur fehr wenig nüßen; hingegen würde 
Jener „an feinem Dorhaben merflidy irre gemadht, ja wol gar 
verhindert werden, wenn man dieferfeits etwas Schaden leiden 
follte.” „Das Sicherfte und Fürträglichfte,” ſchließt Aldringen, „Fo 
noch zur Seit diefer Orten fürzunehmen, ift, daß man den Feind 
hier oben aufhalte, in Etwas die Zeit gewinne und des ver 
hofften glücklichen Succefjes in Schlefien erwarte. ..“ (II, 266 fg.) 
Don den Derdrehungen Marimilian’s und feiner Agenten bei 
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Hofe verftändigt, verfammelte Adringen feine Offiziere, in deren 
Gegenwart er dem Ueberbringer eines Faiferlihen Schreibens 
erflärte: er habe nicht verhofft, fo lauten feine Worte, „daß 
man bei Ihrer Eaiferl. Majeftät anbringen würde haben laffen, 
daß ich DOrdinanz habe, des Kurfürften Land nicht zu defen⸗ 
diren. . . Ihre Purfürftl. Durchlaucht wüßten doch das Wider- 
fpiel, und geben es meine bisher geführten actiones zu erkennen, 
dag all das, fo ohne Gefahr und Derluft der Armada geſchehen 
fönnen, vorgenommen und verrichtet worden. . .10) 

Auch diefe Blamage alterirte nicht die Handlungsweife 
Marimilian’s von Baiern. Er war ein zu guter politifcher 
Dhyfiter, um nicht die alte Theorie vom Tropfen Waflers zu 
fennen, der mit der Seit das härtefte Beftein durchlöchere. Er 
ruhte keinen Tag, ja feine Stunde, den Kaifer vollftändig für 
ich zu gewinnen. Auch fehlte es nicht an immer neuem Zünd— 
ftoff, den glimmenden Hafs mehr und mehr zur lodernden Flamme 
anzufachen. 

Wir haben gehört, daß Marimilian bei Wallenftein wie: 
derholt die Derflärfung der Garnifon von Regensburg in An: 
regung brachte. Diefe Garnifon aber beftand aus erclufiv Fur: 
bairifhen Truppen und follte nady dem Willen Marimilian’s 
auch Fünftig nur aus ſolchen beftehen. Es ſchien, als hätte Diefer 
die Abficht gehabt, die wichtigfte und größte NReichsftadt an der 
Donau, die er als „„Kreisoberft” des bairifchen Kreifes mit Zu: 
ftimmung der Bürgerfchaft vor einem Jahre befett hatte, nie 
mehr aus feinen Händen zu laffen. Schon war die Beſatzung 
unmerflih auf mehre taufend Mann erhöht worden, die der 
gemeinen Bürgerfchaft .eine Laft von monatlid) mehr als 40.000 
Gulden verurfachte, wozu die vier geiftlihen Stände dafelbft, 
obwol im Beſitze des mindeftens dritten Theils der Stadt, 
ebenfowenig fteuerten, wie der ganze übrige bairifche Kreis, zu 
deffen Dertheidigung denn doch die Barnifon vorzüglid) aufge: 
nommen worden war. Handel und Wandel lagen ganz dar: 


170) 35. I, 381 fg. — Auch das paflt nicht zum Gange der Erzählung Hurter's im 
Capitel Wallenſtein und der Kurfärf von Bayern im J. 1633” des Buches „Wallenflein’s vier 
legte Cebensjahre”, 5.249 fg., und wurde, ſowie alles Uebrige, das zu Gunften Wallenflein’s gedeutet 
werden fönnte, verſchwiegen. 
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Derleihung göttlicher Gnade und Segen ihre vorhabende Impreſa 
fortgefegt, alsdann verhoffentlich der Feind von felbft ſich von 
den herobigen Orten weg begeben und die Dccafion fidy zeigen 
werde, mit Sicherheit etwas Fruchtbarliches zu erreichen.” Obwol 
nun aber, fährt Aldringen fort, „Ihrer fürftl. Gnaden Dorhaben 
dem gemeinen Wefen zum Beften angefehen, fo will doch von 
anderen paffionirten Leuten viel Anderes innicirt, ja aud) meine 
actiones, indem idy mid) meiner Ordinanzen bequeme, ſyndicirt 
und nicht erfannt werden, daß der Feind anders nichts gewon- 
nen, als daß er bereits über die ſechs Wochen zugebradht, fo 
viel Zeit confumirt und zientlich viel Dolf verloren, welches zum 
Theil ausgewiefen, von den Eroaten niedergehauen, auch viel 
gefangen worden; hingegen hat der Feind das Land Baiern von 
ſich felbft verlaffen müßen,. . . während man „dieferfeits fo viel 
Heit gewonnen, daß Ihre fürftl. Gnaden die Armada zufammen- 
und in Anzug gebracht, der Feldmarfchall Holt auch an den 
pfälzifchen Grenzen fi in Derfafiung geftellt.” Der Kurfürft 
und feine Mlinifter, heißt es weiter, verlangen, daß „man als 
dann auf den Feind dargehen und mit demfelben fchlagen folle, 
als wenn man gleichſam der Dictori verfihert wäre und die: 
felbe in Händen hätte, weil man eine gerechte Sache habe.” 
Einen Feind, der, in ficherer Stellung, nicht ſchlagen wolle, zum 
Schlagen zwingen, fey fehr ſchwierig; ob man aber, wenn es 
zum Schlagen fomme, „eben wegen der gerechten Sache der 
Dictori verfichert wäre,” will Aldringen nicht entfcheiden. „Herr 
General Graf von Tilly,” meint er, „hat aud) in einer gerechten 
Sache militirt; was aber die erlittene Niederlage bei Leipzig für 
ein gemeines Unheil verurfadht, ift weltfundig.” Dem Haupt: 
wer? des Generaliffimus Pönnte der günftige Erfolg eines Unter 
feldheren nichts oder doc) nur fehr wenig nügen; hingegen würde 
Jener „an feinem Dorhaben merflidy irre gemadıt, ja wol gar 
verhindert werden, wenn man dieferfeits etwas Schaden leiden 
ſollte.“ „Das Sicherſte und Fürträglichſte,“ fchließt Aldringen, „fo 
noch zur Seit diefer Orten fürzunehmen, ift, daß man den Feind 
hier oben aufhalte, in Etwas die Zeit gewinne und des ver 
hofften glüdlichen Succeffes in Schlefien erwarte. . .”- (II, 266 fg.) 
Don den Derdrehungen Mlarimilian’s und feiner Agenten bei 
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nieder. Schon im April war darum die bedrängte Gemeinde 
an den Kaifer, wie an Wallenftein gegangen, um Hilfe zu fuchen. 
Der Kaifer war fehr geneigt, der „parteiifchen” Behandlung der 
Stadt ein Ende zu machen; Wallenftein wandte fi) an Aldringen 
um Aufflärung. Wieder bat die Gemeinde; wieder erflärte fih 
der Haifer bereit, dem Uebel gründlich abzuhelfen, und zwar 
derart, daß — die kur⸗bairiſche Befagung aus Kegensburg abge: 
führt und durch Faiferliches Volk erfeßt werde. Hiemit war 
Wallenftein allerdings einverftanden; er mochte aber nicht wenig 
zweifeln, daß der Auftrag, den er in Folge deffen Aldringen 
ertheilte, ohne Umftände werde durchgeführt werden Fönnen; 
Aldringen war ganz derfelben Meinung.) Und in der Chat 
dachte Marimilian nicht daran, dem kaiſerlichen Willen nachzu 
fommen. Indem er feinenı Commandanten in Regensburg ge 
heimen Befehl ertheilte, nicht aus ber Stadt zu weichen, und 
fomme ihm deshalb „von irgendwem“ Drdinanz, fprad er zu 
Wallenftein die Hoffnung aus, derfelbe werde ihn doch wol 
mehr als die Regensburger, „fo ihre passiones gegen die Schwe: 
difchen nicht verleugnen Fönnen,” in Obacht nehmen; gleichzeitig 
wurde derfelbe Gedanke in überaus umftändlicher und gehäffiger 
Weife dem Kaifer gegenüber ausgefprochen (509 fg.); Aldringen 
ward mit der Erflärung abgefpeist, dag man die Barnifon 
„mit Lieb herausnehmen zu laffen nit gewillt“ — wozu der 
eigenhändige Beiſatz: „Ich hab es beider Orten nit verdient — 
ich weiß wohl, wo die Praktik herkommt“ (521)... . 
Aud hier ging Marimilian fiegreich hervor; der Haifer war 
viel zu ſchwach, ihn zu beugen. Die Befchwerden Regensburg’s 
aber nahmen fein Ende, und die Gemeinde, deren regierende 
Dartei nody vor Kurzem entfchieden kaiſerlich gefinnt war, !®) 
wurde den Gegnern immer rücfichtslofer in die Arme getrieben. 


121) Bd. I, 264 fg., 269 fg.; 281 fg., 313, 447, 420 fg., 482. 

122) Dor nicht geraumer Zeit war J. J. Wolf von Todtinwart, der Regensburger 
Syndicus, weil er „Nlämberg und andere Städte für den Kaifer zu gewinnen gefucht hatte,” In 
fhwedifche Befangenfchaft gerathen. Rehnt, Gefch. beider Heſſen, 11, 366. 
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dürfte,” mit 8: bis 10.000 Mann, doch ohne Bagage, zu 
Aldringen zu ftoßen (421, 426 fg.). Schon vordem hatte Holt 
zur Unterftüßung des Kesteren Haßfeld in die Oberpfalz avan⸗ 
ciren laſſen (415). Die beiden Mlarfchälle famen perfönlich zu 
fammen, die gemeinfame Action zu befprehen. Eben follte die 
Dereinigung ihrer Armeen vollzogen werden, als der Feind auf 
Donauwörth zurüdging (438, 440). 

| Dies dachte nun Marimiltan ausgiebig zu benüßen. Zu, 
nächſt follte, während Holt gegen Amberg rüdte, Aldringen 
Neuburg erobern. Jener marfcirte, der Derabredung gemäß, 
bis Amberg, um fo der Aldringen’shen Armee den Rüden zu 
deden, da diefelbe fowol Wilhelm von Weimar vom Poigtland 
als auch einige Regimenter Bernhard’s von Weimar von Bam- 
berg aus in der Flanke und im Rüden bedrohten. War aber 
Holf einmal fo weit von Böhmen weggedrängt, meinte der 
Kurfürft ihn auch noch viel weiter zu bringen. Aldringen er- 
fchien nicht zur Lonjunction, wohl aber ftatt deffen die Meifung 
an Bolt, fofort die Belagerung Neumark's zu beginnen, wozu 
ihm die nöthigen groben Gefchüße geliefert würden. Nach Er 
oberung Neumark's aber — fo wurde gleich unter Einem ange 
ordnet — folle er fehen, „was mit den Würnberg’fhen 
Städtlein fich zeigen werde;” endlich dürfte fih wol von 
felber finden, was etwa fonft noch (über Nürnberg hinaus) „die 
Decafion zulaffen” würde. .. (465 fg., 467 fg.) Das Bemwufft- 
feyn, wieder einmal zwei Heere zu feiner Derfügung zu haben, 
trieb Marimilian zu den ausjchweifendften Kriegsunternehmun- 
gen. Holf aber ging wohlweislich nicht auf feine fühnen Pläne 
ein fondern fehrte von Amberg eiligft wieder nah Böhmen 
zurüd. War ſchon vor Mlonden von der Wefer her die Nach— 
richt gefommen, es gienge Kniphaufen damit unı, eine Diverfiors 
gegen Böhmen auszuführen (365), fo wuchs nun die Gefahr 
von diefer Seite um fo mehr, als Gronsfeld und Merode bei 
Heſſiſch Oldendorp eben (8. Juli) eine fchwere Niederlage erlitten, 
ſo daß Wallenftein alle Urfache hatte, fidy gehörig vorzufehen 
und namentlich) Holf immer auf's Yeue einzufchärfen, fich nicht 
allzuweit von der böhmifchen Grenze zu entfernen, um fich im 
Falle der Koth mit ihm felbft conjungiren zu fönnen (469, 484) 
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Elfaß und fonderlich mit Breifady ftehen die Sachen fehr ge 
fährlich,“ muß Aldringen berichten (441); der Kaifer meldet 
„lelbiger Feſtung nunmehr ftündlich annahende höchfte Gefahr,” 
nachdem durch den Fall von Weuenburg am Khein „die Brei 
ſach'ſche Befagung um und um gefperrt” (448, 457). un er 
klärte ſich Wallenftein bereit, einen großen Theil des Aldringen' 
fhen Eorps unter Scherffenberg zum Entfab von Breifad 
abgehen zu laffen, und empfing derfelbe den Befehl zum fofortigen 
Aufbruche (471 fo., 473). Doch befriedigte diefer Entfchluß be 
reits nicht mehr; er war durch die Beftrebungen der Spanier 
überholt. 

Es war in der erften Hälfte Juni’s, als Wallenftein ein 
Schreiben König Philipp’s IV. empfing (255 fg.), des Inhalts, 
daß Se. Majeftät dem Herzog Feria Befehl ertheilt, ein Heer 
von zwanzigtaufend Mann zu Fuß und viertaufend zu Rofs nad 
dem Elfaß zu führen, „damit auf einer Seite die Landfchaft 
Hohburgund, auf der andern die Braffchaft Tirol verfichert und, 
wenn es von Köthen wäre, Italia fuccurrirt kann werden” — 
abgefehen von der dadurch erzielten Unterftüßung der „kaiſer⸗ 
lihen Madht und Armada.” .. Es war fehr wohl daran ge 
than, daß man den Beneraliffimus durch ein kaiſerliches Hand- 
fchreiben, fowie durch einige Zeilen Queftenberg’s auf den Inhalt 
diefer Föniglichen Zuſchrift allmälig vorbereitet hatte; es erfcheint 
fehr glaubwürdig, wenn erzählt wird, er fey bei der Vachricht, 
daß ihm durch Spanien ein felbftändiger Heerführer in Deutfc- 
land an die Seite gefeßt werden folle, völlig außer faflung ge 
rathen.!“) Das mußte alle feine Plane durchkreuzen. Der Kaifer 
felbft verhehlte fi nicht die Abnormität einer foldyen, wie man’s 
nannte, „wegen einer zu Bintertreibung der franzöfifchen Diffegnt 
gegen des Reichs Boden für gut befundenen Defenfionsan- 
ftalt im Elſaß,“ die „für fich felbften etwas ſchwer fcheinen 
wolle; gleicywol verlange ihm „höchlich,“ dag „Sr. des Königs 
Ciebden beftmöglichite Satisfaction geleiftet”’ werde, weshalb er 
um feines Feldherrn „räthliches Wohlbedünken“ erfuche (372 fg.). 
Keider ging damals Dillani, der fpanifche außerordentliche Kegat, 


cn Wittich a. a. ©. 27 fo. 
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ftehen oder die Beförderung Ihrer kaiſerl. Majeftät 
Dienft in feine Confideration ziehen.” Was aber für's 
Zweite den Punkt betreffe, daß zu Effectuirung des „prätendir⸗ 
ten Intents“ von ihm, Wallenftein, auch noch „Aſſiſtenz erwartet 
werden wolle,‘ fo bdeclarirt er ebenfo beftimmt, daß „durchaus 
feine Möglichkeit, einiges Dolf von hier aus zu entrathen” — 
aus hundert Gründen, die er ausführlich darlegt (389 fg.). — 
Die Haltung des Dberfeldheren verfehlte zunächſt nicht ihre 
Wirkung. Caſtaneda aber replicirte, duplicirte und triplicirte; 
— der Kaifer bedauerte wieder und wieder, „bei feiner erften 
Refolution beftändig zu verbleiben: dag es nämlidh nicht 
thunlich“ (405 fg.). 

Auf geradem Wege, fah Caſtaneda, war nicht raſch an’s 
Fiel zu fommen; und fo entfchloß er fich, einen Umweg zu neh 
men. Befanntlich hatte Wallenftein, als ihm von Seite Spanien’s 
sugemuthet wurde, den Lardinal-Infanten auf feiner beabfid> 
tigten Reife von Jtalien nach den Niederlanden entfprecdhend ge 
leiten zu laſſen, diefem Erſuchen ohne Umftände zugeftimmt 
(f. S. XC). Mit diefer Reife brachte nun Caſtaneda den Kriegszug 
Feria's in die engfte Derbindung, als ob Diefer gar feinen an- 
dern als den harmlofen Zweck haben follte, dem Infanten die 
Wege zu ebnen. Er ließ behaupten, Wallenftein babe feinen 
Sinn vollftändig geändert, fo zwar, daß er bewuſſtes Project 
mit Feria, von deſſen eigentlichem Zweck unterrichtet, „nicht allein 
genehm halte fondern auch dasfelbe zu befördern ſich angelegen 
feyn laſſen“ wolle (409). Mit Entrüftung wies Wallenftein diefe 
Humuthung zurüd; es feyen ihm „dergleichen Gedanken in die 
fer Materia niemals beigefallen,” fondern er habe vielmehr „jeder- 
zeit beftändigft, wie vor, alfo nachmals, bei feiner auf viel be: 
reits angeführte Motive begründeten Meinung beharrt“ — „daß 
näntlich zu ſolchem Herauszug, weil er große fowol zu Ihrer 
Paiferlichen als Föniglichen Mlajeftät in Hifpanien jelbft gefähr- 
lihftem Präjudiz ausfchlagende Motus im Reich nady fich ziehen 
würde, in keinerlei Weife zu rathen. . .’ (412 fg.) Faſt gleich— 
zeitig fandte Wallenftein Giulio Diodati nach Mailand, direct 
an Feria, denifelben offen und ehrlich auseinanderzufegen, daß 
„seine Ankunft im Reiche bei den gegenwärtigen Derhältnifjen 
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Herauszug des fpanifchen Volks an feinen Ort geftellt feyn und, 
ob derfelbe den Frieden im Römifchen Reid, zumal nicht zu 
zweifeln, daß Frankreich und andere aemuli ſich auch darein 
mifchen werden, facilitiren werde, Jedermann erkennen. . . ." 
(486 fg.) Die Geſchichte der zweiten Hälfte des dreißigjährigen 
Krieges gab ihm wortwörtlid Recht. — Was Breifad betraf, 
hielt Wallenftein für felbftverftändlich, dag nun der Zug Scherffen- 
berg’s dahin nicht mehr geboten fey, zumal dadurch „Kur-Baiern 
auch zu weit an Dolf entblößt” würde (487). Aldringen de 
ducirte in einem gründlichen Erpofe die Unmöglichkeit, Brei— 
fach anders als durch eine große Armee zu helfen (488 fg.). 
Ein Eilbote Schauenburg’s dagegen ftellte vor, „in was für 
Noth fich die Feſtung Breifad; befinde ;” auch der Kaifer drängte. 
Mit Rücdficht auf Aldringen’s „vernünftigen Discurs” überließ 
Wallenftein fchlieglich die Art und Weife der Durchführung des 
Entfegungswerfes der „befannten Discretion” feines Unterfeld- 
herrn (501, 517). 


— — — — — 


Während der letzten Entſcheidungen befand ſich ſowol 
am Wiener Hofe als in Wallenſtein's Cager je ein bairiſcher 
Geſandter, um neuerdings, und zwar mit größerer Energie als 
je vorher, die alten Poftulate Mlarimilian’s zu vertreten. Die 
unbefchränfte Vollmacht für Aldringen, die bairifhen Kande zu 
„defendiren,”’ wie dies Wallenftein wiederholt ausdrüdlich zuge- 
ftanden hatte, genügte dent Haupt der Kiga nicht; er begehrte 
— notorifh von Caſtaneda und nod einem andern guten 
Freunde, Pater £amormain, der wieder in den Dordergrund 
zu treten Miene machte, Präftigft unterftüßt %) — daß der Faifer- 
liche Marfchall, der zugleich den größten Theil des bairifch- 
ligiftifchen Dolkes conımandirte, nunmehr gänzlich an ihn, den 
Kurfürften, gewiefen und überdies, wenn nicht durch mehr, fo 
zum wenigften durch weitere 4000 Mann von Seite Holfs 
verftärft werde: — wie Wallenftein fehr wohl verftand, um über 
diefes Heer „nach Belieben zu disponiren.” Der Haifer war 


Erdbau. N, J4. — Ranke a. a. ©, 2%. 
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mit Dringlichkeit wiederholte Marimilian fein Begehren 
bei Wallenftein (508 fg.); noch viel dringlicher ſprach dafür 
Richel bei dem Kaifer, der es für gut fand, den Grafen Schlid 
nach Schlefien zu entfenden, um den Oberfeldherrn deshalb per 
fönlidy zu begrüßen. Schlid brachte die Vachricht, es habe 
Aldringen bereits den Befehl erhalten, „fih Ihrer furfürft. 
Durhlaudt DOrdinanzen begehrtermaßen in Allem 
zu accommodiren und zu bequemen — allein mit diefem 
Dorbehalt, daß er, Herr Feldmarſchall, fi in feine Haupt 
belagerung einiges Drtes einlaffen oder impegniren 
follte” (II, 305). — Wir werden gleich fehen, inwieweit diefe 
Nachricht Schlid’s authentifh war. — Ferdinand II. fprach dem 
bairifchen Agenten gegenüber die Erwartung aus, daß damit 
defien Propofitionen, wie des Kurfürſten Intentionen, die er ſelbſt 
gar nicht anders verftanden habe, vorausfichtlid) volllommen 
entfprochen fey, und gab Wallenftein die Derficherung, daß es 
bei dem, was er refolvirt, „fein Derbleiben” habe (540; II, 
305 fg.). Inzwifchen ging man aber audy fpanifcherfeits an 
Aldringen heran und behauptete Feria, ähnlich wie kurz vorher 
Caſtaneda dem Kaiſer gegenüber prafßticirt hatte, Wallenftein 
habe den Befehl gegeben, daß er, Aldringen, „alles Andere un- 
terlaffen und mit feinem Dolf den Succurs der Feſtung Breifach 
befördern ſolle.“ Aldringen aber, der „nicht gern zu viel noch 
zu wenig thun’ wollte, erbat ſich directe Information. „In der: 
gleichen Fällen,” fchrieb er, „verlangt mid, eine Plare und aus: 
drüdliche Drdinanz zu haben” (541 fg.). Der Kaifer befahl, der 
bereits anmarfdhirenden fpanifchen Armee beftens zu affiftiren 
(Il, 305). Wallenftein gab abermals nad) und ließ fidh Aldrin- 
gen’s Dorfchlag gefallen, den Entſatz von Breifach zu vollführen 
— hauptſächlich aber, „daß er ſolchen mit des Herrn Kur- 
fürften in Baiern Eiebden Dorwiffen und Belie 
bung... in’s Werf zu fegen Dorhabens,” damit derfelbe 
„zumal er dahin mit der Armada, um dero Kande zu defendiren, 
abgeordnet, fih zu befchweren feine Urſach habe.”1#).. 


179) Bd. I, 546. — Damit vergl. man Hurter, Wallenftein, 203. — Wieder ganz 
felbfiverKändlich fand dafeibfi obiger Befehl feine Beachtung. 
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Hoffnung, das bei ſeiner Armada derzeit anweſende kaiſerliche 
Kriegsvolk ganz oder zum Theil abfordern oder auch die ge: 
fchehene Anweifung an Ihre Purfürftl. Durchl. durch andere In—⸗ 
hibitions-Ordinanzen — inmaßen vordem audy gefchehen — wie 
der aufheben und caffiren ‚wollte, dag doch er Graf von 
Aldringen denfelben DOrdinanzen nit pariren nod 
ohne Ihrer kurfürftl. Durchlaucht Dorwiffen und Einwilligen eini- 
ges Volk hinwegſchicken oder führen laffen folle. . .“ Dergleichen 
bedarf feiner Erläuterung. — Und der Kaifer ? 

Serdinand II. gab Aldringen „gnädigft und ausdrücklich“ 
den Befehl, daß er „hinfüro,” bis auf weitere Derordnung, 
„auf vielgedahte des Kurfürften von Baiern Cieb— 
den gewiefen fey, dero Drdinanzen .. in Allem 
nahfommen und geleben, aud Fein Anderes thun 
folle;” — nur in feine „Hauptbelagerung” möge. er fidh ein- 
lafien (II, 323). Mit Ueberbringung diefes Befehls und weiterer 
mündlicher Information wurde aber Walmerobde, der von 
Wallenftein wegen Wortbrüchigkeit gezüchtigte Baiferliche Kriegs: 
commiflär, beauftragt (II, 323 fg.). Wallenftein follte durch 
Trautmannsdorf nur erinnert werden, wie hoch und viel dem 
Kaifer und „dem gemeinen Wefen’ daran gelegen, Baiern „bei 
gutem Willen zu erhalten,” dem daher „eine begnügliche Satis- 
faction gefchehen möge.’ Don der jüngften Erklärung des 
Monarchen und der Sendung Walmerode’s wurde ihm nichts 
vertraut. isi) 

So hatten denn Spanien und DBaiern auf der ganzen 
Linie gefiegt. Es fcheint faum glaublidh, daß Wallenftein nicht 
im Geheimen durd; feine Freunde bei Hofe von den Dorgängen 
dafelbjt baldige Kunde erhalten haben follte, obgleich Eggen- 
berg, was zu beachten feyn dürfte, juft nicht in Wien verweilte 
(574). Wenige Tage nach dem Triumphe Richel’s in der Wiener 
Burg ging aus dem Feldlager von Schweidnig das Avifo des 
Generaliffimus an Aldringen, „mit den Spanifhen ſich auf 
feinerlei Weife zu impegniren fondern unfere felbft Dahin- 


181) Das beweist die Marginalfrage des Concipienten der betr. Zuichrift an Trant: 
ntannsdorf, Bd. II, 326, Anm., fowie eine fpätere Klage Wallenftein’s, als Diefer gleichwol 
Hunde von obigem Dorgange erhielt, wie berichtet werden fol. 
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bei Ravensburg. Und fo ging es hinaus an den Rhein gegen 
Guſtav Horn, in frifchem, fröhlihhem Kriege — der das ganze 
Gebäude Wallenftein’fcher Pläne und nicht diefes allein Über.den 
Haufen warf. 


Es darf nicht überfehen werden, mit welchen Worten 
Wallenftein das Scheitern feiner Derhandlungen mit Arnim 
genau zur felben Seit, von der foeben die Rede gewefen, fowol 
dem Kaifer als feinem General-kieutenant zur Kenntnis bradhte. 
„Nachdem wir vermeinet,” berichtete er, „daß Alles feine Richtig. 
feit erlanget, daß wir unfern Zug mit beiderfeits Armeen in’s 
Reich fortftellen, den Frieden wieder einführen und denen, fo 
denfelben zu verhindern fi) unterftünden, uns opponiren follten, 
der Gegentheil erſt mit Neuerungen einfommen und uns zuge 
muthet, daß wir mit der Armada um Eger und im Poigtland 
verbleiben und, wie es mit dem Grafen von Aldringen und 
(dem) fpanifchen Volk gegen Buftav Horn und feine Adhärenten 
ablaufen würde, zufchauen follten” — worein er „aus erheb- 
lihen Urfachen, indem es nicht allein fpöttlich fondern auch dem 
gemeinen Weſen höchſt präjudicirlich, feineswegs willigen wollen.) 

Er hatte die‘ Abfichten der Schweden auf Böhmen und 
namentlidy deren Bemühungen, in feine Aufftellung bei Eger 
eine Brefche zu brechen, niemals aus dem Auge gelaflen. Bis 
vor Kurzem war Sadıfen diefen Abfichten feiner Bundesgenoffen 
mehr oder weniger abgeneigt und nicht zu bewegen gewefen, 
ihnen entfprechend zu fecundiren.!%) Doc, hatte fi in jüngfter 
Zeit ein totaler Umfchwung der Derhältniffe geltend gemacht. 
Der Kurfürft von Sachſen war feit dem oben erwähnten Der- 
heerungszuge Holf’s gründlich umgeftimmt. Kun war er’s, der 
Drenftierna, Bernhard und Wilhelm von Weimar, Horn und 
Baner und was den Schweden nahe ftand, mit dringenden 
Schreiben überſchwemmte, in denen „die Loth, fo feinen Ländern 


183) BD. I, 688, 694. — Wlan vergl. damit das fonderbare Schreiben Orenflierna’'s an 
Bernhard v. Weimar vom 2. (12. ?) Sept. 1635 bei Dudik, Sorfchungen in Schweden, 432 fg. 
184) Die Beweife hiefür bei Röfe, Bernhard d. Gr., I, 207 u. 371. 
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bairiſchen Cruppen mit ſich zu nehmen, ein einziges „geringes 
Corpo” ausgenommen, das wegen Bernhard's von Weimar, 
der noch auf dem Schellenberge liege, zurüdbleiben müßte. Der 
Monarch werde, fügte er Hinzu, aus alledem feinen „getreuen 
angelegenen Eifer” erfennen — wogegen er, der Kurfürft, der 
„ungezweifelten Hoffnung,” wofern er in feinen eigenen Landen 
fo weit bedrängt werden follte, daß er der Paiferlihen Hilfe 
von Löthen, man werde ihm „darin ingleichem zeitlidy gern 
willfahren” (I, 332 fg.). Schon am andern Tage fcheint ihn 
feine Fuſage zu reuen, obwol mittlerweile die Nachricht ein- 
getroffen war, daß audy Bernhard von Weimar donauaufwärts 
abgezogen, „ohne Zweifel des Intents, ſich mit dem Horn zu 
conjungiren,” was Aldringen beftätigte (592). Gleichzeitig ver 
lautete aber, Wilhelm von Weimar marſchire aus Franken gegen 
Donauwörth. Indem daher Marimilian einerfeits die Weifung 
gab, au das geringe bairifhe Eorps, das am Lech gegen 
Bernhard von Weimar ftehen geblieben war, Aldringen nad} 
zufenden, bat er anderfeits den Haifer, der Gallas’fcyen Armee 
bei Eger fchleunigft Befehl zu geben, und zwar „gleich von 
Wien aus” — die legten großen Erfolge Kichel’s ließen das 
Beite erwarten, wenn in gleihem Tone fortgefahren wurde — 
„eine ergiebige Anzahl Dolfs zu Rofs und Fuß, bevorab Heiterei, 
förderfamft heraus gegen die Donau zu employiren‘” (I, 335). 
Ein Purfürftliches Schreiben an Gallas begehrte von Dieſem 
rundweg deffen Marfch gegen Nürnberg oder doch die augen- 
blickliche Entfendung von „taufend Pferden und allen Dragonern‘’ 
(II, 339). licht einmal über die ihm unmittelbar unterftehenders 
kaiſerlichen Truppen follte Wallenftein fünftig die ungefchmälerte 
Derfügung bleiben. 

Ferdinand II. vernahm Marimilian’s Mittheilungen „mit 
fonderbarem Contento“ und — ertheilte Gallas den gewünfchten 
Befehl. Gallas lieg auch ohne Weiteres taufend Reiter gegen 
Franken abgehen und entfchuldigte fih: „wenn er, Ihrer kurfürſil. 
Durdjlaucht Begehren nad) gegen Nürnberg avanciren follte, fo 
würden Eurer kaiſerl. Majeftät Erbkönigreich und Lande offen 
und in Gefahr ftehen‘ (II, 336, 339 fg.). Seinem Generaliffi- 
mus aber gab Gallas nur bekannt, daß er des Kurfürften An- 
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finnen, „die vom Feinde verlaffenen Pläte durch eine Diverfion 
zu attafiren und die Oberpfalz zu beſchützen,“ ablehnend beant: 
wortet habe (606 fg.). Wallenftein erwiderte, daß er (Ballas) 
„saran gar recht und wohl gethan,” feine bereits ertheilte Dr- 
donnanz erneuernd, Eger und Umgebung moͤglichſt zu fichern 
und mit 8 bis 9000 Mann feines Corps gegen Keitmeriß zu 
rüden, fich aber „durch Feinerlei Sumuthungen bemeldtes Herrn 
Hurfürften Kiebden — zumal ihm genugfam bekannt, 
wie derofelben jederzeit mehr die Beförderungibhres 
Eigennußes als des boni publici angelegen — irre 
machen zu laſſen“ (620). — Ein neuer Conflict in optima forma 
war gegeben, und zwar nad) allen Seiten: dem Haifer, wie 
den Spaniern, Kur:Baiern, wie Gallas und Aldringen, das 
beißt dem eigenen Deere gegenüber; von den gefchäftigen Zwi— 
ihenträgern, die nicht fehlten, gänzlid abgefehen. Wie von 
einem unfichtbaren, doch nur zu fühlbaren Nee umgarnt, mußte 
der Baiferliche Feldherr fehr bald merken, daß er in jeder feiner 
Entfchliegungen vollftändig lahmgelegt fey. 

Wol ließ er zu befferer Information Aldringen’s, um 
Walmerode ein Paroli zu biegen, feinen, fo glaubte er, ver: 
trauenswürdigften, weil ihm anfcheinend ergebenften General, 
Octavio Piccolomini, zu Jenem gehen und fchärfte er demfelben 
wiederholt ein, daß er den Zug nad) Breifady fidh „allerdings 
gefallen laſſe,“ allein „auf Feinerlei Weife zufrieden” fey, daß er 
nach Feria's Meinung „über das fpanifche Dolf commandire‘ 
619). Doch fah er fich gleich darauf genöthigt, diefen Be: 
tehl zurücdzunehmen und Aldringen zu ermädhtigen, falls Feria 
kin Begehren erneuern follte, dasfelbe nicht abzuſchlagen (631; 
I, 8 fg.). Aldringen dagegen verfäumte nicht, dem Kaifer durch 
Walmerode die Beforgnis zu vertrauen, die ihm fein Mlisver: 
bältnis zum Generaliffimus einflößen müße. Der Kaiſer aber 
erneute auf Walmerode’s mündliche und fchriftliche Relation in 
fristen Worten feine Weifung, in Allem dem Kurfürften 
von Baiern nahzufommen, „Euch gnädigit verfichernd,” 
ſo ließ er fich verlauten, „daß ih Euch in allen fürfallen: 
den Dccafionen dabei gnädigft ſchützen und hand: 
haben will, dannenhero Ihr denn auch Eudy Feinerlei Gefahr 


Sellwid, Wellmlein, II. K 
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und Ungelegenheit zu beforgen habt;“ fomme ihm aber vom 
Dberfeldherrn „eine andere DOrdinanz,” fo wolle er, „ehe fie in’s 
Werk gefeßt wird,” davon Avifo geben.) — Daß man dabei 
am Hofe, in dem Bemwufitfeyn, am Ende doch zu weit gegangen 
zu fern, eine Störung feiner Kreife allerdings befürchtete, beweist 
das gleichzeitige Baiferliche Schreiben an Wallenftein mit dem 
mistrauifchen Erfuchen, er wolle doch ja die Lonjunction Aldrin 
gen’s mit feria ihren Lauf nehmen und „feine Contramandirung 
dawibder ergehen laſſen“ — „damit nit etwa auf folchen fall die 
affligirten Kurfürften und Fürften des Reiches, welche auf diefelbe 
ihr Abfehen und Troft gerichtet, . . . zu mehrer Kleinmüthigfeit, 
auch beforglich zur endlichen Desperation und Ergebung gebracht” 
werden (Il, 26).... 

Troß alledem herrfchte anfcheinend an allerhöchfter Stelle 
eine gewiffe gemüthliche Auffaffung der Lage der Dinge vor. 
Der Haifer erbrady noch immer, wie er vorher gethan hatte, 
Wallenftein’s Briefe an feine engeren Freunde und fuchte duch 
Diefe den gewidhtigften, feindfeligften Derfügungen — vielleicht 
bona fide — die harmlofefte Deutung zu geben. Kaifer und 
König konnten fogar über irgend eine Albernheit, ein „hoch— 
wißig geftelltes Ytumerale und Augurium” u. dergl., noch herzlic 
lachen.!) Bald follte freilid Allen das Kachen gründlich ver: 
leidet werden. Doch noch fehlte es vor der Hand nicht an den 
rofigften Hoffnungen; noch famen ja doch gerade jebt Nachrich⸗ 
ten über Nachrichten von den glänzendften Erfolgen auf beiden 
Kriegsfchaupläßen. Der Siegesbotfchaft von Steinau und von 
dem Falle einer fdhlefifchen und brandenburgifchen Feſtung nach 
der andern folgten Schlag auf Schlag die nicht minder erfreu = 
lichen Berichte Aldringen’s über die Fortfchritte der fpanifcdy-fat - 
ferlihen Waffen im Weften. In wenigen Tagen hatte mar 
dort Lonftanz entſetzt, Waldshut, Sädingen und Kaufenberg ge 
nommen und fchon am 17. October die lebte der „vier Wale» 


186) Bd. II, 352 fg. — In marg. einer Abfchrift des hier bezogenen Schreibens im Mic. 
377 des St.A. Wien ftehen die Worte von Paul Aldringen’s Hand: „Ein fehr fchönes far 
danckh Brieffel mit Dertröftung auff fayl. gnaden. Wirt contra Friedlandt auff Chun ı 
Bayrn gewifen vnd zu manteniren verſprochen. .. NB. dieß ift auff deß Walmeroes 
relation ergangen.” 


187) Bd. I, 294; II, 36 fg., 93, 96, 101 fo. 
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wenn er wollte, wol eine ſtarke Diverſion thun könnte.“ (I, 52 
fg., 63 fg.) Eben am 9. Kovember gab Wallenftein, dem kai⸗ 
ferlihen Wunſche nachkommend, GBallas Befehl, den Grafen 
Strozzi mit einigen und zwanzig Compagnien Reiter und Dra— 
goner gegen die Donau abzufchiden, um, „wenn der Herzog von 
Weimar auch über den Donauftrom gehen und in Baiern irrum- 
piren thäte,” dem Kurfürften bis zur Ankunft Aldringen’s, der 
feine Aufgabe am Rheine gelöst, nach Kräften beizuftehen. Hie- 
von wurde Ferdinand II. mit der nachdrücklichen Bemerkung ver: 
ftändigt, daß Bernhard von Weimar ‚allem Anfehen und Um 
ftänden nah) auf Eger und nicht gegen Baiern zu gehen 
Dorhabens.” (II, 6% fg.) 

Damit war ſich Wallenftein bewufft, bis an die äußerſte 
Grenze zuläffiger Lachgiebigkeit gegangen zu feyn. Am felben 
Tage, an welhem ihn felbft Marimilian um Entfendung von 
3000 Reitern und Dragonern nad) der Oberpfalz erfuchte (II, 
67 fg.), war diefe Bitte bereits gewährt — entgegen der eigenen 
Einfiht des Gewährenden. „Alle Zeitungen und Avifen con 
tinuiren,” fchrieb Gallas am 6. Kovember, „daß Herzog Bern: 
hard von Weimar zu beiden Seiten längs der Donau herab 
gegen Böhmen marfdire. ..“ (II, 57.) Und wol meint der: 
felbe Berichterftatter am folgenden Tage, „anderfeits fey er be- 
richtet, daß der Feind fich nicht nadı Böhmen fondern in Baiern 
wende” (II, 58) — doch um gleidy darauf wieder durch Urefa 
zu verfichern, daß „der Feind hereinwärts gegen uns avanciren 
thue,” worauf ihm von Bautzen der Befehl zugeht, alle Anftal= 
ten zur Dereinigung mit der Hauptmadht zu treffen. „Ich wilE 
meinen Kopf zuPfandefegen,” erklärt Wallenftein, „da 
Dervon Weimar nad Eger wirdgehen. Bitt, der Herr 
befehle dem Strozzi, fo lieb ihm feine Ehre ift, er foll fi nicht 
gar zu weit von dannen discoftiren” (II, 68). Denfelben Befehl 
ertheilt der Generaliffimus am Tage darauf, weil ihm „gewiſſe 
Aviſen zukommen, daß der Feind mit der Cavallerie in Böhmer 
zu irrumpiren Dorhabens” (I, 85). Strozzi darf unter Eeiner 
Bedingung die Donau paffiren, gebietet Wallenftein wieder einen 
Tag fpäter, „es wäre denn, daß der Herzog von Weimar glet: 
chergeftalt hinüber gienge.’ — „Jh will aber meine Ehre 
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Abfiht des Feindes, „mit Hilf und Anweiſung der bei fid) haben- 
den oberöfterreichifhen Bauern dahin, in DOberöfterreicd, 
Einfall zu thun und Diverfion zu machen,“ um dadurdy „Kur: 
Sahfen und Würtemberg zu fubleviren.” 1) Es fey bei der 
Hilfe, die erbeten werde, „um fein groß Dolf zu thun,” fchreibt 
Marimilian am 2. November nochmals, und zwar an den Kai- 
fer, wie an Wallenftein, Gallas, low und Trefa; „wenn man 
nur effective 3000 Mann zu Fuß und an 2000 Pferde zum 
Succurs gehabt oder noch auf’s Förderfamfte hätte, könnte des 
Seindes Einbruch und weiterer Progrefs wol verhütet und ihm 
ein foldy Eorpo entgegengefegt werden, welches ihm zur Reſiſtenz 
gewachſen.“ 19) 

Am 28. October fah fich Ferdinand II. bewogen, Wallen: 
fein von Marimilian’s Anfinnen officiell zu verftändigen und 
ihm „an die Hand zu geben, ob er etwa von feinem oder des 
Gallas Eorpo an zwanzig Compagnien zu fuß fammt einer 
ergiebigen Anzahl Dragoner unter dem Colloredo oder einem 
andern tauglichen Capo zu gedachtem Succurs abfchiden möchte.” 
(I, 20 fg.) In höflichiter Weife lehnte der Feldherr diefen 
Vorſchlag ab; als förmlicher Befehl war er ohnehin nicht ge: 
geben. Er legte umftändlich dar, wie ein Succurs nach Baiern 
ohne Gefährdung der Faiferlihen Erblande unthunlich erfcheine; 
im Mebrigen erwarte er eben franz Albredht’s Antwort auf 
feine Propofitionen an Hur-Sachſen und Brandenburg, nad) deren 
Empfang er nicht allein Gallas entfenden, fondern felbft „hinauf: 
wärts ziehen und mehrwolgedadhtes Kurfürften in Baiern Kieb- 
den Kande vor fernerer feindlicher Dergewaltigung leicht werden 
affecurirt werden können.“ (II, 50 fg.) — Schon am 4. Llovem: 
ber ging ein dritter, fünf Tage fpäter ein vierter Courier des 
Kaifers an Wallenftein, demfelben nochmals „parte zu geben 
md die Sach zu deſſen vernünftiger Dispofition zu ftellen.” „Ich 
will gar nicht disputiren,“ fchrieb Ferdinand II. eigenhändig, 
„ob diefes, fo angedeutet, richtig; das tft aber gewiſs, daß ich 
diefer Enden von Dolf ganz entblößt und Der von Weimar, 


10%) 39. II, 44 fg., 53 fg., 360 fg., 36%, Anm. 
190) 32. u, 68, 66, 362 fg. 


CXL Einleitung. 


feiner urfprünglichen Intention gemäß auf Eger loszugehen. 
Erft ein Bericht vom 4. November bezeugt, daß er den Sinn 
geändert. Tags vorher war er bei Regensburg eingetroffen. Da 
erhält er aus der Stadt beftinmte Tachricht, „daß darin mehr 
nicht denn 1500 theils fchlechtes, neugeworbenes, verzagtes Volk 
fich befinden.” Ein aufgefangenes Schreiben des übereifrigen 
Kurfürften von Baiern verräth ihm das Geheimnis, daß die 
Stadt nur von feria und Aldringen, die Beide weit entfernt, 
Entfaß zu erwarten habe.19%2) Die Gereiztheit eines großen Cheils 
der des bairifchen Regimentes müden Bürgerfchaft ift ihm längſt 
befannt — er entfchließt fi), das Gewiſſe dem Ungewifjen vor: 
zuziehen und, die außerordentliche Bedeutung des großen Donau: 
paffes ganz erfaffend, Regensburg „mit aller Macht anzugreifen.” 
(II, 366 fa.) Das fühne Wagftüd gelang und? — Marimilian 
hatte richtig prophezeit, Wallenftein aber geirrt. 


Wieder am 11. November entjendete Ferdinand II. einen 
Boten an feinen Dberfeldheren mit dem Bedeuten, „wie bald 
Etwas überfehen ;” weshalb er Ballas „alfobald Ordinanz geben 
wolle, „einen genugfamen Succurs dorthinwärts (an die Donau) 
incaminiren zu laſſen.“ (II, 81 fg.) Das war, wie gefagt, bereits 
längft gefchehen. Doch mußte noch einmal, am 14. November, 
Eggenberg „in einer nicht nur das kaiſerliche Haus fondern faft 
desjelben Eonfervation betreffenden Sache” Wallenftein fchreiben 
(II, 88). Der aber beeilte fi, vor Empfang diefer Schreiben, 
für die Sicherheit Paffau’s Porfehrung zu treffen und die Zahl 
der mit Strozzi abgefendeten Compagnien auf dreißig zu erhöhen 
(Il, 86 fg.); doch kann er ſich nicht enthalten, eben am 14. Novem-⸗ 
ber, den Haifer und den Kurfürften zum wiederholten Male von 
feinen Derfügungen mit dem Bemerfen in Kenntnis zu fegen: 
„Daß der Herzog von Weimar feine Jntention auf 
Regensburg geridhtet, hat auf der Welt feine Ap- 
parenz, indem mir von gedachter Ihrer Kiebden gleich jebo 
deswegen Avifen zukommen, daß er felbigen Drt von diefer 
Seite bejchießen thue, weldjes denn, weil feftungen über fo große 


192) Röfe, Bernhard d. Gr., I, 250 fg. — Dergl. Bd. II, 62, d. W. 
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Unaufhattfam brady alles Ungemady über Wallenftein 
herein. Noch am 3. Wovember der ficheren Hoffnung, daß feine 
Abmahnungen mit Sachſen und Brandenburg „eine gewünfchte 
Endichaft erreichen werden‘ (II, 88), hatte er zehn Tage fpäter 
den fchriftlichen Beweis erhalten, daß feine diplomatifche Stra: 
tegie in der Haupffrage eine verfehlte, daß er getäuſcht 
war. Doc noc hatte ihn diefe Täufchung mit der Zuverficht 
erfüllt: was die Derhandlungen nicht vermodht, durch das 
Schwert zu erreichen. Auf feinem Marſche nach Keitmeriß bis 
Großboden gefommen, entſchloß er ſich, in Perſon gegen Bern: 
hard von Weimar in’s Feld zu rüden, Gallas aber gegen Ar: 
nim in Böhmen zurüdzulaffen, mit dem Auftrage, falls die 
Derbindung der Gegner gleichwol zu Stande fommen follte, fich 
ebenfalls fofort mit ihm zu conjungiren (II, 98). Ballas erfchien, 
die näheren Befehle zu empfangen. Der Erfolg fchien unaus: 
bleibli. In feiner Hand, hielt ſich Wallenftein verfichert, lagen 
die Fäden aller gegnerifchen, auch der geheimften Pläne. Da 
fam — es war am 18. November; Wallenftein war in Enzowan, 
in nächſter Nähe von Keitmerig, eingetroffen — die Hiobspoft 
von Regensburg (II, 103). 

Ein einziger genialer Handftreich des Feindes hatte plötz— 
lit die ganze Scene verwandelt. Auch feine militärifche 
Strategie, das fühlte Wallenftein, war, troß aller fharffinnigen 
Berechnung, gründlich discreditirt. War er auch weit entfernt 
gewefen, dem Abzuge der Aldringen’shen Truppen aus Baiern, 
der allein in erfter Kinie die Eroberung Regensburg’s ermög— 
lichte, das Wort zu reden; ja war derfelbe Abzug, wie wir ge: 
fehen, gegen Wallenftein’s ausdrüdliden Wunfh und Willen 
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Dberöfterreich’s fey alle Anftalt zu treffen. (II, 103 fg.) Mit 126 
Compagnien zu Rofs, 6000 Mann zu fuß und allen Eroaten 
und Dragonern brady er, ohne Bagage und fchwere Geſchütze 
am 19. November von Enzowan auf; am zehnten Tage nadr 
her war er nach einem ganz unglaubliy raſchen Zuge über 
Keitmeriß, wo Gallas mit 5000 Mann zurüdblieb, über Laun, 
Citſchkau, Rakonitz, Kralowis und Pilfen durch ganz Böhmen 
bis Neumark an der äußerften Südweftgrenze marſchirt, um am 
30. November fchon bei Furth in Kiederbaiern zu lagern. 1%) „Es 
fönnen dabei Eure Majeftät,” fo tröftete er unterwegs nochmals 
den Kaifer (II, 109 fg.), „ſich ungezweifelt verfichert halten, daß 
Sie in Dero Landen ſich einiger feindlichen Irruption nicht zu 
beforgen.”’ Und hierin hielt er treulidy Wort. Dem Hurfürften 
von Baiern notificirte er, daß er „gleich felbft im vollen ZSug 
gegen den Herzog von Weimar begriffen,” den, fofern er ihn 
treffe, „in Kurzem fein Zug nad) Regensburg reuen werde” (II, 110). 
Dazu fam es zunädjft freilich nicht. 

Schon bei feiner Anfunft in Pilfen fand Wallenftein 
Wiener Briefe vor, durdy die er „gar fehr alterirt und bewegt” 
wurde, Sie wußten zu erzählen, „man discurire alldort, in Wien, 
und zwar vornehme ministri, von feinen actionibus sinistre; das 
Gute, fo von ihm verrichtet werde, eigne man dem lauteren 
Glück zu; die widrigen accidentia feiner Nachläſſigkeit;“ Aldrin- 
gen und Strozzi erhalten vom Hofe Befehle, „er Herjog werde 
präterirt”’ u. f. w. Da erflärte er dem Grafen Trautmannsdorf, 
den er bereits vor längerer Zeit zu fi} befchieden hatte, — 





195) Hurter (Wallenflein, 280, u. K. Serdinand IL, 3d. XI, 110) frägt: „Was ließe 
fi} gegen Khevenhiller’s Bemerkung einwenden: er ift mit allem Sleiß fo langfam marſchirt, 
dag man leichtlich hat annehmen Fönnen, er habe zu diefem Entfag (von Hegensburg) fehr wenig 
£uf gehabt?” — Als Beweis für „diefe auffallende Langfamfeit” wird folgendes Jtinerar 
geliefert: „12. Nov. in Bidlig (foll heißen: Kittlig), 13. Schludenau, 14. Grubig (foll heißen: 
Kreibig), 18. Banzlowa (foll heißen: Enzoman), 21. Cauda (foll heißen: Kaun), 22. etichfa” 
(fol heißen: Kitichfau) u. f. wm. — Abgeſehen davon, daß Orte wie Bidlig, Grubig, Banzloma, 
Lauda und Letſchka auf einer ErdFarte nicht zu finden find (auch nicht als „böhmifche Dörfer“) 
und darum an und für ſich gar nichts beweifen fönnen, ift es abfichtlihe Jrreführung, Wallen: 
flein’s Zug von Kittlig bis Großboden mit in Rechnung zu bringen, wenn von deffen Marſch 
aus Böhmen nach Baiern die Rede, da er vor feinem Eintreffen in legterem Orte nicht daran 
dachte, ſich nach Baiern zu wenden. 

194) Vergl. Urkk. ir. 904 und 917, Bd. Il, 105 u. 116 d. W., mit Sörftler, Wallenftein’s 
Briefe, IL, 90. 
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überlaffen werden, um fo mehr, als die Nachrit komme, daß 
Arnim mit der fächfifhen Armee fi gegen Mannsfeld ge 
wendet und bereits frankfurt a. D. eingenommen babe (II, 
131—133). 

Der Hoffriegsrath im Derein mit dem Geheimen Rathe 
fand ſich bewogen, dem Kaiſer hierauf folgendes „Bedenken“ 
vorzulegen. „Das Erfte und Vöthigſte“ fey, „darauf zu gedenken, 
wie Eurer Majeftät eigene Lande confervirt worden;” durch 
„Avocirung Des von Aldringen” würde aber dem Könige von 
Spanien „einiger Disgufto gegeben” werden. Im Uebrigen 
fcheine der Beneraliffimus mit dem Begehren, „daß Eure Majeftät 
Dem von Aldringen Ordinanzen geben follten und derfelbe fich 
impegnirt habe,” nichts Anderes fagen zu wollen, „als wenn er 
ihn für ein verlorenes Membrum, weldyes nit mehr unter Eurer 
Majeftät Armada und feine Direction gehöre, ſchätzen thue” (l).... 
(II, 132.) — Mit dem erften Punkte diefer eigenthümlichen 
Aeußerung ftimmte Wallenftein unftreitig vollkommen überein; 
die Erbländer waren und blieben der GBegenftand feiner fteten 
Wachſamkeit und Fürforge. Aldringen aber war längft von 
einer andern Seite, der er ja ausdrüdlid; durch einen Macht— 
fpruch des Haifers unterordnet worden war, nad) Baiern zurüdbe: 
rufen (f. 5. CXXX VI); und wenn Wallenftein wirflid) den Marfchall 
als nicht mehr unter „feine Direction” gehörig anfah: hatte 
man dazu durch die Miffion Walmerode’s vom 18. September 
(f. 5. CXXVIN) fo ganz und gar feine Urſache gegeben? — 
Gegen derartige Waffen war allerdings nicht anzufämpfen. — 

Schon am 2. December weiß Jlow in Pilfen, daß Wallen: 
ftein daran denke, den Marſch gegen Bernhard von Weimar 
nicht weiter zu verfolgen fondern wieder nad) Schlefien zu gehen. 
(Il 149.) Am folgenden Tage empfing der Generaliffimus aus 
der Hand Marimilian’s von Baiern die Botichaft, daß Bernhard 
nady Eroberung Deggendorf’s „zu beiden Seiten der Donau 
gegen Paffau herab avancire.” (I, 150 fg.) Mit Bernhard aber 
hatten fich indeffen Guſtav Horn und Pfalzgraf Ehriftian zu 
einer großen, inponirenden Armee vereinigt. Aud von Frank: 
furt, wie von Eger, famen Apifen über gefährliche Fortfchritte 
des Feindes, insbefondere Kniphaufen’s (II, 140, 387). Für Paffau 
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derer Diverfion und beforgenden Einbruchs des Hniphaufen in 
Böhmen Ihre Gedanken dahin verändert haben, fich wiederum 
zurüd in Böhmen zu wenden und gegen den Herzog von Weimar 
allein eine bloße Defenfionsanftalt auf diefer Seite der Donau 
zu hinterlaffen” u. ſ. w. Er betrachtet, ganz im Sinne des Kur: 
fürften von Baiern, die von Regensburg drohende Gefahr als 
die nächfte, die „gleichfam dem Herzen der Paiferlichen Hoheit 
mit äußerfter Gewalt und Kräften zufegen thut;” weshalb er 
vermeint, daß, wenn fchon der Feldherr, fey es wo immer, fogar 
dem Feinde unmittelbar gegenübergeftanden wäre, er dennoch 
„diefe Liebe gegen ihn, den Kaifer, und feine Erb- 
lande erzeigt” und fidh dahin gewendet haben würde. Noch 
fey es aber Zeit. Deshalb nehme er feinen Anftand, ihn hiemit 
„gnädigft zu ermahnen,” ſich deffen „unfehlbarlicdy verfehend,” er 
werde „diefe gegenwärtige Neceſſität für fich felbjt in Acht neh- 
men und darauf gedenken, wie diefem von Tag zu Tag über: 
bandnehmenden Feinde mit allen Kräften begegnet und derfelbe, 
ehe ihm noch beforglicdy mehr Hilfe aus dem Reich zukommen 
möchte, gefhwäht und vertilgt oder aber aus den von einer 
furzen Seit her occupirten Poften getrieben und diefelben gänz— 
lih zu quittiren wiederum möge gedbrungen werden.” Traut—⸗ 
mannsdorf habe die Miffton, ihm diefe „endliche Refolution und 
Meinung‘ vorzutragen. (I, 135 fg.) Diefelbe „en dliche und 
ganz gemeffene faiferlihe Reſolution“ wurde am felben 
Tage dem Grafen Trautmannsdorf mit dem Beifage communi: 
cirt, Wallenftein dahin beftimmen zu wollen, daß, falls er „ſich etwa 
nit felbft mit der Armada zurüdbegeben möchte, dennoch diefelbe 
einem genugfan qualificirten und tauglichen Capo, welches dem 
Wert gewachſen, anvertraut und untergeben werde.” (II, 393 fg.) 
Eine geheime Inftruction 200) führte aus, daß man, „da es bei 
der bloßen Defenfionsanftalt verbleiben follte, allzeit den Feind 
vor der Thür haben würde; daß es jegund auch nit Zeit, auf 
den Grafen von Aldringen zu warten” u. ſ. w. Daher, erflärt 
Ferdinand II. „nochmals mein ernftlidher, fategorifcher 


— 





200) Bd. Tl, 388 fg. — Wie fchon oben (Inhalt, S. XVI) bemerft, wurde diefe Urf. zwei: 
fellos nicht am 3. fondern am 9. December 1633 ausgefertigt. 
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Mallenftein war unerfchütterlih. Ihm war die abfolute 
Unmöglichkeit, des Kaifers Wünfche und Befehle zu voll: 
ziehen, ohne deffen Armee der augenfcheinlichen Dernichtung preis- 
zugeben, ſo über allem Zweifel erhaben, daß er, nachdem ein- 
mal die Erbländer vor jedem feindlichen Heberfalle nach Mög— 
lichkeit fichergeftellt waren, auf jede Gefahr hin dem kaiſerlichen 
fategorifchen Befehle ſich widerfegte, im eigenften Intereſſe des 
Kaifers felbfl. Um diefes Intereffes willen wurde dem nun- 
mehrigen General Suys, entgegen der ihm vom Hofe gegebenen 
Weifung, eingefchärft, „im Land Ob der Enns zu verbleiben, 
zu den Recruten zu greifen, das Dolf zu remittiren und um 
feinerlei Refpect oder Urfahe willen von dannen 
zu weichen.” Dabei konnte und durfte Suys, wie auch dem 
Kaifer mitgetheilt wurde, das Seinige dazuthun, „den Inn und 
die Ilz zu bewahren ;” über den Inn hinaus ließ ihn Wallen- 
ftein nicht gehen, troß ferneren directen und indirecten Befehlen 
feitens des Kaifers fowol als des Kurfürften von Batern. 20) 

Schon von Neumark aus hatte er Gerhard von Queften: 
berg fchleunigft zu ſich gebeten, da er „wegen vieler Ihrer 
Majeftät Dienft und das bonum publicum betreffenden Sachen 
nothwendig mit dem Herrn zu reden habe” (II, 147). In Pilfen 
endlich angelangt, traf er mit Trautmannsdorf und Queftenberg 
zufammen. Sein Erftes war, die ihm vertrauten Inftructionen 
der beiden Genannten einem großen Hriegsrathe, zu welchem 
unter Anderen auch Ballas befchieden war, ohne jedoch zu er: 
fcheinen, 2%) zur Begutachtung zuzuweifen. Dies Gutachten: ift 
befannt; fo auch das Schreiben Wallenftein’s, mit weldyem der: 
felbe den Kaifer von dem einhelligen Befchluße feiner Oberſte 
und Generale in Kenntnis fette. 2%) Auch Trautmannsdorf ver: 
ftändigte Ferdinand II. in rüchaltlofer Weife von dem Erfolge 
feiner Miffion. Es fey „in völligem Kath, darin der Feld: 
marſchall Ilow präfidirt gehabt, befunden worden, daß jebiger 
Heit die Erecution höchſtgedachter Faiferlihen Drdinanz eine 








203) Rd. II, 159, 16%, 162 fg., 127 2c. — Don einer Androhung der „TLodesftrafe,” von 
welcher Aretin a. ca. O., 107, fpricht, ift in den bezogenen Ordonnanzen nichts zu lefen. 

20%) Dergl. Bd. II, 151 u. 165. 

205) $örftera. a. O. 121 fg., 127 fg. — Aretina. a ©, Urkk., S. 72. 
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pur:lautere Unmöglichkeit ſey,“ „der Feind könne diefen Winter 
über weder gegen Eure kaiſerl. Majeftät noch den Kurfürften 
von Baiern mehre Progreifen thun; in Confervirung des 
exercitus confiftire tota salus Eurer Paiferl. WMajeftät 
und dero hochlöblichen Haufes.”’ .. Der Berichterftatter vergiſſt 
nicht feine Bemerfung gegen den Generaliſſimus, daß die öffent: 
liche Derlefung Faiferlicher Original: Inftructionen, wie fie vorge: 
fommen, „einen böfen Eingung machen ?önnte und anderer 
Orten vielerlei Gedanken verurſachen möchte; die Antwort fey 
gewefen: „für diesmal habe es nicht anders feyn Fönnen, denn 
er habe die Derantwortung, die gemefjene Drdinanz nicht 
erequiren zu Pönnen, nicht allein auf fidy nehmen, auch wegen 
der Quartiere bei der Militia den Eredit nicht verlieren wollen, 
daß er auf ihre Eonfervation nicht bedacht ſey,“ — „die Auto: 
rität, fo er bei der Militia habe, fey Bott Lob fo 
groß, daß er den Zügel allzeit Pönne anzichen” 
(II, 405 fg.) —. 

Merfwürdig ift der beinahe gleichzeitige Bericht Queſten— 
berg’s über diefelben Dorgänge, gleichfalls an den Kaifer. Die 
aufgefangenen feindlichen Correfpondenzen, meine der Herzog, 
ſeyen nicht fehr zu beachten, „indem dergleichen nur auf Diver: 
fonen und Distractionen angefehen ſey,“ das Faiferliche Heer 
vollftändig abzumatten. „Eure Paiferl. Niajeftät follten allerdings 
verfichert feyn,” fügt Wallenftein’s freund hinzu, „da Etwas 
aran wäre oder feyn ?önnte, daß der Generaliffimus, 
Eurer Majeftät Dienft in Acht zu nehmen, eher zu 
Sug felbft hinlaufen und die Nothdurftin Acht neh: 
Menmwürde ..” „Auf den Srühling werde man fehen, was 

der Feind mit diefem feinen Hin: und Her: im Winter:Siehen 
ewonnen und feine Armada zugerichtet haben wird...” „Eure 

ajeftät wollen dem Generaliffimus darum trauen; er habe 
exofelben noch wenig vergeben...” „Der Generaliſſimus 
bittet Eure Majeftät gehorfamft, Sie wollen fich nicht verleiten 
Iaffen, durch dergleichen Ordinanzen das Wert und fich felbft zu 
PR äcipitiren.” Darum nochmals: „Sie wollen ihm Gene: 
Ta liffimus trauen und Alles an ihn remittiren; er 
Derde gewifs Derfelben nichts vergeben noch verwahrlofen” 

1 
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u. f. w. An den Kurfürften von Baiern feyen neuerlich elf 
Lompagnien abgegangen; ein Entwurf der Dertheilung der Win- 
terquartiere, die bereits angeordnet werden mußte, wird über: 
jendet. (II, 406 fg.) 

Queftenberg beftätigt damit das weiter oben Gefagte in 
ſchlagenden Worten. Die Löfung aller der Widerfprüche, die da 
vorhanden waren — zum Ueberfluße fey’s wiederholt: vorhan- 
den feit dem Derlufte Regensburg’s, nicht erft feit wenigen Tagen 
— hing lediglih von der Beantwortung einer Dertrauens: 
frage ab, wie fie hier geftellt wurde. Allerdings entfprady es 
ganz dem Charakter Ferdinand’'s IT., diefe frage nicht förmlich 
und entfchieden zu verneinen; doch wurde fie noch viel weni: 
ser bejaht, und Wallenftein wußte, was ihn erwartete. Der 
Kurfürft von Baiern und feine Agenten bei Hofe, das ließ ſich 
vorausfeßen, blieben nicht müßig. Graf Schlid und der rach— 
fühtige Marques de Grana ftanden ihnen, wie Richel damals von 
Wien nah) Braunau fchrieb, „aufrecht und treulichy” zur Seite. 
Erft vor Kurzem war aber au Onate nad Wien gefommen ; 2%) 
zu fpät, um, wenn er dies jemals wollte, für Wallenftein noch 
eintreten zu fönnen; er wurde den Dorgenannten raſch ein hilf: 
reicher Genoſſe. Funächſt blieben in Wallenftein’s Cager dic 
fpanifhen Mlefaden gänzlich aus, worüber fich derfelbe „über 
die Maßen unluftig” erzeigte; feine Laffen ftanden leer; „die 
Cancelliften haben in fechs Monaten einen Pfennig erhalten, 
fhrieb Queftenberg aus Pilfen (II, 415). — Selbſt Eggenberg 
jhwanfte bereits. „Dem Herzog von Friedland,” äußerte er zu 
Richel, „mangle es an dem ingenio nidht, aber an der Patien; 
fehr viel, indem er Niemanden hören und zu Rath ziehen mög: 
jondern allein feinem Kopf folge und daher auch öfters fehle.’ 20°) — 
Gewiſs ein bezeichnendes Urtheil. 

In den letten Tagen December’s endlich erfuhr Richel 
nıit Beftimmtheit, daß der Kaifer ernftlich daran denke, „mil 
dem Gencralat eine Deränderung porzunehnten ;” und gleich dar: 
auf: „Se. Faiferl. Majeſtät haben fich nunmehr heimlich gegen 


206) Wittiha.a.®., 4. - Ranke a. a. O., 248 fg. — Das Ereditiv Mnate's, d.d. 
19 Jannar 1633 wurde Wallenftein erft am 22. Nov. d. J. eingebändigt. Bd. I, 57. 
ur) Mretina.a. W, Urff,, S. 89. 
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etlich Wenige, welche der Friedländiſchen Faction nicht zugethan, 
allergnädigſt reſolvirt, dem Herzog von Friedland die 
Kriegsdirection und das Generalat zunehmen, und 
ind bereits im völligen Werk, noch vorher, ehe fie fich deilen 
öffentlich erflären, der vornehmften General-Perſonen bei der 
Armada fi) alfo zu verfihern, daß fie dem Herzog hernadı, 
wenn er feiner Entfesung halber was anfangen wollte, Bein 
Gehör geben fondern Sr. WMajeftät in Allem devot und gehorfam 
verbleiben und auch andere Offiziere, Reiter und Unechte dabei 
erhalten. . .'20) Bei aller Spürſucht fam Richel ziemlich fpät 
zur Kenntnis diefer Thatſache. Schon vor ihm hatte unter An 
deren Walther Butler duch DOctavio Piccolomini Nach— 
richt, daß „etwas Wichtiges mit Qualitätsperfonen 
vorfallen“ dürfte.20) 

Don alledem wußte aber auch Wallenftein. — 
Wir find beim entfcheidenden Momente angelangt. 


Bis in den December 1633, haben wir Schritt für Schritt 
erwiefen (und noch werden weitere Beweife folgen), ftand Wallen: 
itein in Hinficht feiner angeblich „geheimen” Derhandlungen mit 
den Feinden in ungeftörtem Einvernehmen mit dent Kaifer, 
deflen vertrautefter Rath ihm das ZFZeugnis geben muß, daß 
durch eben diefe LUnterhandlungen mit den Gegnern fein „real 
Procedere vor Gott und der ganzen ehrbaren Welt genugfam 
conteftirt worden.” Ja, eben als ſich Wallenftein’s Derhandlun: 
gen mit Sachſen zerfchlugen, knüpfte der Kaifer felbjt durch 
feinen Oberſten Franz Julius von Sacdfen-Lauenburg, Bruder 
Stanz Albredyt’s, Beziehungen zum Zwecke des Zuſtandekom— 
mens eines Separaffriedens mit Sacjfen-Brandenburg an — 
wieder nur im vollen Einvernehmen mit Wallenftein (IT, 148). 
Kun erft ift diefes Derhältnis zwifchen Monarchen und Ober: 
feldherrn total verändert. Yun find fie Beide wirflihe Gegner. 
Das fann auf natürlihem Wege nur dadurch erflärt werden — 
was man merfwürdiger Weife bisher nirgends gebührend betont 
hat — daß Wallenftein, der ja doch zweifellos am Paiferlichen 


208) Dafelbf, 12 fg.; Urkk. S. 87 fg. 
09), Shebef, MWallenfteiniana, S. 15 fg. 


CLIV Einleitung. 


Hofe noch immer feine geheimen Lorrefpondenten zählte, fo gut 
wie Marimilian von DBaiern, zum Mindeften gleichzeitig mit 
Richel die Bewifsheit erlangte, daß über ihn der Stab gebrochen. 
Seine ferneren Handlungen geben hiefür den unwiderleglichen 
Beweis. Die Wirfung einer folchen Köfung aller feiner Zweifel 
mußte aber, wie natürlich, eine furchtbare feyn. 

Er ift bereit, feinen Poften zu räumen — doch nicht be 
dingungslos. Swar ift er gebeugt, doch nicht gebrochen. Er 
tritt nur zurüd, nadydem er feine Hauptaufgabe vollendet 
und den Frieden zu Stande gebradt. Kur ein Friedensſchluß 
brachte auch ihm die Erfüllung der Derfprechungen, die ihm von 
Seite des Haifers gegeben worden. Einen zweiten Regensburger 
Eonvent, die Schmach einer zweiten Entlaffjung ohne Rüdficht 
auf feine Entwürfe, ohne Lohn und Danf, ohne feine und feiner 
Dffiziere volle Befriedigung, will und fann er nicht über ſich 
ergehen laffen. Sein Tichten und Trachten ift darum nad wie 
vor der Friede, doc nun thatfählidy mit oder ohne Zuſtim— 
mung des Kaifers. Noch war er „von Gottes Gnaden 
Herzog von Medlenburg, Friedland, Sagan und Großglogau” 
und „unmittelbarer, freier Reichsſtand,“ als den er fich erft fo 
reht eigentlih in dem Augenblicke betrachten modıte, da er 
hörte, daß der Kaiſer mit eigener Hand das lebte Glied einer 
Kette zerriffen habe, die ihn an deffen Perſon gebunden hatte. 
War er nicht in eben demfelben Augenblide, da ihn Ferdinand 
aus dent feitherigen Dienftverhältniffe eines Faiferlichen Generals 
förmlich entließ, — war er nicht Herr feiner felbft, fo gut 
wie die Herzöge von Weimar, von Lauenburg oder Künebursg, 
ja wie die Kurfürften von Sachfen, von Brandenburg und wei- 
land Der von der Pfalz und zahllofe andere fürften des Heiligen 
Nömifchen Reichs deutfcher Nation, die feit einer langen Reihe 
von Jahren gegen das Neichshaupt in offenem Kriege lagen? 
War er weniger frei, wenn es ferdinand und feinen Räthen be 
liebte, ihn nidyt ehrlich und offen fondern heimlich und hin- 
terliftig zu entjegen? Sich gegen Schmach zu wahren, erfchien 
ihn als fein gutes Recht, für das bis zum Aeußerften zu fämpfen 
er fih noch immer felbft einem Kaifer gewachfen fühlte. 
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Am 25. December fandte Wallenftein dem Herzoge Franz 
Albrecht von Sacdjfen-Lauenburg abernials einen Pafs in das 
Cager von Pilfen (II, 174). Dort. herrfchte, hervorgerufen durch 
die Stimmung des Generaliffimus, große Erregung. Deffen 
Katurell war nicht darnach angethan, Hachrichten, wie er fie 
enpfangen hatte, ruhig und gelaffen hinzunehmen. Und die 
Offiziere, die ihn umgaben, waren nicht die Männer, ihn dent 
Kaiſer gefügiger zu ftimmen. 

Der Höchftgeftellte unter ihnen war Ehriftian Jlow. Ein 
Brandenburger von Geburt, hatte derfelbe, ein tapferer Degen, 
unter Tilly feine Sporen verdient und befonders in der Schlacht 
bei Stadtlohn als Oberftlieutenant des Regiments Holftein fich 
ausgezeichnet, in Folge deffen er fpäter in den Sreiherrenftand 
erhoben worden war,?1%) nachdem er fchon vorher die vom Kai- 
ker confiscirte Herrfhaft Mies in Böhmen erfauft hatte.?\) 
Wallenftein war ihm anfänglich feineswegs geneigt. „Der low,” 
khrieb er einmal,?) „ift nur etlich wenig Tag hier (im Lager) 
zeweſt, hat mir viel Wafcherei zwifchen den Befehlshabern an- 
gerichtet... Ich mag feiner wegen vieler Ürfachen nicht; erft: 
lih, daß er ein ftolzer, aufgeblafener Kerl ift; das an: 
dere, daß er viel Derhekungen unter den Befehls: 
babern gern madt;.. darum mag ich feiner ganz und 
gar nicht.” -- Wie überaus richtig das natürliche Gefühl des 
feldheren urtheilen mochte, jo war er doch weit entfernt, wo es 
die Umftände zu verbieten fchienen, diefen Gefühle fich abhängig 
ju zeigen. Nach Wiederübernahme des Oberbefehls durch Wallen— 
Rein erfuhr nächſt Holf und Piccolomini Feiner feiner Offiziere 
ſo große Bunft wie low. Am 31. December 1631 als General: 
wachtmeifter beftellt, war er kurz darauf zum Seldmarfchall- 
Kieutenant, nach faum anderthalb Jahren aber dem Kaifer als 
Feldmarſchall vorgeſchlagen (618) und von Diefen auch mit Decret 
vom 19. October 1633 als foldyer beftätigt worden, während 


sı0 39.1, 14. Eonc. im Adels:Mch. Wien. Das Diplom erwähnt ausdrädlich der 
I4#atre von Stadtlohn. 

an K€ Watzka, Die fönigl. Stade Mies und ihre Schickſale, 5. 14, nach Url. Dus 
dımem der Erwerbung war der 10. Juni 1625. — Man vergl. Hurter, Wallenſtein, 427. 

212 Wallenfein an K. v. Barrach, d. d. 18. Sept. 1626 (Abfchr., Landes-Arch. Prag.) 
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der viel jüngere Piccolomini am felben Tage zum General der 
Lavallerie avancirte. Seither war low feinem Feldherrn immer 
näher getreten und von demifelben befonderen Dertrauens gewür: 
digt worden. Ihn vor Allen berief Wallenftein zu ſich, als die 
Derhandlungen mit Sachſen in’s Stoden geriethen (569). Ihn 
betraute er mit der führung des Heeres, als er felbft erfrankte. 
Er eroberte, allerdings, wie jeinerzeit berichtet worden, unter 
fhonungslofem Blutvergießen, die Städte Nimptſch, Landsberg 
und Börlis und leitete die Belagerung von Bautzen (II, 45, 49). 
Eine Rüge wegen der „großen Infolentien‘ feines Kriegsvolfes 
fonnte ihm Wallenftein nicht erfparen (Il, 45), was nicht hin 
derte, ihn vor des Feldherrn eigener Ankunft in Pilfen, wie 
gleichfalls fchon bemerkt, zum Lommandanten diefes wichtigen 
Waffenplates zu ernennen. Auf feine Ergebenheit und Dank— 
barkeit glaubte Diefer unter allen Unftänden rechnen zu fönnen.?®) 
Jlow war der Wortführer des Heeres im Kriegstathe vom 17. 
December gewefen; er blieb es bis zur Ankunft Gallas’, der 
jedocd; noch immer auf fich warten ließ. Da war allerdings Ge: 
legenheit zu „Verhetzungen“ im großen Style geboten. 

Der Häcdjftconmandirende war Adam Erdmann Trika, 
Wallenftein’s Schwager, einer alteechiſchen, utraquiftifchen Familie 
entfproffen; wie fein damals nod) lebender Dater und viel mehr 
feine erft Pürzlidy verftorbene Mlutter von ganzem Herzen dem 
DProteftantismus ergeben, durch die herrfchende Politit wider: 
willig zum Patholifchen Befenntniffe genöthigt — Fein Anhänger 
des Kaifers. Don Haus aus mit Reichthümern gefegnet, konnte 
er eine verhältnismäßig große Menge Regimenter aufrichten, 
die ihm fein fürftlicher Schwager bereitwillig überließ, doch nicht 


215) $ür die Glaubwürdigkeit der von dem bairifchen Commiffär Rogge (bei Aretin a. 
a. O., Urfl., 5. 134) ausgegangenen, von Carpe, Itiner. (1859), 35, wie auch von Kheven: 
hiller, Annal. XI, 591, u. A. m. nacherzählten Sabel, als habe Wallenftein die Erhebung Ilow's 
in den Grafenftand abfichtlid verbindert, um ihn zum Baffe gegen den Kaifer aufzureizen, 
findet fich feinerlei Anhaltspunft als eben das Sactum, daß Jlow, wie erwähnt, im felben Jahre 
wie Aldringen, Sallas u. N. m. zum Freiherrn diplomifirt, es nicht wie Diefe zur Grafenkrone 
bringen fonnte — für politifche Kannegießer Grund genug, ſich das auf die denfbar unnatürlichſte 
Weife von der Welt zurecht zu legen. — Yiebenbei bemerft, wurde Jlow im December 1653 von 
Nlarint. vd. Baiern fogar wirklich einmal „Graf“ titulirt (f. Bd. II, 131), was darauf binweifen 
fönnte, als märe eine folche Standeserhöhung im Zuge gewefen; wenn die Erpedition des 
betr. Diploms nicht mehr erfolgte, fo mag das jeder Andere, nur nidıt Wallenftein bintertrieben 
haben, der nun ſchon überhaupt nidyt mehr gehört wurde. 
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wendung — von Ferdinand I. in den Grafenſtand erhoben,?i) 
blieb er im ungeftörten Befiße feiner ausgedehnten Geter ;2®) 
doch gab er, freiwillig oder unfreiwillig, die feit 1611 beBleidete 
Würde eines Oberftjägermeifters eben im Jahre 1628 auf.221) 
In den erften Tagen November's 1631, als über Rum: 
burg und Tetfhen die Sachſen in Böhmen einfielen, wurden 
auch Teplis und das erft kürzlich von Wilhelm Kinſky wieder 
aufgebaute Neuſchloſs (der heutige „Schlofsberg”) in der Nähe 
diefer Stadt von den Feinden befegt, Kinſky felbft aber gefangen 
genommen und nad) Dresden geführt, wo er feitdfem — nidjt 
als „refugi&e de Bohöme“ 222) fondern eben als Kriegsgefangener 
— verweilte. Hier war es, wo ihn im Mai des Jahres 1635 
der franzöfifche Gefandte Feuquières, beauftragt, mit allen 
Mitteln der Liſt und Beftehung feinem Herren und Mleifter an 
den deutfchen Höfen die Wege zu ebnen, in der Abſicht begrüßte, 
durch feine und feines Schwagers Treka Dermittlung Wallen: 
ftein für Xichelieu’s Machinationen zu gewinnen. „Aus eigenem 


319) Folkmann a. a. O. nennt einnul den 2. April, das andere Mal den 2. Jult 1628 
als Datunı der Erhebung. Das Adels:Archiv in Wien enthält nur eine fatferl. Intimation derfelben 
an die Koffanzlei, d. d. 29. Juni 1628. (Örig.) — Charafteriftifch find die Worte Hurter's 
a.a.®.: „Diefer Menſch (Kinffy) bietet einen merfwürdigen Beleg dazu, wie landesherrliche Gnade 
bei einem politifchen Verbrecher nur Außerft felten eine Sinnesänderung zn bewirken vermöge.“(!) 


220) Die Tepliter Stadt: und Gerichtsbäcdher der Jahre 1620—34 fprechen in diefer ganzen 
Seit bei jeder wichtigeren Derhandlung von Wilhelm Sreiherrn, rejp. Grafen von Wdhinig und 
Tetau 2c. als „dem Herrn Sr. Gnaden.“ Noch am 15. März 1633 erfolgt die KRatbsrenovation 
der Fechifchen Genteinde diefer Stadt ausdrädlich „za wysocze vrozeneho hrabiete a Pana Pana 
Wylima Swate Riimske R2isse hrabiete ze Wchynicz a z Tettowa etc. na Tepliczy, Dau- 
brawske HorZe, Kameniczy, Benessowie, Rumburcze, Honspochu, Zahor- 
zanech etc, G. M.C, Raddy a Komornika, Pana nasseho milostiweho a diedic!- 
neho“ (.. „unfern gnädigen Erbherrn“). Registra Purgmistska od 1620 a t. d. (Orig., Stadt: 
Arch. Teplin.) — Es bleibt total unerfindlich, wie bei alleden Feuquietres, lettres et nego- 
ciations, Il, 70 sq., von einer „Wiedereinfegung” Kinſky's „in alle feine fehr ausgedehnten böh: 
miſchen Güter” fprechen fann („retablissement en tous ses biens de Bohême, qui sont tr&- 
grands“), mit der er ihn gefödert habe. Mehr als die aufgezählten Küter hatte K. nachweisbar 
nie befeflen. 


221) Palacky, prichled saulasny neywySich diistogniku, tab. III. 


222) Der bezeichnende Irrthum der „Memoires du Cardinal de Richelieu (ed. Petitot, 
VI, 345) offenbar durch Scuquieres’ ungenaue Informationen hervorgerufen, if in faft alle 
Gefchiditsbücher, die feinen Namen nennen, übergegangen und, insbefondere bei Roepell, Der 
Derratb Wallenftein’s, 270 fg., der Nusgangspunft einer Menge irriger Solgerungen geworden. 
— Kirchner, Sclofs Borgenburg, S. 271, entnimmt einem Schreiben des Kurfürften Joh. Georg 
ganz richtig, derfelbe babe „dem gefangenen Grafen von K. erlaubt, auf fein Gut Teplig in 
Böhmen zu verreifen.” — Dergl. Ann. 220. — Man ficht, Seuquieres war über die Perfonal: 
verhältniffe, von denen er ſprach, ganz und gar nicht informirt. 
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Antriebe”) ging Kinffy unbedenklich auf die weiteftgehenden 
Anerbietungen des Geſandten ein und ſprach er fogar „von der 
Geneigtheit Friedland’s zu den Fürften und Ländern der Union, 
wenn man ihm beiftehen wollte, ſich — zum Könige von 
Böhmen zu machen.” . 

Man ift fo weit gegangen, dem Sranzofen, der dies be: 
richtet, nicht nur buchftäblich zu glauben, fondern auch auf deſſen 
Auslegung der Worte Kinffy’s mehr Gewicht zu legen als auf 
diefe Worte felbft, indem Kinfty’s ausdrüdliche Derficherung, 
„aus eigenem Antriebe” zu handeln, trotdem nach Feuquicres 
als nur ‚fcheinbar” genommen wurde. 

Daß aber ein Kinfty im Stande war, Politif „aus 
eigenem Antriebe” zu treiben, bezeugt die Geſchichte der Fa 
milie Kinſky in lehrreicher Weife. Das fchlagendfte Erempel 
liefert Wilhelm’s eigener älterer Bruder, Wenzel Kinffy, eine 
der eigenthümlichften Geftalten damaliger Zeit. An der Er- 
langung des Majeftätsbriefes vom Jahre 1609 hervorragend 
betheiligt, bald darauf mit den Katholiten am kaiferlichen Hofe 
anfcheinend verſoͤhnt, um fofort beim Kinfalle des „Paſſauer 
Dolfes’” in Prag die Partei der Stände zu ergreifen; im Bruder: 
zwift des Haufes Habsburg, wie in den Zwiſtigkeiten Mathias’ 
mit den böhmifchen Ständen, ein Achjelträger ohne gleichen, 
verfiel Wenzel Kinfty 1616 einem Hochverrathsproceffe, in dem 
er des Todes fehuldig gefprocdhen, durch die Gnade des Kaifers 
aber zu lebenslänglichem Kerfer verurtheilt wurde. Nach ein- 
jähriger Haft entflohen, wußte er die Stände abermals für fich 
zu gewinmen, um diefelben bald nachher durch Unterhandlungen 
mit Ferdinand II. defto mehr zu täufchen und von ihnen im 
eigenen Schloffe belagert und gefangen, doch durdy den Kaifer 
wieder befreit zu werden — ohne es Diefem anders als mit 
unverföhnlihem Baffe zu lohnen.??) In dem Proceffe Wenzel 


223) „Comme de lui-meme,‘ fagen die Memoires du C.deRichelieu |. c. — Wohl zu 
veachkten if die Chatfache, Die Rocpell aus Auberry, 11, 137, fehr gut fennt, daß Seuquieres 
teine Beglaubigungsbriefe zu Unterhandlungen mit Wallenftein fchon bei feinem Erfcheinen in 
Dearikland mit fily führte. Don einer Jnitiative Wallenftein’s bei dem ganzen Handel fann 
anter feiner Bedingung die Rede fein. 

23) S.u. A. Ehlumechty, Earl v. Zierotin, 584 fg. — GBindely, Rudolf II, BD. 1, 
2T #4: I, 210 fg. — J. Zahn in Arch. f. Kunde öfterreich. Gefchichtsquellen. Yotizenblatt, VIII 

18551, 411 fg. 
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Kinffy werden Anflagepunfte aufgeführt, wie fie fpäter faft 
wörtlich gegen feinen Bruder Wilhelm erhoben wurden. Er habe 
gefchworen, ſich an Kaifer Rudolf um feines Daters willen, den 
derfelbe feiner Ehrenftellen entfeßt hatte, zu rächen; er habe bei 
Lebzeiten diefes Kaifers „einen andern Herren und König mit 
heeresmacht in das Land berufen‘ und fich ſelbſt dagegen von 
Letterem „eine große Kecompens und Remuneration” zu ver: 
ſchaffen geſucht; er habe fidy vernieffen, zu äußern, „er zweifle 
gar nicht, daß er felber noch einmal König in Böhmen werden 
fönnte” u. dergl. m. Ein dämonifher Zug geht durdy das 
Leben der Brüder Wenzel und Wilhelm Kinſky; ein Etwas wie 
das Gelübde der Blutrache an dem Kaiferhaufe, dem fie 
nicht allein die Erniedrigung fondern auch den frühzeitigen, ja 
den gewaltfamen Tod ihres Daters zur Schuld legten.225) Die 
Auflehnung gegen diefes Haus war auch den beiden jüngeren 
Brüdern Wilhelm’s verhängnisvoll; fie trieb Kadiflaw in die 
Derbannung, Ulrich in die Reihen der Feinde, wo er ſchon 1620 
ftarb. Noch ift in der Gefchichte diefer Familie manches Duntel 
aufzuhellen. Das Eine, worauf es hier anfommt, dürfte nun 
Par feyn, daß, wie gefagt, ein Wilhelm Kinffy durchaus der 
Mann war, auf eigene fauft zu diplomatifiren, und daß ihm, 
wo er dies felbft gefteht, unbedingter Glaube gefchen?t werden darf. 

Die erften Negociationen Kinffy’s mit Feuquicres fchloßen 
mit einem Memoire, das Diefer an Wallenftein fandte,?2%) Wallen: 
ftein aber gar feiner Antwort würdigte. Der Gefandte er: 
flärte fi) dies Räthſel dadurch, daß Friedland „über denfelben 
Gegenftand mit dem Grafen Thurn verhandle und bereits der 
Abſchluß diefer Derhandlungen zu erwarten ſtehe.“??) Und in 
der That ftand Wallenftein durch Dermittlung Tröfa’s genau 
zur felben Zeit in fehr intimen Beziehungen fowol zu Thurn 
als zu franz Albrecht von Sachſen-Lauenburg. Doch hat fi 
eben in Rücficht diefer Relationen ein völlig zweifellofes Zeugnis 
dafür erhalten, daß Wallenftein troß aller anfcheinenden Intimität 


-25) Dergl. Solfmannma. a. O., 31 fo. 

26) Feuquieres, lettres et negociations, I, 155 sq. 

22°) Schreiben von 17. und 28. (recte 23. Juni) an £udwig XII. bei Feuquieres 1. c., 
246 sq., 260 SQ. 


—— 
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mit dem Feinde dem Kaiſer gegenüber mit aller Offenheit 
handelte. Am 20. Juni ſchrieb Eggenberg, der Präfident des 
faiferlichen Beheimen Kathes, dem Generaliffimus in Erwiderung 
einer leider nicht mehr erhaltenen Zuſchrift Ballas’: .. „Der 
nunmehr zum End laufende Termin der Suspenfion, wie aud 
das, fo von Herzog franz Albredts Liebden und 
dem Grafen von Thurn mit Eurer Liebden negociirt 
worden, vor allen Dingen aber Eurerkiebden hod) 
vernünftige Direction wird hoffentlidh bald Alles 
in einen erfreulihen Stand feßen” (405). — Es kann 
im Intereſſe der Sache gar nicht genug beflagt werden, daß 
aus Wallenftein’s fchriftlichem Nachlaſſe, wie er derzeit beſchaffen, 
erfichtlich juft die Eggenberg'ſche LEorrefpondenz zum größten 
Theil verfchwunden, fo daß wir uns mit nur dürftigen Reſten 
begnügen müßen. — Bei einer zweiten Begegnung Kinfty’s mit 
Seuquicres im Auguft 1633 gab Diefer die Antwort, „der Herzog 
von Friedland handle für ihn mit zu viel Finefle; fein Schweigen 
auf die ihm gewordenen Anträge hätten hinreichend erkennen 
laffen, daß er nichts Anderes als die Mittel fuche, fidy einen 

Dortheil zu verfchaffen und zugleich Mistrauen zwifchen dem 

Könige und deſſen Alliirten zu fäen. . .2°°) 

Wallenftein ftand mit Wilhelm Kinfty in gewiflem Rap: 

port. Er intereffirte fi dafür, daß der Kaifer felbft ſich be: 

mühe, eine nicht weiter befannte Streitigfeit zwifchen Diefem und 
dem jüngeren (Milhelm) Treka auszugleihen. Er gab auf deffen 
Erſuchen Gefangene frei u. dergl. m.229) Er richtete indirect 
an Kurfürft Johann Georg im Juni 1633 die Bitte, Kinſky zu 
Seftatten, fich zu ihm (Wallenftein) zu begeben (Il, 282 fg.), was 
ĩedoch, da im Juli diefelbe Bitte geftellt werden mußte,2) nicht 
gewährt worden zu feyn fcheint. Dielleicht handelte fich’s 
Sarum, Aufflärungen über die Anträge Feuquicres’ zu erhalten 
— „pielleiht!” Genügt aber ein foldhes „Vielleicht,“ auch 

nur entfernt den Beweis herzuftellen, daß derfelbe, der da hören 


229, 32. I, 133, 168 fg., 310 ıc. 
0, Belbig. Mallenfein u. Arnim, 2x. 


\ >», Feuquieresi. c, Il, 68. — Siebe auch daf. I, 277 u. II, 1onQ. 


CI XII Einleitung. 


wollte, das eben noch nicht einmal Gehörte vollinhaltlih ge 
billigt habe oder auch nur zu billigen dachte? 

Es wurde bereits (f. 5.LXXXIX) bemerkt, daß Wallenftein 
auch direct mit dem Könige von Frankreich in Briefwechfel 
ftand; doc) ebenfalls im Einvernehmen mit Wien. Es wurde 
ferner nadhgewiefen, daß er vor wie nach der Zeit der Entrevue 
Seuquicres’ mit Kinffy noch einen andern Briefwechfel cultivirte, 
der denn doch bei Beurtheilung der fraglichen Eomplication als 
eines Ganzen nicht überfehen werden kann und darf: das ift der 
Derfehr mit Orleans und Lothringen; die, wie wir gefehen, 
nicht nur fchriftliche und mündliche fondern auch werfthätige 
Unterftügung der beiden erklärten Gegner des damaligen Regimes 
in Frankreich (f. S. LXXAV fg.). Blaubte er, um ſich nach diefer 
Seite zu masfiren, feuquicres’ Anträge — vorausgeſetzt, daß er fie 
rechtzeitig vernahm — nicht mit entfchiedenem „Nein“ fondern nur 
ſtillſchweigend, das heißt eben nicht beantworten zu follen? — 
Niemals hat er aus feiner Seindfeligfeit gegen Frankreich und die 
Sranzofen ein Hehl gemacht. Loch im October fprad) er die zuper: 
fichtliche Hoffnung aus, ihnen, nachdem er fie durch die Lroaten ab: 
gemattet, im Dereine mit Seria „bald den Weg wieder nadı 
Frankreich zu weifen” (II, 8 fg.). Ja noch aus dem Januar 1634 
wird nach Dresden fein Ausfpruch hinterbradht, man dürfe „den 
König in Frankreich nicht über den Rhein kommen laffen, fonft 
ftünde er den drei geiftlihen Kurfürften auf dem Halfe.” =) 
— Das Derhängnis wollte, daß Wallenftein vor feinem Ende 
noch die Nachricht erhielt, der Herzog von Lothringen fey an der 
Spise von faum taufend Mann als Flüchtling nach Breifad; 
gefonmen, „fintemal er von dem Hönig in Frankreich auf's 
Aeußerſte verfolgt und ihm fogar nach Keib und Leben getradhtet 
werde” (II, 205). 

Und noch ein ſchwer wiegendes Moment zur Beurtheilung 
der hier aufgeworfenen hochwicdhtigen Frage ift in vorliegenden 
Eorrefpondenzen deponirt; es ſchließe diefen unerläfslichen Ercurs. 

Seitdem Wallenftein während der großen Güterconfis: 
cationen in Böhmen in den Jahren 1621- 25 durch Erwerbung 








st) Belbiu. K. Serdinand u. der Gerzog v. Sriedland, 12 fg. 
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Universitas studiorum generalis”’ nad dem Mlufter „der älteften 
und beftprivilegirten Univerfitäten des heiligen Römifchen Reiches, 
vornehmlidy aber Wien, Bafel, Prag und Keipzig.” (277 fg.) 
Dahin gehört unter vielem Andern auch der Aufbau einer neuen 
„großmächtigen” Stadt an Stelle der bisherigen Reſidenz Gitfchin, 
wozu erft am: 12. Mai 1633 der Brundftein gelegt wurde.) 
Dafür fpricht gleicherweife der „letzte Wille” Wallenftein’s, be: 
treffend die „Dispofition über die Herzogthümer Friedland, Sagan 
und Großglogau“ (141 fg.), deren Datum — der 25. Februar 
— wie eine furchtbar trübe Ahnung eines prophetifchen Stern: 
deuters gemuthet. Noch viel gewichtiger aber ſprechen hiefür 
einerfeits die fowol im Auguft als im September 1633 wieder: 
holten Urgenzen an die Dberbeamten des Herzogthums Fried 
land, „ohne einigen weiteren Derzug dahin bedacht zu feyn,” 
daß die oftbegehrte „Candesordnung“ nunmehr zu Stande fomme 
(508, 572); anderfeits endlich die thatſächliche Ausarbeitung 
und praftifhe Durhführung diefer Landesordnung 
im Herzogthum Friedland innerhalb der leßten Monate 
des Kebens Wallenftein’s, durdy welche die politifche Selbftän- 
digkeit diefes Herzogthums gegenüber dem Hönigreihe Böhmen 
jowol de jure als de facto ausgefprochen wurde.2%) 

Man wird verfucht, angefichts foldyer unumftöglichen Chat: 
fahen die wenigen pofitiven Angaben eines feuquieres als 
frivole Erfindungen zu betrachten, ausgefonnen, um dem Gebie— 
ter, deffen geheimfte Wünfche ja doch Fein Geheimnis waren, 
mit Sendlingserfolgen aufzuwarten, die eben niemals erzielt 
wurden. Entweder Feuquieres’ Berichte beruhen in ihrem wejent: 
lichten Dunfte auf Täuſchung oder Wallenftein’s mehr als zehn: 
jährige confequente Bemühung, friedland von Böhmen gänzlich 
loszureißen, ja der Act diefer Koßreißung felbft war 
nichts als leere Spiegelfechterei. Beror nicht gewichtigere Zeu— 
gen als Feuquieres und Kinffy geftellt werden fönnen, muß als 
notorifchh angenommen werden, daß der „Herzog von Friedland,” 


333) Aretin, Wallenftein, 9. 
234) K. J. Ezoernig, ind. Monatfdır. der Gefellfch. des vaterländ. Muſeums in 
Böhnten, II. Jahrg. (1829), insbefondere S. 453, Anni. 
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mindeftens bis zum letzten Monate des Jahres 1633, nicht da: 
von träumte, als Prätendent der böhmifchen Königsfrone auf: 
zutreten. 


i 


low, Treka und Kinffy waren die Männer, unter deren 
unmittelbarem Einfluße Wallenftein’s legte Entfchliegungen ge: 
fafft und ausgeführt wurden oder doch ausgeführt werden foll- 
ten. Für Mloraliften gewifs ein beachtenswerther Wink. Der 
Generaliffimus, fchrieb Tröfa am 26. December an Kinffy, fey 
„nicht allein refolvirt, mit beiden Kurfürften, Sachen und Bran- 
denburg, fich zu veraccordiren fondern auch mit Schweden und 
Frankreich.“?8*) Wie viel von diefen Worten wirflid) auf Red} 
nung Wallenftein’s kommt, deffen Naturell es übrigens, wie fchon 
bemerft, volltommen entſprach, im Moment erlittener Kränfung 
einen ertremen Schritt zu thun; wie viel davon den perfönlichen 
MWünfchen Treka's zuzuschreiben, bleibe dahingeftellt. Ohne Zwei: 
fel verftanden es die Freunde, den Groll des Führers rege zu 
erhalten und ihn, dejfen mehr und mehr hinfiechender Körper 
ihn nöthigte, Andere für fich handeln zu lafjen, 2°) auf der ab: 
ſchüßigen Bahn, die er einmal betreten, immer weiter zu geleiten. 

Am 5. Januar 1634 nahm Queftenberg von Wallenftein 
Abfchied (II, 437); mit ihm verließ ihn fein guter Geift. Drei 
Tage nach ihm kam Kinffy in’s Hauptquartier mit der Nach— 
riht, „daß beide Hurfürften die Friedenstractate zu reaffumiren 
nicht ungeneigt” (I, 185). Sofort wurde ein Pafs für Arnim 
ausgefertigt (II, 184 fg.); Hinffy aber beeilte fich, das glühende 
Eifen fchmiedend, Feuquières die Zeilen zukommen zu laffen, 
„daß die im Auguft befprochenen Entwürfe von dem Manne, 
auf den es anfomme, nunmehr angenommen werden würden.” 3°) 


235) Helbig, K. Serdinand ıc., 7 fo. 

236) Man vergl. Urk. Nr. 1348, Bd. II, 538 fg. — Ein Schreiben an MW. Slawata von 
5 Sebraar 1634 meldet aus Pilfen: „Il Duca Generalissimo si trova tuttavia male disposto, 
h ſauo vero bisogno qualcheduni giorni, dando loro ordini che dovessero dagli caniccoli 
hre ın oestito che potesse adoprare sopra il corpo . . per ricuperar alqto la salute tanto 
Omumam.“... Aus dem „Cortefpondenzbuch” des Oberfl:Kanzlers MW. Grafen Slavata in 
Arsbans (Abſcher, Kriegs:Urch. Wien). 

2337, Ranke a. a. O. 237. — Dergl. oben, $. —. 


Gellwid, Wallenfein, 11. M 
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Die Antwort, die hierauf erfolgte, fam niemals in Kinfty’s oder 
Wallenftein’s Hände. 

Das BHauptaugenmerf blieb, wie immer, auf Sachſen 
gerichtet. Sachfen wurden auf’s Neue die bündigften Propofitionen 
vorgelegt, deren wefentlicher Inhalt befannt; fie zielten, wie die 
feitherigen Derhandlungen alle, in erfter Linie auf Wiederher: 
ftellung der Zuftände des Reiches vom Jahre 1618;2°) fodann 
aber auf Befriedigung der befonderen Anſprüche Wallenftein’s. 
Beides follte im äußerften falle von den Tatholifchen Mächten 
erzwungen werden. So lauteten die Anträge, weldye Arnim 
mündlich oder fchriftlidd empfing. Bierüber wurde Diefer von 
Kurfürft Johann Georg ganz fpeciell inftruirt. (I, 459 fg.) 
Wie viel beanfpruht wurde, ift unbekannt; es mochte nicht 
wenig feyn. Zu einer „billigen, rechtmäßigen Recompens’” war 
Sachſen gern bereit — vorausgefeßt, daß fie „ad terminos honestatis 
et possibilitatis reducirt werde.’ Loch viel bezeichnender ift die 
Aeußerung über den weitaus wichtigften und fchwierigften Punkt 
der projectirten Uebereinfunft. „Wollte man repliciren,” fagt 
die Inftruction Arnim’s, „es würde Ihrer fürftl. Gnaden 
(Wallenftein) an Mitteln nicht ermangeln, die Katholifchen zu 
Annehmung des Dertrages zu zwingen, fo hat man zu bedenten 
humanorum casuum varietatem, und wie leicht unverfehene 
menfchliche Fälle fi) begeben, dadurch das ganze Werk, fo 
FMügli und weisli es aud) angefangen, plößlidy über einen 
Haufen geworfen werden könnte; doch wird der Herr General: 
Sieutenant vernehmen, was Ihre fürftl. Gnaden der Herr 
Beneraliffimus diesfalls für Dorfchläge thun werde, und die: 
felben feiner Discretion nad) reiflicy erwägen.” .. . 

Die „Mittel,” auf weldye Wallenftein zählte, waren, wie 
fonft dem Seinde, fo nun dem Kaifer gegenüber, zweifacher Art: 
gewaltfam und gütli. Den einen wie den andern Weg mit 
Ausſicht auf Erfolg zu gehen, mußte es gelten, fi} der Armee 
zu vergemwiffern. Wol war ſich der Feldherr, wie wir aus feinem 
Munde gehört, der „Autorität, fo er bei der Militia habe,” in 
hohem Grade bewuſſt. Ob aber bdiefelbe fo weit reiche, mit 





258, Ranke a. a. O., 27 fy.; 360 fg. — Diele Details bei Helbig, K. Serdinand ıc.s fg - 
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indem P. Quiroga entjendet wurde, ihn zu beftimmen, die 
Keitung der kaiſerlichen Heere künftig mit dem Könige Ferdi: 
nand III. zu theilen, wie ihm dies vor zwei Jahren zugemuthet 
worden. 39%) Gleichzeitig waren aber, wie der bairifche Agent 
ganz richtig gemeldet hatte, audy andere Dertrauensmänner aus 
der Wiener Hofburg abgegangen, und zwar an Ballas, Aldringen 
und DPiccolomini, fi ihrer, als der „vornehmften General: 
Derfonen,” vollftändig zu verfichern. Diefe Dertrauensmänner 
waren ein Graf von Wolkenftein und der berüchtigte Wal: 
merode.2%0) Kebterer Fehrte bereits von feiner Sendung zurüd, 
als auch, zugleih mit Wallenftein’s entfchiedener Ablehnung 
jenes „Ausgleichs, die erfte Nachricht von dem „Pilfener Schluße” 
eintraf, nach Einigen durch Onate, nach Anderen durch die beiden 
Prinzen von Toscana) — fo oder fo, gewifs unter über: 
triebenem Aufpuß. Die ganze Armee, fo wurde verfichert, hat 
fihh zum Sturze des Kaifers und der katholiſchen Religion ver- 
jhworen! Yun wurde fofort, unterm Siegel der größten Der: 
fchwiegenheit, noch ein Gegner des Beneraliffinus, bei weitem 
gefährlicher als Walmerode, Onate und die Prinzen von Tos- 
cana, zur Berathfchlagung herangezogen — Beidhtvater Kamor: 
nrain.2#) Das Refultat war ein Faiferliches Patent, das man 
vom 24. Januar 1634 datirte, in welchem der feitherige Eaifer: 
liche „General Oberfte Feldhauptmann‘’ als — „gewefen” be 
zeichnet, den Lonfpiranten von Pilfen aber, mit Ausnahme 
Wallenftein’s und noch zweier Perfonen, Jlow’s und Treka's, 
Dardon geboten wurde. ?%) 


Das Patent ward geheim gehalten; noch geheimer blieb 


eine ganze Reihe weiterer Derfügungen, die ſämmtlich noch in 


felben Monate Januar getroffen wurden, deren gewichtigfte aber 
war, daß Hönig Ferdinand II., feinem fehnlichiten Wunſch— 


entfprehend, als „beitelltes Generalhaupt” erflärt; di = 





239) Schon am 2. Januar weiß Cropello von dem Inhalte diefer Miſſion (Höfle wer. 
in Oeſterr. Revue, 1867, 84). Wach Ant. Schlieff's Ausfage foll fogar ſchon Trautmannsde ef 


über die gleiche Angelegenheit mit Wallenftein verhandelt haben. 


240) Bifchof Anton an Aldringen, d. d. 31. Dec. 1635. Abfchr, Mer. 377 des St >E- 


Wien, BI. 176. — 5. auch Bd. II, 440, 445 2c. d. W., fowie Aretin, Wallenfein, 113. 
+1), Witticha. a. ©. 50; Ranke a. a. M., 202. 
232) Dudif, Correfpondenz K. Ferdinand's II. ıc., 58 fg. 
2335) Der correctefte Abdrud dieſes Patentes bei Helbig, K. Serdinand ⁊c., 21 fg. 
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ein und fandte er fogar am 4. Februar Dr. Gebhard nach Pilfen 
ab, dem Generalifjimus, „wenn es zu der Tractation fommen 
möchte, die allerhödhite „Gemüthsmeinung” zu berichten, nur 
mit dem Dorbehalte der kaiſerlichen Natification etwaiger Ab: 
machungen, fo daß „por derfjelben nichts Derbindliches gehandelt 
und gefchlofjen werde.’’?%) Ungeftört correfpondirten Ferdinand I. 
und Wallenftein bis zum 17. februar.2*) Doch die „Lractation” 
mit Sachſen ging nur mühjelig vorwärts; Arnim, täglich in 
Dilfen erwartet, fam nicht dahin. Dagegen madıte ſich dort eine 
große Beldnoth fühlbar, zu deren Befeitigung Wallenftein ver: 
gebens riefige Anftrengungen machte.?is) Auch konnte Diefem 
unmöglich verborgen bleiben, weldye Deutung der „Schluß“ vom 
12. Januar in Wien gefunden hatte; mehr als Einem der 
Subfcribenten wurde bange vor der Baiferlichen Ungnade. Wallen- 
ftein fah fich veranlafjt, eine neue große Derfammlung feiner 
Generale und XRegimentscommandanten zu berufen, die am 19. 
und 20. Februar in Pilfen ftattfand. Uber durchaus nicht alle 
Unterzeichner des erften „Schlußes” erſchienen; Piccolomini, 
Suys, Iſolano, Butler und viele Andere fehlten; kaum dreißig 
Köpfe wurden gezählt?) — die Hatten verließen das Schiff. 
Die Derfammelten gaben, Wallenftein an der Spiße, einen förm: 
lichen Proteft zu Papier, als wäre jener erſte „Schluß“ gegen 
den Kaifer und die Religion gerichtet geweſen, da „uns niemals 
in Sinn kommen,“ heißt es wörtlid,, „das Geringfte Ihrer 
faiferl. Majeftät, dero Hoheit, fowie auch der Religion zuwider 
zu geftatten, noch weniger felbft zu prafticiren, fondern daß wir 
einzig und allein auf unnadjläffiges Bitten der Offiziere, Ihrer 


246) 3). II, 208 fg., 214 u. 454 fg. 

247) Bd. II, 222 u. 223 fg. Dergl. Sörfter a. a. ®,, 187 fg. 

248) Bd. II, 209 fg., 218, 22% fg. ꝛc. 

249) Bd. II, 229 fg., 231 fg. — Die in dem uns vorgelegenen Orig. des zweiten „Pilfener 
Schlußes” nicht genannten Oberſte Wiltberg und Waldenfels finden fi auf einem andern 
Eremplare derfelben Urkunde, wogegen dort zwei Namen zweimal erfcheinen, ein Dritter aber 
beinahe ganz durdhftrichen und nicht mehr zu entziffern if. Dergleichen fam bei dem erfien 
„Schluße“ nicht vor, deffen Unterfchriften relativ nicht viele Schwierigkeiten bieten. Es bleibt 
ein Räthſel, wie 3. Mailäth, Gefch. des öſterreich. Kaiferftaates, III, 344, fg., juft von diefem 
Schluße behaupten fonnte: „Als die Unterzeichnung erfolgte, waren Mehrere gewifs nicht nächtern_ 
Manche Unterfchrift war theils des Naufches wegen (!) theils abfichtlich unleferlich.” Aehnliche— 
fönnte weit cher von den zweiten „Schuße” vermuthet werden. — Die Mittheilung Dudifs_. 
Mohr vom Wald (Nr. für Kunde öfterreich. Sefchichtsquellen, XXV), 338, als hätte Piccolomin m̃ 
auch dieſem zweiten „Scyluße” beigewohnt, beruht auf Jrrtbunt. 
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Dberften avancirten, durch Eilboten von dem Erfcheinen diefes 
DPatentes apifirt.2) Am folgenden Tage ging, um ja feinen 
Zweifel übrig zu laffen, was man wolle, — Carretto de 
Grana, den wir Pennen, an Ballas ab: ein Nachrichter, wie 
er nicht paffender gefunden werden fonnte. Man lefe feine Be 
richte. 252) Wieder einen Tag fpäter ward fchon ein Lommilffär 
ernannt, um die vielen und fchönen Befißungen des „geweſten 
Feldhauptmanns’ und feines Schwagers Treka alsbald (,„uner: 
wartet und in der Still!“) zu confisciren. 2%) 

Soldyem SFeuereifer gegenüber war allerdings der kranke 
und noch immer hin und wieder bedenkliche — „geweſte“ — 
Öeneraliffimus viel zu langfam, obwol es feine Freunde nicht 
an XRührigfeit fehlen ließen, wie namentlich Tröfa’s Lorrefpon: 
denzen beweifen.2%*) In Prag, fo war beim zweiten Pilfener 
„Schluße“ die Ordonnanz erlaflen worden, follten die Regimenter 
fi ſammeln. (II, 472 fg.) Dahin gedachte Wallenftein felbft am 
21. Februar aufzubrechen. — Man weiß, daß er nicht an’s Fiel 
gelangte. Prag war bereits für ihn verloren; feine ſchmähliche 
Abfeßung in aller Munde. Dem neuen Feldmarſchall⸗Cieutenant 
Suys, der die Hauptſtadt befeßt hielt, ſtroͤmten die neuen Faifer: 
lichen DOberfte mit ihren Regimentern zu. Wallenftein fah fid 
beinahe vollftändig verlaffen. Don den Unterzeichnern der beiden 
„Schlüße“ mit ihren Derficherungen der Treue „bis den lesten 
Blutstropfen” blieben nur Drei und begleiteten ihn über Mies 
nach Plan. Don Plan ward nod ein leßter Bote nach Wien 
entfendet, Breuner, der — wie die Anderen — von Gallas auf: 
gefangen wurde, 25) — Schon von Pilfen, eben am 21. februar, 
waren die Regimenter, deren man fidy noch fiher glaubte, nad) 


251) Bd. II, 463—468. — Dergl. Mailäth a. a.®., 382 fg. u. 386 fg., fowie Hurter 
Wallenflein, 396. 

252) Bd. II, 488 fg., 499 fg., 510 fg., 513 u. f. w. — Jeder einzelne Bericht enthält 
eine Menge von niedrigen Denunciationen oder fchamlofen Sorderungen — „dabei aber”, muß 
der Kaifer felbft ermahnen, „Die Urfahen und Beweifungen, auf was Weis fol: 
ches beſchehen, nit angedeutet werden” (Il, 509). ... 

355) Urk. bei Sörfter a. a. ©®,, 205 fo. 

354) S. Insbefondere Urk. Nr. 1288; Bd. IT, 481 fg., die, allerdings nur In Abfchrift 
vorhanden, zweifellos die hauptfächliche Handhabe bot, un gegen Schaffgotfh mit der Schärfe 
des Schwertes zu verfahren. 


255) Bd. II, 240. — 5. u. A. Miszellen ⁊c. (1820), 460 fg.; Förſter a. a. O, 300- 
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verstand, fich der Gefchichtfchreibung über jene HKataftrophe zu 
bemächtigen. Nach wenigen Wochen war im Auftrage des Kaifers 
eine umfängliche Denffchrift verfaflt, mit der Beftimmung, in 
„ausführlicher und gründlicher” Darftellung der „vorgeweſten 
FKriedländifchen und feiner Aöhärenten abjcheulihen Prodition” 
gegen „unterfchiedliche und unwahrhafte Discourfe” anzufämpfen 
— „als ob das Haupt diefer fchädlichen Lonfpiration fammt 
deffen Adhärenten mit jo geſchwinder Erecution übereilet, ja 
fogar ein Gewalt angethan und groß Unrecht gefchehen”. . . 
Das nterefjantefte der ganzen Staatsfchrift war das unum- 
wundene Beftändnis, gegen Wallenftein den ftricten Befehl er- 
theilt zu haben, „ſich feiner lebendig oder todt zu be 
mächtigen.) Loch im Manufeript wurde diefer Bericht 
einer Deputation Geheimer Käthe und Lommiffäre mit dem Auf: 
trage überwiefen, zu beurtheilen, ob es nicht räthlidy erfcheine, 
ftatt eines ſolchen Berichtes oder auch außer demfelben „eine 
ordentliche declaratoriam et condemnatoriam sententiam zu fchöpfen 
und zu publiciren, darin der Hingerichteten memoria condemnirt 
werde.” 

Die Deputation ad hoc ſprach fich in beinahe erfchöpfen: 
der, höchft beachtenswerther Deduction unbedingt verneinend 
über die vorgelegte Frage aus. Eine nachträgliche Derurthei- 
lung der Ermordeten fey darum nicht nöthig, weil die beiden 
kaiferliyen Patente vom 24. Januar und 18. Februar, vor Allem 
aber der kaiſerliche Befehl zur Erecution durdhaus gleichbe— 
deutend fey mit einer richterlichen Derurtheilung der Betreffert= 
den bei lebendigem Keibe, indem, fo lautet die entfcheidende Stelle 
an die Adrefje Ferdinand’s II, „auf Eurer faiferl. Majeftä 1 
Befehl und den damaligen Umftänden nah mit wirflihe = 
Erecution gegen die Perfonen . . albereits ve: 
fahren, nachmals approbirt und remunerirt und alfo ipso fact: 
für wen fie zu halten, der ganzen Welt declarirt worden.2e©) 








259) S. 52 des „Außfährlichen vnd Gründtlichen Berichts” (Wien, 164). — Mar 
vergl. Mailath a. a. ®., 378:.. „Nicht einmal eine BHinweifung auf einen folchen Befekbf! 
(wie er bier citirt wird) ift je entdedt worden !” 

260) Bd. II 529. — Dem gegenüber hatte ein Reichshifloriograph die — Befcheidenheif, 
feinem Schüglinge Serdinand II. den Muth eines offenen Befenntniffes feiner Bandlungweife 
abzufprehen in der unglaublid fonderbaren Abhandlung: „Hat Kaifer Serdinand befoblere, 
Wallenftein todt einzuliefern” ?_ Oeſterr. militär. Zeitſchr., III. Jahrg., 2. 3d. (1862), 93 fo. 
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mals erfahren als in diefen Deductionen, welche, ohne es zu 
wollen, den Thatbeftand der ganzen frage, um welche es ſich 
handelt, in einer Weife erbringt, wie fie unverhohlener kaum 
gewünfcht werden fann. 

Gewiſs war Wallenftein, als er Eger betrat, entfchloffen, 
bis zum Aeußerften zu gehen und fi) fogar den Schweden in 
die Arme zu werfen — wenn fein lettes Anerbieten bei Hofe 
nicht gehört werden follte. Dies Anerbieten Breuner’s aber war 
kein anderes als: „erlaube es der Kaifer, fih zurüdzu 
ziehen, demfelben die Armee zu überlaffen.”2e) — 
Bis zum leßten Athemzuge hielt fich der abgefebte, aller Güter 
beraubte Herzog-Beneraliffimus die Rückkehr offen, und die Mög— 
lichfeit einer Derjtändigung mit dem Kaifer war feinerfeits 
nicht ausgefchloffen. Bernhard von Weimar fürdhtete nicht um: 
fonft, daß feine Erklärung, fi mit ihm (Bernhard) — „alldie⸗ 
weil er am Paiferlichen Hof gar disguftirt und daher folche Par: 
tie gänzlich zu verlaffen gedrungen wurde” — nunmehr zu ver: 
binden, auch jet noch auf eine Täufchung hinauslaufen Fönnte. 
(Il, 482 fg.) 

Allerdings hatte Wallenftein ſchon längft, wie mit Churn, 
auch mit Bernhard und felbft mit Drenftierna in Correfpondenz 
geftanden, und zwar fowol durh Treka als durch Holf und 
Aldringen N Der fchwedifhe Swifchenträger war Jaroflaw 
Sezyma Rasin Schon haben einige Andeutungen im Kaufe 
unfrer Erzählung theilweife den Schleier gelüftet, der bisher auf 
diefen Relationen gelegen; viele Briefe, die wir vollinhaltlich 
folgen laffen, zeigen den völlig indifferenten Charakter der mei: 
jten Votſchaften, die gewechſelt wurden. Das citirte Eggen- 
berg'ſche Schreiben ron 20. uni 1655 in Angelegenheit der 
Beziehungen zu Cburn G. 5. CI. xD wirft aub auf Wallenftein’s 
Verhältnis zu den Schweden überbuupt feinen Nefler. Er han- 
delte mit Vorbewuſſt des kaiſerlichen Hofes. Das läſſt auch ein 
Rriefſchen Queſtenbers's aus dem Monat März des genannten 
Jahres deutlich erkennen. „Der Berr Graf Schlick,“ ſchrieb 

minuten Walendet«y 40 dem beebden Does bei Foörter a a. ©, 


Sy, Beer beit Sanreitu Dit, KUN Setingt 
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den ftrategifch wichtigften Dunft auf dem Wege von Xegensburg 
nah Eger, Schlofs Pfreimt, „gegen den Feind zu verſichern“ 
(II, 18%). Ganz gleichzeitig wurde in Dresden protofollarifc 
ausgefagt, es „trüge der Herzog zu Friedland Feine 
Beliebung zu einer Allianz mit Schweden.) Iſt 
das nicht deutlich genug? — Dabei dürfte endlich nebenbei er 
wähnenswerth fcheinen, welcdye Meinung man auf gegnerifcher 
Seite über das eigene Derhältnis zu Wallenftein nach ruhiger 
und genauer Prüfung des freilich einfeitigen Materials, das zu 
Gebote ftand, fich bildete. Der einzige zeitgendffifche Hiftorio- 
graph, dem die Archivalien des fchwedifchen Reichstanzleramtes 
zur unbefchränften Derfügung ftanden, ja der unter der Aegide 
des Kanzlers felber fchrieb, urtheilte mit den folgenden Worten 
über den feindlichen Führer: „Seinem Herrn, dem römt 
[hen Kaifer, hat er fich jederzeit getreu erwiefen 
und, denfelben immerfort je größer und größer zu 
machen, fih äußerftes Fleißes bearbeitet. Daher wir 
nicht ohne Urfache zweifeln, ob er von Anfang der porhabenden 
Tractaten es mit der Lonfpiration wider den Kaifer in rechtem 
Ernft gemeint ... oder ob nicht der ganze Handel, die Evange: 
lifchen zu betrügen und auszumatten, Trennungen unter ihnen 
anzurichten und alfo bei gegebener Gelegenheit denfelben Abbrud 
zu thun, von ihm angefehen gewefen. Worüber er, weil der 
Scherz zu grob worden und gar zu ertravagante, wunderliche 
Manieren in feinen Reden und Actionen gebraudhet, beim Kaifer 
in Derdadht gerathen, welcher von feinen Misgönnern und Wi: 
derwärtigen dergeftalt fomentirt worden und zugenommen, daß 
er endlich die Conſilia, fo er anfangs wider die Evangelifchen 
liſtiglich und betrüglicherweife zum Schein geführet, hiedurch 
gleihfam genöthigt und gezwungen im Ernft — wiewol gar zu 
fpät — ergreifen müßen.” . .2*9) 

Durch den erwähnten „Ausführlichen und Gründlichen 
Bericht” felbft nicht befriedigt und noch weniger durch das be: 
zogene Gutachten der „deputirten Näthe,” fuchten die Urheber 


266) Belbig, K. Serdinand ıc., 174. — Dergl. auch das Schreiben Bernhard's v. Weimar, 
3». II, 441 fo. d. W. 


262) Chemnig II, 330 fg. — S. auch Pufendorf, 1, 189. 
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Man hat die medicinifche Univerfal-Heilmittellehre, die der 
leidenden Menſchheit, nicht nur der weiblichen, ewiges Weh und 
Ad „aus Einem Punfte zu curiren‘ weiß, auch auf die hiftorifche 
MWiffenfhaft anzuwenden verfucht. Man hat aud) ganz befonders 
die Wallenftein-Kataftrophe von den verfchiedenften Seiten her 
aus je einem einzigen Motive abzuleiten und darzuftellen ſich 
bemüht; wie natürlidy, ohne das Richtige zu treffen. Die zu 
löfende Frage wurde als ausſchließlich hoch politiſche oder als 
rein:militärifche, dann wieder als eine vorwiegend natio 
nale oder gar als bloße Geld frage hingeftellt. Man unterließ 
felbft nicht, ein pathologifcdhes Moment als ausfchlaggebend 
zu bezeichnen. Und in Wirklichkeit findet fich für jeden dieſer 
Standpunfte mehr oder minder genügender Anhalt; aber eben 
weil für Jeden, Pann ein einzelner nicht entfcheidend fern: 
Wallenftein’s Untergang ift — ganz abgefehen von dem Theil 
feiner Schuld, den nachzuweifen ſich hier von felbft als unfre 
Hauptaufgabe herausftellte — das Product einer Summe von 
Dotenzen, deren Feine unterſchätzt werden follte. 

Und fo darf zum Schluße aud) einer merfwürdig faft noch 
nirgends berührten wichtigen Seite jener frage nicht vergefien 
werden: der confeffionellen. Sie liegt bei den bekannten 
Eigenthümlichfeiten der Perfonen, die in Hampfe gegen Wallen- 
ftein in vorderfter Neihe ftanden, überaus nahe. Sie wird in 
frappantefter Weife klar gelegt durch zwei verfchiedene Enuncia- 
tionen aus dem von König Ferdinand III, dem neuen „General: 
capo, mit Hilfe Gallas’ gründlich reorganifirten Faiferlichen 
Heerlager, deffen neue Derfafiung in einem „Artifelbrief‘ vor: 
liegt. Und wie lautete diefer Brief? — Artikel I: „Du follft 
Bott und feine lieben Heiligen nicht läftern” — 
„Für's Andere” aber, heißt es weiter, „follen fi die Herren 
Dbriften mit qualificirten, von ihrer Obrigfeit approbirten und 
hiezu Erlaubnis gegebenen Prieftern und Geiftlihen ver: 
fehen, welche der Soldatesca und männiglidy mit gutem, erem: 
plarifchen Keben vorgehen; alle Sonn: und Feiertage mit Heer: 
paufen, Trompeten oder Trommeln die Soldaten zum Gottesdienft 
und Predigt rufen und fleißig anmahnen laffen; auch täglid) 
gegen Abendzeit, wie vordem (vor Wallenftein) allwege bräuch— 
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li gewefen, derjenige Oberft, fo die Avantgarde haben wird, 
anfangen, dreimal „Jefus Maria’ zu rufen, alsdann die 
Zegimenter in Drönung nachfolgen und Jedweder fein Gebet 
mit Andacht verrichten. . . Und dabei wurde gleichwol für nöthig 
befunden, die Oberfte aufmerkſam zu machen, „gute Acht geben 
zu laffen, damit hieraus fein Gefpött getrieben und aus einer 
Andaht nicht ein fchimpflicher Mlisbrauch werde” u. f. w.269) 
So Gallas am 12. Mai 1634. Was König Ferdinand II. noch 
hinzuzufügen hatte, waren nur „unterfchiedliche Punfta, weldye 
in Anftellung des Bottesdienftes bei der Faiferl. und 
fönigl. Armada zu obferpiren wären’ — deren Lardinalfaß aber 
lautete: Es fey in Zufunft bei diefer Armada „Bein fegerifch 
Erercitium zuzulaffen‘” (U, 537). — Das war allerdings 
nicht im Geiſte eines Friedland und feiner, ebenfo alle Eon: 
fefftionen, wie alle Nationen der gefammten Chriftenheit um- 
fafjenden Armee; und dies war nicht der letzte Grund, warum 
er fallen mußte und mit ihm der bisherige Träger der kaiſer— 
lihen Macht. j 

Und wol konnte die neue, buchſtäblich „katholiſche“ Ar: 
mada im nächften Sommer mit Hilfe der Spanier über die wäh: 
rend des legten Winters allzuſehr angeftrengten feindlichen Heere 
einen blutigen Sieg erfechten, und Bernhard von Weimar erntete 
die Frucht feines „Hin: und Her: im Winter »Siehens,” die 
Wallenftein vorhergefagt hatte (f. S. CLI). Der Krieg war aber 
damit nicht beendigt; es war, um wieder mit Wallenftein zu 
reden, „nichts gewonnen,” ob man nody „zehn victorias‘’ er: 
fümpfte. Das feuer war nur auf’s Neue angefacht, und aber: 
mals erfüllte fi) ein warnendes Wort des ermordeten Propheten, 
daß „der Herauszug des fpanifchen Volks“ ftatt „den Frieden im 
Reihe zu facilitiren” nur bewirkte, daß „Frankreich und andere 
aemuli fich auch darein mifchten” (f. S. CXX1fg.). Den Frieden mit 
Sahjfen, den Wallenftein mit aller Kraftanftrengung erftrebt, 
thatſächlich abzuſchließen, nahm man feinen Anftand — doc) 
erft nach einer empfindlichen Niederlage Hieronymus Lolloredo’s, 


269) Bd. II, 533 fg. — Man vergl. die übrigen Beflimmungen diefes „Artifelbriefes, 
mit den in Anm. 21, S. XXXVII, citirten Wallenftein’fchen Reglements. 


Gellwid, Wellmfein, II. N 


CLXXXII Einleitung. 


desfelben, den man zur Entfhädigung dafür, daß ihm T 
ftein „fein Commando aparte” geben wollte (ſ. S. XXX), < 
nad) deffen Tode zum General befördert hatte.2?%) Lady 
zehn Jahren aber wurde — wir haben fchon einmal 
hingedeutet — Woallenftein’s Propofition aus dem fa 
Heidersdorf von feinem und SFerdinand’s II. Erben üb: 
Trümmern eines vormals mädjtigen Reiches als die einzic 
liche Bafis eines „ewigen Friedens’ fanctionirt. Dorläufi 
ten fi Marimilian der „Katholiſche“ und feine kurzſi 
Gefinnungsgenoffen „von getreuem Herzen,’ daß „der Al 
tige den Meineid und die Bosheit des Friedländers und 
Anhangs mit ihrem endlichen Untergang fo augenfcheinl 
ftraft‘‘ (II, 506). 


270) Beftallung vom 1. März 1634, Eonc., Regiftratur d. f, Krieg 


Drittes Bud: 
Don Steinau his Enger 


(12. October 1035 — 25. Sebruar 1034). 


„Pimani il vederemo.“ 


®allasan Piccolomimi, 24. Febr. 1634. 


Kar 
ig, Weinen, II. 1 


(769.) Stadtrath von Sagan an Wallenftein. 
Sagan, 12. October 1655. 


Durcjleuchtiger, hochgeborner Hertog, 
Gnediger fürft ond Herr. 

E. fürftl. En. feindt onfer pnterthänigfte, gehorfambfte dinft nebenft 
trewer vorwünfchung von dem allerhödften glücklicher Regierung vnd aller 
beilmertigen prosperitet eufferften Dermögens nach bevor. 

E. fürftl. Sn. fchreiben haben wir mit gebührender Reverentz 
empfangen und, was €. fürft. Gn. ons darinnen gnedigft anbefhelen laffen, 
achorfamblich verftanden. 

Wie nun E. fürftl. Gn. gnedigften befehlich alspaldt würcklichen 
nachzuleben ons vnſer pflichtfchuldige devotion dahin obligiret und verbindet, 
als haben wir auch nicht onterlaffen, alspaldt mit E. fürftl. Gn. gehorfamben 
Landtſtenden zufambenfegung die anftellung zumadyen, damit ohne allen Der- 
zugk ein gewieſſer Dorrahtt vnd fo viel immer menfch: vnd möglih an 
proviant zufamben gebraht vnd €. fürftl. En. beftalten Proviant Meifter 
Pnfeilbarlich eingelieffertt werden jolle. 

E. fürftl. En. hierbej göttlicher protection, ons aber zu dero fürftl. 

Mildt vnd gnaden trewlich recommendirendt. 
Geben Sagan, den 12. Octobris Anno 1633. 
E. fürftl. Sn. 
getrewe vnd gehorfambfte Dinterthanen 
Bürgermaifter vnd Rahttmaner der Stadt Sagan. 


In tergo:, Stadt Sagan, ı2. Bbris 1635; ad reg. 14. eiusden:. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — — —— — — 


(770.) Wallenfteinan Gallas. 
Rettkau, 13. October 1655. 
Albrecht ꝛc. 

Waſerley ordinantz wir dem Obr. Goltz, das er nemlich mit feinem 
Onterbabenden Regiment zu Fuß von Sittaw aufbrehen vnd zu dem herrn 
ey lenttmariß ftoffen folle, ertheilet, folhes hatt der herr aus vnferm 
Señtrigen an Ihn gefertigten fchreiben mit mehrem vernommen. 

Aldieweiln ons aber bericht zufommen, das fich der feindt aldort 
{in der nähe zwifben Stolpe und Bifhofswehrt befinde, und wir bey 
ſo geſtallten ſachen das volk von dannen wegzunehmen nicht rahtſam erachten: 


1* 
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Als haben wir bemeldtem Obr. Bolt anderen befehlidh, das er bis auf 
weittere ordonantz aldar verbleiben folle, wie der herr aus der copeylichen 
einlage zuerfehen, zugeſchikt vnd Ihme foldyes hiermit zur nachrichtung an- 
deuten wollen. 

P. S.: Solle aber der feindt bei Pirn vber die elbe feczen vnd nadp 
Bohmen gehen, fo fan der herr den Bolten zu fih erfordern vnd das dem 
Behaimb zu Sittau verbleibt. 

(In marg.:) Rethfa, 13. Octobr. 1633. 


An GSallas. 
(Eonc., St.-A. Wien, W. II.) 


(a1) Wallenftein an Jfolano. 
Rettfau, 13. October 1633. 


Albrecht ıc. 
Nachdem wir vernehmen, das der feindt zwiſchen Stolpe — d 


Biſchofswehrt liegen thutt: Als erinnern wir den herrn, auf alle mi el. 
wie er vemfelben, gleich er bis dato iederzeit gethan, abbruh thun Tormmmmmmmmmne, 
bedadht zu fein; da aber derfelbe ettwa auf einen anfchlag mit theils reütter —ey 
vnd dragonen fich begebe, den theil, fo in befagter gegend bey Stolpe — —n 
Bifhofsmwehrt verbleibet, mit ettwa ein 3 Negiment zutravagliren mi 
mit den übrigen 4 Regimentern dem feindt nachzuziehen vnd ihn zu den ——er 
tiren, auch nad vnd nad, was es mit demfelben für ein Zuſtandt —mbe 
fleiffig zuberichten. 
(In marg.:) Nettfa, den 13. Octobr. 1633. 
An Jjolano. 





(Conc., St:4. Wien, W. IL) 


(222.) Wallenfteinan Golf. 
Rettfau, 13. October 1633. 


Albrecht ıc. 
Wir haben dem herrn unterm geftrigen dato ordinantz zugeſchz— —it 


das er mit feinem vnterhabenden Regiment von Sittaw aufbrechen, a5 
commando dem Obr. Böhem laffen vnd fi zum Gen. leuttenantt EGras—en 
Ballas auf leuttmarit begeben folle. 

Aldieweiln wir aber vernehmen, das ſich des feinds armee al ort 
in der nähe befinde: Als wird er voriger vnſerer ordinantz vngeachtet on 
dannen nicht aufbrechen, beſondern zu Sittaw bis auf weitere vnſere or 
dinantz verbleiben, auch beyverwahrte fchreiben bemeldten Graven Ba a5 
vnd Iſolano nworlänst zuſchiken. 

P. 

Solte aber der feindt öber die Elbe feyn vnd anf der andern ſei Zu 

nah Böhmen gehen wollen, auf folhen fall wirdt er fi mit feinem Re!" 


Nr. 70-774; 13. October 1633. 5 


ment auch nach leuttmerit; begeben, infonderheit wenn ihms der Gen. 
leüttenandt befehlen thuett. 
(In marg.:) Rettfha, den 13. Octobr. 1633. 


An Obr. Goltz. 
(Conc., St.A. Wien, W. IL) 


773.) Wallenftein an Bolt. 
Nettfau, 13. Öctober 1633. 


Albrecht ıc. 
Wir berichten den herrn hiermit, weldyer geftaltt der Obr. Wint 
mit ettlihem volk zu roß vnd fuß im march gegen Sittamw begriffen. 

Aldieweiln dann an richtiger beyverwahrter an ihn halttender or- 
dinantz gelegen vnd wir, wo er eygentlich anzutreffen, nicht wiffen können: 
Als erinnern wir Jhn hiermit, demfelben iemandts mit berürtter ordinantz 
gegen lemberg oder dern ohrten, aldaherumb er anzutreffen fein wird, ent- 
geyen zu fdilen. 

(P. S.:) 

Der Br. fehe, d3 Er ihm eilends d3 fchreiben zufchide, denn er hat 
follen auch zu dem Grauen Ballas ziehen; ich befehle ihm aber, diemweil 
der feindt noch dießeit der Elbe ift, er folle fi} in continenti wider nad 

teimau begeben vnnd dafelbft ferner ordinantz erwarten. 

(In marg.:) Rettka, 13. Octobr. 1633. 


An Obr. Bolt. 
In abwefenheit dem, der zu Sittaw das Commando 


hatt, zueröffnen ond zu vollziehen. 
(Lonc., St.:A. Wien, W. II.) 





(274.) Wallenfteinan Win. 
Albrecht ıc. 
v Demnad wir Jhm befehlidy ertheilet, fidy mit ettlichen volf zu roß 
—8 fuß von Steinaw naher Sittaw vnd von dannen weitters zu dem 
fein leuttenant Graven Gallas zubegeben, anitzo aber vernehmen, das der 
eind fi diefleits der Elbe befindet: 
Als wirdt er mit obberürten volf vmbkehren vnd ſich hinwieder 
segen Steinaw zu dem Gen. von der cavalerie Graven Picolomini, aldar 
© Weittere ordinantz empfangen wird, begeben. 
P. S. mit aigener handt: 
Er marchire onverzüglih nah Steinaw. 
(In marg.:) An Obr. Wint. 
Rettfha, den 13. Octobr. 1633. 
(Conc., St.:A. Wien, W. II.) 


Nettfau, 13. October 1633. 


— — — — — — — — 
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735.) Wallenflein an die Stadt Glogan. 


Aettkan, 13. October 1633. 
Albredt ıc. 


Ehrnuefte, weyſe, liebe Getreme. Wir berichten eudy hiermit, 
welcher geftalt wir mit der armada im anczug begrieffen unnd morgen aldort 
anlangen werden. 

Sofern fi nun einiges des feindts Dolf annoch darinnen befindet, 
als befehlen wir euch, daffelbe, alle wiederige bedennfhen vnnd anderer ver- 
gebliche persuasionen hindan gefeczet, alfbalt herauf zu fchafen und fidy der 
ancziehenden armada auf ainigerley weyfe nicht zu wieder feten geftaten, 
anders, da vnns einige opposition begegnen vnd Ihr die inhabende Guarnison 
nicht würklich vnd unverzüglich abfchaffen werdet, wir nicht allein die mittel, 
mit gewaldt hinein zu khommen, vor die hanndt nehmen, befondern nadı 
malß euch fo wenig als den Soldaten einige gnade widerfahren, ia des Kin: 
des im Mutter Keibe nit verfchonen lafjen werden. 

Weldes ihr in der Zeit, wenn ihr diefem unnferen Befehlidy fhul- 
digermaffen folge laiftet, zu verhütten vnd euch auf folhem Fahl aller fürf: 
lihen gnaden von Vnnß zu uerfehen habet. 

Geben im haubtquartir zu Nettfa, den 13. Octobris anno 1633. 


Balthafar Weffelins. 
Ad mandatum Serenissimi Ducis proprium: 


Sebaftian Mertenß. 
(In marg.:) An die Statt Glogam. 


(Corrig. Reinſchrift, St-A. Wien, W. 11.) 





(770.) Ballas an Wallenftein. 

Keitmerit, 13. October 1635. 
Durdlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. gnedigſtes ſchreiben vom 10. diß habe ih in Drt- 
derthenigkeit empfangen, auch nach dero gnedigen beuelch alhier bei Keu t- 
meriz posto genommen. Wiel ſonſten alle orth fo viel möglich laſſen in acht 
nehmen, daß ſie von des Feindes Einfahl können verſichert ſein. 

Don dem Feind vernehme ich biß dato wenig oder nichts. Etliche 
bringen Avisa, d3 die Bagagien nah Dräfen; die andere aber, dz die 
Armada ond ſtuckh zu Pirn voer die Bruden fein. 

Euer fürftl. En. thue mich damit onderthenig befehlen. 

Dat. Keutmeriz, den 13. Octobr. Ao. 1633. 

Ener fürft. Gn. 
vnderthenig trew gehorjambijter Diener 
Matthias Gallaf. 


Vrig,, St.A. Wien, W. I.) 
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den weg wieder nah Frankreich weifen werde. So €. Mai. ich zu onter- 
thäniajter antwort nicht verhaltten follen. Zu dero ıc. 


(In marg.:); An Jh. Kay. Mai. 
Reiſchwitz, 14. Octobr. 1633. 1) 


(Tonc., St.A. Wien, W. I.) 


(80.) Wallenftein an Aldringen. 
Rauſchwitz, 14. October 1633. 
Albrecht zc. 


Wir ftellen aufler allem Sweifel, der herr durch vnſer Ihme zu- 
fommenes fchreiben, auch deffen duplicat vnd triplicat verftanden haben werde, 
das er, fo lange er fi bey des Duca de Feria £d. befindet, über das fpa- 
nifche volf als Veldtmarſchalk commandiern folle. 

Alldieweilen Wir nun ſolches nochmals Jh. kay. dan audy der Fön. 
Mai. in hifpanien dienften uorträglich zu fein befinden, als wollen wir vori- 
aen vnſern befehlich durch diefes quadruplicat wiederholet vnd In nochmals 
erinnert haben, fidy nicht allein bemeldtes commando öber das fpanifche volf 
als Veldtmarſchalk zuonterfangen, befondern auch allem den, was wolge- 
dachte Ih. 2d. zu höchitbemeldter beyder Mai. Mai. dienjten erſprüßlich zu 
ein vermeinen, unweigerlich nachzuleben. 

Sonften ift uns bericht zufommen, das Nancy von den Franzofen 
occupirt worden, weldes wir dann injonderheit darumb vngern vernommen, 
das zubeſorgen, fich diefelbe hierauf mit den Schwedischen coniungiren werden. 

Da nun vor befcdhehener folder coniunction den Schwedifchen ab» 
bruch getban werden Föntte, würde foldhes gutt vnd feineswegs zu vnter- 
‚aften jein. 

Dafern fie aber bereits zufammen geftoffen, wird der herr, zumaln 
Ihm der $rantofen valor. che denn fie abgemattet, befandt, gewahrjam zu 

achen wiſſen. 

Dahter laſſen fich die fahen nunmehr wol an, indem bereits gant 

Sclefien recuperiret, ich auch hierauf in furgen mit dem Arnim ferttig zu 
werden verhoffe, alsdann wir theils vol dahier zurufzulaffen ond ons hin. 
aufwerts zuwenden vorhabens, vnd find darbey in den ongezweifelten gedanten 
beuriffen, das wir alsdann den Frantzojen baldt den weg naher ihrem König- 
teih wieder zeygen werden. 

‘In marg.:) An AMltringen. 

Reüſchwitz, 14. Octobr. Ao. 1633. 


(Tonc., 5t:A. Wien, W. IL)?) 


l:; Das mit Obigem vollfommen übereinftimmende Brig. m. 5. im Kriegs:Arch. Wien; 
are ungenaue Abfchr. in Mſer. 377 des St.A. daf. 
-,£ine Abjchrift in dem vorerwähnten Micr. 377. 
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Das in Ellingen gelegne Sperreiterifche Fueß Doldh hat ſich in 
Weißenburg saluirn wollen; weiln felbigen aber der Paß abgefcnitten 
worden, fi wider in Ellingen reterirt, dahero der Bbrifte von Wehrt 
vom Öbriften Sneter 1000 Mußquetirer begert, in Hofnung, auch felbige 
3u bezwingen. 

E. fr. g. zu beharlihen gnaden mid vnderthenig empfelendt. 

Regenfpurg, den 13. 8hris 1633. 


E. fr. ©. 
onderdennigfter vndt gehorfamiter, treuer Diner 


Johann von Troibreze. 


(Orig. m. 5. u. Adr, St.A. Wien, W. 1.) 


(79.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
Rauſchwitz, 14. October 1633. 


€. fay. Mai. guädigftes fchreiben vom 4. diefes habe ich zurecht em- 
pfangen vnd, was an Sy die Fön. Mai. in hifpanien wegen des Graven 
von Altringen, das derfelbe als Deldmarfchalf auch über das fpanifche 
volf commandiren möchte, gelangen laffen, daraus gehorfamft verftanden. 
Ob ich nun zwar vor ettlichen tagen, als mir der von Altringen deßwe— 
gen zugefchrieben, hierunter wegen hieraus beforgender vieler confusion vnd 
disputats groß bedenfen gehabt, nadhmals aber ein folhes fo wol Ew. als 
der Fön. Mai. in hifpanien dienft vorträglidh zu fein befunden vnd dahero 
bemeldten Grafen von Altringen ſich dergleichen commando dber das fpa- 
nifche volf zu onternehmen triplicando anbefohlen: 

Als habe ich ſolchen meinen befehlidy anietzo durch ein quadruplicat, 
deſſen copey E. Mai. hierbey gnädigft zubefinden, wiederholet, vnd ift darbey 
an diefelbe meine gehorfamfte bitt, Sy geruhen hierunter Ihren gnädigften 
consens weitters nicht zu geben, als das gedadhter Graf von Altringen 
allein €. Mai. veldtmarfchalf verbleiben vnd ſolch carico über das fpanifche 
volk anders, auch länger nicht, als er fi bey dem Duca de Feria befinden 
wird, exerciren folle. 

Sonften habe ih audy aus E. Mai. gnädigftem fdhreiben erfeben, 
das Nancy von den frantofen occupiert worden, weldes ich denn darumb 
jehr vngern vernommen, das zu beforgen, diefelbe fi mit den Schwedifchen 
coniungiren vnd zufammen gedadhtem Duca de Feria vnd Grafen von Alt 
ringen öberlegen fein werden. 

Doch bin ich in der hoffnung begriffen, das die feindt dahier in 
kurtzem ziemlich werden gedempfet werden, worauf ih mich hinaufwerts zu 
begeben vnd zu demfelben zuftoffen nicht unterlaffen, alsdann zum erften die 
frantzofen durch die Lroatten abmatten vnd hernah mit Sufammenftoffung 
der armeen, fo der Duca de Feria vnd ich zufammen bringen, ihnen baldt 


— — 
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den weg wieder nach Frankreich weifen werde. So E. Mai. ich zu vnter— 
thänigfter antwort nicht verhaltten follen. Su dero ıc. 
(In marg.:) An Jh. Kay. Mai. 
Reiſchwitz, 14. Octobr. 1633. 1) 
(Tonc., St.A. Wien, W. U.) 


(80.) Wallenftein an Aldringen. 
Raufhmwik, 14. October 1633. 
Albrecht ıc. 
Wir ftellen auffer allem Sweifel, der herr durch vnſer Ihme zu- 
fommenes fchreiben, auch defjen duplicat vnd triplicat verftanden haben werde, 
das er, fo lange er fi bey des Duca de Feria &£d. befindet, über das fpa- 
niihe vol? als Veldtmarſchalk commandiern folle. 

Alldieweilen Wir nun foldhes nochmals Jh. kay. dan audy der Fön. 
Mai. in hiſpanien dienften uorträglicdy zu fein befinden, als wollen wir vori- 
gen onfern befehlidy durch diefes quadruplicat wiederholet vnd In nochmals 
erinnert haben, fich nicht allein bemeldtes commando über das ſpaniſche volf 
als Veldtmarſchalk zuonterfangen, befondern auch allem den, was wolge- 
dachte Ih. d. zu höchſtbemeldter beyder Mai. Mai. dienſten erſprüßlich zu 
ſein vermeinen, vnweigerlich nachzuleben. 

Sonſten iſt vns bericht zukommen, das Nancy von den Franzoſen 
occupirt worden, welches wir dann inſonderheit darumb vngern vernommen, 
das jubeforgen, fich diefelbe hierauf mit den Schwedifchen coniungiren werden. 

Da nun vor befdhehener joldyer coniunction den Schwedifchen ab- 
bruch gethan werden köntte, würde ſolches gutt vnd keineswegs zu vnter— 
laſſen ſein. 
Dafern ſie aber bereits zuſammen geſtoſſen, wird der herr, zumaln 
Ihm der Frantzoſen valor. ehe denn ſie abgemattet, bekandt, gewahrſam zu 
gehen wiſſen. 

Dahier laſſen ſich die ſachen nunmehr wol an, indem bereits gantz 
Schlefien recuperiret, ich auch hierauf in kurtzem mit dem Arnim ferttig zu 
werden verhoffe, alsdann wir theils volk dahier zurukzulaſſen und vns hin- 
aufwerts zuwenden vorhabens, vnd ſind darbey in den vngezweifelten gedanken 
egriffen, das wir alsdann den Frantzoſen baldt den weg naher ihrem König- 


reich wieder zeygen werden. 
(In marg.:) An Altringen. 
Reüſchwitz, 14. Uctobr. Ao. 1633. 
(Tonc., St.:A. Wien, W. IL) °) 


— 
— — — — 


I) Das mit Obigem vollkommen übereinſtimmende Orig. m. 5. im Kriegs-Arch. Wien; 


eine ungenaue Abfchr. in Micer. 3772 des St.A. daf. 
2) Eine Abfchrift in dem vorerwähnten Micr. 377. 
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781.) Wallenftein an Aldringen. 


Raufhwig, 14. October 1633. 
Albredt ıc. 


Was Ihr fay. Mai. ons wegen der catholifhen Schweiter gegen 
dem feindt gehabten [P] gutten vorfates vnd hin wieder von ihnen aufn 
nottfall erwarttenden succurses gnädigft anbefehlen thun, foldhes geben wir 
dem herrn ab dem copeyliden einfhluß mit mehrerm zuerfehen. 

So wir dem herrn zu dem ende, damit er über höchſtgedachter Ihr. 
Mai. vns hierunter intimirten gnädigften intention bey vorfallender begeben: 
heit auf alle weyfe handt zu haltten Ihm angelegen fein laffe, communi- 
ceiren wollen. 

(In marg.:) An Altringen. 

Reifhwicz, den 14. Octobr. 1633.) 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(82) Wallenftein an Queftenberg. 


Raufhmwiß, 14. Öctober 1633. 
Albrecht zc. 


Wir haben des herrn fchreiben vom 7. dieß zurecht empfangen vrn D, 
was vnter andern an uns er vmb ein eventual fchreiben an Jh. Mai.weg en 
vacirender haus: vnd landizengmeifterftelle gelangen laffen, darauf mit meh en 
verftanden. 

Wie wir nun fol ſchreiben, des herrn intention, geftaltt es Die 
copeyliche einlage ausweyfet, gemeß, zuferttigen befohlen, alfo thun wir >ihm 
beyverwahret das original,2) vmb fich deffen nady begebenheit beften gefall 13 
zubedienen, dberfenden. Derbleiben Ihm benebenft ıc. 

P. S.: 


Wann ich des Grana praesumption betrachte, fo nimbt mid? N 
wenig wunnder, daß er Rab praetendiert; wann ich aber die qualitaetere MM 
fehe, fo kann ichs nicht ander alß vor ein großes disparate halten. 


(In marg.:) Reuſchwitz, den 14. Octob. 1653. 
An Queftenberog. 


(Conc., St:A. Wien, W. II-? 


I) Don dent Inhalte diejes Schreibens verftändigt Wallenftein am felben Tag® den 
Kalfer mit dem Bemerfen, daß auch feine „vnterthänigſte meinung jederzeit gewefen, da be: 
meldte Schweiger bey gutten willen erhaltten werden follten. (Eonc. daf.) 

2, S. Urk. Ur. 739, 5. 614, Anm. 1. — Wallenſtein's Interceffion in diefer Angdege tät 
war obne Erfolg, da, noch che deffen Schreiben an den Kaifer einlangte, die Stelle eines on 
verneurs von Raab, mit Bejtallung vom 9. October ob. J., nicht dem Sreihern R. vorn re 
fenbacd fondern dem Grufen Wolf von Mannsfeld übergeben worden war. 


| 


Or. 782-787; 14.—16. October 1633. 13 


(?86.) Stadtrath von Glogau an Wallenftein. 
Glogau, 14. October 1633. 


Durchlauchtigſter, hochgeborner Fürft. 

Gnädigfter Fürft vndt Herr. Euer fürftl. Durdl. gnädigftes ab- 
ganges Schreiben haben wir mit gebührlicher reverenz empfangenn vndt gnä— 
digttes gefinnen gehorfambfts vernombenn, demfelben audy würdlihe Folge 
zue leiftenn vnns fchuldigfts erfennenn. 

Beridhten aber Euer fürftl. Durdl. vnderthenigſts, daß wir vber- 
wältiget [?] bey logirenden Commendanten Obriſten Bhoom, fo 300 Mann 
inter fich hatt, vmb Raumung der Stadt angehaltenn, er fich aber bis dato 
gegen uns feiner resolution erflärett. Gelangett derowegen ann Euer fürftl. 
Durdl. onfer wehmättigftes biettenn vndt flehen, die vnferer armen pref- 
bafften Leutte in fürftlihenn Gnaden zu nerfchonen: vnndt Obriften Bhoom, 
die Stadt zue raumen, gnadigfts anzuebefehlen geruhen, hirmit wir nebens 
Web vndt Kindt als gehorfambfte Vnterthanen gefichert fein mögenn. Be- 
ihulden omb Euer fürftl. Durdl. ſolches in vnterthenigen gehorfamb fo be- 
rat als ſchuldigſtt. 

Gebenn Glogaw, denn 14. Octobris Anno 1633. 


Euer fürftl. Durdl. 
onterthenigft gehorfambfte jederzeitt 
A. N. anwehfende Rathmänner dafelbits. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(787.) Wallenftein an Jfolano. 


Albrecht zc. 

Demnad Vns der Gen. leuttenantt Graff Gallas berichtet, welcher 
Iefzaltt er die bey fih gehabte Eroaten dem herrn mit befehlich zu Ihm zu- 
io fſen zugeſchikt: Als wird er dieſelbe bey ſich behaltten vnd dem feind vmb 
0 viel mehr zu travagliren vnd abbruch zuthun Ihm angelegen fein laſſen. 
Geſtaltt wir Ihm dann auch zu ſolchem ende vnſere dieſer tagen 
An Ihn gefertigte ordinantz, dafern Ihm diefelbe vielleicht nicht zurecht zu- 
Ormmen, in beyverwahrter abfdhrift nachmals wiederholet, öberfenden than, 

eren er auf alle weyfe zu inhaeriren wiffen wird. 

(In marg.:) Prieg, den 15. Octobr. 1633.) 

An Jfolano. 


Brieg, 15. October 1633. 


(Conc., St«A. Wien, W. IL} 


1) Am felben Tage wird der Commandant in Großglogau verfländigt, daß die ge: 
wre Stadt „wegen ordentlicher liefferung derer für die armada bedärfftigen notturfft an brodt 
arm Oderſtrom naber Croſſen“ Befehl erhalten habe, zu deffen Dollziehung er das Seinige 
demage Obercommifſaͤr Stredele wird dringend zu Wallenſtein beſchieden und Falchetti 
gemieien, dem Grafen Ad. E. Treèka „2000 Ducaten in specie, fo er zu unterfchiedlichen not: 
trften ın Jb. Mai. dienften verlegt,” auszuzahlen. (Concepte daj.) 


12 II. Bud. Don Steinau bis Eger. 


2 


fehen, auch die Bruckhen verfertigen laffen; wiel midy heut mit dem Fuß 
Doldh in die alte Schanzen alhier, fo der Feind gebauet hat, logiren, die 
Reuterej vf der feiten laffen vnd erwarten, waß ferner für nachricht em- 
fombt; nad demfelben wiel ich alles richten, damit nidyts verabfeumet wer: 
den folle, auh E. fürftl. En. alles, waß vorgehen wird, underthenig berichten. 

Don Laun auß habe dem Herrn Jfolano Ordinantz geben, wann 
er gewiß vernehmen würde, d3 der Feind mit allem Doldh ganz vber die 
Elb fey, folle er etlihe Croaten an einem fichern orth laffen, die ftetigs 
battiren, ob der Feind einig Doldh wieder zu rudh vber die Brudhen gehen 
lafje, damit E. fürft. En. foldyes zeitlid könne avisiret werden; er Herr 
Jolano aber, wann E. fürftl. Gn. ihme nicht ein anders befohlen hetten, 
folle mit der andern leichten Neuterej fich anhero zu mihr begeben, damit 
man den Feind vf der feitten, wo er ſich befindet, ftets travaglieren fönne; 
weiß alfo nicht, ob ſolches nah Euer fürftl. Gn. willen redyt angeordnet if. 
Ener fürftl. Sn. thue mich damit pnderthenigft befehlen. 

Dat. £eutmeriz, den 14. Octobr. Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig. St.A. Wien, W. L.) 


(85.) Gallas an Wallenftein. 
Keitmeriß, 14. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnedigſter Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. habe ich heut früe vnderthenig berichtet, daß etlich? 
gefangene außgeſaget, der General Leutnant Arnim ſey mit allem Doldc 
vnd Bagagi zwiſchen Pirn vnd Dräſen ober die Elb geſezet. Gleich diefer 
Abend kommen vnterſchidliche Partheien, fo ich, vmb gewiße kundſchafft ein — 
zuholen, außgeſchickt, wieder zuruckh, die berichten alle, daß der Feind nod— 
nicht völlig vber die Elb ſey. 

Sonſten aber fan ih von feinem Weinmariſchen Volckh, fo de 
gefangenen auffage nach bei Dräfen fein folle, nichts vernehmen, außer ya 
die in Magdeburg gelegene zwej Regimenter vnd dan etlih ander Poldi 
auß Pommern herauf marchiren follen. 

Welches €. fürftl. Gn. nachmalen vnderthenig berichten und 3 ms 
dehren fürftl. En. mich gehorfamift befehlen wollen. 

Dat. Keutimeriz, den 14. Octobr. Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 
(Ori g., St. A. Wien, W. L) 


Ur. 784-787, 14.—15. October 1633. 


(786.) Stadtrath von Blogau an Wallenfein. 


Glogau, 14. Öctober 1633. 
Durdlaudtigfter, hochgeborner Fürft. 

Gnädigfter Fürſt ondt Herr. Euer fürftl. Durchl. gnädigftes ab- 
ganges fchreiben haben wir mit gebührlicyer reverenz empfangenn vndt gnä— 
digſtes gefinnen gehorfambfts vernombenn, demfelben auch würdlihe Folge 
me leiftenn vnns fchuldigfts erfennenn. 

Berichten aber Ener fürftl. Durdl. vunderthenigfts, daß wir vber- 
wältiget [?] bey Jogirenden Commendanten Obriften Bhoom, fo 300 Mann 
inter fi hatt, vmb Raumung der Stadt angehaltenn, er fidy aber bis dato 
gegen uns Feiner resolution erflärett. Gelangett derowegen ann Ener fürftl. 
Durl. onfer wehmüttigftes biettenn vndt flehen, die vnſerer armen preß- 

haften Keutte in fürftlihenn Gnaden zu nerfhonen: vnndt Obriften Bhoom, 
die Stadt zue raumen, gnadigfts anzuebefehlen geruhen, hirmit wir nebens 
Weib vndt Kindt als gehorfambfte Onterthanen gefichert fein mögenn. Be- 
(dulden omb Euer fürftl. Durchl. folhes in vnterthenigen gehorfamb fo be- 
taitt als ſchuldigſtt. 


Gebenn Glogaw, denn 14. Octobris Anno 1635. 
Euer fürftl. Durdl. 


onterthenigft gehorfambfte jederzeitt 
a. N. anwehfende Rathmänner dafelbfts. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. IL) 


(787.) Wallenftein an Jfolano. 


Albrecht ıc. 


Demnad Vns der Gen. leuttenantt Graff Gallas berichtet, welcher 
geftaltt er die bey fich gehabte Eroaten dem herrn mit befehlich zu Ihm zu- 
offen zugefhift: Als wird er diefelbe bey fidy behaltten ond dem feind vmb 
o viel mehr zu travagliren vnd abbruch zuthun Ihm angelegen fein laffen. 

Geftaltt wir Ihm dann aud zu ſolchem ende vnfere diefer tagen 
an Ihn gefertigte ordinantz, dafern Ihm diefelbe vielleicht nicht zurecht zu- 
ommen, in beyverwahrter abfchrift nachmals wiederholet, überfenden thun, 
eren er auf alle weyfe zu inhaeriren wiſſen wird. 

(In marg.:) Prieg, den 15. Octobr. 1633. 1) 

An Jfolano. 


Brieg, 16. October 1633. 


(Eonce. St.«A. Wien, W. II.) 





na i) Am felben Tage wird der Commandant in Broßglogau verftändigt, daß die ge: 

* Stadt „wegen ordentlicher liefferung derer für die armada bedärfftigen notturfft an brodt 

—* Oderſtrom naber Croſſen“ Befehl erhalten habe, zu deſſen Vollziehung er das Seinige 

an “ge. Obercommiffär Stredele wird dringend zu Wallenflein befchieden und Falchetti 

tar ef, dem Grafen Ad. E. Erdfa „2000 Ducaten in specie, fo er zu unterfchiedlichen not: 
en in Jh. Mai. dienten verlegt,” auszuzahlen. (Loncepte daf.) 


16 II. Buch. Don Steinau bis Eger. 


(79.) Gallas an Wallenftein. 
Keitmerig, 16. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. gnediges ſchreiben vom 13. diß habe ich dato vmb 
4 Vhr nach Mittag vnderthenig empfangen vnd gehorfamift vernommen, waß 
geſtalt E. Fürſtl. Gn. bericht zu komen ſey, dz der feind noch dißeit der Elbe 
zwiſchen Stolpe vnd Biſchofswerda ſich befinden ſolle, vnd dannenhero 
der Oberſt Goltz fo lang, biß der feind vber die Elb ſey, zu Sitta zuner- 
bleiben befehlih habe. Nun ift zwar vom geftrigen dato, woruon E. f. Gn. 
gnedige meldung thun, mihr Fein fchreiben zukommen; weilen ich aber gewiße 
nachricht, d3 der Feind zwifhen Pirn vnd Dräfen auf einer fhiffbruden 
mit allem Doldh vber die Elbe gefezet, al habe ich dem Gberften Bolten 
zugefchrieben, mit feinem Negiment alfobalden anhero zu marchirn. Wiel 
alfo, nach dehme ſich die gelegenheit praesentiren wird, alles in ſolche obadıt 
nehmen, damit an der Röm. Kay. Mitt. dinften ond Euer fürftl. En. beuelch 
nichts verabfeumet werden folle. Euer fürftl. Gn. thue mich damit vnder⸗ 
thenigft befehlen. 

Dat. Keutmeriß, den 16. Octbr. Ao. 1633. I) 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Natthias Gallaß. 

(P. S.:) 

Xah Derfhliegung dig fchreibens berichtet midy der Martinijch 
Oberſt Leutnant von Auffig, d3 der feind geftern Mitags vmb 12 Vhr mit 
feinem Doldh aufgebrodhen fey; fan aber nit wifen, auf waß Paf, wohinzu 
er feinen march nehmen wird, aber: auf Böhmen zu, gehet daß gemein 


geſchrey. 
(Ori g., St.A. Wien, W. I 


(792.) Gallas an Wallenſtein. 


CLeitmeritz, 18. October 1655. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. habe geſtern ich in der Vnderthenigkeit berichtet, 
waß mihr von dem feind für Nachricht einkomen, alß dz der feind aufge- 
brochen vnd gegen Böhmen gehen wolle. Weilen nun diefes weiter conti- 
nutret hatt, habe ih mich aufmachen, naher Töpliz zu reifen vnd znfehen, 

t, Mn diefem Tage ertheilte Mallenjtein aus „SZelnig” (Hoöllnig) „an die jtände des 
Grunbergiichen Weichbildts ; in simili an die Sprottawiiche, Glogawiſche, $reyitädtifche 2c.“ den 
Befebl, die „bey vorgangenem ‚Zug der armada aldar binterbliebene Soldaten, jowol franfbr 
al andere, mit nothwendiger Unterhaltung zu verfehen.” (Lonc. daf,, W. II.) 


Ur. 791 - 793; 16.—18. October 1633. 17 
waß alda zu thun fey. In dehme fo fombt mihr gleich Avisa, daf der 
feind mit allem Doldh bereit zwo Meil von den böhmifchen Gränzen ſich 
befinde. Weldes Euer fürftl. En. meiner ſchuldigkeit nad, hiemit berichten 
vnd zu dehren fürftl. Gn. midy gehorfamift befehlen wollen. 
Dat. £eutmeriz, den 17. Octobr. Ao. 1633. 1) 
Ener fürftl. Gn. 


onderthenig trem gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Drig., St:A. Wien, W. 1.) 


793.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 


Ebersdorf, 18. Öctober 1633. 
Bodhgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. 

Aug €. 1. fchreiben vom 9. difes habe Ich, wie auch anderwertlich, 
verftanden, wie daß fich der feindt getheilt ond der von Arnheim gegen 
Bauten off Dreßden vnd Pirin zu in daß Königreih Beheimb zufallen 
gewendet, Graff von Thurn aber gegen Steyn gangen vnd waß E. £D. 
dagegen Theilß zu befchugung erftged. Königreichs Bohaimb, Theilß anderer 
Orthen dep feindts intentionen vorzubiegen vor Ordinanzen gegeben, felbften 
aber fi mit der armada naher Stein zubegeben ond den feindt an beeden 
jeiten der Oder zunerfolgen entichloffen feyen; neben deme waß mid; diefelbe 
durh meinen geheimben Rath def Bifchoffs zu Wien £d. wegen reassump- 
tion der zerftoffener fridens Tractaten erinnern laffen. 

Wie nun E. £. mein zu Ihm allzeit gehabten beftendig vnd gan. 
vertrawen nach durdy die mir alfo angedeute Derordnungen, auch in perfohn 
vorgenohmene Impresen zue meinem fonderbaren gnedigen Wohlgefallen 
teht vnd woll gethan, Ich hierbey auch gahr nicht zweifel, warı dem feindt 
diejer geftalt, wie E. £. vorhabens, mit ernft nachgefegt werden folte, die 
ſach endtlih durch Göttliche huelf zu befferem Standt in kurtzem fommen, 
onſere widerwertige ſich auch woll eines anderen vnd befferen alfdanen 
bedenckhen ond einfehen werden: 

Alfo wolte Ich mir auch obangedeute reassumption weitterer Handt- 
lungen [doh E. £. rümblidyen resolution nad ohne allen ftilftandt] nady- 
malen ſwan diefelbe zumahl ohne falfch gemeinet] gahr nicht zu wider fein 
laſen, auch dafjenige, waß in Nahmen vnd an ftatt beeder Churfürften 
Sahfen ond Brandenburgf [derfelben Separation betreffent] bifjhero mit 
€ £.tractirt worden, E. £. darinnen weitter zunerfahren ond zufchlieffen aller- 
dmgs anheimb geftelt haben wolten. So viel aber in dem vbrigen, zumahl 
Nejenige Stendt def Reichs anlangt [welhe mit dem Ochſenſtern in 





I) An diefem Tage verfländigt JZlow aus dem Hauptquartier Shweinnidhen im 
Ginberg’ihen den G. d. C. Piccolomini, der Generaliffimus werde „von morgen an 
men Tag 3 biß in 4 mit der Armadabey Eroffen reposiren.” (Orig. m. S., Kriegs:Arch. Wien.) 


Gellmid, Wellenfeim, II. 2 


16 II. Buch. Don Steinau bis Eger. 


(291.) Ballas an Wallenftein. 
Keitmerig, 16. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. gnediges ſchreiben vom 13. diß habe ich dato vmb 
4 Vhr nach Mittag vnderthenig empfangen vnd gehorſamiſt vernommen, waß 
geſtalt E. Fürſtl. Gn. bericht zu komen ſey, dz der feind noch dißeit der Elbe 
zwiſchen Stolpe vnd Biſchofswerda ſich befinden ſolle, vnd dannenhero 
der Oberſt Bolt fo lang, biß der feind vber die Elb ſey, zu Sitta zuuer— 
bleiben befehlich habe. Nun iſt zwar vom geſtrigen dato, woruon E. f. Gn. 
gnedige meldung thun, mihr kein ſchreiben zukommen; weilen ich aber gewiße 
nachricht, dz der Feind zwiſchen Pirn vnd Dräſen auf einer ſchiffbrucken 
mit allem Volckh vber die Elbe geſezet, alß habe ich dem Oberſten Goltzen 
zugeſchrieben, mit ſeinem Regiment alſobalden anhero zu marchirn. Wiel 
alſo, nach dehme ſich die gelegenheit praesentiren wird, alles in ſolche obacht 
nehmen, damit an der Röm. Kay. Mtt. dinften vnd Euer fürſtl. Gn. beuelch 
nichts verabfeumet werden folle. Euer fürftl. En. thue mich damit vnder⸗ 
thenigft befehlen. 

Dat. Keutmeriß, den 16. Octbr. Ao. 1633. 1) 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Natthias Gallap. 

(P. S.:) 

Nah Verſchließung diß fehreibens berichtet midy der Martiniſch 
Oberft Seutnant von Auffig, d3 der feind gejtern Mitags vmb 12 Dhr mit 
feinem Doldh aufgebrochen fey; fan aber nit wißen, auf waß Paß, wohinzu 
er feinen march nehmen wird, aber: auf Böhmen zu, gehet daß gemeint 


geſchrey. 38 
(Ori g. St.A. Wien, W. I.) 


(792.) Gallas an Wallenſtein. 
Keitmeriß, 18. October 1655. 


Durdlauchtiger, hochgeborner hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürftl. Gn. habe geſtern ich in der Vnderthenigkeit berichtet. 
waß mihr von dem feind für Nachricht einfomen, alß d3 der feind aufge 
brodhen vnd gegen Böhmen gehen wolle. Weilen nun diefes weiter conti— 
nuiret hatt, habe ih mich aufmachen, naher Töpliz zu reifen vnd zufehen 

' An diefem Tage ertheilt MWallenftein aus „Selnig” (Höllnig) „an die Hände. de 
Grünbergifchen Weichbildts ; in simili an die Sprottawifche, Glogawiſche, Sreyiiädtifche ıc.” den ®@ 
Befebl, die „bey vorgangenem Zug der armada aldar binterbliebene Soldaten, ſowol franfy 
alß andere, mit norbwendiger Unterhaltung zu verfeben.” (Tonc. daf., W. II.) 


Ar. 7N1— 793; 16.—18. Öctober 1633. 17 


waß alda zu thun fey. In dehme fo fombt mihr gleich Avisa, daß der 
feind mit allem Doldh bereit zwo Meil von den böhmifchen Gränzen fid) 
befinde. Welches Euer fürftl. Gn. meiner fchuldigfeit nach, hiemit berichten 
vnd zu dehren fürftl. En. mich gehorfamift befehlen wollen. 
Dat. Keutmeriz, den 17. Octobr. Ao. 1633.) 
Euer fürftl. En. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Brig. St:A. Wien, W. 1.) 


(293.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 
Ebersdorf, 18. October 1633. 


Bochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. 

Aug E. 1. fchreiben vom 9. difes habe Ich, wie auch anderwertlich, 
verftanden, wie daß fich der feindt getheilt ond der von Arnheim gegen 
Bauen vff Drefden vnd Pirin zu in daß Königreich Beheimb zufallen 
gewendet, Graff von Thurn aber gegen Steyn gangen vnd waß €. £d. 
dagegen Theilß zu befhutung erftged. Königreihs Bohaimb, Theil anderer 
Orthen deß feindts intentionen vorzubiegen vor Ordinanzen gegeben, felbften 
aber fih mit der armada naher Stein zubegeben vnd den feindt an beeden 
feiten der Oder zunerfolgen entfchlofjen feyen; neben deme waf; midy diejelbe 
durch meinen geheimben Rath def Biſchoffs zu Wien £d. wegen reassump- 
tion der zerftoffener fridens Tractaten erinnern laffen. 

Wie nun E. £. mein zu Ihm allzeit gehabten beftendig vnd gn. 
vertrawen nach durch die mir alfo angedente Derordnungen, auch in perfohn 
Dorgenohmene Impresen zue meinem fonderbaren gnedigen Wohlgefallen 
techt und woll gethan, Jch hierbey auch gahr nicht zweifel, war dem feindt 
diefer geftalt, wie E. £. vorhabens, mit ernft nadgefegt werden folte, die 
lach endtlich durch Göttliche huelf zu beſſerem Standt in kurtzem kommen, 
onſere widerwertige ſich auch woll eines anderen und beſſeren alßdanen 
bedenckhen vnd einſehen werden: 

Alſo wolte Ich mir auch obangedente reassumption weitterer Handt⸗ 
lungen ſdoch E. £. rümblichen resolution nah ohne allen ſtilſtandt] nach⸗ 
Malen ſwan dieſelbe zumahl ohne falſch gemeinet] gahr nicht zu wider fein 
laffen, auch daßjenige, waß in Nahmen vnd an ftatt beeder Churfürften 
Sadf en vnd Brandenburgf[derfelben Separation betreffent] bißhero mit 
- X. tractirt worden, E. £. darinnen weitter zunerfahren und zufchlieffen aller- 
ings anheimb geftelt haben wolten. So viel aber in dem vbrigen, zumahl 
!ejenige Stendt def Reichs anlangt [welhe mit dem Ocfenftern in 
— — — 


1) An dieſem Tage verſtändigt Jlow aus dem Hauptquartier Schweinnichen im 
ei Anberg’ichen den ©. d. €. Piccolomini, der Generaliffimus werde „von morgen an 
"en Tag 3 big in 4 mit der Armada bey Croffen reposiren.” (Orig. m. S., KriegsAcd. Wien.) 


SG eallmid, WWecafkein, I. 2 


18 II. Buch. Don Steinau bis Eger. 


Xahmen der Eron Schweden eine abjonderliche, dem heyl. Röm. Reich und 
vns hoch praeiudicirliche, nemblidyen zu deß allgemeinen Catholiſchen wee- 
fens entlihen außrott: vnd Dertilgung angefehene confaderation gefchloffen, 
auch fidy gemelter Eron Schweden gentzlich underworfen], da wolte Ich von 
E. £., ehe dan fie ſich mit denfelben in jchtes Derbintlides einlieffen, fowoll 
in politifhen vnd prophan fahen, alß in puncto Keligionis mehreren, vnd 
zwar einen zueleglihen bericht zu meiner nadyrichtung vorher gern haben 
vnd wiffen. Deſſen Ich nun von derfelben ıc. Beben Eberdorf, den ıe.1) 
October 1633. 
Pr&lectum Rmo D. Episcopo et approbatum 
18. Octob. 1633, zu Eberfdorf. 
(In marg.:) An Berzogen von Friedland, 
die abermahl mit Chur Sadhfen vnd Brandeburg vohr: 
habende friedens Tractaten ıc. betrfd. 15. Octobris 1633. 


NR. ond den Ihr M. in Religion: vnd prophan ſachen zunerleglihern 
particular Bericht vorher von ihme wißen wollen. 


(Eonc., St. A. Wien, $riedensacten.) 


(294.) Gallas an Wallenftein. 
Keitmeritß, 18. October 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. habe ich vnderthenigiſt berichten ſollen, daß mi Er 
gleich iezo von dem herren Graff Aldringer vom 9. diß in Meßkir d 
datirte ſchreiben zukomen, worinnen er berichtet, daß fie mit der Armada W 
Meßkirch vnd Dutlingen zugangen, in Bofnung, ein theil des fein >: 
Doldh vnd fonderlid der Herzogen von Weinmar allen mit fen m 
Bauffen [wie fie berichtet worden] alda zufinden; al fie aber dafelbft in » d 
nähe anfommen, habe fit der fhwedifh Delt Marfhalh Horn, herz—— 
Bernhart von Weinmar ond Birdenfelt alda beifammen conjungir — 
befunden. Ob fie nun wol resolvirt gewefen, den feind zu attagiren, an 
defen Neuterej, fo fih ein ftund wegs von Dutlingen bei Teuhaufe 
auf der Höhe praesentiret, zurudh getrieben vnd weichen maden, fo heiter * 
fie doch die Enge des Paßes vnd wegs, auch geholze alfo gefunden, d3 rs 
bedenden getragen, fih in die Tieffe hinab zu impegniren;, inmittelg haE 
fih der feind mit all feinem Doldh zu Dutlingen dber die Tonau or “ 
weiter gegen dem Sand Wirtemberg retiriret, vnd fey alfo zwifchen de 7 
Donau vnd dem Rhein, außer der am Reinftrom, alß zu Sell vnd inde # 


— — — 


1 





lt) Correctur für „15. — Ein zweites Concept von letzterem Datum, an Adam v. Wal > 
fein adreflirt, dDanft Diefem für die Ueberfendung des obenerwähnten Wallenftein’fchen Schr” * 
bens mit dem Erfuchen, vorliegendes „Bandbriefel” dem Herzoge „ficher vnd forderlih” zuko — 
men zu laffen. 
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Waldfätten, auch zu Freyburg in Breißgaw habende Guarnisonen fein 
feinds Doldh mehr verhanden. Worauf fie dann für rathfam befunden, ſich 
mit der Armada wieder gegen Meßkirch zubegeben, damit der Feind in fo 
viel divertiret ond in die gedandhen gefezt werde, alß wehren fie willens, in 
d3 Land Wirtemberg zugehen; wolten aber den 10. verfchinen dig mit Su- 
ruckhſchickung der Bagagien aufbreden, den necdften weg gegen Engen, 
Tengen vnd auf die Waldftädte zu marchiren, durch diefen Zug die 
Döftung Breyfad succurriren vnd verhoffentlih andere örther mehr in 
Eljaß recuperiren. 

Bedadter Hr. Graff Aldringer meldet zugleih, d3 fie nichts 
anders fürchteten, alß d3 der franzoß fidy mit dem feind conjungiren möchte; 
warn fie aber Euer fürftl. En. erhaltene victoria vernehmen, werden fie ſich 
vol bedendhen weiter zu ingaschiren. 

Dermeinet fonften, warn einiges Doldh in Franken geſchickt wurde, 
dem feind werde defto größere diversion gemacht vnd fie ihr Intent vmb fo 
viel mehr vnd beßer fortfezen können. 

Babe Euer fürftl. En. diefes onderthenig berichten vnd zu dehren 
fürfl. Gnaden mid; gehorfamift befehlen wollen. 

Dat. geutmeriz, den 18. Octobr. Ao. 1633. 

Euer fürftl. En. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig, 5t.A. Wien, W. I.) 


(295.) Gallas an Wallenftein. 


Keitmerig, 18. October 1633. 
Durdlaudytiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger Fürſt vnd Berr. 

Don dem herren Delt Marſchalch von Jlan habe ich heute fchreiben 
befommen, worinnen er mihr parte gibt Euer fürftl. En. glüdlichen succes- 
*5, degen ſich Menniglich hochzuerfrenen hatt. Er meldet fonften eines fchrei- 
bens, fo E fürftl. Sn. an mid; abgehen laffen; es ift mir aber foldes nit 
zukommen. 

Sonften berichte Euer fürſtl. Gn., daß der feind ſich jenſeit der 
Elbe in Meiſſen befindet; iſt auch dieſer tagen dz Geſchrey gangen, dz er 
zwo Meil von den böhmiſchen Gränzen logiret, derowegen ich mich geftern 
gegen die Gränzen begeben vnd alle örther beſehen. Habe feinen feind ver- 
nommen, aber fonften bericht befommen, d3 der v. Arnim etliche Neuterej 
mb Torgan, auch ober vnd unterhalb Meiſſen an onterfchidlichen orthen 
an der Ellb, wo man durchreiten fan, logiret hatt, welches alfo Bein apparentz, 
dz er in Böhmen, viel weniger wiederumb hinüber zwiſchen Euer fürſtl. Gn. 
ond dieſes Volckh gehen werde; folte er aber in Böhmen wollen, fo wiel 
demfelben zu wiederfiehen ich allen eußriften vnd möglichften fleiß anwenden. 


2* 
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affectioniert; hoffe auch zu Gott, da Euer Kiebden auf die mir in dero 
Schreiben angedeute weiß dem feindt weiter nadyfegen: und verfolgen wer: 
den, noch mehrere dergleichen guete progressus zu erhalten, nit zweifflendt, 
diefelbe hier beynebens vnd jnfonderheit auf daß jenige befte reflexion machen 
werden, waß Ich Sie durdy mein letters abgangenes Handtbriefflein wegen 
der General fridens tractation im Reich abfonderlih habe erinnern laffen, 
darneben Ich fie, meiner gnedig zugewognen affection vnd kayſl. hulden be- 
ftendig verfichert halte. Geben zu Eberfdorff, den 19. Octobris Anno 1633.1) 
Euer Kiebden 
guettwilliger Freundt. 
Ferdinandt. 


(Orig. m. 5., St.A. Wien, W. I.) 


(298.) Wallenftein an Queftenberg. 

Albrecht ıc. Gersdorf, 19. October 1633. 

Bey z3eygern diefes thun wir dem herrn die cornet vnd fändl, fo 
wir bei Steinaw befommen, öberſchiken,?) weldye der herr Jh. Mai. wird 
praesentiren können. Vnd find wir darbey in der hoffnung begriffen, das in 
furgem mehre darauf folgen werden. Derbleiben Ihme im öbrigen 3u an- 
genehmer erweifung willig. 

(In marg.:) An Queftenbero. 

Gerßdorf, 19. Octobr. 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(799.) Ballas an Wallenftein. 
£eitmerig, 19. October 1633. 


Durdylaudhtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnädigſter Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſt. Gn. habe geſtern ich vnderthenigſt berichtet, dz der 
Arnim ſich vmb Freiberg befinden ſolle. Heut find etliche gefangene ein- 
bracht, die vermelden, dz er mit dem Volckh ſtille liege vnd die ſchifbrucken 
wieder abzunehmen befohlen habe. Daß Volckh ſei nit wol znefrieden; fie 
erwarteten den Herzog von Künenburg mit 15.000 Man, aud einer anzahl 
Doldhs auß Sranden, Wirzburg, Bamberg vnd waß fie fonften hin vnd 
wieder auf den Guarnisonen dafelbft entrahten könten, vnter dem Commando 
des Dumalts, alfdann folten fie ihre Quartir in Böhmen nehmen. 


I) Ein gleiches Dant:, beziebungsweife Gratulationsfchreiben jendet d. d. Wien, 20. ©ct. 
ob J. König Serdinand lll. an Wallenftein. Orig. daf.) 

=, Einem Schreiben Queſtenberg's an MWallenjtein, d. d. Wien, 10. Nov. d. 1, zu: 
folge war der Ueberbringer ein Bauptmann Müller. 
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Herr Oberſt Goltz wird heut mit feinem Regiment alhier anfom- 
men. Waß weiters einfombt, berichte €. fürft. Gn. vnd erwarte, waß diefelbe 
weiter gnedig befehlen werden. 

Dat. Keutmeriz, den 19. Octobr. Ao. 1633. 

E. fürftl. En. 
onderthenig trew gehorfambifter ‚Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig. St-A. Wien, W. I.) 


(800.) Bifhof Anton an Wallenftein. 


Ebersdorf, 19. October 1633. 
Hochgeborner Ffürft. 

Das Euer Kiebden mir von tren: vnd zu nichtmachung der in 
Sdlefien hinterblibenen feindlichen armee parte geben wollen, thue ich mid 
ganz dienftlih bedanden; wie nit weniger derofelben von treuen Herzen 
congratulieren, das fy ons vermitlt Köttlichen beiftandt durch ihre befante 
vigilanz vnd glücfälige direction ein fo anfehenliche victori erhalten und den 
meeg gebahnt, die vorgangene vntreu noch mehrers zue ftraffen ond ihrer 
faiferl. Majt. Dienft vnd das gemeine wejen in mehrere ficherheit zue fegen, 
nie zweyfflendt, der gerechte Bott werde verners feiner gerechten fachen vnd 
Euer £iebden beiftehen vnd diefes aine comparsa fein laſſen viler verhoffen- 
ter folgender fighaften victorien, dardurh die Ehre Gottes rechtfchaffenter 
stabiliert vnd Euer Kiebden nhamen vnd glori vnfterblich werde. Darbei ich 
verbleibe Euer Liebden 

dienftwilligifter 
Antonius, Bifchof zu Wien. 
Ebersdorf, den 19. Octobris 1633. 


(Orig., St.U. Wien, W. I.) 


801.) Wallenfteinan Ballas. 


Gersdorf, 20. October 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Wir haben des herrn am 12. dieß datirtes ſchreiben zurecht empfan⸗ 
gen end, welcher geftaltt der feindt fich bereits 3mwo meil wegs von den böh- 
miiben grainzen befinde, daraus mit mehrem verftanden. 

Nun haben wir ons baldt anfangs anders nichts eingebildet, denn 
us er jeinen Zug auf Böhmen nehmen würde; ob er aber hierdurch ettwas 
tichten werde, ftellen wir in Sweifel, wenn der herr nur bis zu vnſer an- 
hanft su la diffesa ftehet, indem, ie weitter der feindt ins landt ruket, ie 
iömwerer ihm nur nachmals die ıetirada fallen wird; vnd find in der hoffnung 
begriffen, das, wenn wir mit der armada angelangt, es demfelben anders 
bt als denen dahier in Schlefien ergehen werde. Zu welchem ende wir 
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dbermorgen aufbredyen vnd vns mit ftarfen tagreyfen dahinwerts incaminiren. 
Inmittels der herr die nottwendige Beftellung wegen der proviant, damit 
gegen vnferm anzug Fein abgang daran erfcheine, maden vnd den Feind 
durch die Eroaten vnnachläſſig travagliren laffen, audy diefelbe, das fie wegen 
derer Ih. Mai. leiftender tapferer dienft vnausbleiblich wol recompensirt wer: 
den follen, verfichern vnd, was weiters vorgehet, fleiffig herein berichten wird. 
(In marg.:) Gerßdorff, den 20. Octobr. 1633. 
An Gallas. 


(Eonc., St.A. Wien, W. IL) 


(802.) Patent. 
Gersdorf, 20. October 1633. 
Wir Albredt ıc. 


. Geben allen vnd ieden aus Ih. Mai. erbfönigreih vnd landen en 
dero gegentheils beftallungen vnd dienften fich befindenden hohen und nieder 
officiern hiermit zu vernehmen: Demnadh wir in erfahrung fommen, d rs 
ettlihe in Jh. Mai. erbkönigreich ond landen ſeßhafte officier, fo fi bey dm 
gegentheil aufhaltten, hinwieder herüber in hödyftbemeldter Jh. Mai. diem Ste 
fi zubegeben, audy ihre onterhabende troupen mit fi herüber zubrincmen 
vorhabens, weldhes wir denn nicht allein mehrhöchftgedadhter Jh. Mai. dienen 
zum beften bemwilliget, befondern zu deſſen würflicher effectuirung folhes un >en 
Gen. von der cavaleria herrn Schaffgotſchen, als welhem wir das cm 
mando vnd disposition in militarifhen ſachen in Schlefien vbergeben, rem mamit- 
tiret: Als thun wir alle ond iede obbemeldte aus Jh. Mai. ıc. hiermit >  er- 
fihern, das, was ihnen gedadhter herr Shaffgotfdh hierunter der, 
auch ihnen verſprechen vnd zufagen wird, wir folches aller wiedrigen resp 10 
ungeachtet allerdings genehmhaltten vnd fie deffen, was mit ihnen accore rt, 
mit würklicher vnd vnfehlbarer ihrer accommodirung im wer? genie 3% 
laffen wollen. 

(In marg.:) Gersdorf, den 20. Octobr. 1633. 

Dattent. 


(Conc., St.A. Wien, W. 11. > 


(803.) Gallas an Wallenftein. 
£eitmerißg, 20. October 1633. 
Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnedigſter Fürſt vnd Berr. 

Dieſen Abend bekomme ich Avisa, dag der Feind wieder zuruc#h 
ober die Elb vnd gegen Bauten fi begeben habe, derowegen id alle 
Erabaten gegen demfelben geſchickt, ihnen zu travaglieren; wiel aud mel? «€! 
Doldh nach Sitta verordnen; habe zwar pnderfchidliche Kundfchafft, dag ET 
6000 Man gegen fchlefien ſchicken wolle, fan es aber öbel glauben, Wert 
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Herr Oberſt Bolt; wird hent mit feinem Regiment alhier ankom⸗ 
men. Waß weiters einfombt, berichte €. fürft. En. vnd erwarte, waß diefelbe 
weiter gnedig befehlen werden. 


Dat. Ceutmeriz, den 19. Octobr. Ao. 1633. 


E. fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. St.A. Wien, W. 1.) 


— — — —— 


(800.) Biſchof Anton an Wallenſtein. 


Ebersdorf, 19. October 1633. 
Hochgeborner Fürſt. 

Das Euer Liebden mir von tren: vnd zu nichtmachung der in 
Schleſfien hinterblibenen feindlichen armee parte geben wollen, thue ich mich 
ganz dienftlich bedanden; wie nit weniger derofelben von treuen Herzen 
congratulieren, das fy ons vermitlt Göttlichen beiftandt durch ihre befante 
rigilanz vnd glücfälige direction ein fo anfehenliche victori erhalten vnd den 
weeg gebahnt, die vorgangene vntreu noch mehrers zue ftraffen ond ihrer 
faiferl. Majt. Dienft und das gemeine wefen in mehrere fiherheit zue fetzen, 
nie zweyfflendt, der gerechte Bott werde verners feiner gerechten fachen vnd 
Euer Kiebden beiftehen vnd diefes aine comparsa fein laffen viler verhoffen- 
ter folgender fighaften victorien, dardurch die Ehre Gottes rechtfhaffenter 
stabiliert und Euer Kiebden nhamen vnd glori onfterblidy werde. Darbei ich 
verbleibe Euer Liebden 

dienftwilligifter 
Antonius, Bifchof zu Wien. 
Ebersdorf, den 19. Octobris 1633. 
(GOrig., St.A. Wien, W. 1) 


(801.) Wallenjteinan Ballas. 


Gersdorf, 20. October 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben des herrn am 12. dieß datirtes fchreiben zurecht empfan- 
gen vnd, welcher geftaltt der feindt ſich bereits zwo meil wegs von den böh- 
miſchen grainzen befinde, daraus mit mehrem verftanden. 

Nun haben wir vns baldt anfangs anders nichts eingebildet, denn 
das er ſeinen Zug auf Böhmen nehmen würde; ob er aber hierdurch ettwas 
tichten werde, ſtellen wir in Zweifel, wenn der herr nur bis zu vnſer an— 
kunft su la diffesa ſtehet, indem, ie weitter der feindt ins landt ruket, ie 
ſchwerer ihm nur nachmals die ıetirada fallen wird; und find in der hoffnung 
begriffen, das, wenn wir mit der armada angelangt, es demfelben anders 
Nicht als denen dahier in Schlefien ergehen werde. Zu welhem ende wir 
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dbermorgen aufbrechen vnd vns mit ftarfen tagreyfen dahinwerts incaminiren 
Jnmittels der herr die nottwendige Beftellung wegen der proviant, damit 
gegen vnſerm anzug fein abgang daran erfcheine, maden vnd den fein 
durch die Croaten onnadläflig travagliren laffen, audy diefelbe, das fie wege: 
derer Jh. Mai. leiftender tapferer dienft vnausbleiblidy wol recompensirt wer 
den follen, verfihern vnd, was weiters vorgehet, fleiffig herein berichten wir! 
(In marg.:) Berfdorff, den 20. Octobr. 1633. 
An Sallas. 
(Tonc., St.A. Wien, W. IL) 


(802.) Patent. 


Wir Albredt ıc. 

Geben allen vnd ieden aus Jh. Mai. erbfönigreih vnd landen i 
dero gegentheils beftallungen vnd dienften fich befindenden hohen vnd nieder 
officiern hiermit zu vernehmen: Demnadh wir in erfahrung fommen, dc 
ettlihe in Jh. Mai. erbkönigreich ond landen ſeßhafte officier, fo ſich bey de 
gegentheil aufhaltten, hinwieder herüber in höchftbemeldter Jh. Mai. dienf 
ſich zubegeben, audy ihre onterhabende troupen mit fidy herüber zubringe 
vorhabens, welches wir denn nicht allein mehrhöchſtgedachter Jh. Mai. dienft 
zum beften bewilliget, befondern zu deffen würklicher effectuirung foldyes an d 
Gen. von der cavaleria herrn Schaffgotſchen, als welchem wir das co - 
mando vnd disposition in militarifhen fahen in Schlefien vbergeben, ren 
tiret: Als thun wir alle vnd iede obbemeldte aus Jh. Mai. ıc. hiermit > 
fihern, das, was ihnen gedadter herr Shaffgotfch hierunter andent «= 
auch ihnen verfpreden vnd zufagen wird, wir foldhes aller wiedrigen respe— 
vngeachtet allerdings genehmhaltten vnd fie deffen, was mit ihnen accord_ 
mit würflider vnd vnfchlbarer ihrer accommodirung im werf geniegp 
lajfen wollen, 


(In marg.:) Gersdorf, den 20. Octobr. 1635. 
Pattent. 


Gersdorf, 20. October 1633. 


Lonc. St.A. Wien, W. Il. 


803.) Gallas an Wallenfein. 
Ercirmerig, 20. October 1633. 


Durclauctiger, Hochgeborner Bertog, 
Gnedigſter fürft ond Betr. 

Diefen Abend befomme ich Avisa, daß der Feind wieder zurız 
ober die Elb vnd gegen Baugen ſich beaeben babe, derowegen id — 
Erabaten gegen denjelben geſchickt. ihnen zu travaglieren; wiel aud me E 
Volckh nach Sitta verordnen; babe zwar onderſchidliche Kundſchafft, daß 
vooo Man gegen ſchleſien ſchicken wolle, fan es aber übel glauben. I? 


Ar. 801-8056; 20.—21. October 1633. 25 


ih ferners vernehme, berichte Euer fürftl. Gn. vnderthenigſt; erwarte, waß 
fie gnedigft befehlen, vnd thue Euer fürftl. En. mich gehorfamift ergeben. 
Dat. £eutmeriz, den 20. Octobr. Ao. 1633. 


Ener fürftl. En. 
pnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Drig., St.4. Wien, W. I.) 


(804.) Teufelan Wallenftein. 
Wien, 20. October 1633. 


Durdleichtiger Hertzog, gn. fürft ond herr. 
€. frl. En. werden viel zu dero vnblutig vnd vmb fo vil mer 

figreichen victorj gratuliren, denen es vieleiht nit wie mier wirt von herzen 
gehen. Bit alfo, E. frl. gn. wollen dife wenig Zeillen von ein alten vnd 
bi tot treu verbleibenden Diener gn. anemen vnd alfo mein gn. fürft und 
herr verbleiben, wie 

E. Frl. Gn. 

vnderthenig vnd gehorſamiſter Diener 


B. Teufel. 
Wien, den 20. 8bris 1633. 


(Orig., eigenhändig, St.A. Wien, W. 1.) 


(805.) Wallenftein an Böhm. 


Gersdorf, 21. ©ctober 1633. 
Albrecht ıc. 


Demnad an beygefuegtes fchreibens beftellung viel gelegen: Alf 
einnern wir den hern, foldyes dem Gen. Leutenandt Grauen Ballas vnuer⸗ 
jeglichen zuzufchiden. Geben ıc. 

P. S.: 

Der feindt fol ſich noch dief fait der Elba befünden. Ich waif nicht, 
wo der Obr. Bolt fo böße auiso gehabt, d3 fie gantz auf jehnfeidt ſich 
begeben haben. Ich befehle dem Priſchofßky, fol fi gegen Sittam be- 
geben vndt den feindt dieffeits der Elbe trauaglieren. Der herr fehe, d3 er 
auch fleifige Kuntfchaften von allen foll haben. Sonften vernehme ich audı, 
dz der von Arnimb ain anſchlag folle vorhaben. Er nehme Sittaw woll 
M acht, den errori della guerra laßen fidy nit repariren. Bat der hr. etwaß 
von nöhten, fo fchidte er dem Gen. Keutenandt. Ich werde in wenig tagen 
in der Perfohnn zu Sittaw fein. 

(In marg.:) An Obr. Böhmen. 

Gerßdorff, den 21. Octobr. Ao. 1633. 


(Conc., St.A. Wien, W. IL) 
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(806.) Franz Albreht von Sadfen-£. an Wallenftein. 
Sagan, 21. ©ctober (1633). 


Hocdgeborner fürft. E. £. jchreiben von Krotberg (?), den 6. Octob. 
habe ich den 14. zum Berlien endtpfangen, vndt hette Mich diefelbe reife nicht 
verhinderdt, fo were ich ſchon lengft zu E. £. fommen, derfelben auffge- 
wartett; habe Mich aber alfo balde, nahdem ih E. £. fchreiben befommen, 
auffgemacht, bin hir anfommen vndt will follens, da E. £. zu frieden, wo 
hin fie mier fchaffen werden, folgen vndt ich verbleibe 


E. 2. 
Diner vndt Knecht 


Frantz Albredt, 


BD. 3. 2. 
Sagen, den 21. Octob. 


(Brig., eigenhändig, m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. L) 


(80°.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, 22. October 1633. 


Hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürft. 

Demnad ich verhoffe, es werde der Allmädıtige durch die unlänag. “ 
befdyehene Conjunction im Reich des Duca di Feria und Grafen von VE 
ringen deren Enden fruchtbarligden Progreß zu verleihen, in ſonderbar 
Erwegung, daß die Stadt Conftant bereits durch diefen befchehenen Effe — 
von der hart ausgeftandenen Belägerung liberirt, auch man mit bemeite— 
zweien Armaden foweit fommen, daß gleichfalls an noch zeitlicher Rett: u 
Derficherung der Deftung Breyfach, wie aud anderer noch folgenden gut 
Derrichtungen wenig mehr zu zweifeln: So ift derowegen bei fo geftalte— 
Dingen an E. £d. mein gnädigft Erfuchen, dieweillen foldye Conjunction for — 
und Feine Contramandirung darwider ergehen laffen, damit nit etwa am 
folhen fall die affigirten Chur: und Fürften des Reichs, welche auf diefel EEE 
ihr Abfehen und Troft gerichtet, bei Wahrnehmung, daß folde wiederun” 
foltte müffen dismembrirt (?) und zertheilt werden, zu mehrer Kleinmütigfer 
auch bejorglicy zur endlichen Desperation und Ergebung in ausländifche Pre 
tection gebracht, fondern vielmehr diefelben fehen und fpüren mögen, daß w 
mit Ernft denen ihnen ſchon zum öftermalen gegebenen Dertröftungen b- 
gehren nachzuſetzen und alfo hierdurd die fonften unfehlbarlich befahrende 
mehrer Confusiones und Empörung bei Zeiten praecavirt und verhüttet bie” 
ben können. Auf den Fall aber jedoh E. £. anderer wichtigen Erheblichke— 
halber für nothwendig befinden wollten, daß zu befferer meiner dienft Befö- - 
derung das den Grafen von Aldringen anvertrautes Kriegsvol? entwed- 
ganz oder zum Theil von dorten müffe abgefordert werden, wollte ich in illu 
eventum erwarten, diejelben werden mich foldye Jhre beifallende Consider=# 
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tiones vorher erinnern und mit bemelter Contramandierung noch fo lang bis 

zu Wiederempfahung meiner darauf erfolgten Antwort in: und zurüdhalten. 
Wie nun folches meiftens dahin gemeint und angefehen, daß meine bemelten 
Chur: und Fürften gegebene assecurationes und Kayf. Word bei läuften er- 
halten werde, alfo thue ich mich eines folhen gegen €. £bd. gnädigft ver- 
iehen ıc. Geben in meiner Stadt Wien, den 22. 8bris 1633. 


An Berzogen zu Mechlburg. 
(Abfhr, St.A. Wien, Micr. 377. Dr. 5. M. Mayer.) 


(808.) Ballas an Wallenftein. 
Keitmerig, 22. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnedigſter Fürſt vnd Herr. 
Euer fürſtl. Gn. gnediges Handbriefel vom 19. diß habe ich dato in 


UVnderthenigkeit empfangen vnd dero gnedigen beuelch in einem alß anderem 
gar wol vernommen. Demſelben ſohl in allem gehorfamift nachgelebet wer- 
den, daß fo wohl mit Derbeßerung der Wege, alß Derordnung der Proftant 

in mangel erfcheinen wird. Sonften continuiret biß dato, d3 der Feind mit 
etlichen Regimentern zu Pferd, al dz Goldſteinſch in 750, Alt: vnd Jung- 
Fitzthumb 500, Caub ohn gefehr in 600 Pferd, vnd dann von jeder Compaga 
Ju Fuß 20 Man, zufamen bi in 2000 Man, fambt 6 ſtucken diffeit der Elb 
ſey. Diel vnderſchidlich Kundfchaffter vnd gefangene haben bi dahero meh- 
rers nit gemwüft, alß dz foldhes Doldh bei dem Bolt vor Dräfen vf dem 
weg gegen Bifhofswerth gehalten; die geftrig vnd heutige aber vermel. 
den, d3 er nach Niederlaußniz gegen Wittgenau vud Hoyerswerth 
marchire. Ich laße an fleißiger Kundfhafft nichts ermanglen, vnd waß von 
diefem pnd anderem ferner einfomen wird, berichte E. fürftl. En. ich vonder: 
thenig, ond thne derofelben mich gehorfamift befehlen. 

Dat. £eutmeriz, den 22. Octobr. Ao. 1635. 


€. Fürftl. Sn. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 


Matthias Gallaf. 
(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(809.) Wallenfteinan Jfolano. 
Starzeddel, 23. October 1633. 


Albrecht ıc. 
Demnad vns der Gen. leuttenantt Graff Ballas berichtet, das er 


Ihn mit der onterhabenden reutterey, weiln fi der feindt diefjeits der Elbe 
befindet, wiederumb von fi gegen denfelben geſchikt: 


28 UL Bud. Don Steinau bis Eger. 


Als erinnern wir Ihn hiermit, auf alle weyfe darob zufein, das er 
fih an feindt henke vnd denfelben, bis wir mit der armada, welches dann 
ehift gefhehen wird, dahin angelanget, vnnachläſſig travaglire, inmaflen er 
wol zuthun weiß. 


(P. S.:) 

Dbermorgen ziehe ich von hinnen gegen dem feindt. Der herr 
fehe, d3 Er ihn wohl travagliere vnnd täglich den verlauf zu der armee 
relationiere. Jch nehmme mein weg nah Görlitz, mid def orths aud zu 
bemädhtigen. 

(In marg.:) An Jfolano. 


Starzedl, 23. Oct. 1633. 
(Eonc., st.A. Wien, W. 11.) 


(810.) Wallenftein an Böhm. 


Starzeddel, 23. October 1633. 
Albredt ꝛc. 


adden vns von dem General leuttenantt Graven Ball 
bericht zufommen, das er den Jfolano, weiln fi der feindt dieffeits de — 
Elbe befindet, wiederumb von fih gegen demfelben gefdyift, fo wir dann au 
alfo für nöttig erachten, dahero wir Ihn, fih an feindt zuhenken und der—m 
felben ftetz zu travagliren, durch beyverwahrtes jchreiben anbefehlen thun: 

Als wird er Ihm daffelbe onverlängt zuftellen, auch, weiln wir m- — 
der armada ehiſt dahin anlangen werden, inmittels alle nottwendige beſte— 
lung wegen der proviant vnd anderer fachen, damit gegen vnſer ankunft fe 
mangel vorfalle, machen, deme er alfo zuthun weiß. 

P. S.: 

Dbermorgen werde ich dahier aufbrehen vııdt meinen weg gegummmmz 
Sittaw nehmen. Der herr auisiere vonn tag zu tag die befhaffenhuuumme 
wegen deß feinds, vnd daß ihnen die Eroaten nur fteif zufeten. 

(In marg.:) Starzetl, den 23. Octobr. 1633. 


An Obr. Böhem. 
(Conc., St:A. Wien, W. IL) 


(8u.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 23. October 1633. 


Bochgebornner Fürft, infonnders lieber Oheimb. Aug Euer E 
jhreiben von dem 12. diß hab ich gehrn vnnd erfreylidy vernommen, was — 
Allmedtige Gott derofelben bey Steinau für einen glidlien Succes on —# 
Victori wider den feindt verlichen, defjen auisation Ich mid; nit allein ge * 
E. £d. hiemit freindtlihd bedanndhen, fonndern Iro darzue wolmainer 
congratuliren vnnd zugleih wünſchen thue, das Sr. Allmacht derofelben we * 
ters guettes vorhaben mit gleihmeffigem figreihem Success fegnen wo 
Vnnd fhan ich beinebens Ener &d. hiemit zuberichten nit unndterlafgen, d — 
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(812.) Ballas an Wallenftein. 
£ceitmeriß, 23. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Ener fürftl. Gn. gnediges ſchreiben, vom 21. diß im Deltlager bej 
Croffen datiret, befomme ich diefen Abend vmb 5 Dhr. Habe dero gnedi- 
gen befehlidy gehorfamlich vernommen. Waß Herzog franz Albredt fe 
wol der Trompeter Euer fürftl. En. berichtet, d3 der Feind noch dießeit dei 
Elb bey Gamitz) fey, fan folddes wol fein, d3 der Trompeter die jeniger 
Regimenter zu Pferd vnd commandirtes Fuß Dolch gefehen hat, wie € 
Fürſtl. En. ich heut vberfchrieben, d3 nad aller Kundfchaffter vnd gefange 
nen Aufjage fie ihren Marche gegen Hoyerßwerth vnd felbiger orthen zu 
genommen, zufehen, ob Euer fürftl. En. zur redten oder linken feiten fid 
wenden würden, vnd ob fie einigen orth entjezen Fönten. Sonften aber be 
richten gar viel Kundſchaffter, gefangene, auch die außgeſchickte Partheien fü 
gewiß, d3 noch jenfeit der Elb zwifhen Dräfen ond Pirn dz Fuß Dold 
in den fchanzen campire, die Neuterej aber in den vmbliegenden Dörffer 
logiren. So bald ich aber vernommen, daß die Regimenter herüber paßir- 
fein, fo habe in felbiger ftunde den General Jfolano mit aller leichte 
Reuterej, außerhalb des Corpus vnd Koofi, fo in Meiffen gewehfen, na 
diefer feiten gefodert vnd gegen folhen Regimentern geſchickt, mit befel 
diefelben ftets zu travagliren, auch alles, waß vorgehen würde, E. fürft. Gra 
den fowol mid fleißig beriten. Wann nun der Jfolano den Corp 
vnd Eoofi hette erwarten follen, fo würde er ſich zu lang aufgehalten habe 
folte ich diefelben aber hinnady ſchicken und die andere wieder zu rudh fon 
laffen, fo wurden fie nur strappucirt werden ohne Effect. Habe ihme alfo n< 
eines von diefen zweyen Regimentern nachgeſchickt vnd nur 93 eine alte 
behalten, deßgleichen auh Sitta mit Reuterej vnd mehrem Fuß Doldh au 
balden verfehen, d3 nichts verabfeumet werden wird. Bin fonften mit alle 
Doldh in folder bereitihafft, d3 ich alle ftunden marfdiren fan, wenn > 
wohin E. fürftl. Gn. mir gnedig befehlen werden. 

Dmb ftetig und gewiße fundfhafft zu haben, bemühe ih mid m» 
menfch: vnd möglidh ift, kan aber bif dato von feinem neu ankommen D 
Doldh nidts vernehmen. Waß ich weiters befomme, fol E. fürftl. En. fleif 
berichtet werden, vnd thue derofelben mich benebenft onderthenig befehlert.- 

Dat. Keutmeriz, den 23. Octobr. Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Natthias Gallaf. 


(Brig, St.A. Wien, W. L.) 


I) Kamenz? — Dergl. auch S. 34. 
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(83.) Böhm an Wallenftein. 
Zittau, 23. October 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner, 
Gnediger fürft vnd Herr. 

Euer fürftl. End. auß Gerßdorff vom 21. di abgangene Schrei- 
ben feint mir dato früe vmb 5 Dhr gelifert vnnd daß beygefügte alfobaldten 
Ihr Ercellz. dem Herrn General Leütenandt Grafen Gallaß zugeſchicket 
worden. 

Der feindt ift gar gewief mit 8000 Mann wider vber die Elb 
herüber vnnd albereit big gegen Bifhoffswerdt im anzug geweft, aber 
wider zurudh gewichen. Waß Ich dauon vor vnterſchiedliche nachrichtung, 
tft anf beygefchloßenem zu vornehmen. 

Herr General £eütenandt Graff Gallaß ꝛc. hat mir 600 Mann 
zu Fueß vnd 5 Compagnien Tertfyfche vnd Dilfeldtifche reütter zum Succurs 
geſchickht; die findt geftern ankommen, vnnd dörffen fih E. fürftl. End. 
gewieß vorfihern, daß Ich mir diefen posto mit foldyer Vigilantz anbefohlen 
fein lagen will, alß es einem ehrlihen Mann vnnd getreiien Diener E. fürftl. 
End. vnndt deß Römiſchen Keyßers gebührt, vnnd Derhoffens fein Error 
fürfallen fol. 
Gleidy itzo berichtet miidy der General von den Croaten, Kerr Ifo- 
lanj, daß er mit etlichen Regttern auch herwerts im Anzuge beariffen; 
der wirdt gegen mittag alhier anlangen. 

€. fürft. End. weittern Befelchs erwarttet derofelben 

onderthenigfter getreiier Diener 
€. Behem. 


dittau, den 23. Octob. Ao. 1633.1) 
(Brig. St.-4. Wien, W. I.) 





— — — 





(814.) K. Ferdinand Il. an Wallenſtein. 
Wien, 22. October 1653. 


serdinand der Ander von Gottes gnaden ermwöhlter Römiſcher 
Khapger, zue allen Seiten Mehrer des Reichs ıc. 

Bochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. Wir haben mit fonder- 
bahren annemblichen gefallen vernomben, waß De. £d. dem Grafen von 
11 ringen wegen Annembung de Deldtmarfhaldhen carico über daß 
Khönigl. fpanifche Hhriegsvoldh für ordinanz erthailt ond vn darbey mit 
Tür trew wohlgemeinte forgfeltige gedandhen erinnert haben. 

Weldyes alles gleih wir nun fehr wohl vnd vernünfftig ponderirt 
befinden, alfo laffen Wir es auch bey der darüber befchehen Anftalt gnedi- 


I) Wallenflein beftätigt d. d. Forſt, 26. Oct. ob. J., den Enıpfang diefes Schreibens mit 
„Sonderem gefallen” und fordert Böhm auf, mit dergleichen „avisen“ fleißig fortzufahren. 


| Conc. daſ, W. L) 
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gift bewenden vnd fein felbften nie ainer andern Mainung oder intention 
weßen, alß daß bemelter Graff von Aldringen auf Weiß, wie D. ſd 
dero fchreiben erwehnen, alß nemblich fo lang, alß Vnſere Khayf. Trop 
mit dem XHhönigl. fpänifchen Doldh under dem Duca de Feria coniurn 
fein werden, ſolchen Carico behalten vnd felbigen Exercitu assistirn folle, 
zweifflendt, gleihwohl D. £d. die importanz vnd verhoffende guette effeı 
fo an felbiger coniunction gelegen, für ſich felbften wohlerwegen vnd da 
ſolche weittere guette Anftellungen thuen werden, wie es nach vnd nad 
begebenden gelegenhaiten felbiger Orthen vnd ratio belli erfordern wilı 
Seindt vnd verbleiben derfelben negft difem mit Khay. Gnc 

wohlgewogen. Geben in Vnſerer Statt Wienn, den vier und zwainzigi 
Monatstag Octobris im fechzjchenhundert drey vnd dreyfigiften, Dj 
Reihe des Römiſchen im fünffzehenden, deg Hungarifhen im fechzehen: 
vnd deß Böhaimbifhen im fiebenzehendten Jahren. 

ferdinandt. 

Bendrih Schlid, 
graff zu Paſſann. Ad mandatum Sacae Caesae, 
Maiestatis proprium: 


Jo. Geörg Puder. 
(Orig. m 5. u. Adr., St. A. Wien, W. L) 


(815.) K. ferdinand UI. an Wallenftein. 
Wien, 24. October 1633. 


HBodhgeborner, lieber Oheimb vnd fürft. 

Obwohl Eur £d. bey anlangung def Obriften von St. Jı 
mein Antwortt fchreiben auf derofelben gegebene guete auisa def in Sd 
erhaltenen glüchlichen progress feithero zuefhomben fein wirdt, fo wol 
doch bey wider abferttigung des Dr. Nauarra [welder feine ihme v 
d. aufgetragene Derrichtung fehr wohl vnd fleiffig volbracht] mein 
digen Dandh widerholt vnd mich abermahl auf vor abgangenes mein | 
referiert, au Ener £d. beinebens meine continuirende gnedigijte 
hiemit anerbotten haben. 


Geben in meiner Statt Wienn, den vier vnd zwainzigiften 
Anno fedhzehenhundert drey vnd dreyfig. 
Euer Cd. 
guetwilliger Frer 
ferdinandt 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wir 
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(816.) Armeebefehl. 


Bauptquartier Starzeddel, 24. October 1633. 


Auf Derordnung herrn herrn Generalissimo auisier Ich den herrn 
Obriften hiemit, daß Ihre fürftl. En. alfofort auf den Feindt zu gehen vnd 
mit demfelben zu ſchlagen resoluiert, deromegen der Berr dahin fehen wolle, 
daß in dem marschiern die Officir und Soldaten bey ihren Negimentern vnd 
Troppen verbleiben, die auß Comandierte zurudh fomen, ihr gewehr acco- 
modiern vnd bey Keibsftraff ſich feiner voran noch auf den feiten betreten 
lafe, damit der Feindt vnſer Feine fhundtfchafft haben mög. Wie hierin Ihrer 
fayl. Mayt. dienft ihme ein ieder angelegen laffen fein würdt, alß folle es 
gegen den meritierten hinwiderumben erfhennet vnd befchuldet werden. 


Baubtquartier Starrzedl, den 24. Octobr. Ao. 1633. 


(Eonc., Kriegsarch. Wien, 10/42. 


(817.) Wallenftein an Adam von Waldftein. 
Hauptquartier Starzeddel, 24. October 1633. 


Albredt von Gottes gnaden Hertog zu Mecelburg, Friedlandt ꝛc. 
Bod: vndt wolgeborner Graf, frl. geliebter herr Detter. Wir 
haben dem herrn vor diefem zue gefchrieben, welcher geftaldt wir vermerdet, 
das mit denn Confiscationen im Königreih Böhmen ziemblidy faumbfeelig 
bey derer darzue beftelten Commission vmbgegangen würde. Wailn dann an 
feifjiger maturirung folcyes Confiscationwefens Ihr May. Dienft hodygelegen 
vndt wir dahero gerne vernehmen mwolten, ob dem herrn die inspection vber 
berürtte commission, vmb vermittelft feiner authoritet vnd vernünftigen 
direction die fachen defto ehunder zu ainer richtigen endfchaft zubringen, auf 
Ach zu nehmen belieben möchte: Alß erfuchen wir den herrn, vnf, ob er ain 
jolches höchftbemeldter Ih. May. dienft, wie auch vnß vndt der armada zum 
beiten anzunehmen gefonnen, feine meinung zu eröfnen, aud zugleich, da 
Er es zuthuen gemillet, die notul ainer volmadt, fo Er Ihme deswegen zu 
erthailen nöttig befindet, damit zu volziehung diefes werds wir diefelben 
alßbalden onterfchreiben vndt Ihme hinwieder verferttigter zufchifen können, 
zu Öberfenden. | 
Derbleiben dem Herrn benebenft zu angenehmer dienfterwaifung 
willig, Geben im Haubtquartir zu Starzedl, den 23. Octobris Ao. 1633. 


(In marg.:) An Burggranen. Starzedel, den 24. Octobr. 1633. 
NB. Nicht abaangen. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.:A. Wien, W. Il.) 


Gellmig, Welenkein, II. 
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(818.) Wallenftein an Böhm. 

Starzeddel, 24. October 1633. 
Albrecht ıc. 

Demnach anbey gefüegteß an den hrn. Gen. leutennamt Graf 
Gallaß haltendes ſchreibenß beftellung viel gelegenn: Alf würdt Er folds 
demfelben anngefihts diefes ohne verfaumbung einiger minuten auf Leüt- 
merit zuſchickhen. 

P. S.: 

Der Graf Ballas fchreibt mir, d3 er alle die Lroaten widerurn % 
hieher ſchickhenn thuet, damit fie dem feindt trauaglieren. Der feindt [= U 
fih vmb Kamiz aufhalten. Der hr. fage dem Jfolanj, Ich bitte id m, 
er folle dahin eylenn, dann gleich morgenn incaminiere Ich mich auch dahi wrı ; 
will fehen, ob Ich feinndt fann zum fchlagenn bringen. Er ſchickhe ihm am mach 
dieß fchreibenn zu, damit er darauf mein willen vernimbt ondt feiner min en 
deit verliehret. 


(In marg.:) Starzetl, den 24. Octobris 1633.1) 
An Obr. Böhem. 
(Eonc., St.A. Wien, W. Il.) 


(819.) Wallenfteinan Jfolano. 


Bauptquartier Jorft, 25. October 1633. 

Albredt ıc. 

Wolgeborner Freyherr. Vnß hat der Gen. Leütenandt &xaf 
Gallas berichtet, welcher geftalt er Jhn mit der vnterhabenden Reit r@Y 
wiederumb dißaits gefchifht. Allermaßen Er nun fonder Swaifell von Det 
Obriften Böhem vernommen, waß hierauf vnßer will fey, das er nen Iid 
den feindt trauaglieren folle: Alß wirdt er foldhes in act zunehmen wi&Se" 
auch benebenft auf die Päße, damit Ihme diefelbe nicht abgefchnitten, ſo zo 
in den Quartiern, daß er nicht Öberfallen werde vnd die Reutter, welde r 
Meytt. fo tapfere dienſte gelaiftet, nicht etwa ſchaden laiden, fleißige ahtmrrt! 
geben vnd, waß nach vnd nach vorgehet, fte herein berichten. Geben + 
Baubtquartier Forſcht, den fünff vnd zweinzigiften Monathstag Oct» PT" 
Anno 1633. 2) 


t) Don denifelben Tage datirt ein MWallenftein’jches Patent an die Faiferl. Armee, mut 
welchem diefer die Ernennung Gallas' zum Generallieutenant notificirt wird (Neme sh! 
135 fg.; das Orig. befinder ih im Stadtarch. Friedland). — Gleichzeitig trägt der Seldhere ven 
Dermwefer des Berzogtbuns Sagan auf, aus diefen Berzogthume (ohne die Stadt Sagan) aglie 
15.000, aus der Stadt aber 5000 Brodportionen zu liefern, und wird ebenfo der Glogauer rret 
wefer verjtändigt, daß der Stadt Sprottau die tägliche Kicferung von „500 zwerpfin®>#s*" 
portionen brodts naher Pribus für die gegen Vberlaußnig anziehende armada“ ang» le" 
worden. (Eonc. daj.) 2. 

2) Unter diefem Datum befichlt Wallenſtein der Stadt Pribus, ihm täglich 5000 230 
portionen zu liefern. (Lone. dal.) 
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P. S.: 


Ich wende mid gegen Görlitz; alß dann will ih dem feindt 
folgen, wo er fich befinden wirdt. Der herr traualire ihn ieczt nur Parthey 
wei, in den Quartiren fey er alerto, damit er nicht Öberfallen wirdt; fonften 
bitt ich, er fehe, daß das landt conseruiret vnd nicht ruinirt wirdt. 


(In marg.:) An Iſolani. 
(Eorrig. Reinfhrift, St.A. Wien, W. I.) 


(820.) Aldringen an Wallenftein. 
Gebweiler, 25. October 1633. 


Durchleudytiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Berr. 

Euer fürftl. Gnaden habe Ich den 21.1) dig vnderthenig gefchrie- 
ben, wa geftalt die veftung Breyfad; liberiert, succuriert vnd in ficherheit 
aeiept worden. Seithero hat der Feindt die Statt Freyburg in Breisgamw 
auch abandoniret, doch das Schloß dafelbft mit ain dreyhundert Mann befett 
erlaffen; gemelte Statt ift durch die unferigen von Breyfad auf mit ain 
rierhundert Mann occupiret vnd befet worden, under der Hofnung, der 
Feindt wurde endtlihen auh das Schloß quittiern müeſſen. Den 22ten jft 
berr Duca di Feria vnd Ich mit der armada gegen Enſißheim [fo mit 
z00 Mann vom Feindt befezt geweſen] marchiert, in Mainung, volgenden 
morgen diefelbe Statt mit etwas commandierten Doldh zu attaquiern und im- 
mittel die armada in die vmbliegende örther zu losiern, in etwas ruhen vnd 
tefreschiern zu laffen; eß hatt aber des Feindts Doldh in Enfißheim des 
gewaldts nicht erwartett fonder ein ftundt nah Miternacht die Statt verlaffen 
md jih nah Rueffach retirirt, darauff der Herzog von Feria beedes, Jr 
layſl. Mayft. vnd das fpanifh Doldh in die assignierte quartier ruggen 
fen; ond bin Jch den 24. mit denen Dragonern, etwas Reutterey vnd 
commandiertes Such Dolag auf Rueffach gangen, habe dafelbft audy das 
Doldb, jo fi aus Enſißheim retirirt, mit der Ruffachiſchen befazung bey- 
ſammen gefonden vnd die Statt anlauffen laffen, weldes fo glüdlichen ab- 
gangen, das man fich derfelben alßbaldt bemechtigt, vnd hat ſich de Feindts 
Doldb in das Schloß retirirt vnd noch felbigen tag dergeftalt ergeben, das 
die officier nah Colmar confoyert, die Soldaten aber alle gefangen bleiben 
ſollen; mit gleicher condition haben ſich des Feindts officier und foldaten im 
Stlog zu Chann bey anthonfft des fpanifhen Dollgg [fo alda quartiert] 
ergeben, vnd würdt Berr Duca di Feria nuhmehr mit allem Dollgg in ge- 
melten quartiern ligen pleiben, die armada etwas außruhen laffen, des Feindts 
dorbaben obseruieren vnd deß burgundiſchen Doldhs erwarten, folgents aber 


I; Dies Schreiben war bisher nicht mehr zu erniren. — Es fiimmte mutbmaßlich mit 
Mringen’s Bericht an K. Serdinand I. von: felben Tage, im IV. Buche d. M., vollfonımen über: 
an — Deryl. SS. 36, Anm. 1; 23, Anm. ıc. 
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feehen, was weiter fürzunehmen vnd zuuerrichten feyn möge. Thue Euer 
fürftl. Gnaden hiemit mich zu beharrlichen fürftlihen gnaden demütig beuehlen. 
Gebweiler, den 24ten Octobris 1633. I) 
Euer fürftl. Gnaden 
hocyobligierter, underthenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Brig., St.A. Wien, W. 1.) 


(821.) Aldringen an Wallenftein. 
Gebweiler, 25. October 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 

Auf €. fürft. En. gnedigften Schreiben vom 6. di habe Ich er- 
fehen, das diefelben auß beweglichen Vrſachen nit zugeben wollen, noch 
feinerleyweife zufrieden fein, das Ich vber das ſpaniſche Dolgg, wie mir 
der Hertzog von Feria offeriert gehabt, commandiere. So habe Ich auch er- 
fehen, was €. fürftl. &. mir mehrers zu beuehlen geruhen wollen. Id will 
nit vnderlaſſen, deme allem in fhuldigem gehorfam nachzukhommen, vnd thue 
E. Fürſt. &. midy zu gnaden gehorfamen Vleiß beuehlen. 

Sebweiler, den 25. Octobris 1633. 

E. fürft. ©. 
Bodpobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Brig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.U. Wien, W. 1.) 





(822.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 25. October 1653. 


Des vberſchickhten fchreibens an khayſer thue mich gehorfamft b—— 
danken, wils aufbehalten, möcht noch einmal zue ethwaz mihr nüczlih je — 
weil Graf Wolfen?) die Öbriftichafft zue Raab conferiret. 

Was Ener fürftl. Gnaden gedenden, dag man nit dem Altri 
ger von Hof: fonder Ihro folt beuechlen, weil Ire Mayft. Euer für; 
Gnaden fchreiben zu lefen begert, hab Ich in margine drumb ausgefhnittuummr 
weil Ichs vorgefehen, das Euer fürftl. Gnaden diefelb expedition wurwer 
anten; es ift aber in höchfter warhait damals, als die expedition anbeuchR en, 
der Graff Shlid in Mahren vnd Ich zue Kranidhperg gewöfl, vnd e «its 
der Graf Schlid zue feiner widerfunfft felbft gegen mihr gedadt, dus es 
Euer fürftl. Gnaden [wie jezt befchieht] nit ungeandter laffen wurden. 


I) Am felben Tage fendet Aldringen ein bis auf die Schlußformel mit obigem wörtlid 
gleichlautendes Schreiben an K. Serdinand I. (Mer. 377 des St.A. Wien.) 

2) D. i. Wolf Graf von Mannsfeld. Kanzlei: Erpedits:Protoc. des f. Hofriess: 
raths a. a. O. Siehe S. 10, Anm. 1. 
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Dom 20. October hab Ih von Comorn andtworth, das Euer 
fürfl. Gnaden fchreiben an den Schmid felbigen tags bey aigner richtiger 
Gelegenheit nah Offen vnd dadannen Eonftantinopel fortgefchidt fey ıc. 

Wien, den 25. Octobris 1633. 


(P. S.:) 
Ewr fürftl. gnaden beygefüegts recommendirt mihr der palatinus 


juer beftellung. !) E. F vnderthoniger 
Queſtenberg. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(823.) Wallenfteinan Gallas. 
Musfau, 26. October 1633. 

Albredt ıc. 

Wir haben vernommen, welder geftaltt der herr den Jfolano 
mit theils reutterey wiederumb ienfeits der Elbe erfodert vnd theils darvon 
dieffeits hinterlaffen. Allermaffen wir nun in der meinung begriffen, das 
der herr allein die 22 Compagnien Croaten, fo weylandt bey dem Deldtmar- 
half Grafen Holfa gewefen, bey ſich behaltten, die andere aber mit be- 
meldtem Iſolano, fo fi} diefen fommer über bey vns befinden, fo wol den 
Obr. Przſichofßky vnd alle andere außer den gedachten 22 Comp. zu vns, 
weiln wir derfelben vonnöhten haben, ſchiken ſolle: Als wird der herr ſolches 
obgefezter maffen zuwerk zu richten wiffen; geftalt wir dann auch gern fehen, 
das er einen ritt zu ons, weiln wir nottwendig mit Ihm zureden haben, 


vornehmen thäte. 
(In marg.:) An Ballas. 
Muffa, 26. Octobr. 1633. | 
(Eonc., St.U. Wien, W. II) 


(824.) Wallenfteinan Böhm. 
Musfau, 26. October 1633. 
Albredt ıc. 
Demnah wir dem Gen. leuttenantt Graven Gallas ordinantz, 
bey fih allein die 22 comp. Croaten, fo weylandt bey dem Veldmarſchalk 
Graven Holka gewefen, zubehaltten vnd ons die andere mit dem Jjolano, 
\o fich diefen fommer öber bey uns befunden, fo wol den Obr. Praihofzty 
vnd alle andere auffer den obberürtten 22 comp. zuzufchifen, ertheilen thun: 
Als wird er demfelben zu ſolchem ende beyverwahrtes original 
auf lenttmarig vnvorzüglich zuferttigen, worbey wir Jhm dann zur nach⸗ 
richtung nicht verhaltten, das, ob wir zwar den 29. dig auf Görlit anzu. 
tommen vermaint, wir dennoch erft den necitfolgenden 30. anlangen werden. 
(In marg.:) Muſchkaw, den 26. Octobr. 1653. 
An Obr. Böhem. 
(Eonc., St.4. Wien, W. II.) 


— — — 
\) Die Beilage fehlt. 
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(825.) Ballas an Wallenftein. 
keitmeriß, 26. October I 


Durdlauchtiger, Hochgeborner Hörzog, 
gnediger fürft vnd Berr. 

Eur fr. En. habe Ich vnnterthenig berichten follen, d 
Churfr. Dhlt. in Bayern einen aigenen zu mir abgefchidet und vmb 
zu gemüeth füehren laffen, welchergeftalt nunmehr der Dheindt fich | 
Mürtemberg befinde vnd gar leicht widerumb in dero Lande ftraiffer 
zumahlen der Deldtmarfhald Graff von Aldringen vber dem Al 
weit abgelegen fey vnd alſo ime Feine hilff thun Fennte. Wann 
io gar wenig Dold hetten, dem Dheindt zu resistiren, allg wurden fie 
gengklich verorfachet werden, wouern inen von hiefigen ortten nicht 
thaufent Pferd zu hilff gefchidet oder dem Vheind inn Sranden eine ı 
gemacht wurde, zu defendierung ihrer Kanden thailß ir Dold vnd A 
fo bey dem Herrn Deldmarfhald von Aldringen wehre, abfordern 
vnd fih felbften zufchuzen. Ich habe diefelbe widerumb beantwo 
Eur fr. En. herauß zu marchierten, durch weldhes dann balden vn 
Dheindt ein gejchray fommen vnd daß er gar ein andere consideratic 
men vnd alle ſachen fi anderf ſchicken wurden. 

Sonuften ift mir ein fehreiben in originali zulefen geben 
fo der Sperreütter von Bunzenhaufen auf an den Obriften fi 
Claes de Rascha nah Eichftett gethon, darinn er fein Derlurf 
vnd berichtet, daß der General Major Kagge mit denn Nider Sä 
Regimentern, wie auh Obriſt Caupadl mit feinen Negimentern } 
anlangen wurden, da er dann feine reuange wider fuchen wolte. Dot 
Ortten continuirt auch, das zu Rottenburg an der Tauber in 50« 
auß Beffen heranf anfommen vnd die Taupadlifhe Tragoner von 
pruah, wie audh daß Mlanretifch |?] Volck von Lauff naher Tü 
gezogen vnd allem fagen nah vmb Nürnberg fih ein zimblid T 
famblen folle. Gleich bei befchluß diß fchidfet der Obrift Corpus e 
nifhen gefangenen vom Ad, der berichtet, dag der Dheind ganz 
Elb vff dißſeit fey. Ich erwarte noch heut vff den Abent beffer 
wife Kundtfhafft. Solte er ſich nuhn vff difer feiten auf ein or 
andern Ortt wenden, fo will Eur fr. Gn. eragangenen befehlihy Ich 
nachfonmen vnd alles jtets berichten, zu dero fürftl. Gnaden miı 
famblich befchlent. 


Geben Keütemeriz, den 26. Octobris Ao. 1633. 


Eur fürftl. Sn. 
pnderthenig trew gehorfambifter T 
Matthias Gallaß. 


O rig., St.A. Wien, 
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(826.) Ballas an Wallenftein. 
Leitmerig, 27. October 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 
Geſtern frü habe E. fürſt. En. ich vnderthenig geſchrieben, dz der 
Oberſt Corpus einen gefangenen Meißniſchen vom Adel eingeſchickt, wel—⸗ 
chet berichtet hat, dz des feinds Volckh, ſo jenſeit der Elb gelegen, alles 
herüber vf dießeit ſich begeben habe. Jezo kommen die Partheien wieder 
zuruckh, welche ich außgeſchickt habe, vmb gewiße knndſchafft einzubringen, 
die haben den Feind, Reuterej vndt Fuß Volckh, vmb Dräſen antroffen, be 
richten und fagen auß, daß noch alles Doldh vf dießeit der Elb ſey, alß die 
jenige Regimenter Pferd vnd commandirtes Fuß Doldh, fo mit dem Arnim 
fambt 6 ſtucken neulich öber die Bruden herüber gegangen fein. Weldes 
Ener fürftl. En. id; vnderthenig berichten vnd derofelben mich gehorfamift 
befehlen wollen. 
Datum £eutmeriz, den 27. Octob. Ao. 1633. 
Euer fürftl. Sn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Orig., St. A. Wien, W. L) 


(82°.) Gallas an Wallenftein. 


Leitmerig, 27. October 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürft vnd Herr. 

Ener fürftl. En. gnediges HBandbriefel vom 23. dig, im Delt bei 
Guben datiret, 1) nebenft dem Inſchluß, waß Euer fürftl. Gn. dem Herzog 
F Tanz Albrecht, die beede Churf. Durchl. vnterſchreiben zulaſſen, mitge— 
Seben,2) habe ich mit vnderthenigen respect empfangen, auch ſonſten dero 
Medigen Beuelch wol vernommen, welhem allem nad höchſter mögligfeit 
Nachgelebet werden fohl. Für meine Perfhon bin ich alle Augenblidh bereith, 
wann Euer fürftl. En. Beuehl mihr zufombt, alfobalden bei derofelben zu 
ericheinen. 

Der General Wadtmeifter Wahl berichtet mid ie30, daß der 
Dupadel mit dehme in Bamberg gelofirten Doldh den 21. dig bey 
Nürmberg anfomen fey vnd im Städtel Herzog Aurach quartiret, daß 
ander vmb Schweinfurt gelegene Lüneburgiſch Volckh marchire auch völlig 
herauf. Waß fonften alhier von dem Feind eintommen, habe Euer Fürft. 





I) Dies Schreiben fehlt im St.:A. Wien. 
2) Dasfelbe 1. im IV. Buche d. W. 
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Gn. ich heut frü vonderthenig zugefchrieben. Zu dehren beharlihen Fürftl. 
Gn. ich mich benebenft gehorfamift befehle. 
Dat. Keutmeriz, den 27. Octobr. Ao. 1633. 


Euer fürftl. Gin. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — — — 


(828.) Biſchof Anton an Wallenſtein. 

Wien, 27. October 1633. 
Bochgeborner Ffürft. 

Ob ich woll nit zwaifle, E. £d. werde nunmehr bei herren Obriften 
St. Juliani mein iungftes fchreyben empfangen, aud mündtlih von ihme 
mein Negotiation in ihren (P) aignen fahen vernommen haben, fo hab ich 
doch ebenfahls für weyfern dits, herren Doct. Nauarra, mit meinem difen 
briefl accompagniern vnd, weiln bei ons nichts fohriftwürdigs, mich zum we: 
nigiften hiemit Euer £d. beftes recommandieren wollen. 

Sonften hab ih auch gleich heut von E. £d. ein fchreyben befom- 
men, die confiscationes in der Zu Hungarn vnd Böhem Königl. Mayeitat für- 
ftentumben in Slefien betreffent, will nit unterlaffen, E. Kd. ehift vber dijes 
particular nach eingeholter resolution zubeantworten ; jnmitls, wie alzeytt, 


verbleib ich 
Euer Liebden 


dienftwilligifter 
Antonius, Biſchof alda. 
Wien, den 27. Octob. 1633. 


(In tergo:) Bifhoff zue Wien, 27. Octob.: zur R. geben 20. 


gbris 1633. 
(Orig, St-A. Wien, W. Io 


(829.) Ferdinand I an Wallenftein. 


Wien, 28. October 1655. 


Bocdgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. 

Euer Kiebden haben auß beygefüegten einfhluß zue jehen, waß 
mich des Churfürften zue Bayrn Kiebden wegen befdhehener Sertbeilnna 
des Hherzogen Bernhardt von Weinmar von der in Schwaben verfambleten 
jhwedifchen Armada vnd Herabzugs gegen der Thona dahinwerts, gleichfalg 
von Shweinfurth fünff Regimenter im Anzug fein follen, berichten vnd 
dahero auch gancz jnftendig vmb eilfertige succurrirung derofelben pericliti- 
renden Landen erfuechen. !) 


I) Dasfelbe f. unterm 23. Oct. ob. I. im IV. Buche d. W. 


= 
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Wie nun dan Ener Kiebden fi zu erinnern wiſſen, waß geftalt 
bemeltes Ehurfürften Kiebden fchon zum öfftern mahl vertröft worden, daß 
Ste ond Ihre Kanden in dergleihen Fällen zeitlih folten assistirt werden, 
anf defen eben empfangene assecuration Sie dan Ihr Doldh vnder dem 
Deldtmarfchallhen Grafen von Aldringen gancz wilfährig zur Breiſachi— 
ichen impresa vberlaffen vnnd von dero Kanden weit abgefchictht haben, darauf 
nan zu beforgen, da Sie jezundt in mangl deffelben felbften noth leiden 
folten, Sie nit wenig zur Khlainmüctigkhait bewogen werden dörfften, ohne 
daß auch auf angedeuter des feindts impresa, da derfelbe [wie er leicht thuen 
fhban] das Landt Bayern vberziehen folte, meinen Erbfhönigreih vnd Kan- 
den allerhandt vnheil zu befahren: 

So hab ich bey fo geftalten fahen für aine vnumbgengliche Not- 
turfft befunden, Euer Kiebden foldyes hiemit bey aignen currier zue auisiern 
md derfelben gnedigift an die handt zu geben, ob diefelbe etwo von Ihrem 
oder des Gallas corpo ain zwainzig Compagnien zue Pferdt fambt ainer 
ergäbigen Anzahl Tragoner vonder den Colloredo oder ainen andern taug- 
lichen capo zue gedachten succurs abſchickhen möchten, welche anzahl caualleria, 
du Ener Kiebden jrgendt foldye bey fich felbften von nöthen hetten, von den 
jebnigen fibenczig compagnien, die den Schaffgotfch in Schleßien hinder- 
lagen worden, wurde widerumben fhönnen erfeczt werden, zuemahlen Ich 
mir die Gedanckhen made, weillen nunmehr die Schlefien assecurirt, in der 
Marfh Brandenburg vnd Pommern der Zeit khain Neutterey, fo diefelbe 
inquietirn Fhöndte, verhanden, auch verhoffentlit vor dem Frühling fih an 
ielbigen Orthen fhaine verſamblen, viel weniger der Arnimb, welchen Euer 
fiebden im rudhen ligen, für digmahl dafelbft ainen eimfahl würdet thuen 
fbönnen, daß dahero von bemelten fibenzig compagnien jrgendt ain thaill 
möchte entrathen vnd gedachtes Herzogthumb Schleßien mit etwaß wenigern 
Voldh zue genüegen verfichert bleiben khönnen. 

Sweiffle gancz nit, Euer Kiebden die fach wohl ponderirn vnd alfo 
itleinige Derordtnung hierauff verfüegen werden, damit mehrbemeltes Chur. 
fürtten Liebden nit hülff: oder troftlos gelafßen, fondern die offtmahls ver 
tröfle assistenz bey angeregter necessitet derofelben alfobaldt würckhlich eruolgt 
werde, anf geftalt, wie Sie folches felbften am beften anzufchidhen befinden 
werden vnd Ich mein genzlih zuuerläßiges Dertrauen zue derofelben hier- 
mnen geftelt habe, die Ich auch beinebens meiner beharlihen gnedigiften 
afection verfichere. 

Geben in meiner Stadt Wienn, den acht vnd zwainzigiften 
Monats tag Octobris, im fechzehenhundert drey vnd dreyfigiften Jahr ıc. 

Euer Liebden 


guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


(Grig., St.A. Wien, W. I.) 
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(830.) Wallenftein an Morbin. 
Sagan, 28. October 1633. 
Albredt zc. 

Demnadh wir vernohmen, daß der herr mit den vnterhabenden 
Troppen zu Bunczlam angelangt, alß erinnern mir Ihn hiermit, feine 
fehs Compagnien NReütter zue dem Gen. von der Cauagleria herrn Schaff: 
gotfchen zuſchikhen, die Tragonen aber, fo er bey fidy hatt, nebenft dem 
fueßvolfh zue der armada, welche ſich den 30iften dig vmb Görlitz befinden 
wirdt, zuefüeren. Geben in zc. 


(In marg.:) Sagan, den 28. Octob. 1633. 
An Gen. Wadıtmeifter Marzin. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. I.) 


(851.) Wallenfteinan Gallas. 


Sagan, 29. October 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben des herren fchreiben vom 26. dies zurecht empfangen 
vd, was des herrn Churfürftens in Beyern ld. wegen des feindts in dero 
landen beforgenden einbrudys an Ihn begehert, daraus mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln wir nun aus des herrn darbey gethanen bericht nicht 
abfehen Fönnen, das der feindt was haupttfachliches in befagten Jh. Id. lan- 
den tentiren, es feye dann, das er ettwa einen ftreiff, weldhes wir, weiln wir 
auf das hanpttiwerf attendiren müffen, nicht verwehren fönnen, hinein thun 
werde: Als erinnern wir dem herrn hiermit, vnferer vorigen ordinantz, das 
er nemlih zu Elnbogen ein 500 mann, zu Eger ein 1500 mann zu fuß 
nebenft funf comp. reuttern vnd dann zu Sat vnd Kaum ettwas an Fuß— 
volf hinterlaffen, das übrige aber alles vnd iedes zu fih naher leuttmaritz 
erfodern folle, würflih vnd vnfehlbar nachzukommen, indem wir föderlichit 
zum hauptwer? zu greiffen entfchloffen vnd darbey in der hofnung begriffen, 
das wir den Feindt ehift fchlagen oder tagen werden; vnd weiln wir hoch— 
nöttiger ſachen halber uns mit dem herrn zu vnterreden haben, als wird er 
jeine fahen alfo anitellen, das, wo es nur menſch: vnd möglich, er einen 
poftritt zu vns thun Pönne, wie wir denn zum längften den 2. Novembris 
bey der armada vmb Görlitz, weiln wir vns dahier wegen pnpaßlifeit!. 
ein tag drey auffhaltten müffen, anzulangen verhoffen. 


(In marg.:) An Gallas; Sagan, 29. Octobr. 1633. 


iConc., St.A. Wien, W. IL) 


bı Am 5. Nov. ob. J. berichtet QDucejtenberg an Wallenftein aus Wien, cr babe vors 
einem Geiſtlichen ein „recept contra podagram“ erhalten, das der Hoffriegszahlmeifter mit Exr- 
folg gebraudit habe; das beigelegte Recept verordnet: $ußbäder in „wol warm gemahr"" 
£ohe, ‚jo die rotbgerber bereit gebraucht haben.” (Ortg. daf., W. 1.) 
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(832.) Wallenftein an Ilow. 


Albrecht ıc. 

Mir fommen in erfahrung, welcher geftaltt in vnſerm hertogthumb 
$riedlandt, infonderheit der herrfhaft Friedlandt, von dem ausftreiffenden 
Kriegsvolf groffe insolentien verübet und den vnterthanen merklicher fchade 
zugefügt werde. 

Weiln dann folhen exorbitantien feinesweges nachzuſehen vnd wir 
diefelbe auf alle weyfe abgeftellt vnd verhüttet, auch die begriffene thäter 
andern zur abfbew vnnachläſſig beftraft wiffen wollen: 

Als erinnern wir den herren, folhes alfo anzuordnen vndt feftiglich 
handt darüber zu haltten, damit weiters feine dergleichen excess verdbet vnd 
wir folher lagen fürters enthebt bleiben können. 


(In marg.:) An Jlaw. In sim. an Obr. Behm.!) 
Sagan, 29. Octobr. Ao. 1633. 
(Eonc., St.:A. Wien, W. IL) 
(833.) Queftenberg an Wallenfteim. 
Wien, 29. October 1633. 


Durchleuchtig, Hochgeborner Fürft, 
gnedigfter Her Her. 

Euer fürftl. Gnaden abermaligs gnedigftes Briefl vom 19. Octobris 
hab Ich feines inhalts vernommen. Ihre ?ayferl. Maj. habens erbrocden 
vnd, in mainung, daß es an diefelb von Euer fürftl. Gnaden war gefchriben, 
den ganczen tag bey fich behalten vd, al fy es dem Berrn bifhouen 
es andern tags wollen zue lefen geben, erft damals wahrgenommen, daß 
es mihr zuegehörte, alßpalden geſchickt vnd den Derhalt mihr anzaigen laffen. 

Auff Euer fürftl. Gnaden fchreiben an Herrn palatinum hicbey ain 
andtworth vnd ſchicke fein, palatini, fchreiben an mid; deftwegen mit, 2) daf 
-uer fürfll. Gnaden daraus erfehen, wie er auch der mainung mit Euer 
fürſtl. Gnaden, dag man durch die cunctation nichrers erhalten dan verlohren. 
_ Beygefüegts Chw Cöln vnd Maincz recommendation ſchreiben 
für den Obrift Leutenandt Schelhaimer fhide Jh Euer fürjtl. Gnaden 
aus Ihrer fayferl. Majt. beuelch,s) ob fy villeicht ihne mit ain Regiment 
Oder fönften zue accommodiern mitt! hetten. 

Wien, den 29. Octobris 1633. 

Ewer fürftl. Gnaden ondertheniger 
Queftenberg. 

(Orig. m. 5. u. Adr., StA. Wien, W. I.) 


Sagan, 29. October 1633. 





I) Das an Böhm gerichtete Eoncept enthält im letzten Abfag fatt der Worte „den 
herren“ bis „dergleichen“ die Variante „Jhn, die fleiffige aufjicht zu haben, damit weiters feine 
dergleichen ıc.” 

2) Die Beilage fehlt. 

3) Auch diefe Beilagen fehlen. 
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(834.) Jfolano an Wallenftein. 
Bei Kamenz, 29. October 1633. 


Durdhleichtigfter, hochgeborner Herzog, 
gnedigifter Kants Fürft vnd Berr ıc. 2c. ⁊c. ıc. 

Euer Durdl. berichte gehorfamift, daß ich feinen feindt bif in du 
Mardh und Drefden von geworbenen Doldh mehr finde, dan vor 3 Lager 
aller bey Dresden vber pasieret, das Fueß Doldh in die fhanzen und dir 
Reitter in die Derffer negſt vmb gelegt; in Gerliz vnd Pauczen finde 
fih etwaß Fueß Dolfh, denen nit wenig pang ift; daß Fueß Doldh jenfer 
der Elbe fo wol in Dresden die Burgerfchafft fterben fehr weg vnd leider 
groffen Noth; geftern habe ich einen Nittmeifter, Cornet und etlich und 2 
Reitter, fo in Meißen gewolt, fo bey Steina vberbliben, den Paß abge 
fhniten vnd alle fchlaffen gelegt; waiß alfo derzeit anderft nichts zu than 
alß will auf die Grenzen an Dresden vnd Marfh ein wadıtfames auı 
haben, big Euer Durchl. mier weiter gnedigften beueldy erteillen laſſen; wall 
conseruation des Landes (betrifft), habe an alle Obriften vnd Gfficiere- 
die eifferigfte order geben, daß Euer Durdl. gnedigfter Will und Benelc 
in allem vndertenigft foll gehorfamft werden. Chue hieniber Euer Durdm 
aller glidhfeligen prosperitet, dero mich aber in höchſten gnaden zu beharre 
vndertenigft beuelhendt. Bey Kamnicz, den 29. Octobris Anno 1633. 

Di Vostra Altezza Serenissima seruitore 
Lodouico Ilsolano. 


(Brig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(835.) Marimtilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 30. October 1633. 


Hochgeborner fürft, infonders lieber Oheimb. E. £. werden nuı 
mer mein den 23. di an fie gethanes Schreiben empfangen vnd daraus me - 
begern vernomben haben. Weiln dan der Feindt fi zu waffer von Dim 
auf Neuburg herab begeben vnd felbige Statt den 28. diß frue morgem 
einbefhomben, auch vermuettlich nunmero, weil er fi mit dennen von de= 
Weferftromb vnder dem Commando des General Maiors Kagge anfhomne 
vier Regimenter, wie auch dem zu Bamberg gelegnen Doldh geſterckht, 
meine Kande vorbrehen vnd, zumaln Ich fhein Doldh in Campagne, gege 
den Khayl. Landen gehen würdt: Alf erfordert die hechfte notturfft, wen 
der Feindt durch E. £. in Schlefien glickhliche Progress fich nit diuertirn la- 
fondern noch dariber von dem Horn separirt hat, daß E. £. difen meine 
Kanden eheift ergibigen Succurs ſchickhen, dan vmb willen Ich vaft all- 
mein Doldh dem Grauen von Aldring, neben meiner ganzen Deldtartiglemm 
zu dienften Jrer Kayl. Mayt. mitgegeben, hab Ich genueg zuthuen, daß ® 
Ingolftatt, Rhain, Regenfpurg, Minden vnd Wafferburg 
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geniegen biß vf eruolgenden Succurs befezet halten vnd defendirn khan. 
Ermartte hieriber E. £. eheiften wilferigen Antwortt vnd bleibe derofelben 
mit angenember, freundtlicyer gefallenserweißung alzeit wol beygethon. 

Dat. Braunamw, den 30. 8bris Ao. 1633. 

E. 2. 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, 30.Octobris; zur Ra. geben 6. Ybris 1633. 


(Orig. St.A. Wien, W. I) 


— — — nn ——— u — 


(836.) Wallenfteinan Gallas. 
ſSagan, 31. October 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir haben des herrn ſchreiben vom 27. dieß zurecht empfangen 
ond, was geſtaltt der Dubadel mit den in Bamberg logirtem volk bey 
Nürnberg anlommen, auh das ander vmb Schweinfurtt gelegene 
füneburgifche volk im heraufmarch begriffen, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie wir es nun allerdings bey voriger vnferer dem herrn ertheil- 
ten ordinantz, das auffer den nottwendigen praesidien zu Eger, Elnbogen 
ond am Egerfirom er alles vnd iedes volf zu ſich naher leüttmarit erfo- 
dern folle, zumaln wir zu dem hauptwerf greiffen und vns durch Feine diver- 
siones irre maden laffen müffen, bewenden laflen: Als wird der Herr der- 
felben in alle wege zu inhaeriren wiffen, ond, weiln wir auch vernommen, 
das er bey Görlitz angelangt, vnd wir dann vns mit Ihm in hody ange- 
legenen Ihro Majt. Dienft concernirenden fahen zu vnterreden begehren, als 
fehen wir gern, das er fih bis auf Rauſche, aldahin wir uns morgen von 
hinnen aus begeben werden, zu uns erheben thäte. 

P. S.: Der feind wolte ung gern durch diuersiones von der impresa 
distrahiren, aber der Paß wird ihm nicht angehen; bitte, der herr erfodere 
Alles daß vol zu ihm nad Leitmeritz vndt laß ſchon (P) die, fo nichts 
anders zu thun pflegen, alß vmb ihr eigens interesse allzeit zu exclamiren ıc. 

(In marg.:) Un Ballas. 

Sagan, den 31. Octobris 1633. 1) 
(Conc. St:A. Wien, W. I) 





— — — 

1) Am 1. Nov. ob. J. befand ſich Wallenſtein zu Ra uſche, von wo er Stredele zu 
fich beorderte und Obr. Böhm beauftragte, den Sagan'fchen Baunteijter fofort zu ihm zu fenden. 
— Tags daranf Rand er „bei Görlitz“ und gab er Adam v. Waldftein und dem Grafen 
Martinig Auftrag wegen der Proviantzufuhr zur Gallas’fhen Armee. (Concepte daf.) -- 

| Görliger Mfer. zufolge war indeffen (Sonntags, 30. Det.) die kaiſerl. Armee, bei der fich 
aber Wallenſtein, wie das gelieferte Jtinerar beweist, nicht befand, vor Görlitz gerüdt, welches 
Jlom nad mehrftändiger Befchiegung im Sturm eroberte, wobei der Commandant, Oberft- 
wachtm Rohan, auf den „Kaifertrug” geflüchtet, erfchoffen wurde. (N. Lauf. Magazin, 
% Band, 5. 360.) 
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(832.) Aldringen an Wallenfein. 
Sultzeren, 31. October 1633. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
gnädiger Herr. 

Aug meinem jüngften onderthenigen Schreiben werden Euer fürf 
Gnaden gnedig vernehmen, waß geftalt nady occupierung der beeden Stät 
Enßißheimb und Ruffad) alles Doldh in die vmbligende örther biß aı 
Chann einquartiert worden, in meinung, in etwas aufßzuruehen, des Br 
gundifhen Dolggs zu erwarten vnd des feindts vorhaben zu obseruiere 
inmittel& auch dahien zu gedendhen, wie die Deftung Breyfah nad n« 
turfft auff ein geraume Zeit lang zu profiantieren, zumahl man bericht 
worden, das der fchwedifche Deldtmarfhaldh Horn, auch der Pfalzgraff vı 
Brüdhenfeldt, mit irem Volckh noch auf beeden feiten der Straßburg 
Brüggen am Rein fich befinden, vnd das theils ihres volggs am Neinftron 
hinab marchiert feye; deme aber zugegen hat fich entlichen das widerjpiel 
vnd foniel befonden, das den 27. diß gemelter Horn, Pfalzgraff vı 
Bürdhenfeldt ond Reingraff Ott £udwig fih mit all irem Doldh 
Colmar coniungiert, dafelbjt rendeuous gehalten vnd darauff gancz vnu 
feehens in aller eyl big oberhalb Ruffach an vnfere quartier mit irer Rei 
terey auanziert, alfo das etwas gefahr darbey beforgt werden müeflen, v 
habe Jch mid} eben damahlen zu Enßißheimb beim herren Duca di Fer 
befonden; al Ich aber felbigen Abendt zu meiner widerfhonfft auff Ge 
weyller eines folchen durch den General Wachtmeiſtern herrn Graffen v 
Eronberg auisiert:, auch fouiel berichtet worden, das derfelbe ſich bere 
mit etlihen troppen im Deldt befinde, habe Ich aljfobaldt den herren D 
di Feria eines folchen auisiert, die Lärmen Zeichen mit loßbrennung 
Stuckh geben laſſen vnd allem Doldh ordinanz ertheilt, fich onuerzogenli. 
vnd in aller eyl noch felbige Nacht nach dem beftimbten Lärmenplacz zr 
geben, vnd ift volgenden Morgen, den 28. vor tags, der herr Duca di F 
in der Perfohn alhie zu Sulz angelangt vnd beedes, Ir kayſl. Mayſt 
das fpanifh Dolgg in etlichen wenig ftunden darnach allerdings 3 
men gebradt vnd in ein Schladtordnung aeftelt worden ; darauf 
Abendt des feindts caualleria ſich auch erzeigt und gegen vnß der 
auanziert, das es fich anfechen laffen, derfelb nod felbige Nacht 
fürnehmen werde wollen; alß aber die Yacht eingefallen, hat mı 
dieferfeits mit einer Wagenburg vnd fonften beft fo möglich 
fechen. In deme nun beede armaden diefelbige Naht nicht weith 
man mit einer canonada reichen fan, gegen einander zu Deldt gehal 
vermeint worden, das es volgenden morgen, 29. diß, zu einem hau 
fommen wurde, inmaffen man dan bey angehenden tag mit den 
angefangen auff einander zu fpihlen, ohne das ein: noch der ander 
feinem genohmnen Poſtn vnd Dortl auff einander gangen, weilen d 
rathfamer befonden worden, des feindts ftillhaltendt zu erwarten, 
auff denfelben zu gehen, vnd allem anfechen nach hat der feindt 
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P.S. (eigenhändig :) Netzt gleich werde Ich berichtet, das der Cı 
jo aufgefangen worden, vom Fayfl. hoff herfhommen vnnd Schreiben an 


Berbogen zu Feria gehabt habe. 
(Orig., St.:U. Wien, W. I 


(838.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 2. November 163. 


Bochgebornner Fürſt, infonnders lieber Oheimb. Demnad ich 2 
gern diß, Hann Caſparn Eglof, zu E. £. in ſachen, daran forderift der 
May., meinem allergnedigiften, lieben herrn vnnd Dettern, höchftens: 
nicht minder mir vnd dem gannzen Catholifchen Weſen gelegen, eilfert 
per posta abgeferttiget, alg ift an E. £. mein fr. gefynnen, Sye wollen 
Eglof mit feinem anbringen der notdurfft nach felbften guetwillig anh 
onnd ſich darauf foldhermaffen wilfehrig bezaigen, wie es die groffe notd 
vnd summum morae periculum erfordert, auch mein vertrauen zu derofe 
geftelt if. Bleibe beineben E. £d. mit angenemmer, freundlicher gefal 
erweifung alzeit wol beigetan. 

Datum in meiner Statt Braunau, denn 2. Ybris 1633. 

E. x. ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, 2. Ybris.; zur Rg. geben 9, ejusdem | 
(Orig. St:A. Wien, W. 

(839.) Aldringen an Wallenitein. 

Gebweiler, 2. November 1653. 


Durcdleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 

Beede E. fürftl. G. Schreiben vom 12. diß jeindt mir neben an 
mehr woll geliefert worden, vnnd habe Ich auf dem ainen foniel ver 
men, obwoll E. fürftl. &. mir vor ettlihen tagen gefchrieben, das Ich 
fpanifche Dolch, ob ef gleich der Duca di Feria begertt, nidyt commanc 
folle, das Sy yedoch auf gewiſſen bedendhen vermainen, das Ich air fol 
dafern eß weither an mich begert würde, nicht abfchlagen ſolle; alg will. 
in acht nehmen vnnd mih in allem nah E. fürftl. &. beuelh vnd w 
reguliern. Das Schreiben an den Hertzogen von Kottringen, fo E. fr 
mir zubeftellen anbeuohlen, habe Jh an fein gehoer geſchickht, vnnd thu 
fr. &. mich hiemit zu beftendigen gnaden onderthenig beuchlen. 

Gebmeiler, den 2. Nouembris 1633. 

E. fürftl. ©. 
Hochobligierter, onderthenig: trenugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig, "eigenbändig, m. 5. u. Mdr,, St.A. Wien, W. J. 
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(840.) Aldringen an Wallenſtein. 


Gebweiler, 2. November 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnedigiſter Herr. 

Mitt erfreulichem gemüeth habe Ich vnnd menniglichen dieſer 
> rtben auß E. fr. G. gnedigſten Schreiben vernohmen, mit was für ainer 
ww fchenlihen Victori Bott der Allmechtig diefelbe gefegnet, deffen Göttliche 
AImacht E. fürftl. G. vernere prosperitet vnnd ſolche gnadt verleihen wolle, 
sus Sy alle Ire Kay. May. Feinde überwinden vnnd zu folhem ende fidh 
se XKürte mit allem Dolgg herauffwerts wenden, den fahen auch in diefen 
K-amnden ain ende machen mögen. 

Eß laſt ſich anfehen, das von allen orthen das ſchwediſch Dolgg 
zuıfamen gefürt vnd gegen diefe armada gebraudt werden wolle. Ich ver- 
,Hoffe aber, eg werden €. fürft. &. fi in Kürtze dergeftalt annahen, das Sy 

allen feindten den Compaß verruggen werden können. Thue €. fürft. ©. 
beynebens mich zu beftendigen gnaden underthenig beuehlen. 


Gebweiler, den 2. Nouembris 1633. 


€. fürft. ©. 
Hocdyobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(®rig., eigenhändig, m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


(84.) Arnim an Wallenftein. 


— 23. October / 2. November 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgebohrner Fürft. 
€. fürftl. gn. feindt meine vntrtenigfte vnd gehohrfambfte dienfte 
bevohr. Gnedigſter Ber. Es hatt der her Oberfter Taube zu verfchidenen 
mahlen wegen feines Brudern Erledigung, weldhr vntr dem Ob. Denen 
Ob. leuth. gewefen vnd iungft in Schlefien gefangen, vndt daß €. fürftl. g. 
Jh degwegen erfuchen mochte, bey mihr anfuchung getahn. Bitte derwegen 
datrtenig, wie es noch biß dato auf baiden feitten alfo gehaltten worden, 
€ fürk. g. wollen auch vohr dagmahl mihr die gnade erweifen vnd denn 
Berm Oberften leutenant auff freien Fueß ftellen vnd, do muglichen, bey 
fegenwertigen Trompter mihr denfelben abfolgen laeßen. Bin des Erbie- 
tens, daß es auff diefer jeitten gleichsfals wiederumb aljo foll gehalten 
werden. Derbleibe 
€. fürft 9. vndertenig gehohrfambjiter 
8.6. v. Arnimb. 
Den 22. 8bris 


Av. 1633. 
2. Ybris \ 


(Orig., eigenhändig, m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


Gellmig, Weaienkcin, 11. 4 
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(832.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
Bauptquartier bei Görlig, 3. November 1633. 


Allergnadigfter Kayfer vndt Herr zc. 

Ewer Kay. May. gnadigftes Schreiben vom 28. nechftabgewidhene 
Monats Octobris habe Ich zue recht empfangen vndt, waß an Sy des Chu 
fürftens in Bayern £den wegen dep daroben fi verfamblenden vnd b 
forgli in dero Landen einbredenden Feindts, auch folherwegen vmb &ı 
ſchickung eines eilfertigen succursus gelangen laßen, darauß mit mehrer: 
verftandenn. 

Nun thue hierauf Ew. Mait. Ich vnterthänigft berichten, daß i 
Sclefien den gefchloßenem accordo gemeß die vom Feindt praesidirte Pfät 
nicht alle quittirt, befondern allein Lignitz vnd Glogaw recuperirt; Bre| 
law thut fi mit praetendirter Derfiherung wegen freyheit der Neligio 
aufhalten, fo aber darmit nicht gehöret, befondern mit beantwortung, d3 Jı 
mit der Religion nichts zu disponiren, foldhes instünfftig bey Ew. Marl 
zufuchen, gewiefen, auch daß fie wenig guts, war fy fich hierunter anf da 
Feindes Schu mehr alß auf €. May. verließen, richten würden, erinne 
worden: So betieigen fih aud die zu Oppeln vndt Brieg obstinirter a 
nie, bey welcher befchaffenheit dan Ich nothwendig den General von & 
Cavalerie Schafgotſchen mit einer ziemblichen anzal Neüterey vndt D 
gonern, audy einem guten theil Fueßvolk, vmb fy nicht allein blocquirter : 
halten vnd fidy zubequemen zu zwingen, befondern audy damit fy d3 faı 
Sclefien nit etwa zu einem neüen abfal verurfadhen, zuverhindern, ge 
ihnen ſchiken müßen: So habe Ich auch ober dif, vmb Chur Brandebn 
defto chender zur ragion zubringen, den Grafen von Manßfeldt mit exı 
arınada in die Mark abgeordnet, vermittelft deßen dem Feind dannenher 
mittel abzufchneiden vnd fich noch etliher Örther, vmb Ew. Mt. Dolf, 
anders nicht die gantze Kriegslaft in dero Erbländern, wie vorm Jahr 
ihehen, verbleiben folle, defto beßer zu logiren, zubemächtigen. 

Vndt weiln bey folder bewandtnuß ich felbft nicht mittel genug 
der handt, dem Arnimb im Feld zubegegnen, habe Jch den Grafen Gall: 
3u mir erfordert vnd mit ihm beratfcdhlaget, waß bey fo geftalten ſachen w 
ters vorzunemben rathfam; worbey entlich dahin geflogen, daß er mir dı 
oberreft der Croaten nebenft 44 Compagn. Reutern vnd drey Regimentern ; 
Fueß von dem vunterhabendem Volk zuſchicken folle, daß alfo er nicht mehr al 
ein zwaytaufendt Pferdt und ein drey oder viertanfendt Man zu Fueß bey fie 
behaltet, damit er, wen ſich der Seindt gegen Böhmen menden thete, su | 
diffesa ftehen ond degelben einbruch big auf meinen ihm zufombenden succur 
verhindern könne. Hierauf ich meinen Zug gegen Bauten, vmb felbige 
Orth wegzunemben, fortftellen thue, hernach vorhabens, difeits der Elbe 3 
gehen vnd gedadtes Grafen von Manßfeldts progress in der Marf 3 
secundiren, auch, wen der Feindt in böhmen einzubrechen resolviret, in der ze 
bemeltem Grafen Ballas zu succuriren. Vnd ob Ich zwar gern fehen thet' 
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(843.) „Patent für den Grafen von Mannsfeld.” 
Bet Görlig, 3. November 1633. 
Wir Albredt ıc. 

Geben allen vnd ieden Jh. fay. Mai. in der Marl Brandeburg 
bereits fi} befindenden vnd nach vnd nad dahin anfommenden hohen und 
niedern officiern, guarnigionen, commendanten in pläßen vnd famentlichen 
Kriegsvolf zu roß vnd fuß hiermit zuvernehmen: 

Demnad wir den [tit.] Manßfeld in die Mark Brandeburg, vmb 
öber alles vnd iedes fich bereits darinnen befindendes, auch nad und nad) 
hienein anfommendes Kriegsvolf zu roß vnd fuß das commando zu haben, 
abgeordnet: 

Als ift an alle vnd iede obbemeldte ꝛc. vnſer ernſtlicher befehlid, 
das fie gedahtem Graven von Manffeldt den gebührenden respect er: 
zeygen, deffelben ordinantzen vnweigerlich pariren vnd demienigen, was er in 
einem vnd anderm erheifchenden fällen nad Ih. Mai. dienft vorträglich zu 
fein befinden vnd anordnen wird, würklich vnd vnfehlbar folge leiften follen. 


(In marg.:) Bey Görlitz, den 3. Nouembr. 1633.1) 
Patent fürn Graven von Manffeldt. 


(Eonc., St.:A. Wien, W. II) 


(844.) K. Ferdinand I. an Wallenftein. 
£arenburg, 4. November 1633. 


Hochgeborner, lieber Ohaim und Fürft zc. 

Nach dem beraits Euer Kiebden von dem Obriften S. Juliarzer 
wie auch aus meiner iüngſt bey aignen currier abgefchidten fchreiben ver = 
nommen haben werden, was Ich an diejelbe theils wegen förderliher aE - 
ſchickung eines capo vnd succurs an die Weefer vnd Rheinftrom, theils abe 
auch succurir: vnd rettung halber der Churfürftl. Bairifchen Kanden vor des 
Berzogen von Weinmar vorhabenden einfal underfhidlih gelangen lafier” — 
erfehen Sie hierauf aus beiligenden einſchluß, was geftalt die gefahr ame 
einem vnd anderen orth ie lenger te mehr öber Hand nimbt vnd, da mm” 
beldifte Fürfehung befchehen folte, beldift ein ftarfer Derluft zweier fürnembeum 
Crayſen des Reichs zu befahren feie. 


t) Don demfelben Tage find noch folgende Schreiben Wallenflein’s datirt: I. an W— 
von Waldftein, in sim. an Martini, welche erfucht werden, ihn in feinen bie" 
gegen den Feind fräftigfi zu unterftügen, insbefondere dadurch, „das zu verhinderung des fein ‘ 
einbruh in Böhmen £aun vnd Sag, zumaln fonft eine gange armada zur defension > 
fönigreichs ovnterhaltten, welches mit wenigerm volf vnd folgends leichteren vnfoften we 7 
ettliche bequeme öhrter fortihciert, gerichtet werden fan, etwas gebawet wärde”; 2. an La" ⁊ 
nal Dietrichſtein, dem in höchſt verbindlichen Worten das Verſprechen gegeben wird, 5 
Pardonnirung des in fchwedifchen Dienften ſtehenden Obr. Rudolf von Dietrihftein, der” 
Breifach gefangen, bei dem Kaifer vorzufpredhen,; 3. an den Kandeshauptmann Ma 1 
wentz in Gitſchin, die Nutzung der Bräuhäuſer im Herzogthum Friedland betreffend. 
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Don Brüffel fomme Fein geld mehr vnd hetten die Spanifchen 
mit ſich felbft zu thun, ia gar die ihnen zugeſchickten 3 Mainzifhen Regter. 
zimblich gefhwedht. Es werde in furzem alles zwifchen der Maf, Ahein vnd 
Wefer zu grund gehen, da nit bald mit einer mecdhtigen diuersion oder fonften 
in andere weg mit Doldh vnd geld crefftig succurrirt werden folte. Deswegen 
den Chur Bairn aud eifrig vmb beförderung bittet vnd die gefahr, welche 
die Hhay. Erblande aus foldyen der feind progressibus würden Zugewarten 
haben, zu gemüth führt. 

In dem andern fchreiben sub eodem dato berichtet ermelter Chur- 
fürft zu Bairn mit beifchluff des Grafen von Arch fchreiben aus Memmin- 
gen, d3 des Herzog Bernhard von Weinmar Doldh bei Dim 4000 pferd 
vnd 5000 zu fueß gefchetzt werde, zu welchen noch 4000 zu fues aus Frankn, 
fo bei Nürnberg beraits für öber, ftoffen folln, öber difes zu Dim 36 
Schif vnd 4 groffe Studh zu Waffer gefettt werden. Das Doldh ziehe ſchon 
abwerts an, vnd werde Herzog Bernhard allein auf der Poft von Frank. 
furt erwartet. Bittet nochmahln vmb eilende beförderung vorbegehrten suc- 
eurs, weiln ohne Sweifel folcher Zug auf feine landen angefchen fein. 


(Brig., von der Hand Queftenberg's, St.:4. Wien, W. I.) 


(846.) Wallenftein an K. Ferdinand 11. 
Bauptquartier Reihenbad, 4. November 1633. 


Allergnedigifter Kayfer vnd Kerr. 

Ewr Kay. Mayt. gnädigftes auf den Obriften S. Julian gerich— 
tetes Creditif ift mir zurecht berliefert, aud, was Sy demßelben in vnter- 
fhiedlichen puncten mir anzudeutten gnädigft befohlen, der gebühr abgelegt 
worden. Wie ich nun darauf in einem vnd andern meine gehorfamfte mei- 
nung, vmb Eur Meyt. bey feiner zurüffhunft mit allen ombftänden vnder- 
thänigfte relation daruon zuethuen, demfelben hinwider eröfnet: 

Alß thne Jh mich darauf völlig remittiren vnd darbey zue Eur 
Meyt. beharrlihden Kayl. gn. gehorfambft empfhelen. Geben im Haubtguar: 
tier Reichenbadh, den 4. Nouembr. Anno 1633.1) 

Eur Kay. Maytt. onderthenigft gehorjambifter 
Fürſt und Diener. 

(In marg.:) An Ihr Mayt. 

(Eortig. Reinſchrift, St.:4. Wien, W. IL) 


ı) Am felben Tage fendet Wallenftein dem Commandanten zu Glogau ein Schreiben 
„an der Fön. Würden zu Dennemarf gefandten, fo fih eine Zeitt dber zu Herrnftadt be 
funden.” — Gleichzeitig fchreibt er feinem Landeshauptmann zu Gitfchin wegen etlicher von 
der dortigen Kamnter entlehnten „vnd fonft derfelben außjtendigen gelder” ; ebenfo in Ungelegen: 
beit der „Diehnugung,” mit dem Befehle: die jährlich „von der Küche Derpachtung außgefecste 
gelder, benenttlichen fünffondzwaingig Taußent ain hundert und zwaingig fl.“, follen „unfehlbar 
in onfere renten eingebracht werden. (Loncepte daf.) 
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(847.) Gallas an Wallenftein. 
Leitmertig, 5. November 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Herzog, 
gnediger Fürſt vndt Herr. 

Ener frſtl. End. gehorſaml. zuberichten nicht vmbgehen, wie daß 
ih gleih aniezo alhero naher Keittmeriz ankhommen vndt vom herren 
Gral. Deldt Zeigmeifter Graffen von Eolloredo, fo mich zwar alfobaldt 
(hrifftlih berichtet, die Schreiben aber vnderweges meiner verfellet, vernom- 
ben, dag geftrigen morgen der Feindt bei Srabent) mit 7 Regimt. zu Pferdt 
vndt 1000 Mußquetirer herüber gefallen vndt fid} gegen Brauppen gewen- 
det, welhem er alfobalden begegnen lafgen vndt thail der Caualleria bey 
VNewſchloß?) verfamblen lafßen, inmafßen daß, nach dem der Feindt nad 
vnderſchiedlichem hien vndt her Scharmicirn den Kamboifchen Obriſten £ei- 
tenandt neben etlichen Aldt Sächßiſchen vndt Piccolominifdhen commandirten 
Doldh angefezet, alfo der Feindt ee fi vnder die Mußquetirer retirirm 
mäfgen, dag Städtlein Grauppen angeftefht vndt, wie die gefangenen 
anfagen, mit Derlueft deß Obriften Kaldhftein, feines Obriften Wacht⸗ 
meifters ondt zimblihes Doldhs ſich wiederumben zurudh vber den Berg 
begeben. Ermelter gefangenen auffag nad folle der Gral. £eitenandt von 
Arnimb, wie auch Herzog Franz Albrecht felbften bey diefem Doldh 
gemweien fein. Thue auch beineben Euer frl. gnaden mich vnderthenigft 
empfhelendt. 

Datum Xeitmeriz, den 5. Nouembr. Anno 1633. 

Euer frl. End. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In tergo:) Ballas, den 5. Hbris; zur Rg. geben 6. ejusdem 1633. 


(Orig. St»A. Wien, W. J.) 


(848.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 


Karenburg, 6. November 1633. 


hochgeborner, lieber Ohaimb und Fürft ıc. Euer Kiebden vernem- 
men auß den beylagen 3) mit mehrerm, waß mid; meines freundlich geliebten 





I) Xlofergrab. 

2) Der heutige Schloßberg bei Teplip. 

5) Diefe Beilagen find: 1. ein Ertract der Zufchrift Martmiltan’s v. Baiern an 
K $erdinand IL, d. d. Braunau, 2. November ob. J. die im IV. Buche d. W. vollinhalt: 
lich abgedrudt; 2. die Copie eines Berichtes Cafpar Snetters an Marim. v. Batern, 
4 d Jngolfadt, 31. October ob. J. des Inhalts, daß „der Seind heut von Naffenfelf auf 
gebrochen ond bey Baimershaimb die auantquardi fih fehen laſſen; ... die gemain 
Spread gehet under ihnen, daß fir auf Regenfpurg gehe, dahin fr von den Jnwohnern gefor: 
dert worden.” . . . 
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Detters vnd Schwagers des Churfürften in Bayın £iebden wegen des 
Bertog Bernhards von Weymar in dero Landten gethanen einfahl und 
dannenhero beforgendten augenfceinlichen groffen gefahr fo woll irer als 
meiner aignen Erblanden abermahl erindert vnd benebens vmb befürderung 
des höchft nottwendigen vertröften succurs bewöglich erfuedtt. 

Nun bin ich zwar der vungezweifelten Suuerfiht und Hoffnung, 
Euer £iebden werden zu haltung meiner berürtes Churfürften £iebden ge- 
thanen Zueſag vnd in erwögung, wie hoch: vnd Dill an conseruirung Sr. 
Ciebden vnd meiner Erblanden gelegen, auf mein leztes fchreiben die noth- 
wendige Derordnung gethan haben; 

Damit es aber doch an meinem mehrernentes Churfürften Liebden 
gegebnen Payferl. Worth vnd Derfpröcen, diefelbe fhaines Weegs hülffloß zu 
lagen, nichts erwinde, inmaffen ih mit meinem Wort nicht wenig impegnirt 
alfo waiß ich mich verfihert, Euer Liebden werden folche mitt! vor die Fand. 
zu nemmen wiffen, damit aller gefahr vorgebogen werde. Vnd verbleibe da 
nebens Ener Liebden mit fayferlihen Hulden woll gewogen. 

Geben zu £arenburg, den 6. Novembris Anno 1633.) 


Eur £. guettwilliger freundt 
ferdinandt. 
(In tergo:) Aöm. Kay. Majt., 6. Ybris, Zur Negiftr. geben 
12. ejusdem 1633. 





(®rig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W.L) 


— — — — — — — — — 


(849.) Gallas an Wallenſtein. 
Keitmeriß, 6. November 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſtl. Gn. habe geſtern ich vnderthenig berichtet, daß der 
Kerr Graff Colloredo mich avisiret hat, wie der Feind mit ei FE- 
mentern Pferd, einer anzahl commandirtem Fuß Doldh fambt drej Stıe ten 
bey Graupen eingefallen, worauf der Delt Marfhalh Leutnant Ha 3 art 
die noch alhiefige drej Regiment Pferd alfobalden zufammen bradt, mit TE! 
jelben in zwo Stund lang scharmutziret vnd endlichen der Oberft Sarıı bo} 
auf den feind scharsiret, d3 er mit ſchaden fich wieder zurudh begeben rz abe 
vnd, wie etlihe gefangene auffagen, der Oberft Kaldftein fambt fette 
Oberft Wachtmeiſter geblieben fein folle. 


ts 
I) Ein Schreiben Wallenftein’s an Marimilian v. Baiern von diefem Tage, d.d. „rn 
lager ber Bauten“, f. bei Aretin, Bayem's auswärt. Derh., Urft,, S, 328 fg. — ir 
ſchrift desfolben fender MW. gleichzeitig an Sallas. (Conc., St.:U. Wien, W. IL) 
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für, En. verfhinen Jahres Ihren March auß Meiffen naher Töpliz zu- 
genomen. Etliche gefangene fagen auf, daß der Feind mit alle feinem Doldh 
[don vor etlihen Tagen in Böhmen einfallen wollen, wehre aber wegen 
des großen Windes und vngeſtümen Wetters verhindert worden. 
Berr Hazfelt fchreibet mihr zugleich, daß er die 414 Compagn. 
Reuter noch beifamen vnd in bereitfchafft halte, zufehen, wo der Feind hinauf 
wiel, die Bagagi aber fortgehen laffe. Weilen ich nun considerire, daß folche 
Reuterej, weil der Feind mit feinem meiften theil Doldh an diefen gränzen 
if, bey €. fürft. En. nicht von nöthen fein werden, al habe ichs in deßen 
bei des Hazfelt Derordnung bleiben laffen, reitte aber diefen Morgen 
felbften dahin, vmb zu fehen, waß ferner zu thun fey. 
Solte der Feind ſich nun wieder zurudh begeben, fo können folche 
{I Compagn. Pferd wol ehender bey Euer fürftl. Sn. fein, alß der Feind 
zuruckh ober dag waßer fommen wird. Habe Euer fürftl. En. ſolches vnder⸗ 
thenig berichten vnd derofelben mich gehorfamift befehlen wollen. 


Dat. £eutmeriz, den 6. Novemb. Ao. 1633. 


Euer fürft. Sn. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(In tergo:) Gallas, 6. Ybris, zur Reg. geben eodem ejusdem Ao. 1633. 


(O rig., St.A. Wien, W. L) 


(850.) Ballas an Wallenftein. 
Keitmeriß, 6. November 1633. 
Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger fürft ond Herr. 

Euer fürfl. Gn. habe ich vnderthenig berichten follen, daß alle 
Seitungen vnd Avisa continuiren, daß Bertog Bernhardt von Weinmar 
zu beeden feiten lengft der Donau herab gegen Böhmen marchire. Ob ich 
an wol noch zur Zeit dehme wenig glauben geben Ban, fo habe ich doch 

i meiner geftrigen anherofunfft dehnen herren Stadthaltern zugefchrieben, 
dag fie alfobalden alle Päße vnd Wälder verhauen laffen follen. Vnd weilen 
der Feind mihr alhier nahend anf dem Half tft, habe ich in deßen den Ge- 
neral Wacdtmeifter Stro33i gegen denfelben Bränzen gefickt, diefelben fo 
Diel möglich zunerfichern und des Feindes Dorhaben zu hindern. 

Waß ferners hieruon für nachricht einfombt, berichte E. fürft. En. 

ich gehorfamift vnd thue derofelben mich vnderthenig befehlen. 

Dat. £eutmerit, den 6. Novemb. Ao. 1633. 

Euer fürft. En. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 
(Orig, St.A. Wien, W. I.) 
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(851.) Wallenftein an Shaffgotfd. 
Bei Baußen, 7. November 1633. 
Albrecht ıc. 

Was an ons vnfer Rahtt ond lieber getrewer Heinrich Euftos 
wegen derer zu ftralfundt Zeitt wehrender feiner gefängnus ihme zuge: 
ftandener Betrangnuffen gelangen laffen, foldes geben wir dem herm ab 
dem einfchluß mit mehrem zu erfehen. 

Aldieweiln er dann deffen vrſach von niemands beffer als von dem 
Dubaldt, weldyer damals das commando zu Stralfundt gehabt, zuerfahren 
vermeint vnd ons wiffenfchaft darvon zuhaben in alle wege von nöhten: Als 
erinnern wir den Herrn, bemeldten Dubaldt Über alle die ausgefezte puncten 
vombftändlich zu befragen vnd feine daranf gegebene antwort mit ehiftem vns 
verzeichneter zuzuſchiken. 

P. S.: Bitt den herrn gant fleiffig, er fehe; wie mans von ihme 
wird innemwerden, dann ich weiß, d3 der Wingerßky mit interessirt ifl. 

(In marg.:) An Schaffgotfdhen; 

Bey Bauten, den 7. gbris 16353.1) 


(Conc., St.:4. Wien, W. II.) 


(852.) Ballas an Wallenftein. 

Leitmerig, 7. November 1633. 
Durcjlauchtiger, Hochgeborner Hertog. 
Gnediger fürft vndt Herr. 

Dom 3. difes befomme ich iezo fchreiben, dag Herzog Bernhardt 
von Weinmar vf diefer feiten der Donan, der General Major Corvill aber 
vf der andern feiten abwarts naher Regenſpurg marchiren, wie fie dann 
bereit etliche Städtel, alß Neuſtadt, Abenfperg vnd Kelheim einge 
nommen. 

Anderwerts bin ich berichtet, dz. der Feind fih nicht nah Böhmen 
befondern in Bayern wendet, weldhes Euer fürftl. Gn. meiner fchuldigfeit 
nach ich onderthenig berichten ond derofelben mich gehorfamift befehlen wollen. 

Dat. £eutmeriz, den 7. Novembris Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter 
Matthias Gallas. 
(In tergo:) Gallaß, 7. Ybris.;, zur Reg. geben 8. ejusdem 1633. 


(Orig, St.A. Wien, W. L) 


I), Wol desjelben Datums find zwei Schreiben Mallenjtein’s an Adam von Waldftein 
und Martinig mit dem Binweife: die „notturft erfodert, daß zu Say vnd Laun Profiantb- 
heüſer, damit dz Volkh den notkwendigen underhalt haben und allerhandt vnordnung verbätret 
bleiben fhönnen, angerichtet werden.” (Conc. daf.) 
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(854.) Wallenftein an Arnim. 


Bei Baugen, 8. November 1633. 
Albredt ıc. 


Edler, Geftrenger, befonders Lieber herr General Leütten« 
Vnß ift des herrn am 2. dief datiertes fchreiben, die erledigung des ( 
Tauben bruedern betreffent, zurecht Öberliefert worden. 

Wie wir nun hierauf des herren begehren gemeß dem Gen. vor 
Caualerie herrn Shaffgotfchen, fo fih in der Schlefien befindet, vml 
meltes Öbriften Tauben Bruedern auf freyen fueß zu ftellen vnd alı 
den anhero zuſchikhen zugefchrieben: Alfo wollen wir ihn, fo baldt er 
vnß angelanget, fürders dem herrn zuzuferttigen nicht vnterlaffen. Vnd 

(In marg.:) Bey Bauzenn, den 8. Novembris 1633.1) 

(In fine:) An Gen. leüttenandt v, Arnimb. 


(Torrig. Reinfhrift, St-A. Wien, W. II 


(855.) Wallenftein an Bürgermeifter ıc. der Stadt 
Stralfund. 
Bei Baußen, 8. November 1633. 


Albredt ꝛc. 

Wir find vnterfchiedlih von glaubwürdigen ohrten berichtet 
den, weldhergeftaltt Ihr, nachdem bey diefen im Röm. Neid entftand 
friegsempödrungen die ftadt Stralfunda durch ausländifche feinde übern 
tiget vnd an ftatt verfprohenen ſchutzes in eine beſchwerliche dienftbc 
gefezet, nad deſſen enthebung vnd erhalttung gleihmäffitger von an 
freyen fädten des Reichs possidirter libertet verlangen tragen follet. 

Aldieweiln nun alle ießt von feitten Jh. Mai, bey dero arm 
vorgehende actiones allein dahin gemeinet, das das Neich vnd deffen gl 
bey ihrer hoheit vnd würden erhaltten, der relligion vnd prophanfr: 
wieder alle deſſen turbatores stabiliret vnd die faft zu grundt ruinirte fl 
von weitterer beranbung fremder völfer befreyet vnd verfichert we 
möchten, vnd wir denn infonderheit wegen derer ons von euch gerühı 
löblihen intention dahin entfchloffen, das, dafern Ihr die vom feindt in 
bende guarnizion abfchaffen und alfo felbft einen würdlidhen anfang zu e 
erledigung von fremder dienftbarfeit maden werdet, Jhr nicht allein 
aller der freyheit, fo im ANeligionfriede begriffen, gleich andern gli« 
des Reichs gefhütet, befondern in den jtandt vnd würden einer fı 
Neichsftadt gefezt vnd mit allen den privilegien vnd immuniteten, wie aı 
des Reichs freye ftädte, von Ih. Mai. begnadet, darzu alle die contract, F 
vnd handlungen, fo Zeitt wehrender feindlichen empörung in der . 
Nügen oder fonften hin vnd wieder von euch gefchloffen, mit allen i 
clausulen beftettiget, Ihr bey ruhiger possess deffen, fo Ihr vermittelft fc 


I) Don den Inhalte ob. Schreibens wird am felben Tage Shaffgotfch verfd 
(Eone. daf.) 
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(857.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 8. November 1633. 
Bochgebornner fürft, infonnders lieber Oheimb. Seit der von 
zu E. £. abgeferttigte Eglof verraift, hat Herzog Bernhard von Wi 
mar Negenfpurg von dem 5ten tag her mit ernft zu belegern vnd zu 
fhieffen angefangen, Straubing zugleich berent, vnnd geben alle adı 
einhölig, wann er, der Feind, Negenfpurg nit, wie er hofnung hat, üı 
wenig tagen wedh nemmen khönde, das er ſich darnor nit vfhalten fon 
vf Paffau vnd von dannen ins Land ob der Ennf rüdhen wölle. 
Nun bin id gleihwol an Doldh nur zu befazung der nothı 
digiften orth vaft blos, weilen ich meine gannze Armada vnd Artileri 
entfazung Bryſach mitgeben. Dieweil mir aber entzwifhen von der 
herzogin Elandiae £. 800 Man zu hilf gefhidht worden, welche 3 
wenig erfhledhen, fo hab ich von folhem Erzherzogifhen Doldh in euer 
vnd bis mer Soccors fhombt, 200 Man fambt 2 Fendl meines landt ausf 
zu verfiherung der Statt Paffau dahin zelegen gemaint, weldye aber 
Ahet dafelbft durchaus nit annemmen oder einlaffen, vil weniger einiche 
fahr appraehendirn wollen, fih auch daneben vf E. £. bezogen, das fyı 
on dero Vorwiſſen vnd einmwilligung nit thuen dörffen, da ich doch ein fol 
nit glauben fan fonnder vilmer derofelben intention diſfalß mit mir < 
zefein verhoffe vnd derowegen nochmaln fehen wil, wie ih erm 
Doldh in befagte Statt Paffau brüngen: und man dardurd den $ 
dannoch etwas vfhalten khönnde. Dieweil aber einmahl des Feinds eint 
nah dem lannd ob der Ennf in mangl des Doldhs wenig täg verhir 
werden fan, alß zweifle ih nit, E. £. werden [inmaffen ich fye freun 
erfuche] dero befanten löblichen eüfer nach den erforderten Soccors eilfert 
herauß gegen die Tonau auanzirn laffen, damit die Statt Negenfp 
erröttet: und des Feinds einbruch nach dem Lannd ob der Ennß vnd da 
entfpringende höchſte nacdhtheiligfheit noch in Seiten verhiettet werden fhör 
du E. £. ftölle ich diffals mein vngezweiflete gewifje hofnung vnd vertrc 
befchulds vmb fye, wo ich fan, vnd verbleib Iro ohne das mit angen 
freundtlicher gefallenserweifung alzeit wol beigethon. 
Dat. Braunan, denn 8. Nouembris Anno 1633. 
E. £. ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, 8. 9bris.; zur Neg. geben 12. Ybris 
(Brig. Std. Wien, W. I 


(858.) Ballas an Wallenftein. 
KEcitmerik, 8. November 1633. 
Durdlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger fürft ond Kerr. 
Deut vor Tag habe Euer fürft. Gn. ich onderthenig berichtet, 
ich für nachricht von dem Feindt befommen. Gleich iezo mit dem tag fd 
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Seit, da meinen feindten auß Meichgen, Laußnicz vnd Mardh Brandenburg 
der Paß in meine Erblanden zue rudhen gefpört wirdt, ihme auf ainer an- 
dern feithen die thür offen gelaffen werde, in diefelben ſich einzudringen vnd 
etwo daß Werckh, ihme fhünfftig widerumben darauf zuebringen, defto 
fhwährer zue maden. 

Erwartte alfo von derjelben vnuerlengte weittere Anordtnung vnd 
hab inzwifchen wegen gewiffer nadrichtung des Feindts geftelten Anfchlags, 
auf den Thonauftromb herab zue ruhen, dem Obriſten von Fernemonti) 
bey aignen currier beuohlen, alles im Landt ob der Ennf vorhandene Khriegs 
Doldh zuefamb zue führen vnd in die Statt Paffaw zu uerfiherung felbi- 
gen fürnemben Paffes einzulegen. 

Bleibe darnebens Euer Kiebden mit beharlihhen Gnaden wohlge- 
wogen. Geben zue Sarenburg, den neundten Nouembris anno fehzehenhun- 
dert drey vnd dreyflig. 


Euer £iebden 
guettwilliger freundt 


ferdinandt. 
(In tergo:) Röm. Kay. Majt., 9. Novbris; zur Negiftr. geben 
14. ejusdem. Expedirt eodem. 


(Orig. m. S. St. A. Wien, W. L) 


(860.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
BHaubtquartier bei Baußen, 9. November 1633. 





Allergenedigifter Kayſer ondt Herr. 

Eur Kayf. Majt. gnedigftes fchreiben vom 4. diefes habe Ich zu- 
recht empfangen vndt, waß Sy mir abermalß wegen des Niederſachſiſchen 
vndt Weftphalifhen Crapßes, dann auch des von des Churfürften in Bayern 
£iebden gegen dero Landen beforgenden feindlichen vorbruchs gnedigft anbe- 
fehlen wollen, darauf gehorfambft verftanden. 

Worauf Eur Majt. Jh in antwort vnterthenigft berichten thue, 
das, fo viel berürten Niederfadhfifhen vndt Weftphalifhen Craiß belanget, 
ih nicht onterlaße, den feindt auf alle möglichfte waife von dannen zu 
diuertiren, in maßen fich dan daß in Brandenburg abgeordnete Volck beraits 
£andtsperg bemächtiget vndt durch waitere deffelben progres entweder ge- 
dacdhter in den darniedigen Crayfen fich befindender feind heraufwerts zu 
wenden necessitiret oder Churbrandenburg ſich in furgen gänglich verliehren 
wirdt. Die von bemeltes Churfürftens in Bayern Liebden beforgende feindts 
gefahr betreffendt, hat es zwar aller befchaffenheit nach daß anjehen, das der 
hergog Bernhardt von Waimer hin vndt wieder uagire, mid von Chur 
Sadıjfen vndt Brandenburg zu diuertiren vndt mehr gedachtes Churfürftens 
Kiebden zu succuriren zu vervhrſachen; aber, wailn ich gewiße nachricht habe, 


ı Joh. Sranz $reiberr v. Barvig und Sernemont. 
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fayf. gnade mid; benebenft unterthenigft empfelendt. 
tir bay Bauten, den 9. Nouembris Ao. 1633.1) 
Eur Kayf. Majt. 
Vnterthenigſt gehorfambifter Fürſt vndt Diener. 
(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. IL) 


Geben im haubt Quca r- 


(861.) Wallenſtein an Maximilian von Baiern. 

Hauptquartier bei Bautzen, 9. November 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Churfürſt ıc. 

Ewer Kiebden am 2. ditz datirtes auf den Hanf Cafpar Egloff 
gerichtetes Creditif ift mir zurecht vberliefert, audy durch denfelben, wa Sy 
ihm befohlen, mit allen vmbftänden vorbradht worden. Wie Jh ihm raum 
darauf in allem vndt yedem meine mainung, vmb darvon, wie aud, in Wwaß 
zuftandt ſich dahie die fachen befinden, Ew. Liebden bey feiner Surnfurafft 
relation 3u thun, hinwieder eröffnet: 

Alfo thue Ich mich darauf völlig remittiren; vndt weiln Jh Der: 
nomben, daß der feindt auf beyden feiten der Dohnaw gehen, infonderkeit 
der Hertog Bernhardt von Weimar fih auf diefer feiten vund auf Per 
andern feiten allein der General Wachtmeiſter Corville mit ein zwarrtzig 
Compagnien Neütern vnd einer Brigada zu fueß befinden folle; dahero es 
feine apparentz hat, daß derfelbe Regenſpurg angreifen, noch der Hhertzos 
von Weinmar fih in Ew. £iebden Kanden impegniren, befondern vielmeRK, 
wie mir deßen vonterfchiedliche nachricht zufomben, gegen Böhmen auf E&ge Eı 
vmb mich von Brandeburg zu divertiren, gehen werde: Alf habe Jh Vet 
Grafen Strozzi mit ettlihen 20 Compagnien Neütern vnd Dragnnert 
gegen Eger geſchikt, vmb def feindts vorbrudy, fo wol in die obere pfalt 
al Böhmen, zu verhindern, zue deme den auch der Graf von Altringe Ti 
weiln die Deftung Breyfach entfet vnd der feindt durd die befhehe TH! 
separation der enden an vol? geſchwecht, Ew. Kiebden gnugfam succus HE! 
abwerts ſchiken und alfo des feindts vorhaben wirdt verhindert wer® € n 
können. So derofelben ich in antwort nicht verhaltten wellen, vnd thue mid 

zu dero beharrlihen aflection dienftlih empfehlen. Beben im Haubtquart® 
bey Bauten, den 9. XIovember Anno 1633. 
(In marg.:) An Churfürften in Beyern. 
Bey Bauten, den 6. Novemb. 1633.) 
(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. IL) 








1) Das im k. f. Kriegsardh. Wien befindlihe Original ob. Schreibens (m. S. u. zı zei 
enthält noch folgendes „P. S.: Gleich diefen angenblid befonme ich auisi, das fich der zu 
Arnem herwerths auanzirt. Hoffe in Kurzen mehr fändle vndt Corneten E. M. zufchiden.”” , 

2) Am felben Tage beantwortet ferner Jlow aus den Kager vor Baugen, go“ 
Trifa aus dem Bauptquartier bei Kaina in ob. Mngelegenheit an fie gelangte Schrei —— 
Maximilian's v. Baiern, und verſpricht Erſterer, zu thun, was er „der Zeith bey der ſachen 124 
fönnen” werde; während T. meldet, daß er dem Gejandten fofort eine Audienz bei Walken TE N 
verfchafft, und gleichfalls verfichert, was ihm „zuuerrichten nur menfch vnd möglichen fein wire 
mit allem Eifer fih angelegen fern zu laffen. Rudhart, Wallenftein’s Schuld, S. 22 fg. 


vun m 
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möchte, ob fy fi wolten gefallen laffen, unnder einem gueten capo wenigif 
2500 wol mundirte Neütter neben 500 Tragonern vörderlih herauf voran 
gegen der Obern Pfalz auf Amberg auancirn: vnnd daß Fueß Doldh gleid 
hernady marchirn zu laffen, dann von Amberg aus fye den fihern weg v 
Regensburg gehen, wo nicht den Feindt trauaglirn, wenigift aber die von 
Nürmberg ime zuefhommende Prouiant abfchneiden: auch machen fhönner 
das der Feindt von diffeits der Statt Regenſpurg, alda er ſolche beſchieß 
mit theils Doldh hinvber begeben: vnd die belegerung ſchwöchen mueß, & 
entgegen ſolche Caualleria alzeit, wo innen der Feindt vberlegen, fichere retira« 
vf Amberg nemmen:, der Infanteria erwartten und in etwas den Belege 
ten zu Regenfpurg lufft gemadt werden Funde. Solte aber Regenfpum 
big vf folhen ernolgenden succurs nicht halten fondern in des feindts S 
walt gerathen vnd er feine marche gegen dem Kanndt ob der Enn fe: 
feczen, jo möchte fih al dann Euer Kiebden heraug commandirte Caualle x 
vber die Prudhen zu Ingolſtatt mit meinen im £ande habenden wenis 
trouppen conjungirn, dem Feinde herab in Nüdhen ziehen ond alfo mit 65 
lihem Beyftand herunden an feinem weittern vorhaben noch etwas behindeı 
wie ich dann vonder defjen eüfferifter müglichfeit nah an Bewahrung D 
Ohnftrombs nidts will erwinden laffen vnnd auf Ener Kiebden vneirz< 
ftelten succurs, auch ehifte dero vunbefchwerdte gewiffe nachridhtlihe antn>c 
mit verlanngen wartte. Bleibe auch derofelben benebens mit angenemmm 
freundl. gefallens erweißung alzeit wol beygethan. Datum Braunaw, De 
gten Novembris Anno 1633. 
Euer £iebden ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, 9. ybris; zur R. geben 14. ejusdem 1635 
(Orig. St«U. Wien, W. I.) 


(863.) Wallenftein an Gallas. 


Bei Baußen, 10. November 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben aus des herren an den Grafen Trzka gefertigte 
fchreiben vernommen, welder geftaltt der feind hereinwarts gegen D 
avaneiren thue. Dafern nun foldyes alfo continuiert vnd dem herrn weitt« 
gewißheit darvon zufompt, erinnern wir Ihn hiermit, ſich gleichergeftaltt FT 
theils volf näher herwarts gegen ons zubegeben vnd auf alle weyfe zufek?‘ 
wie wir ons föderlichft miteinander coniungiren fönnen. Derbleiben ꝛc. 

P. S. (eigenhändig :) 

Ich will mein Kopf zu pfande feen, d3 der von Waymar rt« 
Eger wirdt gehen. Bitt, der herr befehle dem Strozzi, fo lieb ihm f" 
ehr ift, er foll fi) nicht gar zu weit von dannen discortiren. 

(In marg.:) An Ballas. 

Bey Baußen, den 10. Nouember 1633. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II. 
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wird: Als erfuchen wir Ihn hiermit, wie wir Ihn iederzeitt in befö 
Ihro Majt. vnd des Latholifchen wefens dienft eyferig befunden, no 
fürters zu continuiren vnd alle beföderlichfte anftellung wegen remitt 
verftärfung des annody verhanden volfs zumachen, auch fonften, was 
bemeldter Ihro Majt. vnd dem Eatholifhen wefen er der enden vor! 
zu fein befindet, mit anwendung aller euferft: erdenflichen mittel : 
poniren vnd vor die handt zu nehmen, hingegen wir dem herrn ver 
das wir ihn nicht allein wegen alles deſſen, fo er hierunter bereits 
wendet oder nach aufwenden wird, gäntlich ſchadtloß haltten, befonder 
bey Ihro Majt. zu einer wolverdientten gnädigft vnd vnfehlbar erfol 
recompens recommendiren wollen; vnd demnach wir beygefügtes ı 
Bennighaufen halttendes fchreiben nicht allein gern zurecht beftel 
fondern auch, weiln er die ciffra nicht hatt, zufoderft decifiriret wiffen m 
Als wollen der herr foldyes deciffriren vnd alsdann bemeldten Benni 
fen durch föderlichfte gelegenheit zuftellen lafjen. 


Derbleiben ıc. 
(Eonc. St.A. Wien, W. 


— — —— — ng] 


(865.) Wallenſtein an Götz. 
Bei Bautzen, 10. November 1633. 
Albrecht ıc. 
Edler, Geftrenger, befonders lieber herr General Wadttı 
Maß geftaldt der herr fich auch nunmehr Landtsberg bemedttiget!), 
haben wir mit fonderm vergnügen vernommen. Allermaffen wir nun 
herrn valor ondt tapferfait niemalß einzigen zweifel gefett, alſo tf 
die in itiger occasion von Ihm erwiefene dexteritet zu fonderbahren « 
gereichen; zweifeln audy nicht, Er werde zu feinem felbft eigenen ruh 
aufnehmen fih ferners in Ihr Kay. May. dienft alfo eyferig erzai 
wir dan bey fürfallender gelegenhait mit allem guetem zuerfenne 
vnterlaßen werden. Vndt wailn wir vnter anderm auch berichtet ı 
dag der herr Koßfy2) zu foldher recuperirung nicht allein mit ver 
des pafjes befondern auch mit zufchaffung der nottwendigen pruvi: 
fonften allem gewierigen vorfchub beföderlih gewefen, als haben n 
verwahrtes danffchreiben an denfelben ferttigen laflen, fo ihme der t 
erfter gelegenheit zuzufchifen wiffen wird. 
(In marg.:) An Götzen. 
Bey Bauzen, den 10. Nouemb. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.-A. Wien, W 


I Nah Chemmip, II, 275, übergab der Conimandant von Landsberg, 
Verge, diefe Stadt „ohne erwartung einiges Lanonenfchußes” am 25. Oct. (4. Nov 
Kaiferlichen. 

2) Nach einer Eorrectur „Poladifher Obriſter Ceutenandt.” 
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zween vnderfchidliche curier anndere Schreiben vnd ordinanzen von Jr € 
fürftl. Durdl. eingebradht vnd dardurch beuchlen worden, weilen der Bei 
von Weymar fo ftarfh nicht, al vermeint worden, das derowegen Ichn 
mit der ganzen armada hienauß gehen, fonder allein big in zwey oder | 
taufent Pferdt vnd ain anczaal Dragoner fortſchickhen, mit dem andern Di 
aber diffeits Reins verbleiben vnd mir angelegen fein laffen folle, dem fe 
etwo an dern Kande zu Württenberg oder fonften, alß vil fidy werde 1 
laffen, zu diuertiern, wie Euer fürftl. Gnaden fi} aus beifhommender 
fchrifft referiern laffen wollen; darauf Ich zwar deß Churfürften ordi 
gemeß bif in dreiffig comp. Neütter und vire (P) Compagnien Dragoner hien 
ſchickhen: vnd in deme gleihwoll anftehen bleiben müeflen, das bey de 
gefahrlidy weit auß fehenden separation, fo mit dem ſpaniſchen Doldh erm: 
mau dardurd aller feits dergeftalt gefhwädt worden, daß, wan der fe 
fi) [wie er vermuettlihen thun wirdt] resoluieren mechte, mit feiner M 
auf die Spanifhen oder auf mich zugehen, das man demfelben das £ı 
vnd alle jnhabende Poften wiederumben würdt raumen, vor ime wegg gı 
oder gewärttig fein müefjen, auch mit difen wenigen hauffen allein mit ? 
felben zu fchlagen vnd das zu thun, waß zunor mit gefambter Macht 

alg man bey einander gewefen, aus jonderbaren bedendhen vnderlc 
worden. Damit aber dem beforgenden vnheyl durch die fo nothwen 
coniunction vorfhommen vnd begegegnet werde, habe Ich dem Herzog 
Feria durd ein aigen curier auisiert, waß mir vom Ehurfürften in Ba 
einfhonmmen, dabey jne audy mit einfiehrung allerhandt beweglidhen mot 
erfuecht, ſich gefallen zu laffen, fi mit feinem Doldh widerumben an 
Rein zu begeben vnd ſich mit Ihr Fhayfl. Mayft. vnd dem Churbayrif 
volgg zu coniungiern vnd auff den feindt zu gehen; zu welchem ende 
mich negft bey Breyfad zu fermiern vnd feiner zu erwartten, aud) 

mehrer fiherheit willen mit der Caualleria vnd, who nöttig, mit der ga 
armada ime entgegen zu gehen offeriert, darauff er ſich erflährt, das er 
wiederumben wenden vnd fich diefer orthen incaminiern welle, inmaffe 
mich deffen audy durdy den Herren Marggrauen zu Baden [fo deßw 
zu ime ein Ritt zu thun öber fi genommen] vnd durdy ſchreiben verfi«c 
das er bey anfhonfft deß Burgundifhen Doldhs [deffen er geftern erwa 
algbaldt auffbrehen und auff Breyfach auanziern welle; darauf ih mo 
in aller früe mit der maiften vnd beften caualleria widerumben auf Breyf 
dafelbft Über die Bruggen vnd mergedadhtem Herzogen entgegen zu g 
gedendhe, de Herzogen Zugg vnd marche vmb fouiel defto mehrer zu 
fihern. Bey deſſen anfhonfft und erfolgter coniunction würdt man fidy c 
legen fein lafjen, in die Marggraffhafft Baden zu gehen vnd auff mit 
gedendhen, ob: ond wie dem feindt ain abbruch befcheehen möge. X 
fonften woll zu erwüntfchen geweft, daß Jr Churfürftl. Durdl. in Ba 
mit abforderung fo vieler Reutterey onfer diefer orths verfchont hette 
erwegung, man ohne das dem feindt an der Caualleria bey weythem nt: 
waren gewefen vnd man anjezt vmb ſouiel mehr geſchwächt worden. 
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necessitet begriffen. Derowegen vnd weiln "Ich ohne das verhoffe, eg wer 
vor anlangung dießes meines fdhreibens die glüdhlihe entfezung Breyfa 
alberaith befchehen fein, fo iſt mein gnift begern hiemit, will Euch auch die 
falls gemeßene Ordinanz ertheilt haben, das Ir euch mit euerer onderhabe 
den Kayßerlichen vnd meiner Armada ferner daroben im wenigften nit üı 
pegnieret, fondern endy crafft dits algbaldt mit foldyer völligen Armada hera 
werts wendet vnd mir vnd ermelten meinen Landen in Heiten soccorrit 
ond halte darfür, wann Ir am herabgehen auf Würtemberg zugehet, d 
feindt dörffte ſich dardurch vaft am eheiften wider hienauff diuertiern laffe 
Weiln aber foldyes vngewiß, habt Ir Eudy deghalb underwegs nit aufzuh 
ten, fondern die marchiada herab möglichft zubefürdern, weiln ſich fel 
zeigen würdt, ob der feindt fich durdy die marchiada auff Würtenberg hi 
auff diuertiern lafjet oder nicht; inmaßen einmal die höchſte notturfft vnd 
Kay. May. dienften nit minder erfordert, das Jr hierinen weder Zeit n 
ftundt verfaumet; dann aud nit vnzeitig zubeforgen, der feindt werde 
ieziger entblößung meiner Lannden ſich vnderſtehen auf Paſſaw zu aum 
ziern, dafelbft vber den Inn vnd nach dem Kandt ob der En zuegehen = 
vonder felbigen Pauern ein reuolta anzuridhten. Waß nun rer Kay. WU 
vnd dem ganzen gemainen Catholiſchen Weßen daraus für große nacht 1 
ligfeit ond Dingelegenheit erwaren:, waß es auch dem ganzen Haubtwem 
diffeits für diversion verurfahen würde, Pöndet Jr felbs vernünftig erme 
vnd werdet derowegen euch vmb fouiel mehr eufrig angelegen fein la‘ 
noch zu rechter weil, und zwar aufs fürderfamift ins mitel zufhommen. 
Dieweiln Ich audy darfür halte, der Herzog von Feria werde m 
verrichtem entfa3 Breyfady felbft nit incliniern, für diegmal weither x 
Rhein ins Elſäß zugehen, inmaßen ieziger Zeit gnueg vnd viel nothur 
diger, dag man dem dieffeits Rheins vorhandenen feindt ein ftraich Z 
ine verfolge vnd dardurch die Örtter vnndt Winterquartier diffeits Abe 
erhalte vnd stabilire: Al habe Ich mwollermelten Herzog von Feria erjz: 
das er ime gefallen laffen wolle, mit feinem vnderhabenden Dolgg [azı 
was zu befezung Breyfad oder aud zu Prouiantierung felbigen orths 
hinderlaffen] neben euch widerumb zue rugg zugehen vnd meinen Lanrı 
soccorriern zuhelffen, warüber Ich mid dann der WMillfahrung gegen re 
befastem Berzogen vmb fouiel mehr getröfte, weiln eben darumb me 
CLande in dießer iezigen necessitet begrieffen, daß Ich mein ganze Arm 
fampt der Artilleria fort hinauff zu erhaltung der Spanifchen intent mit + 
fazung Coftniz ond Breyfad gehen laffen; derowegen ich vmb foniel m 
verhoffe, die Spanifche werden meine an iezo in höchfter necessitet begrie ff 
Cannde hermwider vnsuccurriert nit laffen. Wofern aber der Herzog zue Fe 
hierzue nit zubewegen, verfihe Ich mich ein alß andern weg, Jr werdet 
müglichfter auanzierung der Kay. vnd meiner Armada obbefagter meiner 
meßenen ordinanz fürderfambift nachkommen; dann zubeforgen, der Fe 
werde obuerftandenermaßen entzwifchen eintweder auf das Kandt ob 
Eng traten oder ein vornehmb orth in Bayern, alß etwa Nünden * 
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nothwendigen Nachricht fürderfambift zu auisiern vnd fonderlidy ihre Marc— We 
oberwentermaflen nach eüfferfter menfchlidyer möglichfheit zubefürdern wif@ nt, 
Wolte Ich euch hiemit anfüegen. 


Braunau, den 30. Octobris 1633. 


P. S.: 
Auch, lieber Graf, wan auch der Duca di Feria vnß die Sebahi$ he 
Reütter folle auff vnſer iungftes Schreiben bemilliget haben, fo wellet Jr 


dannoch zu fambt denn Sebadifhen Reüttern die 2000 iezo von onng beg— te 
Dferdt, nit denn Compen fonnder den Köpfen nad, fo fechten khönnen, ze 
rechnet, herab ſchickhen vnnd die Seebachiſche darunder nit redynen, zumalgge U en 
dafgelbig ein neugeworben vngeyebtes voldh vnd vnnß damit wenig ger ent 
fein wurde, wann man vnß dagegen taufent guete erercierte Pferdt abr- — ch- 
nen vnd zu wenig ſchickhen wolte; im ybrigen laffen wür eß allerdings Hexer 
onferer euch bereit erthailten ordinanz verbleiben, nemlih dag Jr nicht Ze Her 
Ahein hienüber gehen, nody euch an andere orthen zu weit impegiern, $ or 

dern euch mit der armada beffer herauff in das MWürtenbergifhe bege= net, 

damit Jr dardurch denn feindt vmb foniel ehender hinauf ziehen mie et, 

vnd wür dife 1000, wie auch die Sebadyifhe Pferdt, warn wür dern Ep er 

unden weiter nicht vonnethen, euch wider zuſchickhen können. Bleibe = zıd 

nodymalen ꝛc. 

(Sleichzeit. Ubfchrift, KriegsAcch. Wien. > 


— —— — — — — — — —— 


(869.) Beilage III: Aldringen an Maximilian von Baie AN. 
Gebweiler, 4. November 1633. 
Durdleudtigifter Churfürft ıc. 

Er. Churfür. Dhl. gnedigiftes Schreiben vom 23. Octobris just. 
hien ift mir bey dero aigens abgefertigten Curier eingebradt vnd gelie f et 
worden. Babe darauf verftannden, waßgeftalt diefelben in denen forgfältt — en 
gedandhen begriffen, das, was Sy beforgt, auch vor diefem nit vet ig 
mouiert, wan die armada jo weith von der bandt an: vnd öber Ahen ge he 
vnd dero Sand an Doldh jo bloß fteben, das der Feindt endtlihen mit FE al 
volckh ſich zurugg wenden vnnd gegen folbe Jre Sande aine diversion m 
nehmen werde, das erfolge yett im werdh, in deme Eur Churfür. D wi 
von Bibrach anf [wie Id auf öberſchickhte Abſchriefft erfehen] auist tt 
worden, das Berzog Bernhardt von Weymar an der Chonaw hienab m 
ſtarckhem Marche begriffen, auch die ain Zeithero vmb Shmweinfurth —— 
legene Neunburgiſche Regimenter nit minder im anzugg, ſich mit den and & em 
coniungiern, durch deg Sperreütters noch übrige Troppen, au was AH 
denen Kurnifonen, alß Augſpurg pnd andern orthen, ain ftardihes co=?° 
formiern, in Barren tringen vnd ain ernftlide Diuersion vornehmen wer® et. 
So habe Ib auch erjeben, das Eur Churfür. Dht. mir degwegen ed gR 
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orthen fermiert hette, deß feindts Macht in diefen Landen impegniert m — 2 
diuertiert zu halten, auch demfelben allen möglidhften abbrudy zuthun: fo ham ne 
Jh dodh in erwegung €. Churfür. Dhl. fo gemeffenen vnd wiederhol&= — n 
ordinantz vnd das diefelben die vermuetende gefahr, fo Iren ond Jr Kay, 
May. Landen, al Oefterreih ob der Ennf, fih fo vaft zu gemüeth gie en 
laffen, midy nit auffhalten laſſen können, zumalen auch beede E. Chu —Exr. 
Dhl. General Seuggmaifter herr Graff Ott Heinrich Ffugger und pe ır 
Obrifter Ruepp nicht befinden noch fehen können, wie derofelben Ordim. — nz 
ain anderß, als beuohlen worden, zulaffen werde, dannenhero Jh mor — en 
mit dem Kay. vnd E. Churfür. Dchl. volgg midy von hinnen erheben, —u xıf 
Breyfad, dafelbft über Rhein und volgents gegen Schwaben zu marchk rn 
willens; fo ift auch der Herzog von Feria an heudt mit feinem voldh um mr f- 
gebrochen vnd gegen die Burgundifhe Gräintzen marchiert. Gott gebe, us 
diefe fo gefärlihe vnd hochſchädliche Separation nicht verurfache, das na a ıın 
nit mehrers verliere, alß durdy die Coniunction, verhofft worden, zum. a Een 
die Deftung Breyfacd zwar woll succurriert, aber noch nit proffiande tert, 
vnd dannenhero zubeforgen, das diefelbe endtlihen in ain ärgern vn» ae 
fährlichern Standt gefezt und darauff das Jenig dur den feindt fürgeswom- 
men werde, was anfangs wegen des feindts volgg in Elfaß, auh dem am 
ftoffenden frantzöfifhen armada beforgt und darumben Eur Churfür. ZOH. 
anfangs bewegt worden, fich die coniunction mit dem fpanifchen voldh, azıd 
die Succurrierung Breyfadı belieben zulaffen. Dber dig fan Jh in meirzer 
einfalt nit fehen, warumben Eur Churfür. Dchlt. fich resoluiret, mir aurz fo 
gemefjene vnd ernftlihe Ordinanz zuerthailen, auch gleih im anfang Z12 9" 
dendhen, waf Sy bißhero beforgt, auch vor diefem nit vnzeitig mon ürt, 
wann derofelben Lannde von voldh jo bloß ftchen, das entlihen das Jerzig, 
was Sy anyezo zum öfftern gedenckhen, erfolgen werde. Nun ft Eur 
Churfür. Dhl. gnädigft wiffendt, das bey bemilligter coniunction, vnd in de me 
man mit der armada fhon bif an den Lech fommen, dei Herzogen DON 
Weymars Troppen fih noh auff dem Schellenberg bey: vnd pımb 
Tonamwerth befonden, vnd das in consideration deffen der Obrifter Pu Ta 
mit feiner Reütterey, audy andern Compen Reütter mehr fambt den Pappe" 
heimifchen Regiment zu Fueß [über das jenig voldh, fo no in der op!" 
Pfalz, auch fonften hien: vnd wieder in Bayın in Garnison geplieben] zurz® 99 
geſchickht worden, hat man folhes damalen, alf gemelter Herzog von I EV 
mar mit feinem volgg noch an den Gräintzen Eur Churfürft. Dhl. garz de, 
nit zu defendierung defjelben begert vnd für anug, auch bastante gehalt # «N. 
fan Ich nit ſechen, warumben E. Ehurfür. Dhl. bewegt worden, die ga Fit 
Armada gegen amem fo ſchwachen feinde hienauff zuerfordern. Weiler® eb 
aber diefelben alfo ernftlihen begehren vnd gemefjen beuehlen vnd mer mit 
gebüren wollen, darauff zu repliciern, mueß Ich mirs woll aud) gem Een 
laffen; allein laffe Ih mir von grundt meiner Seelen laidt fein, das or 
durch E. Churfür. Dhl. noch dero Lande, auch fo gar dem Dolgg nid ge 
holffen, zumal ſich nicht viel anderß würdt verrichten laſſen, alß das mit für 


ir. 869-870; (4.-) 10. November 1633. 79 


nebmung diefer fo ſchwären vnd weithen Marche, auch fehr boefem IDetter, 
die Armada in merdhlihen abgang fommen, der Soldat vnwillig gemadıt 
ond der feindt widerumben hienauff gefürt würdt, vnd, was mehr ift, würdt 
Der Soldat ſich nicht, wie bey zween oder drey Winter hero befchechen, ohne 
Winterguartier, geldt oder andere vnderhaltung gedulden wollen, wie €, 
Churfür. Dhl. felbft gnedigft zuerwögen; derofelben Ich ain ſolches in under- 
tbenigfter Antwortt nit follen verhalten. 

Chue Iro midy beynebeng zu beharrlien Ehurfür. &. treugehor- 
ſam biſt beuehlen. 

Gebweyler, den 4. Nouembris 1633. 


(Gleichzeit. Abfchr., AriegsArch. Wien.) 


(870.) Shaffgotih an Wallenftein. 
Strehlen, 10. November 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Fürft vndt Herr. 
Gleich ifo feindt derer von Breflamw abgeordnete bey mihr ge- 
P&yen; die haben ſich nun mehr dahien erflaret, ohne weiteres difficultiern 
x weglihen von denen auf dem Dohm vndt Sandt abzufeen, vndt fuchen 
nz cHytes mehrs als €. f. G. gnade.1) Meinen Trompter hab ich mit hinein 
I@Ychidt, den Commandanten nochmahls den freyen abzueg anzubietten. Auf 
SZ. f. Gn. erſten befehl hab ich alreit zweien guetten Officiren zugeſchrieben, 
> bis in 600 walachen zubringen. Weilen fie was weit vndt auf der Pkreina, 
ex maurte ich der antwort nunmehr vndt ſchicke alfobalt ihren befanten, fo 
aleig zu mihr fommen, zu ihnen, damit die werbung bies an 1000 ge» 
Trchtet werde. Weilen aber fo viell waladyen fchwerliden zubefommen, hab 
bey J. f. G. ich erfundigen wollen, ob dero befehl, das der reft jonften an 
Yuetten Coſacken möge geworben werden. E. f. G. in dero beharlidhe gnadt 
mi gehorfambft befehlendt. 
Strelen, den 10. No. Ao. 33. 
E. f. ©. 
pnterthanigiter 


Bank Vlrich Shaffgotfd. 
(In tergo:) Shaffgotfc, 10. 9bris, zur Reg. geben 15. ejusden 1633. 
(Orig, eigenbändig. St. A. Wien, W. I.) 


1 Dergl. Chemnig, Il, 276. 
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Geben zue £agenburg, den ailfften Nouembris anno fehzehenhur ze 
drey vnd dreyffig. 

Euer Liebden guettwilliger Freundt 
ferdinandt. 

(P. S., eigenhändig) 

Ich will nit zweyflen, es werden Euer £iebden nad vnd nad am 
diefelbe dife materia betrefende fchreiben bey aignen curieren empfarz yen 
haben. Wan dan die meinen Öfterreihifhen Landen zuenemmende ge far 
[weilen alhier einziger succurs verhanden] nit allein ab fonder zuwider meırers 
zuewachſet, alß waiß ich midy verfichert, Sie werden folliher Derordnzang 
thnen, damit diefen vnweeſen wierfhlihen vnnd alspaldt gefteuert unnd id 
fambt dennen mainigen verfichert bleiben Fundt. 

Ferdinandt. 
(In tergo:) Röm. Kay. Majt., u. Novemb.; zur Regiſtratur ge Ben 
15. ejusdem 1633. 


(Orig. m. S.u. Adr. St-A. Wien, W.L) 


(823.) Beilage: Marimilianvon BaiernanK. Ferdinand ll. 
Braunau, 8. Tiovember 1633. 


Allerdurchleidhtigifter, Großmechtigiſter Kaifer. Euer Fayferl. mit 
fein mein gancz vnderthenig Diennft in aller gehorfamb iederzeit bereit I" 
uor; allergenedigifter, lieber Herr vnd Detter. 

Obwoln Ich anderft nit verhofft, als des Berczogen zu Med «| 
burg vnd Sridlands Kiebden wurden mir bei difer höchften necessitet of 
mein jnnftendig onderfchidlich beweglich anfuechen, auch von Euer fayferl. Me]! 
dariber ertheilte Paiferl. beuelch mit notwendigem, ergibigen succurs ſird ET 
fambift beifpringen, fo haben doh Euer Majt. aus hiebeyfhomender «>?! 
fein, des Herzogen, an mich gethanen vnd gleich iezt eingelangten Antwozett 
fchreibens zu erfehen, welchergeftalten befagter succurs dermallen ganz am’ 
bleiben: vnd Sr. £iebden das fundament vf zwai ding feczen thnet, nembf #4 
vf die iezt reassumirte Fridens tractaten vnnd dann zum andern, das Ich De 
dem Grauen von Aldring fonil Doldhs, als zum succurs herunden vo!’ 
nöten, zuruckh erfordern fhönde. 

Souil nun befagte Fridens tractation betrifft, laſſ Ich es dahin geft elt 
fein; halte aber darfir, wann ſelbige noch etwas weiters differirt werden fo£# 
das darumb nit vonnöten, alles Euer Majft. Dolch darinnen beifamen lige #' 
vnnd entgegen dem Feindt anderer orthen lufft und Gelegenheit zu fe" 
das er ſolche ftarfhe, weitausfehende diuersiones vornemmen vnd dardu ch 
weil Ich ohne Euer Majt. ergibige Hilff zu fheinem genuegfamen widerfta ww! 
gefafft bin, gar leicht vnd bald in Euer Majt. Erbland felbs einbrechen ip An⸗ 
jondern das ermeltes Doldh, fo der Herzog bei fih vnd auch des Sem? 
macht, die Se. Kiebden vor fid} haben, alfo befchaffen, das man wol dasmo" 
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gerichter forgfalt gemaint, Ich aud nit gedendihen fan, das Ener Majt. unit d 
vnd meine, auch Ir felbft aigne in höchfter gefahr mit begriffne Lararz%e 
hilfloß laffen werden: Als zweifle ih vmb fouil weniger, Ener Majt. ær- 
den diſes höchfte gefehrlihe werd in faiferl. gnaden reiffli appraehkend rn 
vnd noch zu rechter Seit vnd che es zu fpat ins mitel fhommen. Kur 
Majt. mich beneben zu dero Paiferl. hulden vnd gnaden in ondertheni gg Eeit 
empfchlend. Datum in meiner Statt Braunau, den 8. Novbr. 1633. 
Euer Kayf. Majt. 
gehorjamifter, getrewfter Churfürft vnd Detter 
Marimilian. 
P. 8S.: 

Auch, allerdurchleichtigſter, großmechtigiſter Kaiſer, allergenedigiſ 
lieber Herr vnd Vetter, iſt zu beforgen, das beede Curfürſten, Saren nd 
Brandenburg, ir reflexion aniezo eben auf Herzog Bernhardts herauf 
progressen richten werden; jnmaflen fie auch dergleichen vor difem wegen jun 
erzogen von Feria ond Grauen von Aldrings anzug in Schwaben —* 
marbt vnnd die Sridens tractation nit fchlieffen wollen, bis fie gefehen, —— 
es damit hinaus gehe; alſo iſt nit vnzeitig zu vermnetten, fie werden a a 
an iezo des Berjogen zu Mecelburg ond Fridlands Kiebden durd all 
hand mitl vnd weeg mit den Fridens tractaten vfbalten, onzt fie jehen, w — 
es mit Berzog BRernhardt der enden abgehn werde. Ener kayfl. mã 
mich nochmallen zu kayſerl. Hulden vnd gnaden gehorſambiſt — 


Actum ut in literis. 





iInterpo:) Chur Bayern, 8. Nov.; zur Reg. geben 15. jusdem 163 > 


Wrig. m. S.u Mdr, St.A. Wien, W. L) 

Tr) Wallenfein an Erzherzogin Claudia, 

Set Buugen tt. Yorember 1653. 

Em. Liebden ſchreiben vom N. abaelauffenen monats Öctobrr —# “ 
baben wir zurecht empfangen end daraus des Duca de Feria £iebden ve “ 
Kraven von Altringen gutte sücves in den Doder Ofterreichijchen lande —e “ 
mitt Fremden vernommen. _ 

Worauf Em. ED. wır ın antwort zu berichten nicht onterlafe ee * 
mögen Das wır dadier iederzeit in den gedanken uejtanden, dus ſich beyz= — 
Cduriürſten zu Sauren ond Nrandenbnra. zu billihe Sriedensconditionese | 
se eirciren wären; ader nacddem feine güttliche mittel bey ihnen verfuwr 
gen weder vnd des wert durch die waffen tersinirt werden muß, find mei 
or der Bosmutg I mit dem beitunde Gottes der ſachen dahier, inde — m 
(Nur NSran) de>ura nedent ſeinen angedörigen ſein landet bereits verlaffemmmt 
nd id nader Preuſen zuiiert od wie mer vermernen Chur Sachen and 
Aurs zen Sevten zwu Me Eide dinunter nader Bumbura nehmen wert, 

de ert eitde zu madßen gisduin per wettteres. mus Ihr Kar. Majt. de 10 


E52 
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n hodlöblihften Ertzhauſes und algemeinen catholifchen wefens dienft 
yolftandt erfodert, vor die handt zu nehmen uns eiferigft angelegen fein 
werden. Vnd ıc. Courtoisia (sic). 
(In marg.:) An die Erhertogin zu Öfterreich; u. Novem⸗ 
ber 1653. 
(Conc., St.A. Wien, W. I.) 


(825.) Wallenfteinan Ballas. 


Bauptquartier bei Bauten, 11. Noveniber 16353. 
recht ıc. 
Hod: vnndt wolgebornner, 


befonnders lieber Herr Braff. 

Wir berichtenn den herrn hiermit, weldyer geftalt uns gewiße auisen 
men, daß der Feindt mit der Caualleria in Böhmen zue irrumpieren 
ibennß. 

Alldieweiln nun zwart leicht abzunehmen, daß ſolches auf ein bloßen 
angeſehen vnndt er ſich vmb einigen orth nicht impegnieren werde, fo 
m wir es doch dem herren zue dem Ende notificierenn wollen, damit er 
illes ein wacdtfambes Auge habenn vnndt die Grainizen aufs befte 
fihern Ihme angelegenn fein laßenn möge. 

Immaßen er dann auch ſolcherwegenn dem Grauen Strozi, weiln 
jewiffe nachricht haben, das der Herzog Bernhardt von Weinmar 
mn Egerifchen Crayß zuegehenn vorhabens, ſcharff einbinnden wurdt, ſich 
Böhmen, damit er auf erheifchennden Fall allzeit an der hanndt fein 
mann fich feiner unnterhabennden Reüterey vnnd Dragoner zuuerhinnde- 
deß Feinndtß vorbruch bedienen könne, nicht zu weit zu discostieren. 

Derbleiben dem herrn benebenft zue angenehmer erweißung willig. 


Bebenn im haubtquartier bey Bauzen, denn 1. Nouembris 1633. 
(In marg.:) An Sallas. 
(Lorrig. Reinfchrift, Kriegs-Arch. Wien.) 





(876.) Ballas an Wallenftein. 


£eitmerißg, 11. November 1635. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürſt. En. werden von dem An. Graff Piccolomini gnedig 
dmmen haben, waß hiefiger Orthen paßiret. Seider deßen abreifen 
jet ein Cornet von dem Oberſten Corpus, welder hiebeuor vnder— 
lich mahl fehr fleißig gewehfen, zehen gefangene vnd zween Leutnant 
der Cavalleria, die fagen auf, daß der Neuterey Quartier verendert vnd 
hen Meiffen vnd Freyberg etwas zurudh logiret worden; von 
em andern aufbruch wüften fie nichts, alß daß eine Parthej außgeſchickt 
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mer m 5 Feunnh wolte ohne Gelt nicht auf dem Läger; lag 
mE 72 Zje zuiere arfangene, gar großen Ejunger. Weldes €. für 
— Mridten vnd derofelben mic; underthenig befehlen wolf 

=. £eumeri; den 11. Novembr. Ao. 1633. 

Se: fartl Gn. 

onderthenig trewmgehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 
(Orig. St.:4. Wien, W. 1.) 


— — — 


7. Sıllas an Wallenſtein. 


Keitmerig, 11. November 1633. 
Durtürmibtiger, Hochgeborner Herzog, 
Gnediger Fürft und Herr. 
Ser GE Sn. gmediges Schreiben vom 9. diß habe ich diefi 
Terar = me smarsnaen ond diefelbe daranf "gehorfamift berichten folle 
ss > er Seit Serojzi nicht meher Doldh alf die Tragoner zugeg 
wer a meer Re Eger gelegene 5 Compagen zu ſich zunehmen, de 
Some? zier zeiten aeaen dem Feind verhauen zulaffen vnd die Päf 
zeniter Nom Irre Strenfferej in Böhmen gefchehen, ich auch von de 
eis er er bepere nachricht haben könne. Weilen aber hiefig: 
er ame Nr Somd wieder zurucdh ift, Ich auch Euer fürft. Sn. wille 
I EEE ze z% ziel &emielben idy gehorfamift nachkommen vnd thı 
we Sr m rnderbenig befehlen. 


— 


ur gem den n. Novembr. Ao. 1633. I) 
Sr ur Sn 
rneertbenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


Orig, St.A. Wien, W. L) 

Ss 2ı sıtert an Gallas. 

Sunptuuartier Kittlig, 12. Norember 1633, 
a, TOR i , . 

mer ananveter beionders lieber Herr Graff. Wier hab 
Sa endet DM. ME zureht empfangen vndt, waß Vnß o 
ann „a SOsieer ME SION, je zn verhinderung des feinds vorbrum 
ae Dir: amwieereien, berichten thut, daraug mit mehrem 
sp mr rt ROT von des herrn Churfürften inn Baye : 
u un ae Baur wxærgender feindtsgefahr Ihr Kay. Mitt. vnß, am 


ana wuerde use jelben Tage berichtet Gallas an Wallengein, & 
= m ‚want an des Berzogs Befehle äberbracdht. (Orig. daf.) 
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derofelben wier hinwieder zugefchrieben, fowol waß bemelte Ihre Kden 
foldyerwegen felbft vnlengft vndt gleich yetzo wiederumb an uns gelangen 
lagen vnd wier dero hingegen damals vnd aniezo darauf geantwortet, foldyes 
alles hat der herr auf den famentlichen einlagen gnugfam zuerfehen. Vnd 
weiln wir hierauf in alle wege bey der intention verbleiben, daß der herr 
gedadten Graf Strozzi mit ein 25 Comp. Neütern vnd 5 Compagn. Dra- 
gorsem ohne pagagy, vmb den feindt zwifchen der Dohnaw und Böhmen zu 
costigiren vnd degelben weitern vorbruch zuverhindern, fortfchifen folle: Alß 
wirdt Er dieſem alfo nachkomben vndt, wie wir vermeinen, hierzu von des 
Obr. Bredaw fowol des Dlefeldts, dan des Lamboy reutterey fo viel, 
das in allem 25 Comp. fein, abordnen oder auch, da ſich ettliche reuterey in 
€g er befindet, diefelbe ihme zugeben vnd hingegen fo viel compagnien, als 
a alsdan befompt, von befagter Bredawifchen, Diefeldifchen vnd Kamboy- 
Ben reutterey zurüfverbleiben vnd diefelbe nebenft allem dem überreft bey 
fh in Böhem behaltten, auch benebenft bemeltem Graf Stro33i einbinden, 
dafern der feindt fi gegen Meißen, vmb ſich mit dem Arnimb zu conjun- 
siren, wenden thäte, daß er alßbaldt fih in Böhmen zurüfbegeben vnd mit 
on zufambenftoßen, auch keinesweges vber den Dohnawſtrom, es wehre 
dan, daß der Hertzog von Weinmar gleichergeftalt hinüber gienge, passiren 
folle. Welches der herr alfo befter maßen anzuordtnen wiffen wirdt. Beben 
im Baubt Quartir zu Gidlitz, den (2. Novembris Ao. 1633. 1) 

P. S.: Daß der Graf Stro33i fambt den in Eger liegenden 
Compagn. zu Roß nicht mehr alf in allem 25 Comp. reuter vndt mit 5 Comp, 
Dragonen bey fich fol haben vnd durchauſ öber die Dohnam ſich darmit nicht 
begeben, bi der von Waimer mit allem feinem Dold auch darüber ift. Ich 
Will aber mein ehr zu Pfande fegen, d3 der von Waimer nicht nad; Bayern 
fondern nach maifen oder Behmen gehen wirdt; vndt alfo wehre nicht guet, 
d3 der Strozzi, mit waß vor persuasionen es immer gefchehen Fan, fol 
Weiter impegnirt. 

(In marg.:) An Ballas. 

(Eorrig. Reinfchrift, St. A. Wien, W. IL) 


— G — 





(829.) Wallenſtein an die Stadt Paſſau. 

Bei Kittlig, 12. November 1633. 
Albredt ıc. 

Wir find berichtet worden, welcher geftaltt ihr ettliches zu ver- 
fcherung der ftadt von des herrn Churfürften in Beyern Kiebden bey be- 
lorgender feindsgfahr dahin deputirtes volf nicht einnehmen wollen. 

Allermaffen uns nun ſolches, zumaln Ihr durch diefer fo wol. 
gemeinter fürforge verweigerung nicht allein euch felbft, befondern Ihr Kay. 





I) Ein Schreiben Wallenfein’s gleiches Datums an Marintilian von Batern f. bei 
Aretin, Bayern’s auswärt. Derh., Urkk. 329 fo. 
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werden folle; daß Fußvolckh wolte ohne Belt nicht auf dem Läger; Magexa 
fonften, wie alle andere gefangene, gar großen Hunger. Welches €. fürfk\. 
Gn. ich gehorfambft berichten vnd derofelben mich vunderthenig befehlen wolle ax. 
Dat. Kentmeriz, den U. Novembr. Ao. 1633. 
Euer fürftl. Sn. 
onderthenig tremgehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Orig, St.A. Wien, W. 1.) 





(877.) Ballas an Wallenftein. 
£eitmerig, 11. ZIovember 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Berbog, 
Gnediger Fürſt und Herr. 
Euer fürſtl. Gn. gnediges Schreiben vom 9. di habe ih die er 
Morgen zu recht empfangen vnd diefelbe darauf gehorſamiſt berichten foll en 
daß ich dem Graff Strozzi nicht meher Doldh alß die Tragoner zuge — 8 
ben vnd befohlen, die zu Eger gelegene 5 Compagen zu fi} zunehmen, | en 
Böhmerwald aller orthen gegen dem Feind verhauen zulaſſen vnd die ee 
zubefäßen, damit feine Streufferej] in Böhmen geſchehen, ih auch von es 
Feinds actionen deſto beßere nachricht haben könne. Weilen aber hie" 
orthen numehr der Feind wieder zurudh ift, Ich auch Euer fürft. En. will — 
vnd beuelch weiß, alß wiel demſelben ich gehorſamiſt nachkommen vnd th ’ 
damit E. fürftl. Gn. midy onderthenig befehlen. 
Dat. Keutmeriz, den U. Novembr. Ao. 1633. 1) 


Euer fürftl. Sn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig, St.A. Wien, W. L) 


(878.) Wallenfteinan Ballas. 
Hauptquartier Kittlig, 12. November 1633. 
Albrecht ıc. 

Hoch: vndt wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wier haßen 
deß Herrn Schreiben vom 1. di zurecht empfangen vndt, waß Vnß 
wegen der Reütterey vnd Dragonen, fo zu verhinderung des feinds vorbrich 
er dem Grafen Strozi angemwiefen, berichten thut, darauf mit mehre Im 
verftanden. 

Waß nun wegen derer von des herrn Ehurfürften inn Bay r! 
£den gegen dero Landen beforgender feindtsgefahr Ihr Kay. Mit. vnß, am. ud 


I, In einem dritten Schreiben vom felben Tage berichtet Ballas an Wallenftein, def 
Piccolomint bei ihm angelangt und des Herzogs Befehle überbradht. (Orig. daf.) 
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ganzen hochlöblichften Ertshaufes und algemeinen catholifhen wefens dienft 
ond wolftandt erfodert, vor die handt zu nehmen vns eiferigft angelegen fein 
laffen werden. Vnd ıc. Courtoisia (sie). 
(In marg.:) An die Erherbogin zu Öfterreidh; u. Novem— 
ber 1653. 
(Conc., St.A. Wien, W. I.) 


(875.) Wallenftein an Ballas. 


Bauptquartier bei Bauten, 11. November 1633. 
Albrecht ıc. 
Hoch: onndt wolgebornner, 
befonnders lieber Herr Graff. 

Wir beridhtenn den herren hiermit, welcher geftalt vns gewiße auisen 
jufommen, daß der Feindt mit der Caualleria in Böhmen zue irrumpieren 
vorhabenng. 

Aldieweiln nun zwart leicht abzunehmen, daß foldyes anf ein bloßen 
fraiff angefehen vnndt er ſich vmb einigen orth nicht impegnieren werde, fo 
habenn wir es doch dem herrn zue dem Ende notificierenn wollen, damit er 
anf alles ein wachtfambes Auge habenn vnndt die Brainizen aufs befte 
junerfihern Ihme angelegenn fein laßenn möge. 

Immaßen er dann auch foldherwegenn dem Grauen Strozi, weiln 
wir gewiffe nachricht haben, das der Herzog Bernhardt von Weinmar 
anf denn Egerifhen Crayß zuegehenn vorhabens, fharff einbinnden wurdt, fich 
vonn Böhmen, damit er auf erheifchennden Fall allzeit an der hanndt fein 
endt mann fich feiner onnterhabennden Reüterey vnnd Dragoner zunerhinnde- 
rung de Feinndtß vorbruch bedienen Fönne, nicht zu weit zu discostieren. 

Derbleiben dem herrn benebenft zue angenehmer erweißung willig. 


Gebenn im haubtquartier bey Bauzen, denn 11. Nouembris 1633. 


(In marg.:) An Sallas. 
(Torrig. Reinfchrift, Kriegs: Arc. Wien.) 





(8°6.) Ballas an Wallenftein. 


£eitmeriß, il. November 1635. 


Durdjlauchtiger, Hochgeborner Herbog, 
Gnediger Fürſt ond Berr. 

Euer fürft. En. werden von dem An. Graff Piccolomimi gnedig 
ernommen haben, waß hiefiger Orthen paßiret. Seider deßen abreijen 
ein Cornet von dem Oberſten Corpus, welcher hiebeuor vnder- 
ſcidlich mahl ſehr fleißig gewehſen, zehen gefangene vnd zween Leutnant 
Don der Cavalleria, die fagen auf, daß der Reuterey Quartier verendert vnd 
zwiihen Meiffen vnd Kreyberg etwas zurudh logiret worden; von 
feinem andern aufbruch wüften fie nichts, alß daß eine Parthej außgeſchickt 
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werden folle; daß Fußvolckh wolte ohne Belt nicht auß dem Käger; Magen 
fonften, wie alle andere gefangene, gar großen Hunger. Weldyes €. fürfl. 
Gn. ich gehorfambft berichten vnd derofelben mich vunderthenig befehlen wollen. 
Dat. Keutmeriz, den U. Novembr. Ao. 1633. 
Euer fürftl. En. 
onderthenig trewgehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 
(Orig. St.U. Wien, W. 1.) 


(87°.) Ballas an Wallenftein. 
£eitmerig, II. November 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 
Euer fürftl. En. gnediges Schreiben vom 9. dig habe ich diefen 
Morgen zu recht empfangen vnd diefelbe darauf "gehorfamift berichten follen, 
daß ich dem Graff Strozzi nicht meher Doldh alß die Tragoner zugege- 
ben vnd befohlen, die zu Eger gelegene 5 Compagen zu fi zunehmen, den 
Böhmerwald aller orthen gegen dem Feind verhauen zulaffen und die Päße 
zubefägen, damit Peine Streuffere] in Böhmen gefchehen, ih auch von def 
feinds actionen defto befere nachricht haben fönne. Weilen aber hiefiger — 
orthen numehr der Feind wieder zurudh ift, Jch andy Euer fürft. En. willen era 
vnd beueldy weiß, alß wiel demfelben ich gehorfamift nachkommen vnd thue — - 
damit E. fürftl. En. mich onderthenig befehlen. 
Dat. Keutmeriz, den U. Novembr. Ao. 1633. 1) 


Euer fürftl. En. 
vnderthenig trem gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig, St.A. Wien, W. I.) 


Miu. 





(878.) Wallenfteinan Ballas. 
Bauptquartier Kittliß, 12. November 1633. 
Albredht ıc. 

Hoch: ondt wolgeborner, bejonders lieber Herr Braff. Wier habemwz 
dep Herrn Schreiben vom 1. dit zurecht empfangen vndt, wa Vnß Er 
wegen der Reütterey vnd Dragonen, fo zu verhinderung des feinds vorbruch 
er dem Grafen Strozi angemwiefen, berichten thut, daraug mit mehrerm 
verftanden. 

Mag nun wegen derer von des herrn Ehurfürften inn Bayern 
£den gegen dero Kanden beforgender feindtsgefahr Jhr Kay. Mit. ung, au $_ 


\ 


I, In einem dritten Schreiben vom jelben Tage berichtet Gallas an Wallenftein, dag 
Piccolomini bei ihm angelangt und des Herzogs Befehle überbradtt. (Orig. daf.) 
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Majt. landen muttwilliger weyfe in ruin fezet, nicht wenig wunder nimpit 
vnd euch folhes auf der weltt durdy einigerley mittel zu verantwortten 
nicht möglich: 

Als erinnern wir euch hiermit, fothane dahin commandirte gus” 
nizion auf feinerley weyfe auszufchlagen, befondern durch würkliche einneR 
mung derfelben gröffere weitausjehende gefahr von hödftbemeldter J 
Majt. ond dero assistirender getrewer Chur:, fürften vnd ftände landen, 7 
von euch vnd den ewrigen felbft abzuwenden. 


(In marg.:) An die ftadt Paffamw; bey Gidlik, den 12. Novembr. ee 


(Tone. St:A. Wien, W. IL) 





(880.) Wallenfteinan Gallas. 

Schludenau, 13. November (1635). 
Albrecht zc. 

Was vns des hergog frank Albrechts zu Sahfen £d. wegen 
der fridenstractaten auf tüngften verlaß beantwortten thutt, ı) ſolches geben 
wir dem herrn ab der copeylichen einlage mit mehrem zuerfehen. 

Wie wir nun von Bergen gern fehen, das fi das wer? auf diefe 
weyfe zerfchlagen, indem wir in der vngezweifelten hofnung begriffen, das 
viel gutts darauf folgen werde: Als haben wir es dem herrn zur nachrich⸗ 
tung nit onterlaffen wollen. 

(In marg.:) An Sallas. 

Schludenaw, 13. Nouemb. 


(Eonc., St:A. Wien, W. I.) 


(s81.) K. Ferdinand IL an Wallenfein. 
Wien, 14. Novenber 1633. 


Hocdgeborner Füerſt, befonders lieber Ohaimb. Den fürften v. 
Eggenberg habe ih anbenolden, E. £. in einer onfer haus mit allein 
angelegenen fondern faft deffelben conseruation betreffendten ſachen zuczue- 
ſchreiben; verfihe mich, fie werden fich hierüber alfo erkleren, wie mein gne- 
digftes vertrauen in Sie gejtellet ift, vnd ich verbleibe bey nebens derofelben 
mit Kayferlien gnaden vnd aflection beftendig zuegethan. 

Dattum Wien, den 14. Nouembris Anno 1633. 

E. Id. 





guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


(Orig, eigenhändig, St.A. Wien, W. J. 





ı) 5. Nr. 87, 5. 80 fg. 
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wertig feie vnd die protestirenden zu Erfurt ein neue Derfamblung bı 
ftimpt haben follen. 

Ob Jh nun dan aus Euer Kiebden mir geftern eingelangte 
Screiben vom 9, difes gern vernommen, was geftalt diefelbe dem Grafe 
Gallas ordinanz gegeben, den Grauen Strozzi mit etlich 20 compagnie 
Reutter ond Tragonern hinwerts gegen den Thonaftrom zufdiden und 3 
beuehlen, daß er nad erfehender notturfft, da befagter Feind in Bair 
irrumpirn wolte, gar herüber über die Thona gehen vnd des Ehurfürfte 
Ciebden assistiren, auf widrigen fahl aber auf jehner feithen verbleiben folt 
zumahlen Euer Kiebden in denen gedanden fiunden, daß allem anfehen vn 
ombftenden nach bemelter Feind auf Eger vnd nit in Baiern zu gehen Do 
habens fein werde: 

So erfheinet dodh aus obbemeltem allem, daß er fi der Sta 
[wider Derhoffen] mit gewalt vnd ftürmender Hand anmaffe, aud feinen aı 
fchlag bei fo geftalten Dingen vnd erwartenden succurs ohne Zweiffel weitt 
herab gerichtet hube. 

Derowegen Ich dan nochmahl verurfadht wird, Euer Liebden allı 
hiemit bei abermahl abgefertigten eilenden currier zu auisirn vnd zu der 
felben vernünfftigen consideration zuftellen, was Sie etwoh weitters bei ds 
fahen zu thun vnd dis orths fürzunemmen vermainen wolten, jo Jh E 
difes curriers Zurudfunfft zu vernemmen erwarte vnd inzwifchen zu D« 
fiherung des Stiffts Paffau vnd Land ob der Enf allen eüfferiften, de 
wenig erfledenden Fleis anfhern laffe. 

Bleibe benebens derofelben mit beharrlihen hulden und gnat 
wohl beigethan. 

Geben in meiner Statt Wienn, den iſsten Nouembris Anno 1633. 


Euer £iebden 
guetwilliger Freundt 


Ferdinandt. 
(In tergo:) Röm. Kay. Majt., ı5. Nouembr.; zur Regiſtr. ge 
20. ejusdem 1633. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.» 


(887.) Beilage: Marimilian v. Baiern an K. ferdinan® 
Braunau, 12. November 1633. 


Alferdurchleudtigifter ꝛc. 

Euer Payferl. Majt. mir vom 6. diß bey aigenem corier zugeth« 
genedigift Antworttfchreiben hab ich mit gebührender reuerenz zue meint 
handen recht empfangen ond darauf vernomben, welcher geftalten diefelb 
mich bey jecziger Feindts noth dero fürderfambiften würgglichen soccors pi 
Bilff nochmahlen beftendig verfihern wollen. Gleihwie Jh nun daranf 
Euer Majt. gegen mir und meinen hödhftbetrangten Kanden vnd Vnderthannen 
tragende khayſerl. affection vnd forgfalt verfpühre, alß thue aines folgen 
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noch öber Rhein neben dem Herzog von Feria befinde ond mit Prou 
terung Priſach bemühet feie, gegen denen fidy der feindt bey Sulz de 
Octobris erczaigt, der Herzog von Feria aud neben den Grauen 
Aldring vnd den Meinigen fidy praesentirt, nicht anderſt verhoffen! 
werde den 29. darauff ain rechte Deldtichladht abgeben, inmaflen man fell 
ganczen tag mit findihen gegen einander gefpielt und in bataglia beedeı 
gehalten; weil aber zue nachts von Euer Majt. ain an des Berczoger 
gottringen Liebden abgeferttigter courir vom feindt gefangen wo 
hat fich derfelbig in der nadıt aufgehebt vnd mit aller macht auf Col 
retirirt, vngeacht er, wie die bericht lautten, an der caualleria bey 3 
taufent vnd der Infanteria fiben taufent ftarfh geweſt. Ob nun von 
Majt. gedachter courir ſolche fchreiben gehabt, dat er def Feindts ret 
damit veruhrfacht, oder waß die motiuen geweft fein mögen, waiß ich n 
hab mir aber bey difer Befchaffenheit wol einzubilden, daß ich mir die 
nung nicht zue machen, ob folte mir vom Herzog von Feria oder Gr 
von Aldring in tempore ain succurs [woranff deß Herczogen zue Meckh 
burg vnd Fridtland Kiebden deutten] zuefhomben thönnen; habs 
Euer Majt. hiemit ebenmeffig in gehorfamb communiciren vnd deroft 


mich nochmahlen ıc. Actum ut in literis. 
Marimilian. 


(Gleichzeit. Abſchrift daf. 


(888.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 

Großboden, 15. November 1633. 

Ew. fay. Mai. gnädigftes fchreiben vom 1. dies habe ich zu: 
empfangen vnd, was Sy mir abermals wegen des feinds gegen Regı 
purg vnd von dannen beforgli auf Paſſaw vndt das landt Ob der 
habenden anjchlag vnd darbey von des Churfürftens in Beyern &. 
gehrten eilfertigen succurses gnädigft befehlen thun, daraus gehorf: 
verftanden. 

Wie nun E. Mai. aus meinen onterfchiedlichen Ihro fonder Zw 
bereits zufommenen fchreiben vnd infonderheit vom geftrigen dato gnä 
vernommen, das ich den Grafen Strozi mit 25 comp. rentern vnd 5 c« 
Dragonern, vmb bemeldtes Churfürftens £d. zu assistiren vnd des fe 
weitteren vorbruch zuverhindern, gegen der Donaw gefchift, auch darbeı 
Mai. meine vnterthänigfte gedanken wegen des feinds vorhaben eröf 
Alfo achte ich vnvonnöhten zu fein, diefelbe anhero zumwiederholen, und | 
allein folhes E. Mai. zu gehorfamfter antwort nicht verhaltten follen. 
dero beharl. fayf. gn. ıc. 

(In marg.:) Jh. fay. Mai. 

Großbodhenn, 15. Novembr. Ao. 1633.1) 
(Eonc., St.A. Wien, W. I. 


9) An denselben Tage fendet Adam E Trefa aus „Kaubtquatier Greybicz“ (? 
bit) den Courier Dolejalnad ZIeb. (Sleichzeit. Abfchr., Hoflanzleiardy. Wien.) 
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noch öber Rhein neben dem Herzog von Feria befinde und mit Prouisme * 
ierung Prifad bemühet feie, gegen denen fidy der feindt bey Sulz den 
Octobris erczaigt, der Herzog von feria aud neben den Grauen vo! 
Aldring vnd den Meinigen fich praesentirt, nicht anderft verhoffent, mm 
werde den 29. darauff ain rechte Deldtfchladht abgeben, inmafjen man felbigemet 
ganczen tag mit ftudhen gegen einander gefpielt vnd in bataglia beederfi 
gehalten; weil aber zue nadts von Euer Majt. ain an des Eerczogen zum 
gottringen Kiebden abgeferttigter courir vom Feindt gefangen worde — 
hat ſich derfelbig in der nacht aufgehebt vnd mit aller madt auf Colme * 
retirirt, ongeacht er, wie die bericht fautten, an der caualleria bey zweiiiiE 
taufent vnd der Infanteria fiben taufent ftarfh gewefl. Ob nun von Eum 

Majt. gedadhter courir ſolche fchreiben gehabt, daß er deß Feindts retiracem 
damit veruhrfacht, oder waß die motiuen gemweft fein mögen, waiß ih ni — 
hab mir aber bey difer Beſchaffenheit wol einzubilden, daß ich mir die re 
nung nicht zue machen, ob folte mir vom Herzog von feria oder Gran 
von Aldring in tempore ain succurs [worauff deß Herczogen zue Medihel- 

burg vnd Fridtland Kiebden deutten] zuefhomben thönnen; habs ab — 
Euer Majt. hiemit ebenmeffig in gehorfamb communiciren vnd derofelbe — 


mich nochmahlen ıc. Actum ut in literis. 
Marimilian. 


(Bleichzeit. Abichrift daf.) 


(888.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 

Großboden, 15. November 1633. 

Ew. Pay. Mat. gnädigftes fchreiben vom u. dies habe ich zure- — 
empfangen vnd, was Sy mir abermals wegen des feinds gegen Rege rum 
purg ond von dannen beforglih auf Paffaw vndt das landt Ob dr 
habenden anjchlag vnd darbey von des Churfürftens in Beyern £d. >: 
gehrten eilfertigen succurses gnädigft befehlen thun, daraus gehorfarw7/ 
verftanden. 

Wie nun E. Mai. aus meinen onterfchiedlichen Jhro fonder Zweifel 
bereits zufommenen fchreiben vnd infonderheit vom geftrigen dato gnädigſt 
vernommen, das ich den Grafen Strozi mit 25 comp. rentern vnd 5 comp. 
Dragonern, vmb bemeldtes Churfürftens £d. zu assistiren vnd des feinds 
weitteren vorbruch zuverhindern, gegen der Donaw gefchift, auch darbey €. 
Mai. meine vnterthänigfte gedanken wegen des feinds vorhaben eröfnet: 
Alfo achte ich vnvonnöhten zu fein, diefelbe anhero zumwiederholen, vnd habe 
allein foldes E. Mat, zu gehorfamfter antwort nicht verhaltten follen. Su 
dero beharl. kayſ. an. ıc. 

(In marg.:) Jh. fay. Mai. 

Großbodhenn, 15. Novembr. Ao. 1633.1) 
(Tonc., St.A. Wien, W. II.) 





I) An denfelben Tage fendet !dam E Tréka aus „Baubtquatier Greybicz” (Krei 
bin) den Courier Dolejalnah Zleb. Gleichzeit. Ab fh r., Hoffanzleiarch. Wien.) 
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(8935.) Adam von Waldftein an Wallenftein. 
£eitmerig, 15. November 1633. 


Durdyjleudhtiger, Hochgebohrner Fürft, 
gnediger Herr, Herr vnd Herr Detter. 
Euer fürſt. End. thue Ich gehorfamb nicht verhalten, daß Ich 
von dero General Lentenambt herren Graffen Gallaßen heutiges Tags 
alhier vernommen, daß ſich diefelben albereit gegen Leutmeriz naher vnd 
nur fünff meil wegs von dannen befinden, öber welhem Ich mich nicht wenig 
erfrenen thue, damit Ich meiner ſchuldigkeit nach derfelben die hendt Füffen 
ond aufwarten werde können; vndt da es Euer fürftl. Gnaden belieben thate, 
Ihr Quartier in meinen Schloß Lowoſitz zu nehmen, gefhehe mir groffe 
gnadt. Bitte alfo dienftlih, mich dieffals gnedig zubeantworten verfchaffen 
dero nicht zu wieder fein laffen, Euer fürftl. End. hiermit in ſchutz def höch- 
fern ond mich derfelben gehorfamb befehlendt. 
Datt. Kentmeriz, den 15. Nouemb. Ao. 1633. 


Euer f. 6. 
gantz gehorfamber Detter vnd Diner 
Adam von Waldftein. 


(Orig. m. $. u, Adr., St. U. Wien, W. I.) 





(894.) K. Ferdinand II an Wallenftein. 
Wien, 16. November 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes Gnaden erwölter Römifcher 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb und Fürft. Vnnß hat der Obrift von 
San Julian gehorfambift referirt, was dero Kiebden ihme über die pro- 
Ponirten puncten, fonderlich des benenten Capo halber naher den Wefer- 
ſtromb vnd Niederſachfiſch: und Weſtphälingiſchen Craifen, aufgetragen; wel- 
ches gleich Wir nun auf den Grafen Philippen von Manffeldt mit dem 
Deft Marſchalckhen tittul gar wohl ordinirt vnd beftelt befinden, auch nit 
jiweifln, dero Kiebden zugleih auf die andern subiecta vnd nachgehenden 
Rohen beuelch, fo ihme darunten an die hand ftehen follen, feithero gedacht 
haben werden: 

Al laßen wir es darbey gern bewenden und haben allein für ein 
notturfft befunden, weiln gleichwoH das in bemelten Craißen verhandene 
Kriegs Doldh mehrern theilß der catholifben Kiga zugehörig, auch des 
Churfürfen zu Bayerns Kiebden hieuon parte zu geben vnd mit derfelben 
32 communicirn, wie vor allen dingen das Directorium darunten vnd benö- 
figte correspondenz beftermaffen beftelt vnd bemeltes Kriegs Dold auf das 
hienab ziehende capo ordenlich gewifen werden möchte; darüber wir nun 
Ihrer Liebden guetachten vnd antwort mit negften erwarten vnd dero Kieb- 


Veliwig, Walleufein, IL. 7 
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(890.) Beilage I: Die „Negierung Stranbing” an 
Marimilian von Baiern. 


Straubing, 14. November 1633. 


Gleich in minuto fhombt der Mautner zu Stauff in der Performer 
wirdt mit einem Creditiu vom haubtman Eorenz aus Tonanfauf9- 
alhero abgeferttigt, der erleittert, daß geftert vumb 2 Ohr feindt vor Regen —— 
purg angefangen presa zufchieffen; feind 6 ſtuckh neben einander geftele- J 
die hat man von befagter ftundt an vnaufgefezt die ganze Nacht continuirr — 
Die gefanngne fagen, der Feindt fei an drei underfchidlichen Orten zu mini —— 
ſtarckh im werdh. 

Don der Regierung Straubing an Jr Eurfr. 
Dri. abgangen de dato 14. Ybris Ao. 1633. 


(Gleichzeit. Ab fchr., daf.) 


(891.) Beilage 11: „Lifta.” 

Weinmarifdher Caualleria: 18 Negter Herzog Bernhardt Comp=—ar. 
14; Herzog Wilhelm v. Weinmart) 3; Herzog Ernft; Landgraf Johann v on 
Beffen Darmftatt;2) Liflender 8; Curlender 8; Pommern 9; Obriſt Cormmill 
10; Ob. Dubatl 8; Ob. Degenfeld 6; Ob. Rembs 6; Ob. Perdhfeur ——; 
Ob. Wedl —; Gb. Kirhberg —; Ob. Sperreitter 1; Ob. Stain 1; ESDb. 
Rof 3; Ob. Satler 3 —: 18 NRegimenter. 

(Orig. daf.) 


(892.) Bifhof Anton an Wallenftein. 


Wien, 15. November 1633. 


Hochgeborner Firft. 

Gleich diefen augenblic® hat mir herr Obr. St. Julian E. £d. zwer 
briefil einhändigen laffen. Es ift, wie ich vernimb, alles Prander zurugfom 
men; will gleihwol nit vnterlaffen, von ihme zu uernehmen, was €. N. 
demfelben mir zu communiciern anbefohlen. Jmmitls wünfche ich von treuen 
hertgen, das fy mit dem von arneymb das anniuersarium des Königs ni 
derlag ehiſt celebriren mögen, vnd verbleibe wie alzeyt 

Euer £D. 
dienftwilligifter 
Antonius, Bifchof alda. 
Wien, den 15. Nouembr. 1633. 
(G ri g., 5t.:4. Wien, W. I.) 





t) In marg.: „Der Herzog ift nit darbei in Perfohnn.” 
2) In marg. der nädftvorftiehenden Namen: „Dife 3 Regimenter fommandirt Gral Maior 
Ebacc (Kagge), vnd feie von der wefer hervf fhomnten, folle wol mundirt vnd ftarf} fein.” 
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matt ihm wiederomb in Behmen conjungiren thue. Mich benebens in dero 
Kayrferlihe gnadt gehorfamblich empfehlen?d. 
E. Mm. 


ontherthenigfter Diener 
A. B. 3. M. 
Feldtleger bey Grosbocken, den 16. Novembr. Ao. 1633.1) 


(®rig., eigenbändig, Kriegs: Arch. Wien.) 





(896.) Wallenftein an Adam von Waldftein. 


Grotzbocken, 16. November 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben des herrn vnterm geftrigen dato gefertigtes fchreiben 
zurecht empfangen vnd, was geftaltt er gegen vnferm auf leuttmarit be- 
vorftehenden anzug ons fein ſchloß lowoſitz zum quartir offeriren thutt, 
daraus mit mehrem verftanden. 

Wie wir uns nun fothaner offerta gegen dem herrn freundlich be- 
danfen vnd benebens vns, das wir für diegmal auf bemeldtes fein fchloß 
nicht werden fommen Fönnen, zumaln wir die gelegenheit, Ihm zu leutt- 
maritz, alda wir Öbermorgen anzulangen vermeinen, aufn dienft zuwartten 
haben werden, zuverzephen erfuchen thun: Alßo haben wir dem herrn dief 
zu feiner nachrichtung hiermit in antwort nicht verhaltten wollen vnd ver- 
bleiben Ihme benebenft ıc. 

(In marg.:) An Obr. Burggrafen. 

Groß Poden, den ı6. Novembris Ao. 1633. 


(Eonc. St. A. Wien, W. II.) 





(897.) Wallenftein an Shaffgotid. 


Großboden, 16. November 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben des herrn fchreiben vom 10. dies zurecht empfangen 

DNd, was uns er wegen accommodirung der fladt Breßlaw, dann aud 

feiner fortftellenden werbung der Walachen vnd theils Coſaken berichten thutt, 
Taus mit mehrem verftanden. 





I) D. d. Leitmerig, 16. Nov. ob. J., berichtet Gallas an K. $erdinandlI, „anjego” 
er &af Piccolomini mit der Meldung bei ihm angefonımen, „daß Ihr Fürftl. Gn. herr 

issimus mit der gangen Armee im marchiren fey vnd heunt zwey Meil von hier logiren 
Berde” (Orig, Hriegs-Acch. Wien) — D. d. 18. Nov. ſchreibt gleichfalls Gallas an 
Qu efenberg, er fer „geftern ber Ihr fürſtl. Gnadeu Herrn Generalissimo gereifet vnd heut 
ab Mitternacht wider alhier (zu Leitmerig) ankhommen, darbey alle ordinanzen abgehen laffen, 
fo das Ihr Sürfl. g. ohne diejenige 25 Comp. Reuter ond 6 Comp. Dragoner, fo herr Graf 
Strozzi ber fi} hat, noch mit 125 Comp. Pferd, 6000 Mann zu Such, auch allen Eroaten 
vnd Dragonern fambt 30 Meinen Studhen, ohne bagaghi in Eil nacher Regenſpurg marchirn, 
Ihr far. May. allergnedigiften willen vnd Befelch zuuolzichen.” (Gleichzeit. Abfchr. daf.) 
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Wie wir nun, fo viel die accommodirung befagter ftadt Breßları 
belanget, daraus des herren in Jh. Mai. dienft angewendeten fleiß, eifer on 
dexteritet mit fonderbarem vergnügen verfpüren: Alfo wollen wir denfelbe: 
bey höchſtgedachter Ih. Mai. in optimä formä zurühmen nicht onterlaffen 
Die vorhabende werbung aber der Waladen betreffendt, vnd das der hen 
weiln diefelbe fchwer zubefommen, deren anzahl bis auf 1000 durch theil 
Cofafen zuerfezen vermeint, ift dem herren vorhin befandt, was für ein 
insolente nation diefelbe fein vnd wie wir ehunder wenig vnd gehorfam al 
viel vnd vndisciplinirtes volf zuhaben begehren; doch thun wir foldyes alle 
zu des herrn discretion, vmb hierunter dies, was Ih. Mai. dienft er vorträ« 
lich zu fein befindet, fortzufezen gäntzlich remittiren, vnd verbleiben Ihme b- 
nebenft zu angenchmer erweifung willig. 

P. S. m. p.: 

Ich bitte, der herr laffe in continenti von Croppa vber das, 
zuuor ift gelifert worden, noch 200 Centner Puluer vnd 200 Lentner lund 
liefern; aber daß nur baldt hingeſchickht wirdt, damit vnſer volfh in d 
Markh verfehen if. Der herr ſchikhe auch alf balden zum Götzen je 
Regiment zu Fuß. 

(In marg.:) Großbofhen, den 16. Nou. 1633. 

An Schaff Gottſchen. 


(Eonc., St.A. Wien, W. Il) 


(898.) Aldringen an Wallenftein. 


Güändlingen, 16. November 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Berr. 

Nachdeme Ich negſt verfchienen tags dur den Herzogen ı= 
Feria auisiert worden, daß derfelb ſich widerumben mit dießer armada 
conjungieren in der marche begrieffen, den ı3ten diß zue Ottmarſhe 
jenfeits Rheinß angelangen werde, vnd mir zuegleich von anderen ortE- 
auiso einfhommen, daß der franzöfifhe Marſchalkh della Force mit ei® 
zimblichen armada an den Gränzen angelangt vnd willens feye, daß fpan# 
Dolgg zue attaquiern, al habe Ich mich [wie Ich dan ohne das zu the: 
vermaint] den ızten diß mit dem mehrerm vnd beiten thail der Caualle 
widerumben öber Ahein begeben, def Duca di Feria volgg zu bededh 
vnd zu verfihern; weilen Ich aber beraits foutel nachrichtung gehabt, © 
der Deldtmarfhalfh Horn mit dem mehrerm thail feines Dolggs zue Stra 
burg widerumben Öber die Pruggen marfchiert, alß habe Ich bey mein 
auffpruch die Derordnung hinderlaffen, daß, warn man von def fein“ 
armada anzugg gewiffe nachrichtung habe, daß alfdann die unferigen 1 
gegen Brepſach retiriern vnd meiner alda erwartten jollen. Indeme 1% 
daß fpanifch volgg ein tag lenger aufplieben vnd Ich derfelben vmb jor> 
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lenger erwartten müßen, iſt der ſchwediſche Veldtmarſchalkh Horn durch die 
Marggrafſchafft Baden mit feinem maiften Volgg auff Konzingen!) [fo 
der Feindt noch jnnen hat] und gegen vnfere quartier geruggt, jn mainung, 
diefelben auff zu ſchlagen. Al aber die vnferigen von feinem anzugg die 
nachrihtung gehabt, feindt diefelben mit dem Dolgg zufamen vnd gegen 
Breyjad geruggt, alfo das der feindt nichts richten fönnen, ohne foniel, 
daß die onferigen fi mit scharmuziern etwas auffgehalten, darüber der 
Obrifter Graff von Bruay gefangen vnndt etlihe von ungern Dragonern 
verlohren worden. Geſtern ond heudt hat der Duca di Feria fi wider- 
umben mit dießer Armada conjungiert, vnd wurdt man nunmehr dahien ge- 
denckhen müeffen, ob man den Feindt weither zurugg treiben oder etwo an 
einem andern orth durchbredyen: vnd die mitel zur Prouiantierung der Armada 
erlangen werde können, zumalen nit möglich, diefelbe dergeftalt auf mangel 
Prouiant lenger diefer orthen zu erhalten. Thue beynebens Euer Fürftl. 
Gnaden mid gehorfamblihen beuehlen. 
Gäntlingen, den ı6ten Nouembris 1633. 


Euer fürftliyen Gnaden 
hochftobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann von Aldringen. 


(Brig. St.A. Wien, W. I.) 


(899.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, I6. November 1633. 


Durcjleuchtig, hochgeborner Fürft, 
göfter her her. 

Ihre khay. Mt. haben mihr gdft beuolhen, €. f. ©. parte zue 
geben, dz fy dem Obriften Husman, fo ohne d3 erlaubnuf begert gehabt, 
in fein Datterland, oder wo er feine befreundten hat, eine raif zue thuen, 
fainer andern vrſachen alf feine particularia zue tractiern, commission geben, 
bey denen zue Edln anweſigen Chur: und Fürften anzubringen, wie beyge: 
fuegter instructions extract aufweift. Der hat num fein discurs hierüber 
formirt und ebenmeflg Jrer Mt. vberraicht, den diefelbe mihr beuolhen eben- 
falſ €. f. &. zue communiciern. Die würden nach dero belieben Ihro gemüets 
mainung mihr drüber ethwo eröffnen, darnach man fich alhie reguliern vnd 
die prosequirung angeregter commission wurd künnen anftellen. 

Hiebey audy ain briefl, fo gleich erft heuttags von der porten alhie 
eingebracht. 

D3 numerale, fo der von Kollonitfh E. f. G. geſchickt, dz under 
demfelben die Cifra gefetst wurd, obf €. f. g. fönften nit wurden verftanden 
haben, ond dan des fpruhs €. f. g. fchreibens haben Ire Mt. der fhayfer 


— — 


)XKenzingen. 
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Wie wir nun, fo viel die accommodirung befagter ftadt Brefla =» 
belanget, daraus des herren in Jh. Mai. dienft angewendeten fleiß, eifer ve 
dexteritet mit fonderbarem vergnügen verfpüren: Alfo wollen wir denfelbemt 
bey höchſtgedachter Ih. Mai. in optima forma zurühmen nidt onterlafe m. 
Die vorhabende werbung aber der Waladyen betreffendt, und das der her, 
weiln diefelbe fchwer zubefommen, deren anzahl bis auf 1000 durd theme 5 
Eofafen zuerfezen vermeint, ift dem herrn vorhin befandt, was für erwwıe 
insolente nation diefelbe fein und wie wir ehunder wenig und gehorfam ame Is 
viel vnd vndisciplinirtes volf zuhaben begehren; doch thun wir foldes all @s 
zu des herrn discretion, vmb hierunter dies, was Jh. Mai. dienft er vorttä 9 
lih zu fein befindet, fortzufezen gäntlich remittiren, vond verbleiben Ihme Hat 
nebenft zu angenchmer erweifung willig. 

P. S. m. p.: 


Ich bitte, der herr laffe in continenti von Troppa vber das, ſo 
zuuor ift gelifert worden, noch 200 Centner Pulner vnd 200 Lentner lund en 
liefern; aber daß nur baldt hingeſchickht wirdt, damit onfer volfh in Der 
Marfh verfehen ifl. Der herr ſchikhe auch alß balden zum Götzzen fein 
Regiment zu Fuß. 

(In marg.:) Großbofhen, den 16. Nou. 1633. 

An Shaff Gottſchen. 


(Conc., St.A. Wien, W. Tl.) 


(898.) Aldringen an Wallenftein. 
Gändlingen, 16. November 1633. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner fürft, 
Gnediger Berr. 

Nachdeme Jh negft verfchienen tags durch den Herzogen ven 
Feria auisiert worden, daß derfelb ſich widerumben mit dießer armada ju 
conjungieren in der marche begrieffen, den ı3ten diß zue Ottmarfheim 
jenfeits Rhein angelangen werde, vnd mir zuegleich von anderen orthen 
auiso einfhommen, daf der franzöfifhe Marfhalth della Force mit einer 
zimblichen armada an den Gränzen angelangt vnd willens feye, daß fpanifc 
Dolgg zue attaquiern, alß habe Ich mich [wie Ich dan ohne das zu thuen 
vermaint) den ı2ten dig mit dem mehrerm vnd beften thail der Caualleria 
widerumben über Rhein begeben, deß Duca di Feria volgg zu bededihen 
vnd zu verfihern; weilen Ich aber beraits foniel nachrichtung gehabt, day 
der Deldtmarfhalfh Horn mit dem mehrerm thail feines Dolggs zue Straß. 
burg widerumben über die Pruggen marfciert, al habe Ich bey meinem 
auffpruch die Derordnung hinderlaffen, daß, wann man von def feindts 
armada anzugg gewiffe nachrichtung habe, daß alßdann die onferigen ſich 
gegen Breyfac retiriern vnd meiner alda erwartten jollen. Indeme nun 
dag ſpaniſch volgg ein tag lenger außplieben vnd Ich derfelben vmb joniel 
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behalten, mit deme fie dem Arnim bastant fein mögen, vnnd nur daß 
rberige herauf commandiren vnnd def feinds weitere geferlihde Anfchlög 
von den Khayl. vnd meinen Erblanden abtreiben laffen, wie ich dann zu €. 
£. d3 guete Dertrauen feze, daß fie meiner allerhechftgedachter fhay. May. 
fo threugelaifter diennft willen mich nit lenger ftefhen, fonndern vneinftellig 
mit ergibiger Kriegsmadht zu succuriren verfüegen werden. Derbleiben Iro 
beneben ıc. Datum Braunau, den 17. Novembris Ao. 1633. 


(Bleichzeit. Abfhrift, Kriegs: !irdh. Wien.) 


en — — — 


(901.) Wallenſtein an K. Ferdinand II. 
Enzowan, 18. November 1033. 


Ew. Kay. Mayt. gnädigftes fchreiben vom 15. dies habe ich zurecht 
empfangen vnd, was Sy auf des Churfürftens in Beyern Kiebden weittere 
instantz mir abermals wegen der ftadt Negenfpurg gnädigft anbefehlen 
wollen, daraus gehorfamft verftanden. 

Worauf Eu. Majt. ich zu onterthänigfter antwortt nicht verhaltten 
loll, das mir gleich diefen augenblid® avisen zukommen, das der commendant 
m befagter ftadt Negenfpurg felbige übergeben und den obbenentten 15. 
diefes ausgezogen fein folle. Worbey id mich dann Öber den groffen vnfleif 
und vnvorfichtifeit derer zu Ingolſtadt nicht gnugſam verwundern Fan, 
mdem diefelbe des feindts, da fie doch von deffen vorhaben zeittlih gnug 
awisiret worden, fchiff passiren laffen, das er bey mehrberürttem Regenf- 
purg eine fchiffbrufen bawen können. Demnad aber dies alfo befchehen, 
als bin ich im wer? begriffen, öber vorige unterm commando des Graven 
Strozi gegen der Donam zum succurs geſchikte troupen mich felbft mit der 
armada gegen dem hertog von Weinmar mit ftarfen tagreyfen zu incami- 
niren, vnd bin der vngezweifelten hoffnung, da fich derfelbe weitters vmb 
eitwas impegniret, er ſich in kurtzem verlieren werde. Jnmittels bitte Euer 
Majt. ih gehorfamft, die gnädigjte verordnung zu thun, das im landt Ob 
der Ens ond ftift Paffaw wegen zuſchaffung der proviant alle nottwendige 
beftellung vnuerzüglich gefchehe, auch die brufen zu Paſſaw vnd fonften 
Öberall in fleiffige obadyt genommen werden. Dud weiln bey folder bewandt- 
nuß zum höchften von nöhten, das eine gewiffe perfon, weldyer die gelegen- 
keit derer ohrten befandt vnd die erheifchenden fälfe nach bis zu meiner an- 
funft in militaribus alle nottwendige verfehung thun, die innwohner gegen den 
feindt animiren vnd auf alles ein wachtfames auge haben, dern enden hin 
abgeordnet würde: Als bin ich der onterthänigften meinung, am vorträglich- 
fen zu fein, das Ew. Majt. bis zu gedachter meiner anfunft, welche dann, 
indem ih Feine Zeitt iu fortftellung meines zugs zu verlieren entjchloffen, 
mit ehiftem erfolgen wird, dero Obr. zu Wien!) dahin abſchiken thäten. 





I) Sans Chriſtoph Freiherr v. Löbl, Generalwachtmı. (Beftallung vom 22. Jan. 1626) 
m Stadtgarde Oberſt“ zu Wien. Vergl. Khevenhiller, Conterfet, Il, 361. 
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Dahier thue ich den Gen. leuttenantt Graven Gallas hinterlaffen, vmb su 
la diffesa 3u ftehen vnd des feinds vorbrud, da er in Böhmen zu inrumfren 

vorhabens, zu verhindern. Bin auch in den ongezweifelten. gedanfen be: 
griffen, das die fahen in der Mark Brandeburg, zumaln der Graf vom 
Mangfeldt ein ziemlihes volf dern ohrten bey fich hatt, auch fid) tägl «ch 
mit werbungen ie länger, ie mehr fterfen thutt, in befferen zuftandt gejeket, 
fowohl in Schlefien, nachdem fi numehr Breßlaw ergeben und nit me Er 
als zwey ohrte noch vom feinde praesidiret, diefelbe verhoffentli in furge= m 
vollends in Ew. Majt. devotion werden gebradht werden. So derofelben wc 
gehorfamft zu berichten nicht vnterlaſſen follen, zu dero ıc. 

P. S.: 


Ich verfihere €. M., daz ih tag vnd nacht will eilen, dem — on 
Weinmar widerumb den weg zurufh zu weifen. Vnterdeſſen wehre ſechr 


gutt, daz E. M. den Obriften Löbl in’s Landt ob der Ennß ſchikhen thet er. 


(In marg.:) An Jhro Kayf. Majt. 
Sue Bantowan, I) den 18. Novembr. 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. I) 


(902.) K. ferdinand IL an Wallenftein. 


Wien, 19. November 1633.’ 


Hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürft ıc. Ener Liebden har Ehen 
auß beyligender Abfchrifft2) zuefehen, daß nunmehr der beforgte Derluft der 
Statt Regenfpurg, daruon Ich derjelben bey vnderfchidtlihen Currã em 
erinnerung gethan, würdhlich eruolgt ift. 

Vnnd zuemahlen nun dan denen vorhero eingelangten und & ner 
giebden von mir communicirten auisen nad des feindts Anfhläg > Ene 
Zweiffel auf meine aigne Erbfhönigreih vnd Kanden vnnd infonderheit Das 
landt ob der Ens gerichtet und, da nit aller Orthen zeitliche fürfehung b at 
befchehen folte, gewißlich noch größeres öbel, al es iemahls geweßen, der en⸗ 
felben zu befahren ftehen wurde: So wil Ich mich demnach verfichern, ie 
felbe werden auch auf dife des Herzogen von Weinmar in eflect be Fur 
dene gefehrlihe Anfchläg fonderbahre reflexion machen vnd alle Notturft 11V 
beiten Derftandt nach alfo zue ordinirn wiffen, damit deffelben gewaldt Fir 
derlichft hindertriben vnd vernere vngelegenheiten in Zeiten praecauirt DW 
abgewendet werden mögen, ond wollte derwegen derofelben hierüber be gtel 
lendten Anordtnung halber bey difen eillendts abgeferttigten currier DM 


I Zweifellos Enzomwan bei £eitmerit, auch „Wenzowan” oder „Benzowan”” 9" 
nannt, mit einem alten Scyloffe, der Samilie Cobfowit gehörig. — Zum 19. Nov. ob. J- be 
merkt Adam von Waldftein in feinem Tagebuche (Mscr.): „Beute fah ich zu, wie die ZIegP 
menter marfchirten ; ich fpeiste bei bern ®allas. Der herzog kam nah Leitmerig.” 

=) Die Beilage fehlt; den Abdrud ihres muthmaßlichen Originals f. in dem Schreiben 
Marimilian’s v. Baiernan K Serdinand II. vom 6. Nov. ob. J. im IV. Buche d. W. 
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behalten, mit deme fie dem Arnim bastant fein mögen, vnnd nur daf 
yberige heran commandiren vnnd deß feinds weitere geferlihe Anfchlög 
von den Khayl. ond meinen Erblanden abtreiben laffen, wie ich dann zu €. 
£.d3 guete Dertrauen feze, daß fie meiner allerhechftgedachter fhay. May. 
fo threngelaifter diennft willen mich nit lenger ftefhen, fonndern vneinftellig 
mit ergibiger Kriegsmacht zu succuriren verfüegen werden. Derbleiben ro 
beneben ıc. Datum Braunau, den (7. Novembris Ao. 1633. 


(Bleichzeit. Abfhrift, Kriegs!ich. Wien.) 


— — — — —— — — — —— — 


(901.) Wallenfteinan K. Ferdinand I. 


Enzowan, 18. November 1633. 


Ew. Kay. Mayt. gnädigſtes ſchreiben vom 15. dies habe ich zurecht 
empfangen vnd, was Sy auf des Churfürftens in Beyern Liebden weittere 
instantz mir abermals wegen der ftadt Negenfpurg gnädigft anbefehlen 
wollen, daraus gehorfamft verftanden. 

Worauf Eu. Mujt. ich zu onterthäntgfter antwortt nicht verhaltten 
poll, das mir gleich diefen augenblick avisen zulommen, das der commendant 
m befagter ftadt Negenfpurg felbige übergeben vnd den obbenentten 15. 
diejes ausgezogen fein folle. Worbey ich mich dann über den groſſen vnfleif 
end onvorfichtifeit derer zu Ingolftadt nicht gnugfam verwundern fan, 
mdem diefelbe des feindts, da fie doch von deffen vorhaben zeittlich gnug 
wwisiret worden, fchiff passiren laffen, das er bey mehrberürttem Regenf- 
parg eine fchiffbrufen bawen können. Demnad aber dies alfo beſchehen, 
als bin ich im werf begriffen, über vorige unterm commando des Graven 
Stroji gegen der Donam zum succurs gefchifte troupen mich felbft mit der 
amada gegen dem hertog von Weinmar mit ftarfen tagreyfen zu incami- 
niren, vnd bin der ungezweifelten hoffnung, da ſich derfelbe weitters vmb 
etwas impegniret, er fih in furgem verlieren werde. Jnmittels bitte Euer 
Mat. ich gehorfamft, die gnädigſte verordnung zu thun, das im landt Ob 
der Ens vnd ftift Paſſaw wegen zuſchaffung der proviant alle nottwendige 
befellung vnuerzüglich gefchehe, auch die brufen zu Paffaw vnd fonften 
öberall in fleiffige obacht genommen werden. Vnd weiln bey folcher bewandt- 
nuß zum höchften von nöhten, das eine gewiffe perfon, welcher die gelegen: 
keit derer ohrten befandt und die erheifchenden fälle nach bis zu meiner an- 
hınft in militaribus alle nottiwendige verfehung thun, die innwohner gegen den 
feindt animiren vnd auf alles ein wachtſames auge haben, dern enden hin 
abgeordnet würde: Als bin ich der vnterthänigften meinung, am vorträglidh- 
Ben zu fein, das Ew. Majt. bis zu gedadhter meiner anfunft, welche dann, 
indem ich Feine Seitt iu fortftellung meines zugs zu verlieren entjchloffen, 

mit ehiftem erfolgen wird, dero Obr. zu Wien!) dahın abſchiken thäten. 


— — — —— — 


1; Bans Chriſtoph Freiherr v. Fõbel, Generalwachtni. (Beſtallung vom 22. Jan. 1626) 
und Stadtgarde Oberſt“ zu Wien. Vergl. Khevenhiller, Conterfet, II, 361. 
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feindts dissegni mehrers auf ein diuersion als Haupt impressa gegen B 
vnd Ober Öfterreich geftelt fein werden, mich erinnern, gern bewenden lo 
wolte, fo beforge Ich doc, bei feithero verfherten statu vnd bemelten f 
gelückten progres mit der Statt Regenfpurg, da aud fonderlich demfe 
älle tag mehrers Doldh von den Neichs Stätten zutompt, es ihme nuhn 
wohl möglichen fallen möchte, feine Anfhläg auf der Chonaw [da er 
nemblidyen der Zeith nirgendts fhein erfledliche resistenz waiß] weitter 
abzufegen, bei weldyer bewandnus Jch dan Euer Kiebden ferner conside 
laffe, was für Üble consequenzen in Purzer Zeith mir vnd difen me 
Erzherzogtumb Öfterreich, auch andern Erbfönigreich vnd landen daraus 
verfehens zuwachſen dörfften. 

Derlaffe mich derhalben ganz vnd gar, Euer Liebden werden ı 
mahl hierauf benöthigte reflexion machen vnd alſobald folhen ergäb 
succurs gegen den Berzogen von Weinmar abfdiden, welder denſe 
vnter augen zu ziehen vnd zu resistirn gnugfam bastant feie, damit nit et 
in deffen Derbleibung Ich vnd meine Faiferl. Hofhaltung bei fo ſchn 
feind vnd wenigen widerftand gröffere gefahr als iemahls zu gewarten h 
Euer £iebden werden der fahen dem geftelten gnedigften Dertrauen 
beftens zu thun wiffen, vnd Ich verbleibe deffelben wie allemahl mit fa’ 
gnaden wohlgewogen. 

Geben in meiner Statt Wienn, den 20. Nouembris Anno 1635. 

Eur Liebden 
guetwilliger Freund 
ferdinandt. 

(In tergo:) Röm. Kayf. Majt., 20. Nouemb.; zur Regiſtr. g 

29. ejusdem 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. 1 


(905.) Mannsfeld an Wallenftein. 
$ranffurt a... 20. November 1653. 


Durcleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
guediger Herr. 

Auf Ener fürftl. gnaden gnedigen befehlich habe ih mich gegeı 
Neuen Mar ond Dommern gewendet, den Obriſten Wing mitt feinem 
des Herrn Peter Boten regimendt nchben denen Sparifchen Trago 
alhier gelaßen, damit er die Peffe ahn der Spree, Hauel vnd neuen f 
nohturfftig befegen, waß von der Elbe, Deermard vnd Dohrpomi 
etwann ahnfommen foltte, vleiffige Kuntſchaft einziehen, die Kande in 
tribution fegen vnd gutte ahnftellung maden, damit man etwaß denen 
mentern zu helffen vnd cheft auf werbung zu ſchicken erlangen möchte. 
Obrifte Doldman ift mitt feinen Doldern aufs Waſſer gefen (P) vnd 
Seitten naher Spanda gefahren, alfo die Stadt Berlin ledig gel 


Zir. 9046-906 ; 20. November 1633. 107 
Auf Euftrin habe ich Briefe jntercipiret; da fchreibet die Churfürftin ihrem 
Secretario nah Berlin, er foll fi} bey Zeitten bey mier ahnmelden, damit 
er und daß, waß noch auf dem fchloß verlaßen, nehbenft den Predicanten ge- 
ſchützet werden Fönte. Weil nuhn Euer fürftl. Gnaden naher Neumarck 
vnd Pommern mier befehlen, bleibet alfo Berlin vnbefeget ; will fie aber zur 
contribution ziehen vnd mit salua guardia verfehen.!) Befehle mich Euer 

fürftl. Gnaden ond bleib 

Euer fürftl. Gnaden 


treugehorfamfter, fchuldigfter Knecht vnd Diener 
Philipp Graf Manßgfeldt. 
Franckfurt, den 20. Nouembris 1633. 


(Orig, St.A. Wien, W. L) 


— — — — — 


(906.) Wahl an Wallenſtein. 


(Anıberg, 20. November 1633.) 
Durchleichtiger Hertzog, 
genediger Fürſcht vndt Ber. 

&. General leittenant h. Graff von Gallaſ haben mir vom 18. 
diſ gefchriben, das E. f. 5. mit einer ftarden madıt fegen Regenfburg 
mardiren werden. Berichte €. f. G. derowegen vunterthenich, das der feindt 
Regenfburg vergangenen montag mit accordo erobert vndt den ertag mit 
etlic ont dreiffich fendtlin hinein gezogen; die guarnifon, fo drin gelegen, 
kat er auf JIngelftat convoyren laffen. Es feindt auch denfelben tag 6 
regiment zu Fuſ, weif aber nicht, wie vil reitterei, auf ftraubingen com- 
mandirt worden, ont fan ich noch nicht erfahren, ob er nah ftraubingen 
gangen; meine parteien berichten, er habe die armada getheilet, die halbe 
werde nah ftraubingen, die andere helfte aber anhero gehen; fan aber 
nicht glauben, das er fich thelen werde, dan er, ob Got wil, mit dem halben 
thel feiner armada alhir wehnich aufrichten folte. Ich vermeine, er werde 
albir eine finte machen vnt auf firaubingen gehen. Habe etliche parteien 
auffen, was die bringen, berichte €. f. &. ich alf balt in vnterthenihfeit vunt 
verbleibe 

E. f. ©. vntertheniger vnt getreier 
J. Ch. Wanll. 
(P. S.:) 

Wan es E. $. 6. genedih für gut anfehen vnt mir genedich be- 
fehlen, wil zu derofelben ich mich alfo balt verfügen. €. f. G. marf werde 
ich gantz heimlich halten; es faget aber ſchon iederman dauon, das vil Dold 
Iomme; aber von €. f. &. wiflen fie noch nichts. Es feindt die leitte alhir 


— — — 
5. Chemnitz I, 277. 


2) Das Datum dieſes Schreibens ergiebt ſich aus der Antwort Wallenſtein's, Urk. Ar. 
MS. 
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ont im ganten landt albereit gut ſchwediſch; wil aber die bürger da gut ont 
in folhen forcht halten, das fie wehnich fchaden werden. 


(In tergo:) Gen. Wadtmaifter Wahll; zur Reg. geben 24. Ibris 1633. 


(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St. A. Wien, W. L) 


(907) Wallenftein an Schaffgotſch. 
£aun, 21. November 1633. 
Albredt ıc. 

Demnad der Herbog Bernhardt von Wainmar in Bayern ei 
gefallen, fi der Statt Negenfpurg bemädtiget und feinen Zueg gegemm 
Straubingen nehmen thutt, allem anfehen nadı, ettwas gegen Jhr Meg 
Sande zu tentiren vorhabens, vnd wir dahero in vollem march, vnd zw— 
ohne Bagagie vnd fchwere Artillerie, vmb deffelben intent und vorbrud 
begegnen, hinaufwerts begriffen: 

Alß erinnern wir den heren, in mittels von allen ond jeden FT 
fallenheiten den Gen. Leüttenant Grauen Ballas, weldher in Böhmen u 
bleiben wirdt, zuberichten vnd darauf deſſen Ordinantzen in allem würf J 
nachzuleben. 

$eüttmerit, den 20. Novemb. Ao. 1633. 


(In marg.:) An Schaffgotſch. In simili an Manffeldt; 
an Bolt.) 
Caun, den 21. Nouembr. 1633. 2) 


(Conc., St:4. Wien, W. IK_) 


(908.) Wahl an Wallenfein. 
Amberg, 21. November 1633. 
Durcdjleüchtiger Herzog, gnediger 
Fürſt vndt Berr. 

Dieſen Augenblick kombt ein Vnterthann von Hochburg, ſo dem 
Biſchoff von Regenspurg zueſtandig, welcher in der Belägerung zue Re 
genspurg geweſen; berichtet, daß vergangene Mitwoch der feindt von Ke 
genspurg auff beeden feiten der Donaw kegen Straubingen gangen, 


t) Sleichzeitige Duplicate an Gallas, Stredele u A. m. (Eonc. daf.) 

=) „Beute“, heißt es zum 20. Nov. ob. J. in Idam's von Waldftein Tageb,, „fpeiste ich 
zu Haufe (in Coboſitz), dann war ich fünf Stunden beim Herzog“ (in Feitmeritz); und zum 
21. desf. M.: „Beute war ich beim Herzoge, dann fuhr er nah £aun.” — Eben vom 21. N. 
ob. J. datiren mehre herzogliche Befehle an den Landeshauptmann zu Gitſchin wegen des 
Anfaufs zweier Pferde um 2000 Gulden; wegen einer Anzahl Wild, welches W. „auß dem konigl 
Chiergarten geſchenckt vnd noch nicht abgefordert worden” u. ſ. w.; ein Schreiben an heim. 
Cuſtos verlangt vom Landesverweſer in Glogau die endliche Beantwortung gewiſſer „Prunfte” 
mit dem Benterfen, dem faungfeligen Beamten andeuten zu wollen, „das er ihm iegt pnd bin 
füro allemal vnſere befehliche gebührender maſſen zu beantworten angelegen jein lafle” ꝛc. 
Concepte daf.) 
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ont im gantzen landt albereit gut ſchwediſch; wil aber die bürger da gut vnt 
in folhen fort halten, das fie wehnich fchaden werden. 


(In tergo:) Gen. Wadtmaifter Wahll; zur Reg. geben 24. Ibris 1633. 


(GGrig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St... Wien, W. 1.) 


(907.) Wallenftein an Shaffgotfd. 


£aun, 21. November 1633. 


Albrecht ꝛc. 


Demnach der Hertzog Bernhardt von Wainmar in Bayern ei. 
gefallen, fi der Statt Negenfpurg bemädtiget ond feinen Sueg gegen, 
Straubingen nehmen thutt, allem anfehen nad, ettwas gegen Ihr Mer —g 
Lande zu tentiren vorhabens, und wir dahero in vollem march, vnd wer 
ohne Bagagie vnd ſchwere Artillerie, vmb deffelben intent vnd vorbruch u 
begegnen, hinaufwerts begriffen: 

A erinnern wir den herren, in mittels von allen vnd jeden fürr- 
fallenheiten den Gen. Keüttenant Grauen Ballas, welder in Böhmen ver. 
bleiben wirdt, zuberichten vnd darauf deffen Ordinantzen in allem würklüch 
nachzuleben. 

Keüttmeri, den 20. Novemb. Ao. 1633. 


(In marg.:) An Shaffgotfc. In simili an Manßfeldt; 
an Bolt.) 
Caun, den 21. Nouembr. 1633. 2) 





(Conc., St»A. Wien, W. IL) 


(908.) Wahl an Wallenfein. 
Amberg, 21. November 1633. 
Durchleüchtiger Herzog, gnediger 
Fürſt vndt Herr. 

Dieſen Augenblick kombt ein Vnterthann von Hochburg, ſo dem 
Biſchoff von Regenspurg zueſtandig, welcher in der Belägerung zue Re 
genspurg geweſen; berichtet, daß vergangene Mitwoch der feindt von Re 
genspurg auf beeden feiten der Donaw kegen Straubingen gangen, 


ty Bleicdyzeitige Duplicate an Gallas, Stredele u A m. (Eonc. daf.) 

2) „Beute“, beißt es zum 20. Nov. ob. J. in Ndam’s von Wualdftein Tageb,, „ſpeiste ic 
zu Kaufe (in Cobofit), dann war ich fünf Stunden beim Herzog” (in Eeitmerig); und zum 
21. desf. M.: „Heute war ich beim Herzoge, dann fuhr er nah £aun.” — Eben vom 21. Nov. 
ob. J. datiren mehre herzogliche Befehle an den £andeshbauptmann zu Gitſchin wegen des 
Anfaufs zweier Pferde um 2000 Gulden; wegen einer Anzahl Wild, weldhes W. „auß dem königl 
Cbiergarten geſchenckt vnd noch nicht abgefordert worden” u. |. w.; ein Schreiben an Bein. 
Luftos verlangt vom andesverwefer in &logau die endliche Beantwortung gemifler „Punkte“ } 
mit dent Benterfen, den fauntfeligen Beamten andenten zu wollen, „das er ihm iegt vnd bin. | 

\ 





füro allemal vnjere befehliche gebübrender maffen zu beantworten angelegen jein laffe“ ıc. 
(Toncepte daf.) 


Qr. 909-912; 22. November 1633. ul 


(qu.) Wallenſtein an Wahl. 


Albrecht ꝛc. 
Wir haben des herrn ſchreiben vom 20. dieß zurecht empfangen 
md, was ons er wegen des hertzog Bernhards von Weinmar nach occu- 
pirung der ſtadt Regenfpurg weitteren vorhabens berichten thutt, daraus 
mit mehrem verflanden. Wie wir uns nun foldyer communication halber zu- 
voderft gegen dem herrn bedanken, aljo thun wir Jhm hingegen zu feiner 
nachrichtung zumwiffen, das wir mit jtarfen tagreijen hinaufwerts gegen be- 
meldtem hergog von Weinmar im Zug begriffen, vnd erfuchen Ihn dahero, 
vns von tag zu tag weitters, was Ihm von defjelben actionen für gewißheit 
zukompt vnd was es nach vnd nad, für eine bewendtnus dern ohrten habe, 
damit wir ons darnach richten fönnen, zuavisiren. 
(In marg.:) Litzkha, den 22. Nouembr. 1633. 
Dem wolgeb. v. b. I. herrn Joadhim Chriftian v. 
der Wahl, Freyherrn zc., der Catholifchen liga b. 
Gen. W. ıc. 


£itfchlau, 22. November 1633. 


(Eonc. St. A. Wien, W. I.) 


(912) Maximilian von Baiern an Wallenftein. 


Braunau, 22. November 1655. 


Boochgeborner Fürſt, infonders lieber Oheim. 

E hat mir der Graf Gallas gefchriben, das E. £. in aigner 
Perfon zu rettung meiner Sand herauf im volligem anzug, welches mich nit 
Denig erfreidt, vnd E. £. deßwillen freumdtlich dankh fage, auch vmb die- 
ſelbe gewiſſich wider befhulden will. 

Ob audy wol die Statt Regenſpurg vbergangen, fo will ich doch 
hoffen und €. 2. frtl. gebetten haben, fie wollen ſich an Irem löblichen Dor- 
baben nit hindern laßen, in erwegung, ſich der feind alfo impegniert, dz €. 
8. ihne mit Gottes beiftand hofetlich genzlich trennen vnd ruiniern vnd dar- 
durch Jr May. Erblender alß d3 gemeine catholifh wefen in ein anderen 
Hand fezen khonden, ingeftalt ich meinen rath vnd Secretarj, den Tei- 
finger, darumb zu derfelben abfertigen wollen, damit er feiner vber den 
heraußern statum belli vnd difer Fand habenden wißenfchafft nah E. £. von 
ainem vnd anderem vinbftendig relation thuen vnd meine vorfallende ge 
dankhen derfelben eröfnen khönde; inmaßen ih €. £. erfuech, Ir gefallen 
lagen, ihme Teifinger volligen glauben zugeben vnd ſich alfo zuerzaigen, 
vie e die hochſte notwendifheit erfodert und mein freündtlich Dertrauen zu 
derfelben gefteldt if. Verbleib Jr dabej zu allen belieben SKreündtfchaft 
beraidt. Dat. Braunau, den 22. Noubr. 1633. 

€. £. ganz williger Oheim 
Muarimilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, 22. Ybris. Zur Reg. geben 12. Xbris. 
(Orig. St:A. Wien, W. I.) 
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(93) Wahlan Wallenftein. 

Amberg, 22. November 1633. 
Durdlaudtiger Herzog, gnediger fürft vnndt Berr. 

Ewer fürftl. gn. geruhen auf beygefügten originali, fo eine Parthe — 
von mir eingebracht, def feindts intention gnedig zueerfehen. Nächten Aben” 
ift der Nofen mit 300 Pferden zue Pfreümbt angelangt; fonft weiß mm 
von feinem Dold, fo vf der nähe fie vmbher logiren thut, fondern ift all ag 
gegen Chamb und Straubing. 

Der Obriſt Schlez fchreibet mir, es gehe die fage, al wa — 
feindts Dold von Weeferftromb in Francken marchiren folte; fondern weiE: 
in demfelben Lande iezo nichts alß zwey ſchwache Regiementer, jo newlidiikye 
tagen zue Shweinfurth angelangt. Waß weiters einthommen wirdt, Ihe 
richte Ewer fürftl. gn. ich bey tag vndt nacht vndterthenig. Beuehle diefe= Abe 
damit in dem fchuz deß Allmechtigen vndt verbleib 

Ewer fürftl. gn. 
vndertheniger vnd gehorfamer Diener 
3.6. Wahll. 
Amberg, den 22. Nouember 1633. 


Duplicat ahn Ihr frl. an. 


(In tergo:) Gen. Wadt. Wahl, 22. 9bris, zur Reg. geben 24. 
ejusden 1653. 





(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


— 


(914.) Beilage: Abſchrüfft intercepirten Schreiben 
de dato Regenfpurg, I0. (20.) gbris 1653.” 


Bebietunde Berrn. Alß Ich heunt dato früer Tagszeit zu Re 
genfpurg [Got lob vnnd Dannth] glifhlih vnnd wol angelanngt, habe 
Jh befunden, d3 die Cur Sechfiifhe Armee alberait verganngen Freytag !) 
von hier vffgebrohen vnnd auf Straubing ihren march genommen; 0 
aber folder orth yberganngen, hat weder General Maior Gagg oder hert | 
Chemnitius2) nod zur Zeit khaine gewifhait; halten aber darfür, e⸗ 
werde zu khainen extremitet fhommen; vnnd weiln der Dortrab gedachter 
Armee heut dato alberait zu Dedhendorf angelangt fein folle, der völlig® 
march auch nach eroberung Straubingen auf Paffau, damit die coniun@” 
tion mit denn Paueren defto ficherer gefchehen mechte, genommen werdet 
folle, werde Ich nit ohne gefahr dahin passirn vnnd repassirn khönnen; mil 
aber in Acht nemmen, d3 Jch mit ainer Parthey fortgehen vnd Jhr Frl 
Ed. noch zu Straubingen antreffen mechte. Sonnften waß die an br 
folchene Sollieitirung weegen Salz vnd Khorn belannget, berichtet mid 1a « 


I) D. i. 8.18. November. 
2) M. Martin Ehemnig, jchwedifcher Nefident in Nürnberg. 
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ift, d3 folhe ſachen, darunder vill Fhünftlihe Stückh, vor Brudzfilber ver — 
fhaufft vnd verſchmelzt werden folten. General Maior Cagge ift Bubertiam——— 
tor alhie, hat 2 Reg. zu Fueß bei fi, ain gelb vnnd blanbes, left dert 
error, weldyer in denn hiefigen eufjern werfhen von den Ingeniurn began—— 
gen, corrigirn, auch fonften allef in guete ordnung bringen. Doctor Welfhe — 
wirdt in der obern Pfalz Agent werden. Selbige Baurn haben fidh erbottem- 
denn Obriften Dubadl guete assistenz zulaifften vnnd denn feindt aller ortte 
verfolgen zuhelffen. Waß nun verner vorgehen medte, berichte E. E. 
herl. Ich mit negftem ıc. 
NRegenfpurg, denn 10. Ybr. 1633. 
MWilhelmb Straßberg. 


(In tergo:) Ahn dem Kriegsprasidenten zue Nürnberg abgangerummmeg 


(Gleichzeit. Ab fchrift daf.) 


(915.) K. Ferdinand IT. an Wallenftein. 
Wien, 23. November 1653. 


Bocdgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt ıc. Ich hab mit forzöder- 
bahren beliebenden Wolgefallen vernomben, waß Euer Liebden wegert in- 
caminirten Vortzugs mit ainen ftardhen neruo gegen dem Hercjogen von 
Meinmar mid von adhtezehenden difes berichtet, defjen gemiffen continuation 
vnd nachdruckhs Jh mich auch numehr genczlih verfichert halte vnnd von 
dem Allmedtigen alles Heil vnd glückhlichen progres darzue erwünfde. 

Vnnd weil ich dan mit dem jenigen, waß Euer Liebden zue ſolchem 
Hug nottwendig zue fein erwehnen, ungehrn ainige Seit wolte verabfäumbert 
laffen, fo hab ich demnad alfobaldt bey aignen currier dem Kandtshaubt- 
man vnd Derordneten in Ober Öfterreich beuohlen, ainen ergäbigen Prouiamt 
Dorrath zuefamb zue bringen ond denfelben anf alle fürfallenhait in ferttt” 
ger Beraitfchafft zue halten, nit weniger dem Obriſten £öbl ordinanz gebert⸗ 
ſich förderlidh hinauff ins Kandt ob der Ennß zu nerfüegen vnd alle nokt” 
wendigkhaiten fowohl der Prüdhen alß auch fonften Derwahrung der PB 
vnd andern Khriegsbedörffnußen zuegleihh im Kandt ob der Ennß alß sur? 
Paſſaw zeitlih vnd wohl in Acht zuenemben, zu welchem endt Ich aud det* 
Obriften von Fernemont auf ihme angemwifen vnd erft vor zwayen tage! 
von hiegiger Wienerifchen Statt guardi zwayhundert Soldaten hinauf ge” 
ſchickht, neben weldher Ich noch bemelten Obriften von dem im Landt heT 
verhandenen zway hundert Batthianifchen newgeworbenen Reuttern at"! 
dreyfig mit hinauff werde ziehen lafjen. 

duemahlen aber er Obrifter [wie mir felbften genuegfamb wifera Di 
ond Ich von etlihen Jahren hero verfpühret habe] ordinarie vmb die m Tr 
terlihe Seit mit dem podagra vnd anderen äueftendten ſtarckh pflegt am Sg 
fochten zue werden, hab Ich foldyes nottwendig gegen Euer Liebden Ye 
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Geben in meiner Statt Wien, den drey vnd zZwainzigiften Nouen, _ 
bris im fedhzehenhundert drey vnd dreyßigiften Jahr. 
Eur £dn. guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 
(In tergo:) Röm. Kayf. Majt., 23. Nouembris: zur Reg. gebe on 


1. Decembr. 1633. 
(Grig. m. S. u. Adr. 5t.A. Wien, W. I.) 


(916.) Wallenfteinan Wahl. 


Albrecht ꝛc. 
Wir haben fein fchreiben vom 21. dies zu recht empfangen vnd, 


was ons er wegen des feinds gegen Straubingen genommenen Zugs, 
auch wie ſtark jich derfelbe in allen befinden folle, beridhten thutt, daraus mit 


mehrem verftanden. 
Wie wir ons nun fothaner abermaligen communicirung gegen Jhm 


bedanfen thun, aljo eriuchen wir Ihn fürters, was Ihm vor aemißheit von 
des feinds vorhaben zufompt, vns bey tag vnd nadt, damit wir, zumaln 
wir in volliger marjch hinaufwerts begriffen, darnach zurichten vnd die ge: 
börige anftaltt darauf zumachen wifjen, zuavisiren. 
(In marg.:) Geben im Haubtgnartir zu Radonitz, den 23. Novembris 
Ao. 1633. 1) 


An Gen. Wadtmeifter Waal. 
Conc., St.:4. Wien, W. IL; 


Rafonit, 23. November 1633. 


(917.) Trautmannsdorf an Wallenftein. 
Bifchofteinig, 23. November 1633. 


Durdleudtiger, Hochgeborner, 
gnediger Fürſt vnndt Herr. 
Wie E. F. 6. genedig befelchen, aljo wil ich derfelben zu pilfen 
erwarten. Meiner reitung nah werden E. f. G. am freitag 2) hin khomen, 


wil ich am Donnerftag zuvor dort jein. 
Befilhe €. f. 6. mich gehorfamblichen. 
Teinitz, den 25. 9bris 1633. 
E. f. ©. gehorſamer Hhnedt 
M. G. 3. Crautmanſtorff. 
(Grig., eigenhändig, St.A. Wien, W. J. 


I Don dieſem Tage datirt ein Patent, mit welchem Wallenſtein bekannt giebt, daß er 
‚zu verficherung der ſtadt Paffam das Breuneriſche Regiment zu Fuß abgeordnet und ſolche. 
anieto im march dahin begriffen‘, wobei ihm in Allem „vorfchub, assistentz vnd beföderum” 
zu leiften. — Bievon wird das Dontcapitel zu Pafjau verfländigt. (Eonc. daf.) 

=; D. i. 25. November. 
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(ge) Wahl an Wallenftein. 

Amberg, 23. November 1633. 
Durchlauchtiger Herzog, 
gnediger Fürſt onndt Berr. 

Don Ihr Churfürftl. Durchl, meinem gnedigften Herrn, ift mir 
anbenohlen worden, fo baldt der 5. General Ceutnant Herr Graff von 
Gallaf mit der anziehenden Armee fidy diefer Länder nahen würde, dem- 
jelben entgegen zueziehen vndt vffzuewartten. Dieweilen ich aber nun be- 
ridtet, daß E. fürftl. an. felbft in der Perfon heraußer fohmmen, alf hab 
meiner vunterthenigen fchuldigfeit nah ich nicht vmbgehen follen, bey dero- 
jelben mich onterthenig anzuefragen, ob es Ihro gnedig belieben thete, daß 
bey derofelben ich mich onterthenig einftellen dörffe. 

Sonft hab ich nichts ander vom feindt, alß daß ehr ſich die Do⸗ 
nam hinunter begeben thut; fo hat ehr auch alle Brüden am Rehgen abge- 
worfen; es wirdt aber, ob Bott will, wohl mittell fein, dafelbft hinüber zue- 
khommen. Ewer fürftl. an. haben auch alhier noch fechzehen ſchiff off Wagen 
ſtehen; diefelbige feindt zwar zimblidy bawfellig worden, ich laße fie aber vfs 
befte repariren, damit Ewer fürftl. gn. ſich derfelben nach dero gnedigem be- 
heben bedienen können. Benehle diefelbe hiemit in dem ſchuz deß Allmedy- 
tigen vndt mich zue dero beharrlihen gnadt, verpleib auch jederzeit 

Ewer fürftl. gn. 
ontertheniger vndt gehorfamer Diener 
3. Ch. Wahll. 
Amberg, den 23. Ybris, nadymitag omb ı Dhr. 


(P. S., eigenhändig:) Ih. f. D. halten 3000 pferdt in bereitfchaft 
theils onter dem Obrifchten von Wert, mehren theils aber bringet der Ob. 
Bilhe. E. f. &. werden genedidh befehlen, wo zu derofelben dieienigen 
ritter ftoffen follen. 6 oder 700 traguner feindt auch verhanden, vnter welche 
gleihwol meine traguner, fo man alhie nicht wol endtrahten fan, auch be- 
griffen fein, doch ftehet es billih alles zu E. f. G. genedigen befehl. 

(In tergo:) Gen. Wadtm. Wahl 23 9Ybris.: zur Neg. geben 24. 

ejusdem 1633. 


(Orig. m. $. u. Adr., St.U. Wien, W. IL) 


(19.) Queftienberg an Wallenftein. 


Wien, 23. TIovember 1633. 


Durchleuchtig, Hochgeborner Fürft, 
göfter Her Berr. 
Eur fürft. gn. göfts. Briefl vom 15. Ybris hab Ich feines inhalts 
verflanden. Wüntfche derfelben von got dem almedtigen glüd vnd fieg zue 
Ihro vorhaben vnd intention. Jezt gleich befind fi der Bilefeldt bey mihr 
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vnd zeigt gleich auf polen empfangne ſchreiben auf, dz der Mufcomiter in 
die Flucht vom könig bradıt fey, alles grobe geſchüz vnd munition ihme all 
genommen vnd werde nod fort verfolgt. Die beim mufcomwiter gewöſen 
liflender, franzofen vnd andere nationen follen faft alle Öber vnd zum köm 
in polen geloffen fein. 

Dem Obr. Sernemond hab Ich gefchriben, die auenuden D 
alles in acht zue nemmen, wie €. f. g. beuolhen. Dem Bathiani ſol ſe 
expedition zuegefchidt werden. Er ift vorgeftert mit drey compagnien rec 
ten naher Regenſpurg wörts fortzogen, vnd foll taglich zue feines Regt. 
recrutirung mehr vold nadfolgen. 

Es ift auch ain Eurrier, wie €. f. 9. fürfchlagen, alfpalden zum 
Deldtmarfhalden von Altringen beraith gefhidt worden. Ich hoffe, die 
Croaten werden fich wider ftard machen. Heut gebe Ich patent zum fortzug 
dem Rewaj auf 70 pferdt, dem Beygot auf 80; vom Bathiani, dem 
man vor 3 tagen 3 Compagnien, fo vber 200 pferdt ftard! wären, fortgefüert, 
warte ich taglich noch zwo compagnien; alfo auch noch 100 pferd für den 
Beygott. | 

Wien, den 23. Ibris 1633. 

Eur f. G. 
Ä pnderthoniger 
| Qneftenberg. 
(In tergo:) Queftenberg, 23. Ybris.;, zur Reg. geben ı. De 
cembr. 1633. 


(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Mdr., St.:4. Wien, W. 1) 


._ e ⸗—Je—0 — 


(920.) K. Ferdinand II. an Wallenſtein. 
Wien, 24. Noveniber 1633. 


Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt. 

Heut ift mir beyligende Abſchrifft von Landtshaubtman in Ober 
Öfterreiht) eingelanngt,2) worauf zu fehen, daß der feindt das Stättlein 
Camb vor den Böhmerwaldt eingenohmen, fidy aber baldt darauf wieder 
umben auf diefe feithen der Dohna gewendet vnd Straubingen bereits 
anfangen zu befchieffen, nach welchen er vnaufgehaltener auf Paßan herab 
rufen mag. Habe darauff bemelten Landtshaubtman vnd verordneten von 
neuem beuelch geben, den von Euer Kiebden begehrten Prouiant Dorrath zu 
befördern, auch den Obriften von Fernemont daruon mit einer anzahl. 
wie nit weniger auch mit der von ihme begehrten munition zu uerhelffen, 
deßgleihen den Obriften £öbI hienauf ziehen laffen. 





1) Bans Ludwig Sreiherr v. Kuefitein. Ueber deffen £eben f. Adanı Wolf, Ge 
ſchichtl. Bilder aus Vefterreich, I, 238 fg. 
2) Die Beilage fehlt. 


Nr. 9149—922; 23.—24. November 1633. u9 


Zumahlen aber nit vnzeitig zu ſorgen, daß bey nirgend auf dieſer 
ſeithen der Dohna verhandenen resistenz der feind leichtlich weiters herab ſich 
durchdringen möchte, Euer Liebden ſolches hiemit zu gleich notificirn vnd 
nochmahlen des vertröſten succurses mich genczlich verſichern wöllen. Dero 
Ich beinebens mit kayſerl. wohlgenaigten Hulden ſonders beygethan verbleibe. 

Geben in meiner Statt Wien, den vier und zwanzigiſten Monats» 
tag Nouembris im fechzjehenhundert drey vnd dreyßigiften Jahre. 

Euer £iebden 
guettwilliger Freundt 
Fferdinandt. 
(In tergo:) Röm. Kayf. Majt., 24. Nov., zur Negiftr. geben 30. 
ejusdem 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St». Wien, W. L) 


(921.) Wallenftein an Marimilian von Baiern. 
Rakonitz, 24. November 1633. 


Ew. £d. fhreiben vom 17. dieß habe ich erft heutt empfangen vnd, 
mis Sy wegen des feinds beforgenden vorbrudhs über die unterm commando 
des Grafen Strozi hinaus gefdifte reutterey ond Dragonen nah vmb 
mebren eylferttigen succurs an midy gelangen laffen, daraus mit mehrem 
terftanden. 

Wie nun E. 5d. ih Zeitt diefem vnterfchiedlich avisiret, das ich 
ſelbſt Hinaufwerts im Zug gegen dem feindt begriffen ond dann bey folder 
ntention nachmals verharre: Als habe foldyes derofelben ich hiermit nachmals 
im antwort nicht verhaltten wollen. Zu dero beharl (sic). 


P. S. (eigenhändig:) Heutt hab ich zwey auisen befommen, dz fidh 
der von Arnimb widerumb von Torgam gegenn Böhmen wenden thuet, 
vr Graf Gallas in allem fambt denn Guarnisonen nicht Öber 4000 man bey 
ſich, darumb ift von Nöthen, das der vonn Altringen öber d3, fo er all. 
bereit geſchickt hat, noch mehr volcks herab ſchickt. 

(In marg.:) An Chur Bayern. 

Rackonitz, den 24. Novembr. 1633. 1) 


(Eonc., St-A. Wien, W. II.) 


(922) Wallenftein an Mannsfeld. 
Rafonig, 24. November 1633. 
Albrecht etc. 
Wir haben des herrn ſchreiben vom 14. dies zurecht empfangen 
md, was uns er wegen bevorftehender coniunction des volfs, dann der 


!) Porflehende Urkunde iſt verflämmelt, obne Poftfeript, abgedr. bei Aretin, Bayern's 
a. Derh,, Urkk. S. 331. 
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vorhabenden impresa gegen Berlin beridten thutt, daraus mit mehrer — 
verftanden. 

Wie uns nun dies, was er wegen angreiffung foldyes ohrtts me- 
det, nicht wenig wunder nimpt, zu maln wir nicht abfehen, zu was ende, 
were denn, das nur die plünderung der ftadt dardurch gefucht werde, fold ——, 
angefehen: Als erinnern wir den herrn, weiln Ihm infonderheit vnterſchi— 
lid; auisiret worden, das ſich der feindt ſtark dorthin wenden thue, ih «u, 
den Oderſtrom zu haltten vnd dergleihen impresen, fo mehr praeiuditz «of. 
nutzen fchaffen, indem, wenn fi der feindt vmb berürtten orth annehrmgen 
woltte, er nicht behauptet werden, befondern das volf mit fchimpf und ſcha Den 
fih würde retiriren müfjen, zu onterlaffen. 


(In marg.:) An Graven von Mansfeldt. 
Rackonitz, den 24. Novembris Ao. 1633. 


(Tonc., Kriegs: Arch. Wien.) 


_ u. — — — — — — — 


(923.) Vollmacht für Wrtby, Wratiſlaw und 
Gezberowffy. 
Rafonit, 24. November 1633. 


Wir Albredt von Gottes Gnaden Hertzog zue Medlburg ze. 
thuen fhundt mit diefem Brief vor Jedermänniglich vnd abfonderlid, da es 
Noth erfordert: Nachdem Ihre Römifhe Kay. Mayt., vnnſer aller gnädigifter 
Kapyfer, König vnndt Herr, vnns alle vndt iede in der Straff verfallene 
Güetter zue Kriegs Notturfften vbergeben, wie foldes Ihrer Maytt. ſchrifft 
liche vbergab unterm dato Wien, den 15. tag des Monats Aprilis Ao. 1632 
mit mehrem auswaifet vndt in fih helt, welhem nah wir folder Macht 
haben, ſolche verfallenheiten, es fey bey der Landt Taffel des Königreichs 
Böhaimb oder anders wo verfchrieben, einzumahnen oder aber hierzue 
Seuollmädtigte zu nerordnen, wie foldes eine abfonnderlihe Ihr Mayft. 
Relation, fo inn die Lanndt Taffel, Newen himmelsfarb Kwatern der dritten, 
Ihr königl. Maytt. vnd Landtrechts Beificzer im Jahr 1633, Donnersftags 
Ochtab Corporis Christi, sub lit. B 22 einverleibt, mit ſich bringt. 

Auf welche Ihr Maytt. Relation haben Wir zue Dollmädtigern 
geordnet vnnd thuen mit diefem vunnferen Brieffe verordnen dem Hoch vnndt 
Wohlgebornen berren, herren Sefima Graffen von Wrtby (titul.) vndt 
Wohlgebohrnen herren, herren Wentel Wratiflam von Mitromitz (titul) 
vndt dem Edlen geftrenngen Johann Jeßberowſky (titul.) fambt ondt 
fonnders dergeftaltt, wann mit diefer Vnſer Dollmadıt fie zue der landtafel 
thomen, joldye aufweifen vndt wir ihnen benebenft von einer oder andern 
fach fchrieben vndt befeldy thäten, follen fie gewaldt vnd Macht haben, ahn 
Statt vnnſer alles das Jenige, worauf fidy gedachte relation ziehen thuet, 
ohne Dnterfchied zue richten vnd handeln, nicht anders, als wenn wir 5 
felbften thäten. Dann wir ihnen fambt vnd iedem fonnderlich, dem zu ihnen 
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haben (sic) Dertrawen nad, alles vermöge der Recht zum Derluft vndt zum 
gewien, anbefohlen vnndt mit diefem Briefe vollmädtigen thuen. Dhr- 
kuendt deſſen ıc. 
(in marg.:) Rakhonitz, 24. Nouembr. Ao. 1633. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. II.) 


— — — — — — — — — 


(924.) Mannsfeld an Wallenſtein. 
Blumberg, >+. November 1633. 


Durchlauchtigſter, hochgeborner Fürſt, gnediger Herr. 
Demnach verſchiner Tage fich der Feindt bey Franckfort ſehen 
laffen, feindt die Poſten in der Marck Brandenburgk, E. f. G. Befehlich zu 
gehorſamen, alſo beſetzet worden: zu Franckfort losiret der Obriſte Funck 
mit ſeinem vnd deß Herrn von Schaffenbergs regimendt; vnd weil Croßen 
ein elendes, abgebrantes Ort, iſt allein daß Schloß verpauet vnd 150 Mann 
mitt einem Bauptman darinnen gelaffen worden; die 5 fendel aber, fo al 
dortten losiret, feindt auch nab Srandfort geleget worden mit meinen 
Obriſten Keuttenandt vnd 300 commandirten Knechten, alfo daß die Guarnison 
zwifhen 14 ond 15 hundert mann eflectiue ſich befindet; Kantsbergf, da 
lieget Shlid, Dieteridftein, Buheim ond Don felir; die ſchantze auf 
dem Berge wirtt repariret, 3 Wochen Prouiandt ift drinnen, laffe noch däglich 
einführen; verhoffe, vom Schwibußen Craiß, ja auch jahr auf Polen, dahin 
ih fchide, fo viel zu verfanlen, daß diefe Pletze ahn Prouiandt fein mangel 
leiden follen; nad Bloga habe ich des Grauen von Harded, Tertfa 
und mein regimendt nehben den Studien gefcidet; der reft bleibet bey mir 
ond dem Herrn Götz, damit woltten wier gerne etliche Peffe ahn der Oder 
alſo verfihern, daß wier zwifchen denen Strömen waß beffers verfichert fein 
Pöntten. Der Feindt lieget itzo zu fürftenwalde, wie alle die gefangene 
fagen, mitt I Negimentern Neittern vnd 3 regimentern Fuß Dold, 8 Studen 
Geihüts, und Arnimb mit Hertzog frank Albrechten in Perfhon er- 
wartten des Hertzogen von £üneborgs ond Kniephaufen, doch woltten 
fie mittels Franckfurt ahngreiffen; daß fchentlein diefer feidts der Oder 
zu Srandfurt ift auch befetzet und losieret reutterey darbey; der Herr Gott 
ond ih wollen wachſam fein vnd nach eußerften Dermogen Euer f. En. be- 
fehlich gehorfamen. Verbleib 
Euer fürftl. Gnaden 
treuifter, gehorfamfter Anecht vnd Diener 
Philipps 8. v. Manffelt. 


(In tergo:) Braf Philipp von Mansfelt, 24. Novembris; zur 
Regiſtr. geben 5. Decembr. 1633. 


(Orig, St.A. Wien, W. I.) 


— — — . 
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(925.) Wallenfteinan Shaffgotfd. 
Kralowig, 25. November 1633. 
Albrecht ıc. 
Was wir dem ®bercommissario Stredele wegen Assignirung Der 
behueffigen mufterpläge auf vonterfhiedliche durch Ih. Mai. Deldtmarfhem 1} 
Keuttenantten Graven Adam Erdtman Trzka ihm angedeuttete werbung en 
zu roß ond Fuß zugefchrieben, folhes geben wir dem herrn ab dem einfhäng 
mit mehrem zuerfehen. Aldieweiln nun an deffen würklichem erfolg höch ſt 
bemeldter Jh. Mai. dienft hoch gelegen, als wird der Herr Hand darüber 
haltten, damit nicht allein berürtte mufterpläge auf die von dem Grafen 
Trz;fa angedeuttete maß vnd weyfe angemwiefen, befondern auch den Ofliciern 
zu ihren vorhabenden werbungen alle beföderung vnd assistenz erwiefen werde. 
(In marg.:) An Shaffgotfdhen; 
Kralowit, den 25. Novembris Ao. 1633.1) 


(Eonc., St.A. Wien, W. IL) 


(926.) Wallenftein an Wahl. 


Kralowiß, 25. November 1633. 
Albredt ıc. 


Wir haben fein fchreiben vom 23. die zurecht empfangen vn, 
was vnter anderm er, das er ons entgegen zufommen vorhabens, melden 
thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie wir nun feine anfunft, vmb eine vnd andere notturft weiters 
mit Ihm abzureden, gern vernehmen werden: Als haben wir Jhm joldes 
zu feiner nadhrichtung hiermit in antwort nicht verhaltten wollen. 

(In marg.:) An Gen. Wacdtmeifter Wahl. 

Chralowiß, den 25. Novembris 1633. 





(Eonc., St.:4. Wien, W. IL) 





(92°.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 26. Movember 1633. 


Hochgeborner fürft, jnfonnders lieber Oheimb. Euer Kiebden habe 
ich zu auisirn nicht onnderlaffen wollen, wie das nemblichen der feindt meine 
Statt Straubing erobert, den Obriſten von Haßlang,?) alß darin ger 
weiter commandanten, vnnd die bey jme fich befundene Soldaten per accordo 
mit brenenden Lunden, Ober vnnd vonderwöhrn, Sadh vnnd packh abzuzie⸗ 
hen bemilligt, fye auch mit 6 compagnien Neüttern annderthalbe ftundt hin 
aus conuoyrn laffen, da fye gelingen die Lunden auflefhen, das gemöhr 
niderlegen vnnd zurudh auf Straubing marchirm müeffen, aldort man fye 


) An den. Tage fchreibt Wallenftein in gleicher Angelegenheit an Stredele.(Lonc.dai.) 
2) Dergl. Barthold, Geſch. des großen deutjchen Krieges, 1, IM. 
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man aber etlihe tage ftill liegen vond dei ſpaniſchen Doldhs anfhonfft erwaz 
ten, auch demfelben mit dem mehrern ond beften tail der Caualleria entgege 
gehen müeſſen, ift der feindt mit feiner armada immittl& zu Straßbux 
wiederumben über die Pruggen marfciert ond big auf Kentingen [welcy 
Statt er noch bejezt gehalten] auanziert, dannenhero für fhwär gehalt. 
worden, dern orthen fortzufhommen vnd den feindt in feinem vortailhaff 
gen Poften zu attaquieren, weilen er das Stättl Kenczingen vnd & 
Waſſer, die Elf genant, vor fi vnd zu ainer feithen den Rhein vnd zue 
anderer feithen den Schwargmwaldt ond die Defiung Hochberg, die Star 
Straßburg vnd andere mehr orther aber hinder fi ond am ruggen be. 
halten:, audy nad gnügen mit Profiandt verfeehen werden fönnen, hiengegen 
aber diefer feiten, wann man fo fdleünig nit fortfhommen vnd verhindert 
werden folte, man fidy vergebenlidhen impegniern vnd auf Mangl Profiandt 
consumiern müeſſte. Vngeacht deſſen hette man fidy gleichwoll resoluieret, 
den feindt in der Marggraffhafft Baden zu fuechen vnd auff denfelben zu 
auanziern, mann nicht beforgt werden müeflen, weilen der feindt feine Ba 
gagien zurugg gegen den Kintigenthal gefdhidht, das derfelb vnuerſeehens 
durchbrehen vnnd hienauff an den Thonauftromb, auch weither gehen vnnd 
vnß entweder diefer orthen laffen, fi mit Herzog Bernhardt zu Saren 
MWeymar conjungiren vnd, nach deme fy die belägerte Statt Negenspurg 
occupiret haben wurden, anderwerts ire dissegni ins werckh richten und vnß 
zu diuertiern fuchen mechten, inmaffen fy danı ein gueten vorfprung errai- 
hen vnd ſoniel Zeit gewinnen heten können, daß, wann wür denfelben nid 
algbaldt volgen vnd fy an irem Dorhaben nicht verhindern folten, fy ihr 
intent defto feüchter oben in Bayrn vnd gegen Ir fayfl. Mayft. Lande felbt 
zu werdh zu richten ſich vnderftehen wurden; zudeme von Jr Churfürfl. 
Durdl. in Bayrn die eryrinerung befdheehen, das man ſich etwas befler 
hienauff biß an den Thonamftromb begeben vnd jn das Landt Würtenberg 
eintringen vnd dardurch dem feindt eine diuersion machen folle. So ift mir 
auch baldt darnach von Jr Churfürſtl. Durchl. in Bayrn ain anderer vnd 
diefer beueldy zufhommen, das man die Winter Quartier in der obern mm 
vntern Marggrafffchafft Baden zu gewinnen ſich bemühen, doch dahien fechen 
folle, wann der feindt ſich hienauff begeben wurde, demjelben zu folgen. Jm 
mittel hat man die gewiſſe Nachrichtung erlangt, das der feindt mit feiner 
armada auffgebrohen vnd durh das Kintezerthal hienaug ins Kandt zu 
MWürtenberg marfchiere, darauf man fchlieffen müeffen, das feine gedandhen 
entweder dahien gerichtet, im Landt zu Württenberg zu verpleiben, vnſerr 
einbruch zu uerhieten, oder an den Tonamwftromb vnd weither zu gehn, and 
woll fürhabens fein medyte, feine ganze Macht zufammen zu füehren m 
gegen Euer fürftl. Gnaden oder Herren General £eütenant Graff Gallaffe: 
zu gebrauchen, vnd das er ſich an deme nicht irren laffen wurde, warn ma 
ſchon diefer feiten in die vonder Marggrafihafft Baden durchtringen thettı 
dannenhero für das befte vnd ficherifte gehalten worden, nachdeme man dei 
Deldt Marfchalfhen Herrn von Shawemburg biß in fünffjechen Con 
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Pagnien Reüter vnnd [gegen abführung vier Gooſiſchen Compagnien] das 
Merciſch vnnd Liechtenſteiniſch Regiment zu fueß hinderlaffen, das man jid) 
nad deß feindts andamenti richten vnd, weilen derjelb durch den Kingerthal 
bienauff gangen, derwegen auch von Freyburg auf gegen Neuftatt vnd 
Dber den Schwarzwaldt bis an den obern Thonamjtromb gehen vnd dem 
feindt an feinem vorhaben verhinderlichen fein folle, in erwegung, war man 
rich an dem Chonawftromb befinden werde, das man von dort auf auff 
Bayrn, zugleih auff Ihr Payfl. Mayft. Lannde, wie nit weniger auff Euer 
fürſtl. Gnaden vnd deß Herren General Leütenants Graff Gallajjen armada 
feehen, im fall der Noth denfelben assistiern, auch den Herzogen von Wey- 
mar an feinem Dorhaben diuertieren wurde fönnen. Al man fih nun mit 
dem Berren Duca di Feria def auffbruds verglihen vnd alhie angelangt, 
bat man zu onfer alhero khunfft von den fürftenbergifhen Beambten, aud) 
von andern orthen diefe Nachrichtung gehabt, dag der feindt von Horen- 
berg ans fi wiederumben gewendet vnd feine marche beffer zur linckhen 
bandt jn das Lanndt zu Wirtenberg genommen, alfo das man nit aigentlidhen 
ihlieffen können, was entlihen jein Dorhaben fein mechte. Nachdeme man 
nun jo weith fhommen vnnd fhein rechte gewißheit vom feindt ond defien 
vorbaben einbringen fönnen, hat man ſich gleihwoll big hieher auff Lef- 
fingen begeben vnd würdt man morgen zu Hüeffüngen, Ton- 
Eidingen ond deren orthen herumb losieren, von dort auf auff 
Dottlingen vnd etwas mehrers an dem Tonawftromb hienab mar- 
ichiern ond dahien trachten, das, wo immer möglih, man alle die örther jo 
onderhalb Dim gelegen, al Lauingen, Hödftett, Dillingen vnd 
Thonamwerth, occupiern vnd von dort auf den feindt mehreres diueıtiern 
onnd joniel gewinnen fönne, die armada jenjeig der Thonaw in die Winter 
Quartier zu bringen vnd zu vnderhalten. Wann aber immitflf mir eine andere 
ordinanz einfhommen jolte, werde Ich mich nach derfelben richten; vnd will 
vonnethen fein, dahien zu gedenfhen, wie das Doldh eheift ondergebradht 
md erhalten werden möge, inmaflen es dan grofje Zeit, weilen ainmahl mit 
denen fpanijchen Troppen nicht mehr forthzuefhommen;; diefelben nehmen von 
tag zu tage ſehr ab, und will nuhmehr auch bey Ir kaiſl. Mayft. felbft aignen 
Doldh ain groffer abgang vnd fo woll bey den oflicieren alß Soldaten ain 
mgedult vnd Derdruß herfürbredhen, aljo das zu bejorgen, wann dajjelb nicht 
xcommodiert werden folte, daß joldhes in Kürte gar zu grundt gehen vnd 
fh allerdings verliehren mechte. Jch will woll an mir nichts erwinden laffen 
md gern alles das thun, was immer möglich fein würdt. Euer fürftl. Gna- 
den habe Ich di alles in onderthenigkeit nicht follen verhalten. Thue bey: 
nebens derofelben mich zu beftendigen fürftl. Gnaden demütig beuehlen. 
feffingen, den 26. Nouembris 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
hodyobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
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man aber etliche tage ftill liegen vnd def fpanifchen Doldhs anfhonfitewar 
ten, audy demjelben mit dem mehrern vnd beften tail der Caualleria entgegen 
gehen müeffen, ift der feindt mit feiner armada immittlß zu Straßburg 
wiederumben über die Pruggen marfdiert vnd big auf Kentingen [melde 
Statt er noch befezt gehalten] auanziert, dannenhero für ſchwär gehalten 
worden, dern orthen fortzufhommen und den feindt in feinem vortailhaftr 
gen Poften zu attaquieren, weilen er das Stättl Kenczingen vmd daf 
Waſſer, die El genant, vor fi vnd zu ainer feithen den Rhein vnd mer 
anderer jeithen den Schwargwaldt vnd die Defiung Hochberg, die Statt 
Straßburg vnd andere mehr orther aber hinder fidy und am ruggen be 
halten:, auch nad gnügen mit Profiandt verfeehen werden fönnen, hiengegen 
aber diefer feiten, wann man fo fchleünig nit fortihommen vund verhindert 
werden folte, man ſich vergebenlien impegniern vnd auf Mangl Profiandt 
consumiern müeſſte. Vngeacht deſſen hette man fidy gleichwoll resoluiertl, 
den feindt in der Marggraffhafft Baden zu fuehen vnd anff denfelben zu 
auanziern, wann nicht beforgt werden müeflen, weilen der feindt feine Br 
gagien zurugg gegen den Kintigenthal geſchickht, das derfelb vnnerfechens 
durchbrechen vnnd hbienauff an den Thonauftromb, auch weither gehen vnnd 
vnß entweder diefer orthen laffen, fih mit Herzog Bernhardt zu Saren 
Weymar conjungiren vnd, nad deme fy die belägerte Statt Regensputg 
occupiret haben wurden, anderwerts ire dissegni ins werckh richten vnd vnf 
zu diuertiern fuchen mechten, inmaflen fy dann ein gueten vorfprung errei- 
chen vnd foniel Zeit gewinnen heten Pönnen, daß, warn wür denfelben nidt 
algbaldt volgen vnd fy an irem Dorhaben nicht verhindern folten, fy ih 
intent defto leichter oben in Bayrn und gegen Ir fayfl. Mayſt. Lande felbi 
zu werdh zu richten ſich vonderftehen wurden; zudeme von Jr Churfürfl 
Durdl. in Bayrn die erynnerung befcheehen, das man fich etwas befie 
bienauff bif an den Thonamftromb begeben vnd jn das Kandt Mürtenberg 
eintringen vnd dardurch dem feindt eine diuersion maden folle. So ift mir 
auch baldt darnady von Jr Churfürftl. Durdl. in Bayrn aim anderer ond 
diefer beuelh zufhommen, das man die Winter Quartier in der obern vnd 
vntern Marggraffſchafft Baden zu gewinnen ſich bemühen, doch dahien ſeehen 
ſolle, wann der feindt ſich hienauff begeben wurde, demſelben zu folgen. Jm 
mittelß hat man die gewiſſe Nachrichtung erlangt, das der feindt mit feiner 
armada auffgebrohen vnd durch das Kintezerthal hienauß ins Landt 59 
Würtenberg marfciere, darauf man fchlieffen müeffen, das feine gedandhen 
entweder dahien gerichtet, im Kandt zu Württenberg zu verpleiben, vnſem 
einbruch zu uerbieten, oder an den Tonamftromb vnd weither zu gehn, and 
woll fürhabens fein mechte, feine ganze Macht zufammen zu füchren om 
gegen Euer fürftl. Gnaden oder Herren General Keütenant Graff Gallaffe! 
zu gebrauden, vnd das er fih an deme nicht irren laffen wurde, wann mal 
fhon diefer feiten in die vonder Marggraffhafft Baden durctringen thette 
dannenhero für das befte und ficherifte gehalten worden, nachdeme man den 
Deldt Marfcalfhen Herrn von Shawemburg bif in fünffzeehen Con 
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(P. S.:) 
Die franzöfifhe armada, fo biß an die elfaffifhe Grenitzen komm 
hat fidy wiederumben zurugg gegen Met begeben. 


(Orig., 5t.A. Wien, W. L)) 


(929.) Wallenftein an das Domcapitel zu Paffau. 


pilfen, 27. November 1633. 
Albrecht zc. 

Wir fönnen die heren zuberichten nicht vnterlaſſen, weldyer geft« 
wir zuverhinderung des feinds beforgenden vorbrudys über voriges im lar 
Ob der Ens vnd ftift Paffaw fidy befindendes Dolf dem Baron de Su: 
nach mit 2 Reg. zu Fuß vnd 5 Comp. reüttern dahin abgeordnet, and, ih 
das völlige commando öber alles foldy volf zu roß vnd fuß bis anf vnſe 
weitere verordnung der enden zu haben aufgetragen. 

Aldieweiln nun foldhes zu nottwendiger beföderung Ih. Mai. dier 
vnd höchſt dringender rettung dero landen, infonderheit audy des ftifts Paſſa 
vnd Ihrer felbft conservation angefehen: Als erſuchen wir die herrn hierm 
in gutter corespondentz mit bemeldtem Baron de Suys, geftallt er ein gletı 
mäffiges gegen Ihnen zuthun befehlichet, zuftehen und dahin bedacht zu fei 
damit das aldar auf fein befinden verbleibende oder weitters anfommen 
volf mit dem nottwendigen vunterhaltt verfehen vnd vermittels deſſen höch 
gedadhter Ih. Mai. dienft und des ftifts beftes erheifchender notturft nad d 
gebühr in acht genommen ond verrichtet werden könne. 


(In marg.:) Pilßen, den 27. Novembr. 1633. 2) 
An das Domb Capitel zu Paffam. 


(Eonc., St.A. Wien, W. Il) 


1) Einen kurzen Auszug diefes Schreibens f. bei Sörfter, Wallenftein’s Briefe, II, I6 
fg. Die Datirung „Leßnig” dafelbft if incorrect. 

2) Don demfelben Datum: Das betr. „Patent für Baron de Suys” und die m 
fpredhende Derfländigung an den Landeshauptmann von Mber-Öefterreich ; außerdem ein Auftre 
an Gezbera betreffs Wiederholung einer Kieferung Mermuthweins, welchen Wallenflein „ein 
ziemlich gutten gejchmads befunden”; endlih ein Befehl an Cuſtos wegen der Derpflegu 
eines „Sattellnedyts Paul Sroften”, „fo zuSagan frand hinterftellig verblieben.” (Concept 
daf.) — Ein Schreiben Wallenftein’s vom felben Tage an Wlarim. vo. Baiern in Antwort & 
deffen Zufchrift vom 22. d. M. (Urf. ir. 912, U, S. 1) f. bei Aretin, Bayern's ausw. Verl 
Urff., 332: „morgen gar frühe ziehe ich fort; in 6 Tagen hoffe nit weit von dem Donauftrom 
fern.” — Ebendaf., 5. 331 fg., gleichfalls vom 27. Nov. ob. J., die Beantwortung des Dal: 
ftein’fchen Schreibens vom 12. desf. M. (f. S. 87, Anm.) durch den genannten Kurfärften. — I 
Schreiben Trautmannsdorf’s von ob. Datum an K. Serdinand IT. bei Köck! 
Wallenjtein’s Briefe, II, 92 fg. 
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wollen. Thue E. fürftl. Durdl. hiemit in Gottes g. ſchuz, mich aber zu 
beharlichen fürftl. En. onderthenigft empfehlen thun. 


Datum Quartier Aholming, den 27. Ybris Anno 1633. 


E. fürftl. Durdl. 
vnderthenig gehorfambfter Diener vnndt Knecht 


Jan van Wert. 
(In tergo:) Jan de Wertt, 27. gbris, zur Reg. geben 28. ejusdera 


(Orig, St-A. Wien, W. 1.) 


— — — — — — — m — — 


(931.) Johann v. Werth an Wallenſtein. 
Jiargemünd, 27. November 1633. 


Serenissima Altezza. 

Secondo il mio obligo ho uoluto dar parte a Vostra Altezza sere. 
nissima come l'inimico auanti tre giorni a ocupato la citä di Degendorff 
et con tuta la sua armata se meso sopra un isola doue il fiume Iser entra nel 
Danubio et a piantato alcuni pezzi d’alteleria, et perche io mi trouo qua senza 
infanteria e senza alteleria con cosi poca forzza, io non li possio impedire 
il passaggio e sero sforzzato retirarmi all Ino. Intendo da prigionieri che !'in- 
tento del inimico sia d’andare da tute due je parte del Danubio uerso Passau 
et di Ja in Austria superriore paese di Ens et piglierä la citä Filzhouen, 
doue io fece accomodar il ponte per V. A. serenissima, e perdendo questa 
piazza V. A. serenissima non potra far ponte al Danubio sino Tonostauff, 
e quando Vostra Altezza serenissima trouasse bene di mandar auanti la ua 
caualeria mi pare che diflicilmente si potria retirare, essendo spartito da tute 
due le parte del Danubio et la maggior parte si troua da questa banda del 
Danubio; pero pare al mio poco giuditio che guando l’ininiico intenderä il 
soeorso di Vostra altezza serenissima muterä pensiero, ma che sachegier et 
brucierh la Bauiera come a giä comintiato et si retirerä in Augusta, e qui 
mentre li prego dal Cielo per il colmo d’ogni felicitä e grandezza. umilmente 
me le inchino. 


Di Isermin li 27 Nouembre 1633 a meza note. 
Di Vostra Altezza serenissima 
vınilissimo et deuotissimo seruitore 
Janvan Werth. 


(In tergo:) Johan von Werth, 27. Nov.; 
zur Regiftr. geben 1. Decemb. 1633. 


(Brig. StA. Wien, W. I) 
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(932.) Wallenftein an Marimilian von Baiern. 
Neumark, 29. November 1633. 


Em. 1d. fchreiben vom 26. dieß habe ich zurecht empfangen vnd, 
mas Sy mid wegen derer zu passirung des Donamftroms im vorraht haben: 
den (diffpruden berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen ih mich nun gegen €. £d. fothaner communicirten 

nradricht halber bedanke, alfo thue derofelben ich in antwortt nidyt verhalt- 
ten, das ich in vollem march, vnd zwar des tags bis in drey, audy vier meil 
Kinaufwerts begriffen. Alldieweilen ich aber, fo viel berürtte fchifbruden be- 
langet, von dem Gen. Wacdtmeifter Wahl, fo fid} gleich dahier bey mir 
befindet, vernehme, das die ienige fdiffe, fo zu Amberg verhanden, nicht 
allein öber den Donamftrom eine brufen zu fchlagen nicht erfleflih befon- 
dern auh nur das Fußvolk hinüber zu führen tauglich, die andere aber, deren 
man fih bey Kelheim bedienen fönnte, weiln der feind, dem eingeſchikten 
bericht nach, ſchon fo weitt hinunter an der Donaw marchiret, gar zu hoch 
md dahero, das volf einen fo weiten vmbſchweif zu führen, feinesweges 
tahttſam: Alß bin ich entfchloffen, bey foldyer bewanttnus meinen Zug gegen 
Regen fortzuftellen vnd von dannen aus weitters, was die notturft erfodern 
wird, vor die handt zu nehmen. Weldhes €. £d. zu dero nachrichtung ich 
hiermit zu avisiren nicht onterlaffen wollen. Zu dero ıc. 

(In marg.:) Yleümarfh, den 29. Nouembr. 1633. 


An Chur Beiern.ı) 
(Eonc., St.:4. Wien, W. II.) 





(933.) Wallenftein an Shaffgotid. 


Neumarf, 29. November 1633. 
Albrecht zc. 


Wir haben des herren fchreiben vom 18. dieß zu recht empfangen 
m), was. uns er vnter anderen wegen der vom Obr. Dehn vnd andern 
Chur Sähfifhen Officiern zu Jh. Mai. dienft verfpürten affection berichten 
thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen wir nun des herren in beföderung hödyftbemeldter Jh. 
Mai. dienft anwendende dexteritet vnd emfigen eifer mit fonderbarem gefallen 
vernehmen: Als erinnern wir Ihn hiermit, Ihm auf alle weyfe angelegen fein 
zu laſen, damit infonderheit bemeldter Obr. Dehm (sic), weiln derfelbe fidh 
leidt von Chur Sächſiſchen dienften, indem fein Negiment noch nicht ge- 
maftert worden, frey zu machen vermögen wird, in Jh. Mai. dienft begebe. 

Derbleiben zc. 
(In marg.:) An Schaffgotfden. 
Neumarck, den 29. Novembris Ao. 1633. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


“ 





I, £in Schreiben Wallenftein’s von dentfelben Tage an Obr. Ruep f. bei Aretin, 
Surem's auswaͤrt. Derh., Urff., 333 fg. 


Gellmid, Weilenein, II. 3 
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(934.) Wallenftein an Johann von Werth. 

Neumarf, 29. November 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir haben fein fchreiben vom 27. di zuredyt empfangen vn), 
vnß Er wegen des feindts nad occupirten Regenfpurg meitterm 
haben berichten thuet, darauß mit mehrem verftanden. 

Allermaßen wir vnß nun fothaner Communication halber zuno 
bedanfhen, alfo thun wir Ihn zue feiner nachrichtung avisiren, daß w 
vollem march mit ftarfhen tagreißen gegen Regen begriffen, vnd erfı 
Ihn dahero, vnß von tag zu tag weitters, was Ihm vor gewißheit von 
feindts actionen zukhombt, zuwiffen zu thun. Neumarkht. 


P. S. m. p.: 
Ic zweifel nidyt, das der Graf Strozi mit feinen troppen 
reith wirdt beim herrn angelangt fein. Der herr fehe nur, d3 er dem f 
auf diefe feitten der Dona erhelt, ih will ſchon fehn, wie Jch mit ihm un 
außkhommen. 
(In marg.:) An Johan de Werth. 
Neümarkht, den 29. Nouembr. 1633. ) 


(Conc., St.A. Wien, W. I 


(935.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 29. November 1633. 


Bocgeborner Fürſt, infonders lieber Oheimb. €. £d. vber ı 
den 26. diß an fye gethanes ſchreiben verhalte ich hiebey nicht, das der fı 
nad eroberung Dedhendorff fih auch an die Jfer mit macht bey 
vnnd an deren gegen meinen Obriften dem von Wörth dermaffen 
Studhen gefpilt, daß er ſolchen paſß lennger nicht halten khönnen fonn 
denfelben mit dennen bey fidy habenden Trouppen quittirn vnnd die ret. 
nemmen müeffen, daß alfo nunmehro auch der feindt den Jferftromb domi 
vnnd noch zu beeden feiten der Chonaw gegen Paſſaw herab auan 
difjeits aber fein maifte madt füehret vnnd vermuetlich das Stättlein D 
houen, fo bereit aufgefordert worden, morgen mit Studihen attaqyuiren u 
von dannen er noch Fleiner vier ftundt auf Paffaw hat. Weillen ı 
ieczgedadhte Statt Paffaw an geworbenem Doldh vber 600 Mann it 
befaczung nicht hat, fo auf folden placz alzu wenig, Ich auch, auffer waß 

1) D. d. Budiffin, 29. Nov. ob. J. richten „fämbtliche Stände des Marggraffth 
Oberlaufig von Landt und Städten” ein Schreiben an Wallenftein, in welchen fie für € 
lung einer „General salua quardi“ danken, jedoch das Bedauern ausfprechen über di 
feinen Aufbruche verfügte SZurüdlaffung „unterfchiedener Regimenter zu roß ond fus in Gr 
sonen,” denen die Verpflegung gereicht werden müße, was für das erfchäpfte Land ein 
möglichkeit, weshalb um Erleichterung diefer Caſten gebeten wird. (Orig. m. 17 Siegeln 1 
Beil. daſ., W. L) 
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25 Mann bereit, wie audy mit munition vnnd Prouiant hinab befchehen, dem 
Obrift Fernemont darumb mit mehrerm Fueßvolckh nicht zuhelffen waiß, 
weil id felbften mit den wenig habenden Trouppen meine vornembjfte orth 
am Dhnftromb herab nicht zugenuegen befezen Fan, alß werden €. £d. den 
jagen wol zuthuen wiffen. 

Vnnd weillen idy von dem Deldtmarfhall Grauen Jlam den 25. 
diß auisirt worden, E. £d. marchirn mit einer ftardhen anzahl Reütter, 
Eroaten onnd Tragoner eilferttig gegen der Thonaw herauf, alf will ich 
verhoffen, diefelbige werden den feindt, der ſich noch zu beiden feiten der 
Chonaw haltet, zeitlih vf den Half khommen vnnd mwenigift feinem jenfeits 
der Thonaw gehenden Doldh ein gueten ftraich zuefüegen Fhönnen. Vnnd 
demnah der Generalwachtmaiſter Stroczi mit feinen Trouppen zu Paffaw 
angelangt, al laffe ih ine gegen Sherding vnnd Obernberg herauf 
auancirm, vmb zuſehen, wo er ſich mit deme von Wörth vnnd Bilde 
coniungirn vnnd etwaß gegen dem feindt vornemmen fhönne, nicht zweiflent, 
€. £d. ime baldt vf den half Fhommen werden. Vnnd verbleibe Jro bey- 
nebens mit angenemmer, freundtlicher gefallens ermweifung alzeit wol beyge: 
than. Datum in meiner Statt Braunaw, den 29. Nouembris Ao. 1633. 

E. 8. gantz mwilliger Ohem 
Marximilian.i) 
(In tergo:) Chur Bepern, 29. Nouemb.; zur R. geben 3. Decenmb. 1633. 
(Ori g. St.A. Wien, W. 1.) 


(936.) Wallenſtein an K. Ferdinand II. 


$urt, 50. November 1655. 


Allergnedigifter Kayfer vndt Herr. 

Ih zweifl nicht, das E. M. werden albereit avisirt fein worden, 
das der von Arnem fih mitt der fachfifhen arme gegen dem grafen von 
Mansfeldt foll gewendt haben, auch, wie ih vernehme, Sranffurth 
einbefommen vndt zweifelsohn darfieder weitere progressi gethan haben; 
ſolches hab ich alle zeitt zuvor geſagt, das alſo wirdt gehen, ſo baldt ich 
mich von dannen werde wenden, dieweil der feindt ihnen mitt der macht iſt 
vberlegen. Nun ziehe ich zwar gegen dem von Weinmar, aber ich beſorge 
mich, das ich ihm wenig werde anhaben fönnen, dann er fidh glei auf die 
ander feiten der Donau begeben wirdt vndt ich nicht fo viel Doldhs hab, 
Mid auf beyde feiten der Dona zu theilen, dahero denn vonnöthen ift, das 

T von Aldringen mit der are ſich gleich herunder begiebt vndt fo wol 
€. m. als des herrn Churfürften aus Bayren länder defendirt. Nach 
Pafan hab ich ein Regiment zu Fus gefchidt, nady landt ob der Eus zwei 
zu Fus neben 3 Comp, reiter; felbft werde müſſen fehen, wie ich mich, wo 


ie noth an meiften erfordert, wende; bitte aber E. M. gant pnterthenig, fie 
— — — 


!) Vergl. Aretin, Barern's auswärt. Derh., Urkk, 333 fg. 
—2* 
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laffen den von Aldringen nicht mal a proposito fidy droben impeniren, darın 
fie fezeten dardurh alle ſachen in conpromes, fondern das er glei gegen 
der Dona fi} wendt. Thue midy benebens in Dero Kayferlide gnadt gelgor. 
ſamblich empfehlen. 
E. Mm. ontherthenigfter Diener 
4.8.3 M. 
Sseldtleger bey Furth, den 30. Nouemb. Ao. 1633. 1) 
(P. S. in marg.:) 

Man bericht midy auch, das das vold vom Wefer ftrom fih nad 

der Chur Brandenburg wenden thuet. 


(Brig. eigenhändig, Ariegs⸗Urch. Wien.) 


(937.) Beilage: „Auf diefe fhreiben hat der Gehaime v rad 
hoftriegs Rath 3 considerationes befunden." 


\. Das erfte und nöthigfte, da darauf zugedenken feie, wie €. EM. 
aigne lande conseruirt werden. 

2. Daß audy in obacht zunemmen, damit nicht gleichwohl dem Körzig 
in Hifpanien mit auocirung des v. Aldringen einiger disgusto gegeb Ei 
werde, in fonderbahrer erwegung, daß auch der Duca de Feria bei ſolck? er 
auocirung vnd, da er allein zurudbleiben folte, dörfte verlohren wendet, 
welches, war es befchehen folte, fomohl E. M. Armada zu entgelten har eEn 
vnd die beneficia der Friegsnothwendigkeiten, welche bishero der König ®- 
Bifpanien mit geld zur munition, Proviant vnd andern bedürfftigkeiten her" 
geſchoßen, verliehren wurde. 

3. Die dritte Consideration fcheint gleichfamb aus des Generaln [hre=" 
ben, in deme er begehrt, daß E. M. dem v. Altringen ordinanzen gebe” n 
ſolten, vnd derſelbe ſich impegnirt habe, als wan er ihme für ein verlohrn 
membrum, welches nit mehr vnter E. M. Armada vnd feine Direction gehör * 
fchäzen thue, welches dannochter auch gefehrlic vnd ſchedliche Mifhelligfeit—" n 
in ſich halt. 

Derowegen ghift. hat wöllen vermeint werden, €. M. möchten deu" 
Generaln ein Recepisse geben des empfangs feines fchreibens, darauf Sie ih ri 
gleihmwohl zubedenfen gäben, was daran gelegen, damit der Duca de Fer 
nit verlohren, Spanien disgustirt vnd die bishero gelaiſte beihülfige hand a- b» 
zuziehen verurfadht werde. 

Defwegen €. M. dz Dertrauen zu ihm hetten, er werde das Were Hi 
wohl considerirn vnd fehen, ob er für fo nothwendig halte, d3 hindangeſe bt 
alles andere bemelter Graf v. Aldringen fambt dem Duca Feria entmmm>t 
der mit ihme, den Weinmar zu verfolgen, conjungirn oder aber beide ei—a⸗ 
nahenter heraufwerts gegen ihme moviren folten, ond darauf dem v.L I 


— ⸗Ji 


i⸗ 





t) Ein Schreiben Wallenſtein's desf. Datums an Gallas ſ. bei Förſter, Dom Im 
flein’s Briefe, IT, 102 fg. 
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ringen behörige ordz geben, audy des Duca de Feria halber E. M. erinnern. 
Beinebens des feindts einbruch in die March vnd volgenden anfchlag auf 
€ M. Erblanden betreffend, werde er wißen, was an einem vnd andern 
gelegen und daranf auch die behörigen ordinanzen abgeben, damit gleichwohl 
Schlefien vnd Laufniz vor ein feindlichen einfahl verfihert werden. 

Dem Churfürften in Bayern möchte auch khönnen parte gegeben 
werden, daß der General nuhmehr ſich gegen der Thonau auanzirt vnd alles 
gegen den Weinmar thun ond furnemen werde, was ihm möglich fein wird, 
defwegen E. M. auch fheinen Zweifel trugen, Jhre Dhlt., was dis orths an 
behöriger correspondenz an ihrem orth, nichts underlaffen werde. \) 


(Tonc. Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(938.) Wallenfteinan Johann von Werth. 
$urt, 30. November 1633. 


Albredt ıc. 
Wir haben fein fchreiben vom 27. dieß zu recht empfangen vnd, 


was ons er abermals wegen des feinds vorhaben berichten, auch benebenft 
fein bedenken wegen passirung des Donawftroms eröfnen thutt, daraus mit 
mehrem verftanden. 

Allermaffen er nun aus vnſerm geftrigen beantworttungsfchreiben 
vernommen, das wir mit ftarfen tagreifen im anzug gegen dem feindt be- 
griffen, dabey es denn nachmals fein bewenden hatt: Als haben wir Jhm 
ſolches zu weitterer ſeiner nachrichtung hiermit nicht verhalten wollen. 


P. S. mit aig. hd.: 

Bit, der hr. ſchreib mir alle tag, waß für öber laufen thut. Morgen 
werden ſich 4 m. Crobaten an den feindt hencken, ich aber folge ihnen auf 
den fueß nach. 

(In marg.:) An Johan von Wehrt. 

fohrtt, den 30. Novembris 1633.°) 
(Tonc., St.:2l. Wien, W. I.) 


(939.) Queftenberg an Walleniftein. 
Wien, 30. November 1633. 


Durcyleudhtig hochgeborner Fürſt, gdftr her her. 
Ob zwar Ich die vorige wodhen Eur fürft. gn. erindert, d3 Ich 
me €, f, an. zue raifen von Jrer Mt. beueldht wär, fo haben fich dody fol- 


— —— 


ı) Dergl. Urk. Nr. 952, S. 145. 
2) Dont felben Tage ein Decret Wallenjtein’s an „die Egrifchen confiscations Commis- 


Ten betreffs eines gewiffen Chriſtoph Danner, der „bey des feinds alda vorgangenen ein: 
fid} des criminis Iaesae Maiestatis theilhaftig gemacht.” (Con c. daf.) 
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cher vorhabenden raiß alle coniuncturen opponiret, in deme mich dz pod 
angriffen. Eur fr. gn. mich berichten, d3 fy mit flarfen tagraifen fortzie 
den von Weinmair zue fnedhen, ond ift zuegleich auch ain öber die 
dbelf wetter eingefallen; bin alfo izt gewörttig, wz man mihr weiter n 
wellen beuelhen, deme Ich fodan nachkombe. 

In deme Ich den statum praesentium aller coniuncturen, die 
aigenfchafft vnd natuer vnſerer feindt betrat, fo viel Ich verftehe, bedi 
mid ain ftud des Hauptwörcks in deme zue beftehen, d3 Eur f. g. per 
modo mit noch mehrer gnuegfamer leichter cauagleria, den feind darm 
trauaglijeren ond deffen vires zue distrahieren, verfehen fein. Nun aber 
bif anhero die Croaten aufm land fehr entfüert; wz noch vorhander 
mans gleich durch neue werbungen befompt, nit verbleiblih vnd alfo [hl 
reittung darauf zue machen. Die eingefchidte Hungern deferiern den Er 
ſchen Obriſten auch ain mehrers nit, alf d3 ſy bey denfelben vor d3 a 
nombne anritt: geldt nit vber ain par Monath aufs lengft verbleiben, al 
mit Vnordnung ab: vnd daruon ziehen, auf forcht aber, nit öberal dur: 
laffen zue werden, ihnen von andern ainen anhang vnnd compagnia mac 
dardurch die Regtr. am maift gefhwöcht werden vnd ins abfomen gerat 
Difem aber fürzutomen vnd die leichte cauagleria in reputation zue hal 
hab Jch bey mihr gedadht, obs nit Ihrer Mi. Dienft fein wurd, warn « 
anzal Hungern under aim abfondern hung. capo ins veldt geworben wur 
da es alfdan zwifjen den beiden nationen, Croaten vnd Hungern, ain æ 
lation abgeben vnd aine beffer vnd pontualer dan die andere dienen wi 
würde; oder auch Fündten E. f. g. Ihro beliben nad bey ain corpo 
croaten, beim andern die Hungern laffen vnd dennoch ihnen ain gew 
Zihl zue amuliern fegen, dardurdy der gemainnüzige dienft wird Pönnen 
fürdert werden. Wie Ich dan alles obseruiert, daß, ain feind einzufa 
aufm fehlaf denfelben aufzumeden, der Hunger dem Croaten nad vorg: 

Mitt Hungern aber aufzufomen iſt kain müglichfait, man hette 
ein Hung. capo von groſem credito vnd authoritet, fo foldatifchen hun 
mit ihnen vnden vnd oben läg vnd öberal mithielte. Zue aim folden 
wijte Ich in ganz Hungern niemandten beffer, dan den Stephanum Pal 
Der iſt in feiner armuet dennochter splendido, fchendt offt feinen rod 
leib, faufft ains mit ihnen, gibt ihnen roß, claider, stimiert fy vndt 
jy, war ſy wol thuen, ond befurdert fy, und manglt ihme felbft am 
raggio nichts. 

Alfo wil dife nation geh.lten vnd tractiret fein vnd ſiecht öf 
auf dergleiche attributa mehr dan auf den foldt, Nun ift diefer Palfi s 
dido, aber sine viribus, müeft ihme mit mittIn in ethwaß zum splendoı 
holffen werden. Dz übrige würd er bey Juden vnd Ehriften auftreiben. 
ift vano (P), würd alf ain generalis der Dywarifchen granizen nit gern w 
vnder dem generalat def Jjolano dienen, da hab Ich vermaint, ob €. 
ihne zum general vber die Bungern declarireten, d3 er alfo vber die | 
gern, deren Ich maint dz anfangs wenigft 5000 vnder vnderſchiedli 
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Obrken aufzubringen, wie der Jfolano vber die croaten den commando 
haben mechte. hiebey ain abfdhrifft des Fönigs in poln fchreiben an die 
Jundfraw Drfel, fo mihr der Khayfer felbft zuelefen ins Hauf gefchieft vnd 
€. f. G. parte zu geben. Weil E. f. gn. vom 23. meine raif zue derfelben 
für nothwendig halten, bin Ich bedadıt, fo es gottes willen, den fünfftigen 
montag!) alhie auf zue fein ıc. 
Eur f. on. 
vnderthöniger 
Queſtenberg.?) 
(In tergo:) Queſtenberg, den letzten gbris., zur Reg. geben 7. 
Decembris 1633. 


(Orig., eigenhändig, mı. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(920.) K. Ferdinand II. an Wallenſtein. 


Wien, 1. Deceniber 1633. 


Hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürft. Euer Liebden haben auf 
beyligenden einſchluß A zu fehen, waß mid; der Churfürften zu Bayrn 
Siebden wegen numehr auch eruolgter feindtlihen occupirung der Statt 
Straubing an der Dohna vnd des feindts noch immerfort verlautenden 
Anfhlags auf Paßau berichten, fo dan auch sub lit. B auf das von mir 
bey derfelben eingeholtes guetadhten felbften für rathfamb vnd hoch noth- 
wendig erachten, daß der Graff Philip von Mannffeldt ie bälder, ie beffer 
jum capo vber das noch im Weftphalifhen vnd N. Sachſiſchen Erayfen ver- 
handenes Kriegs Volck möchte abgeſchickt werden, auf deffen ordinanzen vnd 
respect fie fih auch erbiethen, Ihro vnd der getreuen assistirenden Chur: 
und fürften felbiger Orthen fich befindende hohe Officier vnd gefambten Re: 
gimenter alfobald anzumeifen. 

Gleih dan nun auf dem erften wohl abzunehmen, daß der feindt 
id biß dato nichts hindern Iöft, feine vires ohne fcheu ie lenger, ie mehr die 
Dohna herab zu extendirn: Alf zweifle Jh nit, Euer Kiebden beraits mit 
den vertröften succurs alfo weit numehr auanzirt oder doch noch jolde be- 
förderung thun werden, damit denfelben in Seiten begegnet vnd deffen an- 
ſchläg mit gnugſamben widerftandt hintertriben werden mögen. Gleicher 
Öeftalt Jh mich auch in dem Anderen, bey numehr aller ohrten richtigen 
ond concordirten fachen, derofelben föderlihen Abfhidung bemeltes Grauen 
Philippen von Mannffeldt [meiln es auf angedeuten Vhrſachen die con- 


— 


ID. i. 5. December. — Zwei Tage vorher meldet K. Serdinand Il. die Abſendung 
Onefenberg's in Wallenflein's Cager. ($örfter, Wallenſtein's Briefe, II, 116.) 

3) Beilagen: „Relation vonn Ihrer fhonigl. Mt. Victori under der Muscoviter Obr. 
Deldtherens, Sceins läger, den 19. Octobris Anno 1633” und ein hierauf bezügl. Schreiben ohne 
— Datum und Adreffe. (Copien daſ.) — Eben am 1. Dec. ob. J. meldet aus Linz 

erſt Koblan Wallenflein, daß er, auf failerl. Weifung dahin abgeordnet, feine Befehle 


Arte. Orig. m. 5. daf.) 
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seruation felbiger Armada fo hoch erfordert] getröften vnd verfichert halten 
wolte, vnd verbleibe im Dbrigen Euer Liebden mit beharrlichen Gnaden 
wohlgewogen. 
Geben in Meiner Statt Wien, den erften Monats Tag Dezembris 
im fechezehenhundert drey vnd dreyßigiften Jahre. 
Euer’ Kiebden guetwilliger Freundt 
ferdinandt. 


(In tergo:) Röm. Kay. Mayt., 1. Dec.: zur Registratur geben 5. 
ejusdem 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr. St»A. Wien, W.L) 


(941.) Beilage I: Marimilianv. Baiernan KK. Ferdinandll. 


Braunau, 25. November 1633. 
Allerdurchleuchtigiſter ıc. 

Euer fayferl. Majt. den ı6. die Monats an mid; abgangnes Schrei. 
ben fambt beygelegten Abfchrifften hab Ich mit gebürenden würden empfan- 
gen vnnd darauf mit mehrerm Innhalt abgelefen vnd vernommen, was die: 
felbe auf mein jüngft befchehenes ferners gehorfambftes sollicitiern vnnd 
remonstration der an dem Donauftromb je lenger, je weiter überhanndtnch- 
mender Feindts gefahr an des Herzogen zu Mehelnburg vnd Fridland 
Kiebden wegen ehifter herauf ordnung aines nothwendigen succurs für ein 
weiters erinderung fchreiben abgehen laffen. 

Das nun Euer Fayferl. Majt. Ihr mit fo wolmeinender forgfalt an 
gelegen fein laffen, ermelten höchftnothwendigen succurs bey wolgemeltem 
Berzogen auf das fchleinigft zu maturieren vnd dardurch die in meinen gar 
den allzuweit vortringende: und dero Faiferl. Erblanden je lenger, je mehr 
zuewachfende feindtsgefahr abzuwenden, deffen, wie auch der gnedigiften 
communication Jhres weiteren an des Berzogen Liebden abgangnen sSchrei⸗ 
bens thue Ich mich hiemit gehorfamblidh bedankhen vnd Euer Majt. bey 
nebens nit verhallten, daß Ich zwar von dem General Keuttenandt Grafen 
Gallas in vnterfchtedlichen fchreiben auisiert worden, das des Erercjogens 
zu Mechelnburg onnd Fridland Kiebden resolvirt vnnd berait im würk 
lihen anzug feien, mit einer ftardhen macht in aigner Perfohn herauf an 
die Donau zu fhommen, den Herzogen von Weinmar zue fuchen ond am 
zugreiffen; wie bald aber Se Kiebden anlangen werden, daruon hab Ich annod 
fhein gewiſſe nachrichtung; entzwifchen aber macht ihme der feindt die Zeit 
vnd occasion fo weit zunucz, daf er an der Donan je lenger, je weiter hinab 
auanziern vnnd ſich aines orths nach dem andern bemechtigen thuet; inmaflen 
Ich dann eben jeczt bericht befhommen, daß mein Statt Straubing ni 
mehr auch mit accord, fo gleich wol von dem feind nit gehalten, fondern der 
Commandant fo wol als die heraus gezogene Soldatescha angehalten worden, 
dbergangen; vnd hab Ich von Deggendorf ftündtlicy nichts anders zu Er 
warten, weldyes vnd des feindts forgender weiterer fürbruch hoffentlid noch 
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tte verhiettet vnd der feindt aufgehalten werden Fönnen, da der Obrift 
zi mit feinen trouppen fi herauf an die Donaw auanziert vnd mit 
a wenigen Doldh conjungiert hette, inmaffen Ich ihme darumben durdy 
ıbordnung erfuechen laffen; er hat fi aber darüber in andtwort er- 
es fey ihme verbotten vnnd habe gemefjene ordinanz, ſich von den be- 
hen Bräniczen nicht zu mouiren. Yun hab Ich Euer Fayferl. Majt. al- 
yorhero zu nernehmen geben, daß mir allerdings vnmüglich ift, den feindt 
inem hierzue viel zu wenigen Doldh aufzuhalten, weniger ihme feinen 
ruch nah Paffau vnnd in Ober Öfterreich zu uerwöhren; vnd weillen 
n Straubing berichtet wierdt, das fich der feindt offentlidh verneh⸗ 
fe, das fein Intent dahin gehe, fo hab Euer Majt. Ich foldyes aus 
fter, wolmainender forgfalt gehorfambift andeutten wollen, damit Sie 
in zu Paffa u die nothwendige defensions mitl, jnmaffen Ich meines 
fo guet als immer möglih an nothwendiger Derfücgung, was den 
an vortjeczung feines weitausfehenden intent verhinterlich fein mag, 
erwinden laffe, zeitlich verordnen, fonderlich des Herzogens fortzug und 
ft, weiln summum periculum in mora, auf das fdyleunigift befürdern 
mögen. Euer fayl. ıc. 


Datum Braunau, den 25. Novb. 1633. 
Marimilian, Churf. 
(Sleichzeit. Abfchr. daf.) 


— — — — — — — — — 


(942.) Beilage II: Maximilian v. Baiern an K Ferdinand II. 


Braunau, 25. Noveniber 1633. 


Allerdurchleuchtigiſter ıc. 

Euer kayſerl. Majt. den 16. diß lauffenden Monats an mich ab- 
s Schreiben hab ich mit gebührenden Würden empfangen vnd darauf 
ehrerm ablefendt vernohmben, waßmaffen Sy auf beder Churfürften 
3; ond Cölln, wie auch des Biſchouen zu Wirzburg Kiebden, Kieb- 
ebden, durch den von Brieghaimb bey Ihro beſchehenes anfuchen 
t risoluirt vnd gedacht fein, dero Obriſten Deldtzeugmaiftern Graff 
en von Manffeldt für ainen General capo an die Wefer: vnd in 
ftphalifhen vnd niederfahfifhen Crayß fürderlihiit abzuordnen, vnd 

meine Gemüets mainung zu uernehmen begehren, waß geftalt er 
m gebraudt, audy dero assistirender catholifher Chur:, fürjten vnd 
e felbiger enden noch vorhandens Kriegsvoldh feinen Directorio anner:- 
werden möchte. 

Daß nun Ener fayferl. Mait. ihrem höchſt rühmblichen, vatter- 
eyfer vnd forgfalt nad Ihro fo wolmainendt angelegen fein laffen, 
meinen catholifhen, durch dag vunglüdlihe Treffen an der Wefer 
fusion gerathnen defensions weſen in dem darnidrigen craiffen wi. 
fzuhelffen, jnfonderheit zu dem Directorio ein wohlqualificirtes capo 
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eheift hinab zu ordnen, deffen thue gegen diefelbe Ich mich, wie auch anflat 
wohlgemelter Chur: vnd fürften hiemit gehorfambift bedanden, beynebens 
gar nit zweifln, weiln ermeltens Grauens von Mannfgfeldt anfehenlide 
qualiteten, Dapferfheit vnd valor befhannt, Ewer Majt. ihne audy vor andern 
zu einem ſolchem vornemen carico erfhiefet vnd deputirt, es werde feine Per: 
fohn vnd Direction erft wolgemelten catholifhen verainten Chur:, fürfter 
vnd Stenden fo wol als mir annemblid:, auch dem gemainen catholifher 
wefen vorderift gedeylich fein; weiln auch ſonderlich daran gelegen, daß fid 
ermelter Braf von Mansfeldt auf daz bäldeft, als immer müglich if 
darunden befinde vnd mit feiner dexteritet vnnd zuethuen die Armada deft 
ehunder widerumb in ordnung vnd auf einen rechten fueß gerichtet werd 
fo zweifle Jch nicht, Euer Fayferl. Majt. werden die gnedigifte Verfüegun 
thuen, damit er feine hinabfhonfft auf das fchleunigifte befürdere. 

Das aber Euer Fayferl. Majt. ferner meine gemühts meinung : 
nernehmen begehren, was geftallt dero assistirende catholifher Chur: v1 
Fürften an der Wefer vnnd felbiger enden vorhandenes Kriegs voldh © 
melten &rafens commando anvertraut werden möchte, da mag derofelb: 
Ich hiemit nit verhalten, daß Ich von Chur Maincz onnd Cölns Liebde 
erft diefer tagen Schreiben vnd darinnen die nadrichtung befhommen, d« 
darunden in den befaczungen hin vnd wider vnd mit derjenigen Reitter 
vnd fueß Dolfh, fo der von Bönighanfen bey fidh im Deld hat, nod 
die zwölff taufent achthundert zu Fueß vnd viertaufent fünffhundert Pfer 
vorhanden, aber beinebens, beuorab die, fo bey obbedeutten treffen geweſt 
vnd daruon khommen, fchlechtlic bewährt und fo wol ans mangel des gelı 
als innfonderheit auch darumben, das fie fhein rechtes capo haben, zu der 
fie ein affection onnd Dertranen feczen, nit in geringer confusion feyen. Dit 
weilen Jd aber von wolgedachten Churfürften fo viel berichtet wierdt, dal 
fie ihnen mit und neben andern zu Cöln anmwefenden catholifchen Fürfer 
mit allem möglichen $leiß vnd bemuhung laffen angelegen vnd im werkh 
begriffen fein, damit dem .groffen geltmangel in etwas ratb gefcafft, die 
Soldatesca befjer bewehrt vnd zugleih andere obhandene difficulteten superift 
werden möchten, denfelben auch die gelegenheit der CLanden ond die beſchaffen 
heit des feindts am beften befhannt, als werden Sy auch ihme Graffen von 
Manffeldt, gleih wie mit dem Graffen von Merode feel. beſchehen, 
wegen anftellung des Hhriegswefens am beften rathen vnd helffen ond zu 
feinem General commando alle guette notthwendige anmweifung, darzue Jh ft 
dann auch meines thails wolmainendt zu ermahnen nit onterlaffen mil), 
geben fhönnten, wie Ich dann weiß, daf fie auch ohne das von ſelbſten 
ihrem continuierlihdem guetten eyfer vnd forgfalt nad für die gememe mol 
fahrt willig vnd genaigt fein, mit ihme Grafen von Mannsfeldt zu feine 
hinabfonfft guette vertrenliche correspondenz zu halten vnd mit allem möf 
lichiften zuethuen die conseruation der armada vnd feine vorhabende UÜhrieg 
progress befürdern zu helffen, zu welhem Ende Ich dann auch meines thaib 
nichts, was Ich immer guets vnd vortregliches praestiern han, onterlafen, 
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auh meine vnd meiner verainten, Euer Majt. assistierender Chur: vnnd 
fürten bey der danidigen Armada anmwefende hohe Officier zu Roß vnd 
Fneß mit der ordinanz fo wol als fonnften mit gebührendem respect an ihne 
Grafen von Mangfeldt weifen, nit weniger fie zu nothwendiger gueter 
correspondenz vnnd Derftandt, daran gleichwol hoffentlich ohne das fhein mangl 
eriheinen wirdt, ernftlich ermahnen will. So Euer Majt. Jch hiemit in Andt- 
wort gehorfambft nit mögen verhalten :c. 


Marimilian, Churfurft in Bayern. 
(Gleichzeit. Abfchr. daf.) 


(945.) Wallenjtein an Suys. 


$urt, 2. Decenber 16353. 
Albrecht ꝛc. 


Wir berichten den herrn hiermit, welcher geftaltt wir Ihm aber- 
mals zwey Regiment zu fuß vnd fünf Comp. Neutter zu defendirung des 
lands Ob der Ens zuſchiken thun. 

Allermaffen nun diefelbe fo wol als die vorige mit ihrem respect 
völlig auf den herrn gewieſen vnd jeinen ordinantzen in allem pariren wer- 
den: Alfo zweifeln wir nicht, er Jhm, was Jh. Mai. dienft vnd des lands 
tettung erfodert, erheufchender gelegenheit nad, weiln der feindt ſich dern 
enden hin incaminiret, in obacht zu nehmen vnd zu wer? zu richten angelegen 
fein laſen werde; geftaltt wir dann auch dem Breunerifhen Regiment, da 
dafelbe wegen des feinds in Paffamw nicht kommen Föntte, ordinantz erthei- 
let, zu Jhm in Ober Öfterreich zuftoffen. 


(In marg.:) Mn Baron de Suis. 
Forth, den 2. Decembris 1633.) 


wLonc, Std. Wien, W. II.) 


(944.) Jlow an Wallenftein. 


(Pilfiens 2. December 1653. 


Durchlauchtiger, hodygeborner, 
gnädiger Fürft vnd Herr ıc. 

Al Euer fürftl. Gnaden mihr, die Gränzen zu befegen, gnädiajt 
Anbefohlen, hab Ich naher Klatta das Diodatijche vnd naher Tauß 
das Tieffenbachiſche Regiment, nach Hayd auch vnd Cachau thayli Mor⸗ 
waltiſche Unecht in continentj logiret. 

Berr Schaffgotſch ſchreibet vom 22. passato, daß er den 20. vor 
dem Thum bey Breßlaw gerudet, die Außerwerck algbaldt einbefommen 
— — — 

US. das Schreiben Piccolomini's an Gallas von ob. T., im Auszuge bei C. 
Döfler, Beiträge zur Kataftrophe des Berzogs von Friedland, Oefterreich. Revue, 186%, 1. 


Beil, s 837, 
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und hoffe, in Furzem deßen vollends ein End zu machen; wie woln aber de 
Thum verbawet, fan er nicht genugfamb berichten. 

Aug Landtsbergck ingleihen vom 22. passato berichtet Ber 
Graff von Manßfeldt, das der Feind mit U Negimentern zu Roß, darbe 
Kniphaufen fein folle, vilem Fuß Dold vnd 8 finden bey Srandfurm 
anfommen; er aber wolle aller möglichfeitt Euer fürftl. Gnaden Befelk 
nadhleben. 

Berrn GBeneralleüthenandt Graffen Ballas ift den 29. vergangerm 
einbracht, wie vmb Dreßen vnd der Orthen, außer der Befaung in Dref« 
fein Dold mehr fey; vmb Torgau dieffeit ond jenfeit liege ettlih Vo! 
deßen ohn gefehr bie in 8000 Man. Verbleibe hiernebft 

Euer fürftl. Gnaden 
vndertheniger, gehorfamer Diener 
Ch. v. Jlomw. 
2. Decembris Anno 1633. 
(In tergo:) Jlau, 2. Decembris: 
zur Registratur geben 3. ejusdem 1633. 


(Orig, St: A. Wien, W. J. 





(945.) Wallenfteinan K. ferdinand I. 
$urt, 3. December 1633. 


Allergnediagfter Kayfer ondt herr. 

E. IM. werden aus meinem vorigen fchreiben gnedigft vernommen 
haben, das ich mich mitt der Cavaleri vndt etlihen drachonen, ohne baraze 
vndt Artoleri, gegen dem von Weinmar incaminirt, in hofnung, ihn auf 
diefer fetten der Dona anzutrefen vndt feine disegni Zu interrumpiren, Nun 
ift er auf der andern feiten der Donau vber die fer gefezt, alfo das ıd an 
ihn feineswegs nicht fommen kann. Unter defjen hatt fich der von Arnem 
gegen den Oderftrom gewandt, Franckfurth ocupirt, 1) welchem der Banier 
mitt zehentaufent man nächfolgen thuet; fo werde ich audy von onterſchied 
liben orthen avisirt, das der Knüphaufen feinen Zug gegen Culmbad 
genommen vndt bey Eger einbrehen will; dahero dann, will ih E. M. 
fahen alle nicht in compromes fezen, muß ich wiederumb gegen Behmen 
menden vndt fehen, wo es die noth anmeijten erfordern wirdt, dem feindt zu 
begegnen. Nach dem Land ob der Ens hab ich vber die 2 vorige noch 


2.2... Regimenter zu fuß neben 5 Comp. reiter ..... laffen, ?) ondt anf 
diefe weis hofe ih da ...... wol werden verfichert fein, der Grafer 


...... dropen, wie auch der Ob. Bille, ſein .. . . .. herrn Churfürfte? 
I) Diefe Nachricht beſtätigte ſich nictht Nach Chemnitz II, 278, hob Arnim, „nat“ 
dem er zeben Tage vor der Stadt gelegen,“ die Belagerung von Frankfurt am 7. (it. De 
cember wieder auf. Damit ſtinimt ein Schreiben SBallas’ an Jlow von 20. Dec. volllommer 
überein. (Prig. m. S. u. Adr., Kriegs.Urch. Wien.) 
=, Siebe Urk Tr. 943, 5. 139. 
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w aus Beyren ang..... .. wird er bey ſich in die 80 Comp. reiter haben 
ondt fan defensive gehen. Diefem werd aber aus dem fundament zu helfen, 
fünde ih fein anders mitl, als das fi der Graf von Aldringen, dieweil 
Briſak entfezt vndt profiantirt ift, wiederumb nach dem Donaftrom foll wen- 
den, denn diefe arme ift nicht bastant, fo viel feindten, die fich alle herreinwerths 
wenden, zu begegnen, viel weniger aber in diefen vnfruchtbaren orthen fidh 

länger aufzuhalten; denn in 8 tagen müfte der halbe theil der Cavaleri zu 
grumdt gehen vndt gegen den feindt nichts richten, dieweil er auf der andern 
feiten der Dona iſt; hergegen aber wirde Arnem, Banier vndt Knüp- 
kaufen die andere €. M. länder ohne groffe mühe ocupiren fönnen. Drumb 
bist ih nochmahls E. M. gehorfamlich, fie wollen des von Aldringen Zug 
bexrans zu befürdern befehlen, ehe denn die feindt gröffere progressi thun 

; PDexden, Mid benebens in dero Kayferlihe gnad gehorfamlih empfehlendt. 

E. m. 
| ontherthenigfter Diener 
A. 8. 3 M. 

........ Furth, den ....... Ao. 1635.1) 


(In tergo:2) Exp. 9. Decembr. 1633 an Graf v. Trautmansdorf, 
Ehur Baiern vnd Obr. Suis. 


(Orig., eigenhändig, defect, Kriegs:Airch. Wien.) 
(946.) Wallenfteinan Marimilian von Baiern. 
$urt, 3. December 1633. 







Ew. 1d. fchreiben vom 29. abgewichenes monats Novembris habe 
ich zu recht empfangen und, was Sy mich abermals wegen des feinds weit- 
teren vorhabens avisiren thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Worauf €. £d. ich in antwort berichten thue, das ich mich zwar 
naüt der reutterey vnd einer anzahl dragonen herauswerts begeben, der mei- 
Mzang, das ich dem feindt beylommen vnd ihm ein colpo würde geben fönnen. 

muß ich aber aus obgedachtem €. 1d. fchreiben vernehmen, das der feind 
ienfeits der Donaw befindet, auch bereits den Jferftrom dominirt vnd 
dero Öbrifter Johan von Wehrt ſich retiriren müffen. 
Aldieweiln nun bey folder bewantnus mir etwas gegen dem feindt, 
dem, wie gedacht, er fich ienfeit des Donamftroms befindet, zumalı wenn 
ich au gar hinüber passiren thäte, er fich wieder dieffeits begeben vnd mein 
vorhaben zu nicht machen würde, zu richten nicht möglich vnd in dieſen ge- 
biergigen ohrten die reutterey aus mangel der fourage vnd proviant in wenig 
tagen zu grundt wurde gehen müffen, auch über diefes mir gemwiffe avisen zu. 
tommen, das der Chur Sädfifche Gen. leuttenantt von Urnim mit der armada 





!) Das im Orig. nicht mehr vollftändig erfennbare Datum ift aus der Beantwortung 
duch den Kaifer (ir. Nr. 965, 5. 155 fg.) zu ergänzen. 
2) Regiftratursnote der kaiſerl. Kriegsfanzlei. 
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ftar? gegen der Schlefien avanziret, fich der ftadt Frankfurtt bereits ben 
tiget, demfelben au der Panier mit 10.000 mann nadyfolgen, fo? 
ebenmäffig anderwertsher vernehme, das der Deldtmarfhalt Kniphan 
fih gegen Culmbach, allem anfehen nady von dannen weiters gegen € 
wenden thue: Als habe ich bey fo geftaltten fadyen midy nottwendig resolı 
meinen Hug, weiln auch wegen obangeführter vmbſtände diefer ohrten g 
dem feind nichts Zu richten, hinwieder gegen Böhem zu nehmen, und bin 
bey in den gedanken begriffen, weiln E. Id. öber die 80 Comp. reutter mit 
Grafen Strozi bey fi haben vnd der feindt bey diefer wintterszeitt 
ters nichts zu eflectuiren vermag, das fie gegen demfelben deiensive g 
immittels der Graf von Altringen, weiln die Deftung Breyfab 
allein succurriret befondern audy proviantiret, herabwerts, zumaln vnmẽ 
das die fayf. armada länger in fo viel theil, indem fie dergeftaltt an fı 
ohrt, weiln der feindt die vornehmften posti occupiret, etwas richten faı 
bey folcher befcyaffenheit allenthalben zu grundt gehen müfte, getheile 
bleibe, fich wird begeben vnd hernach meitters, was die notturfft erfc 
gegen dem feindt vor die handt genommen werden fönnen. 

So €. Id. zur nadhridhtung nicht verhaltten wollen. Su dero 

(In marg.:) An Chur Beyern. Fürth, denn 3. Decembr. Ao. I 


(Con c., St-A. Wien, W. 


— — — — — — — — — 


(947.) Maximilian von Baiern an Wallenſtein. 
Braunau, 3. December 1633. 


Hochgeborner Fürft, infonnders lieber Oheinb. Demnach ih m 

Kriegs: vnnd Hof Cammer Rath, Kuchen: vnnd Haußhofmeiſtern, Pf 

zu Teiffach vnnd lieben getrewen Hann Jacoben von Starzhanufe 

Ottmaring zu E. £. mit gewiſſer Commission abgeferttiget, al tft an 

mein freundl. gefinnen, Sie wollen ine von Starzhaufen guetwillig a 

vnnd völligen glauben beymeffen. Derbleibe &. £. benebens mit any 
mer freundl. gefallens erweißung alzeit wol beygethon. 
Datum Braunam, den 3. Dezembris Ao. 1633. 

E. £. ganz williger Oheim 

Marımilian. 
(Orig. St.A. Wien, W. 


(948.) Jlow an Wallenftein. 





Pilfen, 3. December 1635. 
Durdpleudytiger, Hochgeborner Herzog, 
Gnädiger fürft vnd Herr. 
Daß jeniae, fo mihr Euer fürftl. Gnaden von den 2. dit 
Fürtt gnedig anbefoln, tft dergeftalt erequirt, ondt weil vorhin vo 
l) Dergl. Nretin, Bayern’s auswärt. Derh., II, 534 fg.; ebenfo Des. Wallentt 
8}, u. Hurter, Wallenitein’s vier legte Kebensj., 285. 
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$ontenellen Regiment 5 compagnien Reutter nach dem Zandell!) coman- 

dirt worden, habe Ich den Gbriften mit den vbrigen 6 compagnien auch 
dorhin gefchidett. Aug Herrn Graffen zu Manßfelt fchreiben vom 2e. 
passati iſt zu erfehen, daß der faindt bif dato nichts tentirt fondern bei für- 
fenwalde ftil liege; Herr Graf Gallas, auch Ich feindt vnfer wenige 
gedanden, waß dahero nit gefchehen, nuhmerf auch nit zu thuen, maffen 
Graff von Manßfeldt in guetter bereitfchafft ftehett. In momento ift herzog 
Benrih Julius von Sadhfen zue mihr fommen, berichtett, daß fein Her 
örnder Herzog Franz Julius bey dem König in Dennemargk drey 
onterfhiedlichen mahlen gewefen, weldyer diefe formalia gemeldet, wan Jr 
farferl. Majt. ihme dem König zutrawe, ehr woll fein ehrlicher König fein, 
den Frieden nach Ihr Payferl. Majt. reputation zu machen —; ef fey aud 
gemelte Ihr fürftl. Gnaden Herzog franz Julio in geheim ein föniglicher 
secretario, fo doch den nahmen nit haben foll, adjungirt worden, dergleichen 
Ihr farferl. Majt. vorzutragen; feindt beyderfeits naher Wien verreifet. 
Andere particularia mehrer, fo von der gleichen importanz nit feindt, refcıire 
Jh Euer fürftl. Gnaden mündtlihen.?2) Derbleibe Euer fürftl. Bnaden 

ondertenig gehorfamer Diener 


ch. v. Jlom. 
Pilfen, den 3. Decembris 1633. 
(In tergo:) Jlau, 3. Decemb.; zur Registr. geben 4. ejusdem 1633. 
(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(949.) Jlow an Wallenftein. 
Pilſen, 3. December 1633. 


Durdlauchtiger, Hochgeborner, gnediger Ffürft und Herr. Eur fürftl. 
gn. vom andern dießes ergangenen befehl gemef iſt zweyen Negimentern 
jue fuß vnnd 6 comp. zue Roß, in das Kandel ob der Enß zue herren General 
Wachtmeiſtern Baron de Suys zue marchiren vnndt mit ſelbigen ſich zue 
coniungiren, in continentj ordinanz gegeben worden. Derbleibe 

Eur fürftl. an. ondertheniger, gehorfambfter Diener 
Chr. v. Jlom. 
Pilßen, den 3. tobris 1633. 
(In tergo:) Jlau, 3. Decemb.: zur R. geben 4. ejusdem 16353. 
(Brig. St.A. Wien, W. I.) 


(950.) Snetteran Wallenftein. 
Ingolftadt, 3. December 1655. 


Durdjleudtigfter Herzogh, 
gnedigfter Fürſth vnd Herr. 
Ihre Churfürft. Durchl. in Bayern, mein ahnedigfter Herr, haben 
€. fürft. Gnaden mit dero armada anzugh ahnediaft mir zumwiffen gemachet 


t) Oberöfterreich. 
2) S. Burter, $ranzöf. Seindfeligfeiten zc., S. 66. 
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vnd anbefohlen, eine fhiffbrugfen alhir fertigh zuhalten, wie andy ezliche find 
fambtt &Sugehor, damit auf €. fürft. ghnaden ghnedige ordinanz folde < 
Orth ond ende konten geuolget vnd gefchidet werden. Alß habe vor ein 
AXotturfft gehalten, €. fürft. ghnad. bej dieffem erpreffen vnderthenigſt zub 
richten, daß die fhiffbrugfen, ſtückhe vnd Sugehor anbefohlener Maſſen fertic 
ftehet vnd E. F. Gnad. ghnediger ordinanz in diefem vnd allen andern J 
vnderthenigft gewertigh bin; €. ff. Gnaden mid; gehorfambft befehlen thus 
Actum Ingſtatt (sic), d. 3. Iobris 1633. 
E. fürft. Gnaden 
vnderthenigiſter, gehorßambſter 
Caſper Snetter. 
(In marg.:) Caſper Snetter, 1. Xbris (sic); 
zur R. geben 18. ejusdem 1633. 


(®rig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(951.) Jlow an Walleniftein. 
Pilfen, 4. December 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner, Bnädiger fürft onndt Berr. 

Eß fchreibet Herr Graff von Mannßfelt auf Paltig vom 
passato, wie er auisen, das der feindt des Weges auf Perlin vndt Spa 
daw gehe, vndt fagen die gefangene auf, ef gefchehe, dem Kniphanf 
vnndt Panier entgegen zue gehen. Schegen den Arnheimb auf sc 
Pferdt vnndt 4000 Mann zu Fuß. Waß aber Kniphaufen onndt Pant 
bringen, wißen fie nit. Er, herr graff von Mannffeldt, arbeite Tag vnn 
nacht, genuegfame Profiant vnnt munition in alle die Plabe zue fetz 
maßen er etwas Korn hinein gebradyt, mangele aber an mehl; zue deme ' 
noch die geringfte munition nicht auf Glogaw geliefert. 

Derbleibe Eur fürftl. En. 

onterthaniger, gehorfamer Knedt 
Ch. v. Ilomw. 
Dilfen, den 4. Decembris 1633. 1) 
(In tergo:) Jlau, 4. Decembr. 
dur R. geben 5. ejusdem 1633. 


(Orig. St.A. Wien, W. L> 


t) D. d. Neumarf, 4. Dec. ob. J. ertbeilt Wallenftein fowol an Mannsfeldak: 
Shaffgotfch und Beine. Euftos Befehle in Angelegenheit der Kieferung von Provianf 
Pulver; gleichzeitig weist ein Patent „die Pappenheimifche Offcier” an, den Ordinanzer! 
Generalwahtm. Wahl, welder „das commando in der obern Pfalf hatt,” unbedingt ncH 
kommen. (Concepte daf,, W. II.) — An deniſ. Tage jendet Queftenberg von Wier® 
durch den Obr. Eeon (Gropello) eine Anzabhl Abfchriften „intercipirter” u. dergl. Shre® 
Brig. daf, W. IL) 
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(952.) K. Ferdinand IL an Wallenftein. 
Wien, 5. December 1633. 


Hochgeborner, lieber Ohaim vnd Fürft. 

Ans Ener Kiebden Schreiben von 30. Nou., fo mir gleich difen 
abend eingelangt, erfehe Ich, was es mit des von Arnimb einfahl in die 
Marckh Brandenburg für ein Beſchaffenheit, dahero diefelbe bei fo vnder- 
(didlihen diuersionibus des Grauen von Aldringen Zurudforderung mit 
der Armada hoch vonnöthen halten. 

Nun bin ich zwar entfdhloßen, an bemelten Grafen von Aldrin- 
gen derowegen bei aignen currier die notturfft abgehen zu laßen, zumahln, 
wie auch hergegen zu beforgen, das, da er Graf fi} herauf mouiren vnd der 
duca de Feria allein darunter folte gelaßen werden, derfelbe leicht zu weith 
impegnirt vnd beſorglich gar verlohren werden dörffte, ob deßen fchaden dan 
des Königs in Hiſpanien Kiebden bald ein disgusto fhöpfen und mit den 
jehnigen mitteln, welche fie bishero zu Dnterhaltung meiner Armaden fo 
trenherzig dargefchoffen, fürthin zuruckh halten möchten, dardurd; etwoh denen- 
ſelben noch größere Vngelegenheiten alſ iemahls zuwachſen wurden: Als 
hab Ich Euer Liebden difes, wie auch ferner wöllen zu bedenfen geben, ob 
Sie auch felbften bemelten Grafen von Aldringen, fo wohl audh dem 
duca de Feria zugleich ermahnt hetten, etwas nahender herwerts, irgend im 
fand Wirtenberg, quartier zu nemmen, damit fie derofelben auf allen erhei- 
(denden nothfahl ſicher ond zeitlich succurrieren möchten, vnd difes darum- 
ben, weil Ich für unmöglich halten wolte, das, wan diefelben exercitus iezund 
gar herab an die Chona fommen folten, fie im felbigen erfaigerten Bairifchen 
und Ober Pfälzifchen Canden allefambt auszuhalten. 

Anlangend anderer feiths die ressistenz gegen dem von Arnim, 
wurde villeicht guet fein, weiln, wie verlautet, die Sächſiſchen alle ihre forza 
gegen der Mardh Brandenburg zufambführen, alfo daß aus Meichjen fchwer- 
id ein irruption in Böhmen bey fo geftalten fahen zu befahrn, das die in 
bemeltem Königreich Böhmen von Euer Kiebden hinderlaßene etlich und vier- 
39 compagnien Neutter fambt etlich Regimentern zu fues alla ligiera ohne 
bagaghi zum Grafen von Mansfeld, dem feind zu begegnen vnd defelben 
einfahl in Sclefien und Kausniz zu hindern, möchten geſchickt werden, wel. 
des dannochter Euer Liebden in einem vnd andern wohl ponderirn vnd 
allen fahen recht werden zu thun wiffen. Vnd haben mich diefelbe fonften 
mit beharrlichen gnädigften aflection gewogen. Beben in meiner Statt Wienn, 
den 5. Dezembr. Anno 1633. 


Euer Kiebden 
guetwilliger freund 


ferdinandt. 
(Intergo:) Röm. Kay.M., 5. Xbris., zur Reg. geben 9. ejusdem 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I. 


Sarı wid. Wallenfkein, II. 10 
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(953.) K. Ferdinand II. an Wallenfein. 


Wien, 5. December 1633. 
Bochgeborner, lieber Ohaimb und Fürft. 
Demnach die bißhero continuirte contributionen in meinem Königreich 
Behaimb zu aufgang diefes Monats ihre endtfchaft nehmen werden, gleich 
wol aber fi noch biß dato eine ftarde anzahl Dolds im Kandt befindet: 
Alß habe Jh eine eilfertige Zuſammenkunfft der Standts Perfohnen auff 
daß allernechſte außzufchreiben anbefohlen, das fie der weitern Derpflegung 
halber felbft unter einander ein foldhe außtheilung maden follen, damit at 
einem die bifhero eingefhlihenen Vnordnungen, am andern Theil aber die 
contributiones ordentlich eingebradyt vnd mein Kriegspoldh, fo etwa nod alda 
vnvmbgenglicher notturfft nach verbleiben müfte, fein Onterhalt haben fünte. 
Vnd fintemaln Ich zugleih ein notturfft befunden, zu defto fchleuniger be 
förderung der Kriegsdienfte iemanden im Königreich zum General commissar30 
fürzunehmen ond mir nun hierzue der hoch und wolgeborne Sefima Graf 
von Wertby vorgefhlagen worden, alß habe Ich mid; auff feine Perſohrn, 
vnd zwar vmb ſouiel defto eher resoluirt, weil er mir fonders gerühmet wor 
den, daß er bifjhero ſolchem commissariat mit gueter befcheidenheit treültch 
ond wohl vorgeftanden vnd derley fahen nunmehr zimblih fundig vnd er 
fahren fein foll, an Euer Kiebden hiemit gnedigft gefinnende, Sie dero unteT‘ 
habenden Armada ernftlih gebieten wolle, dat ſowohl hohe vnd nidett 
officierer gegen ihme in allen denen ſachen, fo fie bey demfelben zu tipzan 
oder anzubringen haben möchten, guete befcheidenheit gebrauchen, ihn in ſeint er 
Derrichtung im wenigften nicht hindern noch eintrag thuen fondern ihme viel 
mehr fchut halten vnd alle gebührende Ehr vnd respect erweißen ſollen. 
Ener Kiebden benebens aud nicht zuuerhalten, daß ich ſowohl von mein et! 
fönigl. Stadthaltern alß fonften vmb enthebung oder wenigftens erleüdz>t* 
rung der Kriegsbefhwerdten gancz inftendigft ond flehentlich angelangt pri? 
gebeten worden. Wie mir nun nicht zweiffelt, Euer Kiebden ohne dag Pet 
fummerhafften vnd armfeeligen Zuftandt des Königreihs felbft mit ange" 
fehen vnd in möglichfte obacht nehmen werden, alfo habe Ich dies an —t* 
abgehen zu lagen vmb foniel weniger bedenden gehabt, die werden mein EM! 
zu derofelben geftelten gnedigften Dertrauen nach ſchon föderlidd darauf SI" 
dacht fein, damit dag Königreich, fouiel fi} immer thun läft vnd der geg En 
wertige Kriegszuftandt erdulden kann, diesfalg verfhonet vndt außer dei: ei. 
waß etwa von Doldh an den Graniten verbleiben müfte, mit weiterer & +" 
quartierung mit befchweret werde, maßen Euer Kiebden wolzuthun vies®" 
werden, vnd Ich verbleibe derofelben mit Faiferl. und Fönigl. gnaden > et 
zeit wolgewogen. Geben in meiner Stadt Wien, den fünfften Decemt=> 7?” 
im fechzehenhundert drey vnd dreyfigften Jahr. 
E. £. auetwilliger Freundt ferdinandt. „ 
(In tergo:) Röm. Kay. Maujt., 5. Dec.; zur Negiftr. geberms- 1 
ejusdem 1633. 





(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. L 
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(954.) Wallenfteinan K. ferdinand II. 
Neumark, 5. December 1633. 


Allergnädigfter Kayſer vnd Berr. 

Ewr Kayl. Maytt. gnädigftes fchreiben vom Erften dießes hab Ich 
jzureht empfangen vndt, waß Sy deß Churfürften in Beyern &£d., theilß 
wegen de feindts beforgenden weitteren vorbrucds, dann auch wegen def 
dem Grauen von Manffeldt am Weßerftromb auftragennden Commando 
gelanngen lagen, darauf gehorfambft verftannden. Yun werden E. Mayt. 
auf meinem vnterthänigften Ihro zuefommenen fchreiben gnädigft vernoh- 
men haben, daß ih dem Grauen Strozzi mit den vnnderhabenden troup- 
pen bemeltes Ehurfürftens 8£d. bereits zuegeſchickt vndt ihme, fi mit dem 
Johann von Wörth zue conjungiren vndt, waß E. Meytt. unndt gedadhter 
Ihr Ed. diennft erfordert, in acht zuenehmmen vndt zu werkh zue fezen be- 
fohlen. Nacher Paffaw hab Ich Über voriges darein fidy befindendes voldh 
noh ein Regiment zue fueß, jowohl in daf Kandt ob der Enf vier Regiment 
fneß volkh vnndt eylff Compagnien Reuter geſchickt vnndt verhoffe, daß der 
geftalt E. Meytt. lannden gegen dem feindt verfichert fein werden. Denn 
Grauen von Manffeldt belanngendt, wil idy denfelben alsbald aus der 
Mark Brandenburg abfordern vnndt ein anders Capo dahin abordnen, alf- 
dan denfelben zu E. M. abfertigenn, damit er feine gehörige expedition er- 
langen vnndt folgendts naher den Weftpalifchen landen ſich verfüegen könne. 
So derofelben Ich zu onterthänigfter antwort nicht verhalten wollen, zue dero 
beharlihen Kayl. gnaden mich gehorfambft emphfehlendt. Gebenn im Haubt⸗ 
quartier zue Newmarkt, den fünfften Decembris Ao. 1633. 

Ewr Kayl. Maytt. vnterthänigft gehorſambſter 
Fürſt vnd Diener. 
(In marg.:) An Ihr Mtit. 
Neumarkht, den 5. Decembr. 1633.1) 
(Corrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. IL) 





(955.) Wallenftein an Queftenberg. 


Neumarf, 5. December 1633. 


Albrecht ꝛc. 
Demnach wir wegen vieler Ih. Mai. dienſt vnd das bonum publi- 
cum betreffender ſachen nottwendig mit dem herrn zu reden haben: Als er- 
ſuchen wir ihn hiermit fleiffig, feine zu uns anhero reyfe aufs föderlichfte zu 
maturiren. Derbleiben dem Herrn benebenft ıc. 
(In marg.:) An Oueſtenberg. 
Neumarkt, 5. Decembr. 1633. ?) 


(Eonc., St.A. Wien, W. IL) 


— 


— —— 
l) Das Orig. ob. Schreibens m. 5. u. Adr. im Kriegsarch. Wien. 
2) 5. das Schreiben Cr&Pa’s anpiccolomini vom gleichen Datum im IV.Buche d. W. 


10* 
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(956.) Bifhof Anton an Wallenfein. 
Wien, 5. December 1633. 


Bochgeborner Fürft. 

Bei difer occasion, das herr Obrift Leon Eropello zu Euer Eieb- 
den rayft, hab ich nit onterlaffen follen, beede Euer Liebden inngfte Schreiben 
zu beantworten, neben Surugfendung des ienigen originals, fo Hertzog franz 
Albreht noch den 10. Nouember ahn Euer Liebden aus Dresden ab- 
gehen laflen; vnd das fi nun die Fridtens tractaten mit beeden Churfür ten 
zerfchlagen, mueß mahn ahn feyn orth geftelt feyn laffen. Dielleiht wirdt 
die Seytt vnd occasion noch fommen, das fy die rhen im buiffen tragen 
mögten. Wenigift ift ihr Mayſt. friedtliebendes Gemuet vnd Euer fiebden 
real procedere vor Gott vnd der ganzen erbahrn welt gnugfamb contestiert 
worden. Sonften feyn Ihr fayferl. Mayft. gnädigift noch gemaint, ainige 
apertur zu ainem billidhen, fichern fridten nit auszufchlagen, da fih nur mitl 
eröfnen wolten, mit guetter Manier hiezu zu gelangen. Können auch nit 
finden, wohin dody die lange dilation mit der Denemarkiſchen interposition 
angefehen fey, vnd ob diefelbe nunmehr nit als erlofhen und desert 3u 
zstimiren; vnd wurten Euer £iebden fehr woll thuen, da fy hierüber ihrer 
fayfl. Mayft. ain mehrer liecht geben fönten. 

Das benebens wegen der confiscation in denen der zu Dngarn vnd 
Behem fünigl. Mayft. angehörigen fürftentumben in Schleſien Euer Liebden 
fih erpietten, etwan zue fehen, wie mitler Zaitt auf verhoffente glüdliche 
successi im Reich ain tayl des Dolfs dafelbften mögte accommediert werden, 
vnd auf folhen Fall die confiscationes höchſtgedachter ihrer königl. Mayft- 
verbleiben, das haben ihr Mayft. mit fonderbahren gefallen von Euer gieb- 
den vermerdt vnd aufgenommen. Wollen auch des ausfchlags zu feiner Sertt 
erwarten. Inmitls, wie alzeytt, bin vnd verbleibe ih Euer Kiebden 

dienftwilligifter 
Antonius, Bifhof alda- 
Wien, den 5. Dezembris 1633. 


(P. S.:) Herzog franz Julius hat weder von Danemard nod 
Sachſen oder Brandenburg ainige commission. Bat allein etliche weyttn22° 
fehende puncta vbergeben, wie er vermaint, fo ahnyeto berathſchlagt wer@ et" 
ift wenig fundament darauf zu machen. 


(Orig., eigenhändig, St..A. Wien W. [- ? 


(957.) Ballas an Wallenftein. 


£aun, 5. December 1633. 


Euer fürftl. Gnaden gnediges beuelch fchreiben, vom 30. Novre be 
im Deltlager bey Furth datiret, habe ich dato Mittags zu reht empf # Sn 
vnd dero gnedigen beneldy vernommen, daß ich die Kränczen gegen Me # e e 
befezen vnd mich allgemad gegen Laußnitz vnd Schlefien jnchaminiren #2 
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vertrawen in Dr. £. inn allweg geftellt ift vnd der Sachen hohe Wichtig Heitnt 
foldhes erfordert. Vnd wir verbleiben ıc. Beben ıc. Wienn, den 6. Decen- 


bris Ao, 1633. 
(In marg.:) An Berzogh zu Friedlandt. 
8. Graf Mar von Trautmanfdorf. 


(Conc., St.A. Wien, Sriedensacter.) 


(959.) Aldringen an Wallenftein. 
Uttenweiler, 6. December 1633. 


Durdleudhtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr. 


Euer fürftl. Gnaden habe Ich noch hiebeuor auisiert, weilen Ver 
fhwedifche Deldtmarfhalfh Horn mit feiner maiften madıt fih von dem 
Reinftromb gegen das Kandt zn Württenberg vnd herauff gegen — 
gewendet, auch auß andern vrſachen mehr der herr Duca di Feria vnd Ich 
bewegt worden, mit allem Dolgg herauff an den Chonauſtromb zu gehett; 
vnd ift mir onderweggs von Jr Payfl. Mayft. bey einem aignen currier ein 
beuelch eingebradyt und darbey angedeüt worden, das Euer fürftl. Gnade! 
begert haben, midy mit der armada widerumben gegen den Chonauftromb 3" 
begeben; vnd weilen beforgt werden müeflen, wan herr Duca di Feria vnd 
Ich mich separiren wurden, das der feindt bey erſehender occasion DET 
separation fich vnderſtehen möchte, mit ganzer macht auf ain oder den ander! 
theil zu gehen, danenhero gemelter Berr Duca di Feria ſich gefallen laffe Hl 
mit feinem Dollgg auch mit heranff zu khomen, inmaffen wir bereits if! 
orthen negft bey Biberach mit der Armada angelangt; ond will von En! 
fürftl. Gnaden Jch gewertig fein, was diefelben mir zu beuehlen geruche” " 
werden mwellen, deme Ich gehorfamen Fleiß nachkhommen will. Der Del» # 
marfchalfh Horn vnd Pfalzgraff von Bürdhenfeldt befinden fich jenſei * 
der Thonau an denen würtenbergifhen Grenizen; habe die nadrichtung, de? 
fy gedaht fein, auf Dim zu gehen; weilen aber beforgt werden mueß, vv 
mechten fich vnuerſehens resoluiren, gegen Euer fürftl. Gnaden zu auanzie T! 
vnd dife armada von Euer fürftl, Enaden zu separiren, alß werden wir ſolch * 
in acht nehmen vnd den zugg auch darnach anftellen, vonder der hoffnuree I 
mir werde inmittelg von Euer fürftl. Gnaden beuelch zufhomen, weſſen & 
mid; zu uerhalten. Thue derofelben beynebens mich zu beſtendigen gnadd — 
beuehlen. 


Vttenweyler, den 6. Decembris 1633. 
Euer fürſtl. Gnaden 
hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 


Johann v. Aldringen. 
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(P. S., eigenhändig) 

Gleich anyetzo werde Ich auisiert, daß der ſchwediſche Deldt Mar- 
ilkh Horn fi mit dem wirtembergifhen Doldh gefterdht und auff Nied- 
gen an die Conau marschiere, auch resoluiert fein folfe, auff vnnß zu gehen. 

(Orig. St.:4. Wien, W. I) 


(60.) Wallenfteinan Gallas. 


Ibredt ıc. 

Wir haben des herrn fchreiben vom 5. dies zurecht empfangen vndt, 
», onn Er wegenn feines gegenn Leutmeritz ondt Schlefien fortftellen- 
Zuegs berichten thuet, daraug mit mehrem verftanden. Allermaßen nun 
onnöthen fein würdt, d3 fich der herr weiters gegen Schlefien auanziere, 

wir diefer vnd annderer nothwendiger fahen vns mit dem herrn zu 

:rreden haben: Alf erinnern wir Ihn hiermit, fi zu folhem ende zu 
ß nader Pilfen zuuerfüegen. Derbleiben ıc. 

(In marg.:) An Gallas. 

Eierobit (sic),1) 7. Decembr. 1633. 
(Eonc., St.:A. Wien, W. II.) 


Srbig (?), 7. December 1633. 


(961.) K. Ferdinand I an Wallenftein. 
Wien, 8. December 1633. 

Bocdhgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt. Ich zweiffele gnedigft 
rt, Euer Liebder werden mein tüngftes handtfchreiben vom fünfften dies, 
fummerhafften Suftand meines königreiches Beheimb betreffent, zurecht 
>mmen fein. Auß beyuerwarter abfchrifft aber vernehmen diefelbe mit 
term, waß bey mir defwegen weiter angebracht worden vnd in waß für 
erbärmlichen zuftandt dies mein edles Königreich gedeuhen thuet. Dannen- 
> jo habe ich nachmals diefes an Euer Liebden in gnaden abgehen laffen 
len, daß Sie meinem zu derofelben habenden hohen Dertrauen nad; dar- 
gedacht fein wollen, damit das Königreich, fouiel immer möglidy und der 
egszuſtandt zuläft, diesfalg in acht genommen und nechſt angedeuter maffen 
bonet, auch, dafern ein Durchzueg oder Einquartierung vnuermeident— 
T notturft nach aldorten ie fürgehen müfte, gleihwol guete Kriegszudht 
ordnung gehalten ond derley thätigfeiten verhüetet und mit ernft abge: 
t werden, maflen Id dan Euer Kiebden hierzu ohne dig wol geneigt 
;.  Dnd verbleibe benebens derofelben mit fayferl. vnd Fönigl. gnaden 
\ewogen. 

Geben in meiner Stadt Wien, den achten Diecembris Anno 1633. 

€. £. guetwilliger Freundt 
Ferdinandt. 
(Grig. nmi. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. J.) 





i)j Wie oben bemerkt, wahrſcheinlich Srbig bei Chudenitz, an der Straße von Neuge— 
nah Merflin, die Wallenftein marſchirte. 
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(962.) Beilage: Die Statthalter von Böhmen an 
K. ferdinand II. 


Prag, 3. Decenber 1633. 


Aller durchleuchtigiſter, großmedhtigifter, vnüberwindtlichfter Aöm — 
fher Kaifer, au zu Hungarn vnd Böhaimb König. Allergnedigfter her 
Ob Wir wol in vnterthenigfter Hoffnung geftanden, es folte dermaleinfer — 
diefer Euer Fayferl. Majt. Khönigreich Böhaimb der bifhero außgeftandenem- “ 
vielfeltigen Kriegsbefhwärungen befreyet vnd in etwaß ruhe gejeczet wer 
den, fo müſſen wir aber erfahren, daß nicht allein allerhandt Insolentien vnæ 2 
vnordnungen täglih fürlauffen, fondern auch onterfchiedlicher orten ein ſeh — 
große Anzahl Kriegfvoldg einquartiert, gelegt und demfelben nothwendige — 
Vnderhalt verfchaffet werden folle. 

Wann dan Euer fayferl. Majt. Wir vnlengft vnterm dato de — 
fehgondzwangzigften jüngft abgewichenen Monats Nouembris unterthenigft = 
uernehmen geben, daß, weiln die auff den Monat Nouembrem vnd Decembre 
per modum impositionis gemachte Anlag nunmehr auch algemady verftrihe— 
zum fall die Soldatesca über zuuerfiht in fo großer menge im Kandt ve— 
bleiben folte, es an vnterhaltß mitteln ermanglen würde, an derjelben ae 
nunmehr faft nicht öbrig, au, da gleih noch etwaß wenig hinderftell = <, 
doch ſolcheß zu Intertenirung eines fo mechtigen Doldß bey weiten nidt &r- 
kleckhen, fondern auf einen Driderthanen jeczo fo viel einen tag al zum or 
eine gancze Wochen fommen würde, beuorab weil daß LCandt mehrern theũ 15 
[fonderlid wo der March durchgangen] in grundt ruinirt, die Vnterthan en 
auß Forcht der Suldatesca ſich absentiret vnd flüchtig gemacht, die Dörffer vradt 
Beufer dede vnd wüeſt gelaffen, theilg in Brandt geftedt vnd in die Aſchen 
gelegt, ja fogar der Klöfter vnd Herren Heuſer mit Ouartiren nicht verfhors et 
ond alfo allerdings erfhöpffet vnd außgefaigert worden, daß felbiger orte 
faft nit mehr von Getraidt, Hew und Strew, groben oder Pleinen pieh, 
dauon die Inwohner vnd Vnterthanen zu ihrer felbft aigenen Leben Not‘ 
turfft haben, gefchweigende die Soldatesca pnterhalten werden Fönte, vorha rt‘ 
den; Wir aber in diefer Extremitet ſolcheß Vnheyl vnd allgemeinen Land 
Derderb, darain diefeß Euer Faiferl. Majt. Königreich durdy fo langwihrs S* 
Kriegspnruhe vnd nicht allein hiebeuor von dem feindt fondern auch dur 
zwey darinen gehabte Winter vnd faft einen ganczen Sommer continuiren® €* 
Quartir ſwelche Zeit über eß mit ihren vielen jo weith fommen, daß fie ara d 
fogar ihr vnd ihrer Weiber Shmud vnd Klayder angreiffen vnd hergeb €! 
müffen] vnd noch vnaufhörlich vbermeßige onera praecipitirt vnd verfec 5 € 
nicht abzuwenden noch zu remedirn wiffen: 

Al haben Euer Fayferl. Majt. Wier diefe enfferifte Noth, ra =" 
vor Augen fchwebenden Vntergang vnd Derderben diefes dero alber=Y 
garcz eneruirten Königreichs vnd dahero entftchende der Soldatesca sust =" 
tations [cheinbahre vnmöglichkheit vnterthenig zu reprssentiren vnd vorzu Beil‘ 
den nit vmbgang nehmen follen, gehorfambft durd; Gott bittende, die gerukz €" 
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diefes alle gnedigft zu Herczen und gemüth zu faßen, ung und dero gehor- 
fambft getrewe Dnterthanen diefeß großen, öberſchweren lafts zu entheben 
vnd bey erfcheinenden fo großen mangel [weiln bey fo geftalten fachen vnd 
Seiten einen Landtag fo eylfertig außzufchreiben nicht füeglich würdt be: 
ſchehen fönnen, auch, da gleich auf denfelben eine ordentliche anlag gemadht, 
ſolche doch gleihfalg bey weitem nicht erfledhen würde] in Payferl. Gnaden 
auf folche weg bedacht zu fein, damit von andern orten etwa geldt oder an— 
dere mittel gefchafft, dag Königreich etwaß subleuirt vnd demfelben succurirt 
werden möchte. Euer kayſl. Majt. gnedigften vnd [weiln die fach den ge- 
ringften aufſchub nicht leidet] ehifter resolution erwartende vnd derofelben zue 
beharlichen kayſerl. ond Fönigl. Gnaden vnß benebenft gehorfambft empfehlende. 
Geben Prag, den 3. December Anno 1633. 
E. Röm. Kay. vnd Königl. Majt. 
Aller onterthenigft: gehorfambfte trewe 
Diener vnd Vnterthanen. 
N. N. Verordnete Statthalter im Königreich 
Böheimb. 
(Gleichzeit. Abichrift dafelbf.) 


(965.) Wallenftein an Jlow. 


| Albrecht ꝛc. 
| Wir ftellen auffer allem Zweifel, der herr die außtheilung der 
Quartier, 1) wo ein oder anders Regiment in die Wintterquartier ziehen folle, 

bereiths gemacht haben werde. Aldieweilen Vnß nun morgen des tages von 
hiranen abzureifen noch nicht möglih: Al erinnern wir den herrn, feine 
ſach en alſo anzuſtellen, daß Er morgen vor Mittag dahier bey vnß anlangen 
vnd rechten vnd völligen bericht, wo iedem Regiment das Quartier assignirt, 
geben, damit wir, wann ſolcherwegen etwas zu ändern, vnß in der Seitt, 
the fie ihren march weit fortgeftellet, darüber resoluiren khönnen. 

P. S.: Im fahl der hr. v. Queftenberg aldar zu Pilfen ange 
larıgı, wehre guett, das er auch anhero home. 

(In marg.:) An Br. v. Jlam. 


(ca. 8. December 1633.) 


J 


(Lone. St.A. Wien, W. II.) 


(964.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 8. Decender 1633. 


_ Hochgeborner Fürft, infonnders lieber Oheimb. Euer Kiebden 
ãsire ich, das der von Weinmar vf Straubing gangen vnnd Camb 


I) Diefe „Austheilung” überfendet Wallenftein dem XKaifer bereits d. d. „Siromwiß, 
Sry 10. Dec.” ob. 3. (Eonc. u. Drig., Kriegsarch, Wien, mit unrichtigem Ortsdatum ab: 


Sedr pei Sörfter, Wallenflein's Briefe, IIL, 118 fg.) 
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entfezen wollen, inmaffen er bereits etlih Crouppen dahin voran auanzirn 
laffen, folhe aber bey Euer Liebden Zurukhzug aud wider zu fih nach 
Straubing genommen. Vnnder deffen, vnnd weillen die Hoffnung gewefl 
das Euer Kiebden fidy jenfeit der Chonamw audy in der nähe befinden, iſt de 
Graf Stroczi mit feiner vnderhabenden vnnd meiner Caualleria Nadıts zet 
diffeit auf des feindts Reütter Quartier zuegangen, theils derfelben angefallerı 
Herczog Ernftens von Weinmar General Maior Vßler vnnd Öbrifter Ehme = 
Regimenter, alß 24 Compagnien, folder geftalt gefchlagen, das wenig Per 
fohnen dauon fhommen, das vierte Regiment aber auch gueten theils ruinirt; X 
nachdem aber der Feindt Euer Liebden Zurucdhzug wargenommen, hat €: 
ſich mit feiner ganzen macht vnnd beyhabender Artilleria wider gegen den 
Jferftromb herab gewendt, vorhabens, folden Fluß vfs neue zu passieren 
Paffaw wedhzunemmen vnnd al dann fein lanng vorgehabt intent mi 
dem Lanndt ob der Ennß ins werdh zu fezen, zu welchem ennde er and 
[inmaffen nit allein die gefangene auffagen, fondern auch an vnterſchiedlich en 
orthen her fi confirmirt] des Kniphaufen [will audy gefagt werden 
Paniers) eheift erwartte. Dber difes ligt der Obrift Sperreütter mil 
10 Compagnien zu Pferdt vnnd 3 Compagnien zu fueß im Stift Eyſtett 
vnnd khann ebenmeffig in gar wenig tagen zu ime von Weinmar ſtoſſen. 
Wann dann Euer Liebden felbft hoch vernünfftig zu ermeffen, daß bey folder 
geftaltfamb der ganze Feindtsſchwal difer ennden herein tringt, vnnd vnmüg⸗ 
lich ift, mit difem iezt habenden Dolch des Feindts einbruch nach dem Lanndt 
ob der Ennß zunerhuetten, vf den Graf von Aldring aud, inmaffen id 
derofelben dur den von Starczhaufen mehrers bedeütten laffen, warn 
er fhon herab fhombt, wenig Troft oder Rechnung zu maden, in ermwegung, 
er mehr feindt nady fidy ziehet vnnd mitbringt, weder er Graf von Aldring 
vnd der Herzog von Feria mit einander ftardh fein: Al ftelle ich zu dero 
felben das vngezweiflet Vertrawen, Sye werden Iro gefellig fein laffen, in 
maffen ich fye auch deßwegen freundl. erfuche, bey difer eüfferiften necessitet 
mit fürderfambifter beyordnung eines ergiebigen succurs vnnd zu commandirung 
eines corpo tauglidhen capo, derenthalben ich auch Ener Kiebden durch den 
von Starczhaufen erjuehen laſſen, noh zu rechter Zeit ins mitl zu 
fhommen, wie aud die vnmaßgebliche verordnung zu thuen, das die iezt im 
Lanndt ob der Ennß ligende Kegimenter gleichmefjig zu dem Graf Strocs! 
ftofjen, dann jolche alzeit vf ieden nothfahl zu rechter Zeit wieder nad dem 
Lanndt ob der Ennß zurudh gefhidht werden fhönnen, auch die Oberöfter: 
reiche (sie) Stennde jelbjt jchreiben, dat der Paurn halb die wenigifte gefahr 
nit jeye. Zu Euer Liebden ftelle ich noch mein vungezweifelt zunerficdt, fYt 
werden mid in dijer necessitet, welde zuvorderiſt auch Ire Fayfl. Marf. 
vnnd dero Erblannde concernirt, nit hilflof laffen vnnd fidy hinentgegen Det 
fibern, das ichs vmb diefelbe dandhinnig zu erfhennen nit vnderlaſſen 








I Ueber das Treffen bei Straubing ſ. Bartbold, Job. v. Werth, 19, u. die dafelbfl 
angeführten Quellen. 
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de. Derbleibe Iro benebens mit angenemmer freundl. gefallens erweißung 
it wol beygethan. Datum in meiner Statt Braunamw, den 8. Decembris 
0 1653. 

Euer £iebden 

ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(P. S.:) 
Wann der Kniphaufen nit folte zum Weinmar geen, fo will 
Euer Kiebden, waß fie mir auf dis mein begern weidter herauf ſchickhen 
'en, gleich wider zurudh ſchickhen. 
(Orig,, St.A. Wien, W. I.) 


(965.) K. Ferdinand U. an Wallenftein. 
Wien, 9. December 1633. 


Hocdhgeborner, lieber Ohaim vnd Fürſt. Ich hab aus Euer Lieb. 
vom dritten difes datirten fchreiben ungern vernommen, das Sie wegen 
ter diversion vnd beforgenden einbruchs des Kniphaufen in Böhmen 
' gedandeen dahin verändert haben, fih widerumben zurud in Böhmen 
renden vnd gegen dem Herzogen von Weinmar allein eine bloße defen- 
; anftalt auf difer feithen der Thona zu hinderlaßen, im vbrigen aber 
Iben Derfolgung halber ihr fundament auf des Grauen von Aldringen 
ngende herabfunfft zu richten. 

Nun laße Ich zwar die iehnigen considerationes, welche Euer £ieb- 
darbei allegirn vnd diefelbe zu ſolcher intention bewogen haben mödhten, 
hrem Werth verbleiben, ftelle audy außer Zweifel, Sie derofelben Wahr- 
ung Ihr fürthin wohl werden angelegen fein laffen. 

Weiln aber dannochter die von der Thona herab dringende gefahr 
vnd meinem Erzhaus vor allen andern die negſte vnd gleihfam dem 
en meiner Ehayferlihden Hoceit mit eufferifter gewalt vnd crefften zu- 
thuet, dargegen faft nirgendts ein orth, fo difen feind aufzuhalten ver: 
te, anffer was etwoh die Statt Paffau auf was wenig Yeith wurde 
n, doch audy in die lenge den widerftand nit ausdauren fönnen vnd fol- 
geftalt denfelben alzeith frei ftehen wurd, feinen aigenen gefallen nad 
fe meine landen durchzudringen; da fonderlich auch Euer Kiebden aus 
en vorigen vnd andern einkhommenen fchreiben die nadhrichtung werden 
ıgt haben, was für ftarfhe difficulteten fi bei des Grafen von Aldrin— 
heraufzug erzeigen: 

Als hette Jch zwar verhofft, wan audy fonften Euer £iebden gleich 
ſpiz des feind anderwerts occupirt geweft währen, Sie dannochter zu 
endung der mir anf difer feithen am meiften zudringenden Gefahr wur: 
recurrirt vnd dife lib gegen mir vnd meinen Landen erzeigt haben. Su- 
In aber ſolches noch befchehen fan, als hab Ich eben dahero Fheinen 
gang nemmen mögen, Euer Liebden hiemit gnädigft zu ermahnen, ge- 
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ftalten Ich mich audy gegen derfelben vunfehlbarlich verfehe, Sie werden 
gegenwertige necessitet für fich felbften in Acht nemmen vnd darauf geder 
wie difen von tag zu tag vber hand nemmenden feind mit allen crefften 
gegnet vnd entweder derfelbe, ehe ihm noch beforglich mehrere Hülf aus 
Reid zufommen möchte, geſchwecht vnd vertilget oder aber aus denen 
einer furzen Zeit her occupirten poften getriben vnd diefelben genzlic 
quittiren widerumben möge gedrungen werden; inmaflen Ich dan me 
gehaimen Rath, den Grauen von Trautmansdorf, commission aufg 
gen, Euer Kiebden dife meine endtlihe resolution und mainung mit mel 
zu eröfnen. Vnd ift infonderheit darbei mein gnedigftes begehren vnd 
langen, daß Euer Kiebden diefe impresa befördern vnd, da fie gleich mi 
Armada fich fhon widerumben in Böhmen zurudh begeben hetten, die 
alfobald widerumben gegen Paffau oder den von Weinmar wenden 
denfelben entweder vermittels deren von des Ehurfürften in Bayrn Lie 
hierzu anerbottenen Scifbruden vnd zugehörigen materialien, wie 
Prouiant, Studen vnd andern nothwendigfeiten, oder aber der Brude 
DPaffau, nadziehen, verfolgen vnd widerumben zurudtreiben laffen, 
deffen hoffentlich fruchtbahren Derrichtung bei Euer Kiebden fernern gu 
dunfen ftiehen wird, wohin Sie Ihre dissegni weitter richten vnd die Imp: 
fortzufegen für nothwendig befinden werden. 

Vnd ift difes alfo mein endliche resolution, darbei Ich, vngehi 
mir erft iezund ein anders fchreiben vom 5. difes von Euer Liebden ebı 
diefer materia eingelangt, genzlihen beharre vnd verbleibe. Sonften weil 
auch befunden, das die von Euer Kiebden ins Land ob der Ens gejd 
Regimenter mit beffern nuzen zu dem andern Dold gegen den feind mö 
auanzirt werden als felbigen orthen, da fie nur den Dorrath verzehren 
die Bauren defto ehunter zu einer neuen rebellion aufbringen dörfften 
verbleiben, fo hab ich demnach dem Obriften Suis [welden Ich zugleid 
Euer Liebden recommendation den Obriften Delt Wachtmeifter beueld 
digift conferirt] eventual beuelch ertheilt, felbige bis auf Euer Kiebden r 
hinnach volgende ordinanz gegen dem Yn zu losiern, nit zweiflend, Sie 
bemelter Urſachen willen ihme foldhe gleicher geftalt auch ertheiln wei 
Vnd bleibe derfelben zum beſchluß mit gnedigften Faifl. Hulden beftendig ı 
beigethan. Geben in meiner Statt Wienn, den 9. Dezember Anno 1655. 

Euer £iebden guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


(Orig., 5t.A. Wien, W. | 


(966.) Wallenfteinan Euftos. 


Albredt ıc. 
Demnadh Jh. Mai. beftelter Gen. leuttenanntt Graff Ballas 
in Schlefien und Marf Brandeburg, vmb aldort, was Ih. Mai. dienſt 
dert, in obacht zu nehmen vnd zuwerk zufezen, begeben thut: 


Srbig (?) 10. December 1633. 


Air. 965—967 ; 9.—10. December 1633. 157 
Als befehlen wir euch hiermit, allem dem ienigen, fo er der pro- 
vaat, munitionen vnd darzu bedörftiger gelder halber fchaffen und von nöhten 
haben wird, würdliche ond vnfehlbare und unverzügliche folge zu leiften. 
(In marg.:) An Euftos; in sim. an Landshaubtman zu Sagan; 
Sandsverwefer zu Blogam. 
Sirowit, 10. Decembr. 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


(967.) Die Statthalter von Böhmen an Wallenftein. 


Prag, 10. Decenber 1633. 
Durchleüdhtiger, Hochgeborner Fürft. 

Eür fürf. Gnad. feind vnſer gehorfamb willige dienft jederzeit 
beten vermögens zuuor. Inſonders hochgeehrtifter Herr Detter, Ohaimb vnd 
Schwager, auch gnediger Herr. Ob wir wol in hodhtröftlicher Hoffnung ge- 
veien, diefes arme, fehr übel zugericht vnd verderbte Königreich dermalein- 

' fen der Kriegslaft vnd Einquartierung entfreyet blieben fein folte; weiln 
wir aber leyder vernehmen, daß Eur fürft. En. einen theil der Armada d3 
Winter Quartier hierinn zu assignirn entfchloßen fein folle, vnd aber das 
£and durch feithero eingefchlichene vnordnungen vnd vorgangene Exorbitanzien 
alſo erfhöpft vnd aufgefäugert, das, zum fall felbiges nicht abgeftellet, es 
folhes nicht außtauern nody ertragen, weniger der Soldatesca der nothwen- 
dige onderhalt würde gereicht werden können: Hierumben haben Eur fürft. 
Gn. Wir hiemit gehorfamblich bitten wollen, die geruehen diefen des Landes 
betrüebten Zueſtandt und eneruirtes vermögen gnedig zubeherzigen vnd, weiln 
Wir ja der Winter Quartier nicht entöbriget fein können, doch [ohne ge- 
borfambe mafgebung] es alfo gnedig zu disponiern, damit durch die Ein- 
gsartierung diefes Land nicht allzufehr grauirt, fondern auch die anderen 
imbliegende Länder zue gleicher Bürde zuhülff gezogen, die Logirung mit 
gueter ordnung vorgenommen, der Herrn Schlößer, Ritterſitz vnd Mayerhöff 
Perentwegen feithero auch vnderfchiedliche Insolentien vorgelaufen] derfelben 
enthoben, aller öbriger Troß vnd Bagage [deren fidh bey den Regimentern 
öber alle maß viel befindet, ond dardurch dem Land viel ein größerer fchaden 
alt faft durch die Soldatesca felbften zuegefügt wirdt)] abgefchaffet, portiones 
hriel immer möglidy geringert vnd durch den Herrn General Commissarium 
"er deßen Subdelegirte der Soldatesca auß den angelegten Contributions» 
mitteln außgetheilet und geraicht, auch die Straßen alfo gefichert werden, 
mit man im Sand hin ond wieder ficher rayfen, handlen vnd wandlen 
möge. Sweifeln nicht, Eür fürftl. En. in gnediger anmerdung des Kandes 
dẽchſten noth [die derofelben weittleüftigers zu reprssentirn, Wir dem Herrm 
General Cummissario Herrn Grafen von Wrtby mit aufgetragen] diefem 
wwierm dienft: vnd gehorfamblichen petito in gnaden deferirn vnd alfo ftatt 
xben werden, damit fih die armen Inwohner vnd vnterthanen deßen zuer- 
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freyen vnd neben der Soldatesca zuleben haben mögen. Derbleiben Eüt 
fürftl. En. zu fhuldig gehorfamber dienfterzeigung iederzeit gefließen vnd 
thuen vnß benebenft allerfeits Göttlicher protection trewlich empfehlen. 
Geben Prag, den zehenden Decembris Ao. 1633. I) 
Euer fürftl. Gnad. 
dienftbereitwilligfte 


N. N. der Röm. Kay., auch zu Hungarn vnd Behaimb König 
Mt. verordnete Gehaimbe vnd andere Näthe, Cammerer, Königliche Sta#- 
halter, Obrifte Candofficirer vnd Landrechtsbeyſitzere im Königreich Behainz B- 


3.0. £udheberg. 
(In tergo:) Stadthalterr, 10. Xbris.;, zur Rg. geben 18. ejusdem 165 5- 





(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. 1) 





(968.) Suys an Wallenftein. 
£inz3, I. December 1633. 
Serenissimo signore. 


In questo puncto riceuo vna lettera di Sua Mata Cesa,2) la copia della 
quale mando qui inclusa a V. A. Serenissima, accio sia seruita di commandar zwi 
conforme ch’ella vuole ch’io mi comportj; assigurando V. A. S., che la grazia 
fattami com’ ad vn suo seruitor vechio non la ricognoscerd con ingratitud äme 
anzi, cercarö di ricompensar la con ognj fidel seruita el cio con tanto zeb 
quanto io viuo. 


Di V. A. Serma 
humillmo et obligm® seruitor 


Suys, Coll. 
Di Lintz, alli 11 Xbre 1633.3) 
(In tergo:) Baron de Suis, 11. Xbris; zur R. geben 15. ejusdem 16 53. 


(Orig., eigenhändig, St.:U. Wien, W. 1) 


— — — — — — mn — 


(969.) Shaffgotfh an Wallenſtein. 
Ohlau, 13. December 1633. 


Durdlauchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnediger Fürſt ond Herr ꝛc. 
Was Berr Generall Felt Seugmeifter abermahl an mid fhrei pet, 
Öberfhide €. f. En. ich hierbey gehorfambft vndt erwarte €. f. En. befel- 
Ciegnitz ift befeßzet, ondt ift nunmehr alle die munition, fo gefdidet wo! 


ı) Ein Schreiben des Kurf. von Baiern an Wallenftein, d. d. Braunau, 10. Der. ob- I 
f. bet Aretina. a. ©, 337 fg. 

2) Dies Schreiben, d. d. Wien, 9. Dec. ob. J. f. im IV. Buche d. W. , 

5) An demſ. Tage überjender Suys an Wallenftein ein Schreiben Conrad Albrecr!? 
an Graf Werner Tilly, d. d. Braunau 8. Dec. ob. J., die Sortfchritte des Feindes betreffen? 
(Origg. daf.) 
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auch zu Bloga. Da je Franckfurt vbergehen vndt er feindt herauf: 
s avanziren folt, bien ich der gedanden, mit der Neuterey vndt Dragonen 
ı fiegnit zu, da vnterdies von €. f. En. ich nit andere ordre befom, 
zu begeben. Neyße, Troppa, Cofell, Ola, Liebſchitz vndt das 
6 zu Ratibor ondt Frandftein bleiben aller beſetzet, vndt bey Ko- 
vndt Neyße wiell ich an jedtwederem ort was von Reutern laffen. 
nit befehl in €. f. En. gnadt ich mich gehorfambft. Bla, den 13. De- 
er, vmb 4 XTachmittag, Anno 1633. 1) 
E. f. En. 
onterthanigfter vndt gehorfambiter ꝛc. 
Ban Dlrih Schaffgodfd. 
(In tergo:) Shaffgotfce, 15. Xbr.; zur Reg. geben 20. ejusd. 1633. 


(Ori g., St.A. Wien, W. IL) 


(920.) Beilage: Mannsfeld an Shaffgotid. 
Sternberg, 9. Decenber 1633. 
I. €. 

Der feintd nimbt ſich mit allem Ernft vmb Srandfurt ann, be 
et es izo fchonn 2 tag ftard; da Bot gnedig vor fey, das er felben 
gewinnen folt, oder der ftarde froft legete mir die Oder, fo müſte ich 
fort mit der Reuterey vndt Fönte nit ftehen bleiben. Geben es aljo 
jelben zu nernehmben. Dnd wer ohne maßgeben gutt, das £igniz be- 
vndt Glogau mit Lunten verfehen wehre, wie auch Landtsberg 
e munition, in gleihen aber £unten feint halt daz Principal. Könten 
ons mit der Reutherey conjungiren, fo Pönten wier noch etwan den 
ins geſicht ftehen, weldyes, ob es gefchehen kann, weiß ich, daß es €. 
(?) von den superioribus erwarthen; onter deſſen laffe ich nit, dießes zu 
ren, auf welches Sie nach belieben mir antworten können. Befehle Sie 


vndt verbleib zc, 
Philip Graf Manßfelt. 
Sternbergf, den 9. Dec. 1633. 


(Bleichzeit. Ubfchrift, St.-U. Wien, W. L.) 


(971.) Wallenftein an Suys. 


breit ıc. 

Wir haben fein fchreiben vom 10. dieß zurecht empfangen vnd, was 
ltt er mit dem vonterhabenden volf gegen dem Inſtrom avantziren wollen, 
ı5 mit mehrem verftanden. 


Pilfen, 15. December 1633. 





1) D. d. Braunau, ob. T., erfucht Marimilian von Baiern Wallenflein um Interven⸗ 
ız Auslöfung des bair. Rathes und „weilandt des Grauen von Tilli jeligen geweflen 
arüũ Bernhardt Höfelin”, welcher „in der £eibziger fchlacht gefangen worden” und fomit 
an drei Jahre zu Dresden „in fähflfcher harter gefangnus” ſchniachte. (Orig. daf.) 
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Nun haben Jh. Mai. ons ein foldyes ebenmäffig befohlen, weiln 
Sy auf des herrn Churf. in Beyern Id. instantz in der meinung begrifert 
gewefen, das der feind bald aus Beyern gebracht vnd die occupirte öhrter 
bey diefer winters Heitt mit gewaltt recuperirt werden Pönntten. 

Aldieweiln wir aber ein ſolches mit zuziehung der General ofitie® 
vnd Obriften berahtfchlaget und darauf befunden, das ſich bey diefer winterS 
Beitt anders nicht als defensive gegen dem feindt zugehen thun laft, indeswt 
die Regimenter, welche fchon ziemlich consumiret, vollends gäntzlich zu grun®>1 
gehen vnd Jh. Mai. fich Fünftigen fommer ohne armada befinden vnd zugleich 
dero landt vnd leutte nebenft vnſer ehr vnd reputation periclitiren müßer® : 
Als haben wir foldyes derofelben hinwieder gehorfamft berichtet vnd the 
diefem zu folge den herrn hiermit erinnern, vnferer vorigen ordinantz ae 
alle weyfe nacdhzuleben, im landt Ob der Ens zu verbleiben, zu den recroute" 
zu greiffen, das volf zu remittiren vnd vmb feinerley respect oder vrfa<d 
willen von dannen Zu moviren. 

(Eigenhändig:) P. S. Kan der Herr in der Eyl de Grafen v1 
Oltenburg (sic) ſchloß durdy ein Impressa vberrumpeln, fo bin ichs zufr#e 
den; fonften fehe der herr, d3 er fi auf dem landt ob der Ens nit moui 
auf Painerley weiße, dan ich waiß, d3 der Churfürft wirdt große instamz: 
machen vnnd alles facilitiren; wie es aber nacher pflegt zu gehen, ift dem 
herrn bemwuft, dan das Dold müfte fih in ı4 Tagen dafelbs gantlidy consu- 
miren, vnnd nacher auf den Sommer hetten wir nicht, mit wehm ins felt 3u 
ziehen. Drumb nehme der Herr diefe ordinanz woll in acht vnnd fomme ihr 
vnfelbarlich nad. 


(In marg.:) An Baron de Suis. 
Erpedirt 15. Decembris 1635. Pilfen. ı) 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(922) Wallenfteinan Suys. 


Pilfen, 15. Decentber 1633. 
Albredt ıc. 


Alldieweilen wir nach eingenommener rechter information fo viel 
erfahren, das bemeldtes fhloß 2) nicht am Inſtrom befondern ziemlich weitt 
in Beyern gelegen vnd daher uns, warumb er feine gedanken darauf geſezt, 
zumaln, weiln es an feinem paf gelegen, es weder dem feinde nutzen nod) 
vns praejudiz vervrſachen Fan, nicht wenig wunder nimpt: Als erinnern mit 

I) Obige „Ordinanz“ wird gleichzeitig den Oberſten Ladiflaw v. Waldftein, webel 
und Kehraus zur Kenntnis gebracht. (Lone. daſ.) — Bereits am 14. Dec. ob. J. datirt mal 
Ienjtein aus dem „Baubtquartier Pilßen”, indem er den Obr. Miniati anweist, „auf alt 
werie dahin bedacht zu fein,” daß das vor dieſem Efhftättifche, aniego tung Graff Ergliicht 
Regiment wegen feines von zweyen iahren hero auffm Marggraffthunb Maäbren reſtirenden 
auſſtandts“ endlich contentirt werde.” (Corrig. Reienſchr., Kriegs⸗Arch. Wien.) 

2) Das im vor. Schreiben erwähnte „Oltenburg“, recte Ortenburg. 
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beeden Stätten Dim ond Augspurg an dem Chonaftromb zu impegnirı 
dabey man dan fürnemblichen die beyforg getragen, das, wie Euer für 
gnaden zwifchen beeden des feindts armada eingefpert werden möchten, w 
diefelben herauff vond der Horn hinnab gangen, das hingegen vnß eben d 
gleihen wurde begegnen fönnen, wan Euer fürftl. Gnaden nit gegen v 
auanziert fein wurde. Indeme man nun dergeftalt etlich wenig tage an 
ftanden, ift mir entlihen bey aigenem Eurier von Jr Churfürftl. Durchl. 
Bayrn öberſchriben worden, das Euer fürftl. Gnaden mit allem Vol 
widerumben zurugg gegen Behem marchiert fein vnd allein etwas wen 
in das Landt ob der En gefchicht habe; alf wiffen Ir EChurfürftl. Dur 
mir feine weitere ordinanz zu geben, fonder Ich werde zu beobadıten wifl 
was zu abbruch des feindts, auch defendierung Ihr Churfürftl. Durdl. Cam 
geraichen Fönne. Wie nun Euer fürftl. Gnaden Screiben vnd was diefell 
wegen meiner abforderung an Jr kayſl. Mayft. gelangen laffen, auch dic 
ben Ener fürftl. Gnaden geantwortet; wie nit weniger ber das, was 
Churfürftl. Durhl. in Bayrn mir gefchriben, mit herren Duca di Feı 
auch dem General Seuggmaiftern herren Graff Ott heinrihen £ugger 
General Commissarien dem Obriſten von Rueppen, Sreyherren, alles < 
füerlihen conferirt worden, hat man allerfeits nach reiffer berathfcdhlag: 
für das befte und rathfambifte erachtet, das Euer fürftl. Gnaden begern 
meeß zu defendierung Jr ?ayfl. Mayft. ond Jr Ehurfürftl. Durdl. in Bay 
Cande man mit der armıada fich beffer zur rechten handt vnd nad Bay 
incaminiern folle, beuorab weilen eben zu gleicher Heit die nadhrichtung e 
fhommen, das des ſchwediſchen Deldtmarfchalfhen Born intention dahien ı 
richtet, mit ganzer Macht in Nider Bayın zu gehen vnd fidy mit dem her. 
gen von Weymar zu coniungiern, damit wür alfdan an der handt fern v 
nach eraigneter occasion Jr kayſ. Mayſt. armada in Behem die handt pieth 
Euer fürftl. Gnaden beuelh vernehmen vnd des feindts Dorhaben verh 
dern, auch demfelben begegnen Fönnen. Alf man nun etwas an dem Ill 
ftromb hinauff gangen vnd bi an Memmingen komen, hat man v 
nomen, das der feindt mit feiner armada diffeits der Thonam ſich begeb 
darauff man fih bey Memingen biß in drey tag fermirt, jn mainung, ? 
feindts alda zu erwarten vnd, warı er auff vnß gehen wurdte, mit demfelb 
zu fchlagen. Bat ſich audy anfeehen laffen, alß warn derfelb anf vnß zu geh 
resoluiret were. Nachdeme man aber ſich dergeftalt ein drey tag lang a! 
gehalten vnd entlichen bericht einfhommen, das der feindt fort: vnd eim 
näher gegen Augspurg gehe vnd feine Quartier deren orthen extendi 
habe, ift beforgt worden, daß er vnß ein finta machen, etwas caualleria 

rugg laffen, vnß darmit auffhalten, die Zeit gewinnen, inmittl& aber fort: | 
in Bayrn gehen, fih mit dem herzogen von Weymar conjungiern und 
fouiel ein Dorfprung gemwinen, auch vnß von Jr Fayfl. Mayft. Landen 

dero armada separieren mechte. In erwegung deffen hat man fidy resolU 
mit der armada fort hieher nah Kauffbeüren vnd von hinnen in B« 
zu gehen, inmaffen man dan an heut mit allem Fayfl. vnd dem fpantl 
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Chne derofelben gnedigen antwortt mit verlangen erwarten d 
Iro midy zu gnaden onderthenig beuehlen. Kauffbeürn, den 15. Decembr. 163 
Euer fürftl. Gnaden 
hodyobligierter, underthenig: treu gehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen.?, 
Orig, St: Wien W.L, 


(924.) Wallenftein an Suys. 


Albredit ꝛc. 

Wir ftellen auffer allem Zweifel, er vnſere vnterſchiedliche jchreiben, 
worinnen wir Ihm ausdrüflih befehlen, im landt Ob der Ens zu verblei 
ben, winterquartir aldar zu nehmen vnd zu den recrouten zu qreiffen, zumaln 
ieto nicht Zeitt, offensive gegen dem feindt zu gehen, indem derfelbe fein 
fußvolk in die fefte öhrter legen nnd man dergeftaltt gegen ihm nicht allen 
nichts richten, befondern das wenige fayferl. volf, fo noch verhanden, vollends 
gäntzlich dissipiren ond aufn fommer, wenn die gröfte noht verhanden, nicht: 
mehr, wormit ins feldt zu ziehen, übrig fein würde, empfangen haben werde. 

Aldieweiln wir nun hierauf vernommen, das er das vunterhabendt 
vol? gegen den Inftrom incaminiret, vnd wir dann darmit feinesweges zu 
frieden, indem der Inſtrom vorhin wol befezt, die ftadt Paſſaw and mi 
volk verfehen, das der feindt nichts gegen derfelben richten Fönne, zudem die 
Regimenter, wenn fie übereinander liegen foltten, fi in kurzem gänglid 
consumiren müften, geftaltt dann auf des herrn Churf. in Bayern B. bei 
ons wegen Zuſchikung eines eilferttigen succurses befhehene instanz di 
General Utficier vnd Obriften bey darüber gehaltener berahtſchlagung einhelli: 
befunden, das bey diefer winterszeitt nichts gegen dem feindt eflectuiret be 
fondern allein das volf ruiniret vnd Jh. Mai. diennft vnd dero landt vn 
leutten hödhftfhädlichfter praiudiz zugezogen würde: 

Als erinnern wir Ihn hiemit end: vnd ernftlid, vnjern voriger 
ordinantzen alßbaldt würdlih vnd vnfehlbar nachzukommen, das volf in be 
fagtes landt Ob der Ens zurufzuführen, winterquartir darinnen zu nehmen 
vnd zu den rcecrouten zugreiffen, injonderheit aber ſich vmb occupirung des 
dem Grafen von Ortenburg zugehörigen fchloffes, ungeachtet wir Jhm 
anfangs auf pngründliche information des Obr. Leons angedeutet, das, wenn 
er fich deſſelben in der eyl bemächtigen fönte, wir es vns nidyt zumieder jein 
laffen mwolten, auf Peinerley weyfe, weiln es fein paß ift vnd weder dem feind! 
nußen noch ons praejudiz bringen fann, zu impegniren, befondern hieruntt! 
fi vnſerer obberürtten ordinantz in allem gemef zu verhaltten. Jnmapen 
er vnſere meinung von vorzeygern diefes weiter vernehmen wird, anf welt 
wir ons völlig remittiren thun. 

(In marg.:) Mn Baron de Suis. 


(Pilien, ıe. December 1633. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. I. 


t) Einen Auszug aus diejen Schreiben j. bei $örfter, Wallenflein’s Briefe, II, 14"! 
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(95.) Wallenfteinan Kehranus. 
tlfen, 16. Dec . 
Abredt ꝛc. pitſen, 16 December 168 
Was wir dem Gen. Wachtmeiſter Baron de Suis wegen feines Zu- 
mbugs vom Inſtrom ins landt Ob der Ens für ordinantz ertheilen thun, 
fflhes geben wir Ihm ab der copeylihen Einlagen mit mehrem zu erfehen. 
Vnd erinnern Ihn benebenft, dafern derfelbe foldyer ordinantz nicht 
alsbaldt würklich nachkommen foltte, deffen ungeachtet mit feinem onterhaben- 
den Regiment fich alsbald naher befagtem landt Ob der Ens zu begeben, 
minterquartir aldar zu nehmen vnd zu den recrouten zu greiffen. Inmaſſen 
er hierunter vnſere endliche meinung von vorzeygern diefes weitters verneh- 
men wird, darauf wir vns völlig remittiren thun. 


(In marg.:) Pilfen, den ı6. December 1633.1) 
An Kehraus. Webel. Zateg v. Wallenftein. 


(Conc., St.U. Wien, W. IL) 


(926.) Wallenfteinan Sallas. 
Pilfen, 12. December 1633. 
Albrecht ıc. 


Waserley fchreiben Jh. Kay. Mai. wegen vnfers Sugs naherm 
Donamwfirom an ons abgehen laffen, auch was für instruction Sy den herrn 
von Queftenberg wegen anftellung der winterquartir ertheilet, ſolches geben 
Dir dem herrn aus den copeylichen einlagen sub lit. A vnd B2) mit mehrem 
juerfehen. Allermaffen wir nun wegen beyderley die Gen. officier und com- 
Mendanten öber die Negimenter bei der armada, zumaln wir deßwegen die 
Derantworttung, indem dies, was folchergeftaltt von hoff begehrt wird, zu 
eflectuiren weder rahtfam noch möglich, nicht allein haben wollen zufammen- 
fodern und fie es notturftig berahtfchlagen laffen: 3) 

Als haben Sy vns ein fdriftlihes guttachten, deffen inhaltt der 
herr aus beygefügter abfchrift sub lit. C zuvernehmen, zugefchiftt, welches 

höoch gedachter 53h. Mai. wir vnterthänigft hinwieder überfendet, es auch dem 
Berry, hiermit zu feiner nachrichtung communiciren wollen. 


(In marg.:) An Sallas. 
Pülſen, den 17. Decemb. 1633. 9) 
(Eonc., St. Wien, W. II.) 
— u. 
Ne: I) Don demf. Tage datiren zwei Geldanweifungen Wallenftein’s an den $eldfriegszahl: 
a Rer und zwar pr. 100 Athlr. für einen Offizier, der zu Suys entjendet wird, und pr. 1000 fl. 
t br. Sparr „zu behuef der artilleria”. (Concepte daf.) 
2,5. Sörfler, Wallenflein’s Briefe, II, 114 fo. 
» 3) Dies Gutachten, fowie eine bezägl. Erflärung vom Datum vorliegenden Schreibens 
Egg, KriegsArch. Wien) f. $örfter, a. a. O, II, 121-128. 
3) Eine Zufchrift an Marimilian v. Baiern von felben Tage f. Aretin, Wallen 
“in. 2 
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(972.) Wallenftein an Aldringen. 

Pilfen, 12. December 1633. 
Albrecht zc. 

Wir haben aus des herren vnterm dato den 26. abgewihene=—-n 
monats Novembris ons zuredht zufommenen fdhreiben unter anderm vernorwan. 
men, weldyer geftaltt ettliche officier bey feiner vnterhabenden armada ft. «ach 
nicht mehr fo eyferig in Jh. Mai. dienft bezeygen wollen. 

Nun hätten wir denfelben auf foldhes des herrn befchehenes ak 7 
nern alsbaldt zufchreiben vnd fie zu noch mweitterer continuirung ihres P or 
diefem hierunter erwiefenen eyfers animiren wollen. Aldieweilen wir aber 
darbey nicht wenig vorträglidy zu fein eradhten, das der herr folder wegen 
eine confidente perfon, von deren wir dießfals eine vmbfländliche relation etnı- 
nehmen vnd hernadhmals mit derfelben obberürtte Officier uicht allein durch 
fchreiben befondern auch noch mehr beweglih mündlich zu fürterer gedu Itt 
vnd eyferiger fortfezung Jh. Mai. dienft ermahnen laffen fönnen und infon- 
derheit zu foldhem effect des herrn von Schaftenberg perfon am tauglich- 
ften zu fein vermeinen: Als erinnern wir den herrn, dafern er deffelben erzt- 
rahten fan, ihn aufs föderlihfte einen poftritt anhero zu ons verrihten 
zu laffen. 

(In marg.:) An Altringer. 
du Pilfen, den 17. Decembris 1633. 1) 
(Conc., St.A. Wien, W. IL) 


(928.) Wahlan Wallenftein. 

Amberg, 18. December 163. 
Durchleichtiger Hertzog, genedichfter herr. 

Die Dnterthanen in der pfalg wellen faft alle zu böfewidteren 
werden, worzu der obrifht taubadel ihnen mit Munition vndt gewehr 
groffen Dorfhup thut. Im fall E. f. &. mid für gut genedig anfehen, das 
feier bei Zeitten zu lefchen, wolte diefelbe ich vnterthenich gebetten haben, 
ob fie mir die gröfte gnadt erzeigen vnd etwan 1000 teitfche reitter, etwas 
von tragunen, als 500, vnt dan etlihe Croaten auf wehnidy tage zu zuſchicken 
geruhen wolten, fo wolte ich mit meinen wehnich tragunen vnd reitteren 39 
MWühtad, 2 Meiln von Nahburg, oder wo E. f. &. genedich fhaffer! 
würden, zu ihnen ftoffen oder zu burg trifwit, weldes etwan 3 Meiln 
von Hoftau in Behmen, oder zu Waltmünczen. Befehle €. f. ©. himit 
dem Almedtigen vnt verbleibe 

E. f. ©. vntertheniger, gehorſamer vnt getrener 
Chr. v. Wahll. 
Amberg, den 18. Decembr. 
P. S.: Ich wolte die reitter nicht ſehr ftrappuziren. 
(Orig., eigenhändig, St... Wien, W- 1.) 





I) Eine Abfchr. diefes Schreibens in Micr. 377 des St.A. Wien. 
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(979.) Wallenftein an Suys. 


DPilfen, 19. December 1633. 
recht zc. 


Wir find berichtet, welcher geftaltt Ihm wiederumb von hoff anbe- 
k worden, mit dem vnterhabenden volf ausm landt Ob der Ens naher 
m zu marchiren. 

Xun wird er bereits vnſere unterfchiedliche fchreiben empfangen vnd 
ıs onfere hierunter gefafte meinung verftanden haben, was maſſen nem- 
vir folhen dahinzug Feines weges rahtfam befinden, indem, defensive 
ı dem feindt zu gehen, des herrn Churf. in Beyern I. bereits volf 
g bey ſich haben, offensive aber denfelben anzugreiffen, ſich bey diefer 
rszeitt anf Peinerley weyfe thun laft, weiln nicht allein gegen dem feindt 
; gerichtet, befondern die Regiment zu fuß gäntlich zu grundt gehen 
ünfftigen fommer nichts, wormit man campiren fönne, übrig fein würde. 

Dahero wir onfere vorige Ihme foldyerwegen zugefchifte ordinantzen 
it ausdrüflich wiederholet vnd Ihm hiermit nachmals endt: vnd ernft- 
nbefohlen haben wollen, mit dem volf ins landt ob der Ens zurufzn- 
ı, winter quartir aldar zu nehmen vnd zu den recrouten zugreiffen; da- 
ber gleihwol des herrn Churfürftens £d., das fie ohne entfaß gelaffen 
, fich nicht zu befchweren, die U comp. Neutter, fo er bey ſich hatt, 
Braven Strozi zuzuſchiken, felbft aber mit dem fußvolk ausm landt ob 
ns weiters nicht zu mouieren, befondern dahin bedacht zu fein, wie 
be conseruiret vnd remittiret vnd Ihr Mayt. nachmals aufm Sommer 
nüzlicher dienfte leiften Fönne. 


(In marg.:) An Raron de Suys. Pilfen, 19. Decembris 1633.) 


(Eonc., St.A. Wien, W. IL) 


(980.) Wallenftein an Aldringen. 
Pilfen, 20. December 1633. 

recht ıc. 

Wir ftellen anffer allem Zweifel, der herr onfers vnterm dato den 
s gefertigtes fchreiben, worinnen wir Ihm, den herrn von Schaffen 
einen poftritt anhero zu vns verrichten zu laffen, angedeuttet, bereits 
ingen haben werde. 

Aldieweiln wir nun gern vmbftändliche information, wie es in 
. ond anderm eygentlidy bewandt, haben vnd alle nottwendige anftellung, 
aufn fommer zu defto befferer beföderung Jh. Mai. dienft vorzunehmen, 
'n wollten: 

Als befinden wir nochmals der vnvmbgänglichen notturft zu fein, 
er herr bemeldten von Schhaffenberg, vmb von ihm der gleichen in- 





1) Abfchriften hievon am felben Tage an Ladiflaw v. Waldflein, Kehraus und 
:L(Eoncepte daf.) 


168 II. Buch. Don Steinau bis Eger. 


formation einzunehmen vnd hernadh in einem vnd andern vnfere mein: 
durch ihn hinwieder zu eröfnen, auch, da vnordnungen bey der militia 
geriffen, diefelbe ieder Heitt zu remediren, vnvorlangt zu ons anhero fd 
Dem der herr aljo zu thun wiffen wird. 

(In tergo:)\) P. S.: Dafern der herr etliche fahen uns in geh 
[fo mündlicher relation nicht]2) zu communiciren hätte, fan er ons dief 
von eygener handt im vertrawen zufdhreiben, fo denn auch alfo von uns 
heim behaltten und auf eben die weyfe hinwieder beantworttet werden fo. 
Vt in litteris. 


(In marg.:) Pilfen, den 20. Decembris 1633. An Altringer.?) 
(Tonc., St:A. Wien, W. Il 


(981) Wallenfteinan Suys. 
Pilfen, 20. December 1633. 


Albrecht von Gottes gnaden Herzog zue Mechelburg zc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr ©brifter. Wir haben 
iüngftes an vnß gefertigtes fehreiben zurecht empfangen vnd darauf, wo 
der feindt anieo befinden thue, verftanden. Aldieweiln nun weitters fh 
beyforge zu tragen, das derfelbe etwas gegen Beyern zu tentiren vermi 
werde: Al wirdt er vnſern vorigen Ordinantzen gemeß mit dem onterha 
den Dolfh im Landt ob der Enns verbleiben vnd zu den recrouten grei' 
auch, weiln ſich des feindts Neütterey diffeits der Donaw befindet, die 
Compagnien Neütter, weldhe wir Ihme unterm geftrigen dato des herrn € 
fürftens in Beyern £d. zuzufchifhen angedeuttet, dafern vnd fo lange er 
felben von nöthen, bey fich behaltten, wann er aber deren entrabten kl 
fie nachmals zu dem Grafen Strozi incaminiren, das fueßvolfh aber 
fheinerley weyſe, zumaln, defensive gegen dem feindt zu gehen, des h 
Churfürften £d. beraits Dolfh genueg bey fih haben, offensive aber 
felben anzugreiffen, es iezo die Zeitt fheinesweges leidet, moviren. Ga 
im Baubtquartier Pilßen, den 20. Decembris Ao. 1633. 

(In fine:) Suis. 9) 

(Corrig. Reinfchrift, St-U. Wien, W. IL 


I) Auf einem befondern der Urf. angehefteten Zettel. 

2) Durchfirichen. 

5) Eine Abfchr. diefes Schreibens in Mſer. 377 des St.A. Wien. — Unter dem? 
mm giebt MWallenftein den Inhalt obigen Schreibens auch Job. E. Scherffenberg be 
nit der Aufforderung, „feine anheroreyje auf’s ebift als immer möglich fortzuftellen.” (Conc- 

% D. d. Pilfen, 20., refp. 21. Dec. ob. J., fchreibt Wallenftein auch an König 3 
diflamw IV. von Polen und Ben. Konecpolfty in Nngelegenheit der Unterfiägung er 
im Zuge befmdlichen Werbungen Schaff gotſch' in Polen. — D. d. Pilfen, 22. Dec. de= 
übergiebt er das Reiterregiment des verfiorbenen Obr. Sontinellidem feitherigen fambof 
Oberſtl. TCavigny „in anfehung feiner gubten qualiteten vnd Krieges erfahrenheit.” (Conc 
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(982.) Suys an Wallenftein. 
Cinz, 21. December 165,. 
Illustrissimo Signore. 


| Con debita reuerenza ho riceuuto due di vostr’ altezza serenissima 
dalli 16 et 19 del corrente, et mentre vostra altezza serenissima commanda 
non mi mouerö di quj, bench’ io hauesse ordine d’altroue: non mancard di 
mandar la caualleria al signor sergente di Battaglia conte Strozzi. 

Qui fin’ hora gli deputati non hanno volsuto fare gli quartieri d’iuuerno 
essendogli stato prohibito da sua maestä cesarea cosi hö fatt’ allogiar gli regi- 
menti nelli Juoghi servati fin ch’il tutto venghi aggiustato, et hoggi spero che 
ci comminciaranno a trauagliare. Supplico vostrı altezza serenissima sia seruita 
di mandarni l’ordine per il trattenimento di questa gente, mentre a Vostra 
altezza serenissima faccio humil. reuerenza. 

Di Lintz alli 2ı di Decemb. 1633. 

P. S.: 
Qui giunta va la copia d’vn ordine mandatomi dal Elector di Bauiera. 
Di Vostra Altezza Serenissima 
humil. et obligatissimo seruitore 
Suys. 
(O rig., St.A. Wien, W. I.) 


(983.) Beilage: Marimiltan von Baiern an Suys. 
Braunau, 19. December 1633. 


Mein gnedigen grueß zuuor. Lieber General Wadtmeifter. hr 
werdet Ihrer Paiferl. Majt. ordonanz, darinnen fie euch mit Eueren vnder- 
babenden im Landt ob der Ennß anwejendten NRegimenteren an mid} ver- 
wiien, folder gejtalt, dag Ihr meinen weitteren ordonanzen zu geleben, 
mpjangen haben, warüber Ih Euch hiemit bedeütten vnd ordonanz geben 
vollen, dag Ihr Euch mit befagten eueren onderhabendten Regimenteren zue 
Sog und Fueß allen alsbald erhebt, gegen Paffau marchiert, vmb weittere 
ordonanz aber zue dem Graff Strozzi, welder fi an dem Iſerſtromb zue 

: fandan oder felbiger Kefier befinden wirdet, zeitlich voran ſchikhet; vnd 
wveilen onderwegs mit Prouiant in der Eil nit gleich aller ortten zue genüe- 
'  dmanftalt zue thuen fein möchte, wollet Ihr daran fein, daf die Soldatesca 
Me ihrem auffbruch auff etliche täg prouiant mit nemme. Wolte ih Euch 
| biemit anfüegen ond verbleibe Euch mit gnaden wohl gewogen. 


Datum Braunau, den 19. Dezember Anno 1633. !) 
Narimilian. 
(Sleichzeit. Ab fchrift daf.) 


I) Die Erwideruug Suys’ auf ob. Zeilen, fowie die Beantwortung eines gleichzeitigen 
; bens Marimilian's v. Baiern an Crautmannsdorf, d. d. Rofigan, 25. Dec. ob. J., 
fe Yretin, Wallenflein, Urkt. 72 fg. u. 79. 


170 M. Buch. Don Steinau bis Eger. 


(984.) Die Statthalter von Böhmen an Wallenfein. 
Prag, 23. December 1633. 


Durcjleüchtiger, hochgeborner Fürft. 

Euer fürftl. En. feind vnſer gehorfambe dienft iederzeit enfertr 
Dermögens zunor. Inſonders hochgeehrtifter herr Detter, Ohaimb vu! 
Schwager, auch gnediger Herr. Ob wir zwar in vunfehlbahrer Hoffnung ge 
ftandten, es wurde befchehener Dertröftung nach dag arme, nunmehr zu grun Si 
gehende Königreih der Winterquartir vnd der vnerträgliden Kriegsbür D 
entfreyet vnd daß Kriegs Doldh anderswohin abgeführet worden fein 9 
vernehmen Wir doch mit befumerten Herzen, d3 folhes nidt allein un 
Canndt verbleibet fondern auch daßelbe aller ortten hin: und wider mit Sol 
datesca heuffig angefüllet und dberlegt ift. 

Wann wir dann bey necdft fürgangnem march der velligen arm da 
auß Schleßien [fo wir, vermödg Ihrer Kay. May. Allergnedigften vnd Exzer 
fürftl. En. gnedigen Dertröftung, nur einen Durchzug zu fein vermeinet] Pie 
herbeyfchaffung nothwendiger Prouiant [damit ja hieran fein mangel erfheine 
vnd defto befere ordnung gehalten werden möchte] ons eüfferigift angelegen 
fein laffen, die Inwohner und Dnnderthanen auch daß Ihrige, was fie ver- 
modt, trewherzig hergefhoßen, wordurd, wie nicht weniger durch fo vnner⸗ 
hofft langwührige continuation dießes hochbeſchwerlichen Kriegslaftes das 
arme Lanndt big aufs eußerifte erfchöpfft und in foldhen erbärmlidyen Aue 
ftandt gerathen, d3 mehrertheils Inwohner vnd Dnderthanen nicht ihre not⸗ 
turffft noch woruon zuleben, gefchweigende auf fünfftigen Sommer anzır 
bawen haben werden, inmaßen Euer fürftl. En. diefes hohen Jammers 
ond elendts ohne Zweiffel genuegfamb informirt, ta felbften offenbarlid; vor 
Augen fehen: 

Bierumben bitten Euer fürftl. En. wir ganz gehorſamblich, die ge 
ruehen dießes arme, hochbetrüebte ond nunmehr faft ganz ruinirte Königreich 
fo weit zu beobachten vnd durdy dero authoritet es alfo zu disponirn, dz nicht 
allein ein guetes theil Doldhs auf dem Kandt abgeführet, vornemblid die 
General Stäb [weiln ja bey fo augenfcheinlicher extremitet vnd eneruirufg 
dem Landt alle geldt: und andere mittel genzlich entgangen vnd nicht mehr 
aufzubringen, dahero denfelben den Driderhalt zu raichen vnd fie zuner⸗ 
pflegen fein mögligtait mehr ift] anderwerts accomodirt, fondern and Pie 
portiones geringert und denen im Landt verbleibenden Obriften und offeirern, 
fih mit fouiel, alß Soldaten effectiue vorhanden, contentirn zu laſßen, anbe 
fohlen vnd darüber feftiglich gehalten werden mechte, aller maßen diejelbe 
hiebeuor ſolches zu Znam angeordnet; nicht zweifflende, Euer fürftl. Gn. 
fidy des armen, nunmehr beynahe auf dem fall ftehenden Datterlandts ſgegen 
welchem derojelben tragende hohe aflection wir vnderſchiedlich im Werdh ge 
fpührt] noch ferners mitleidenlih erbarmen vnd Jhro hierdurdy bey der 

lieben posteritet einen vnfterblihen ruehm vnd nahmen zu maden nicht 
onterlaßen werden. Wie nun foldes zu conseruation vnd erhaltung de 
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König Rs geraicht, alfo wöllen es audy vmb €. fürftl. En. wir auf alle be- 
gebenhaiten hinwider gehorfamblich zu befchulden geflißen fein, diefelbe hie- 
mit göttliher protection trewlich empfehlende. 

Geben Prag, den 23. Decembr. Ao. 1633. 

Eur fürftl. Gnad. 
dienftberaitwilligfte 

N. N. Der Röm. Kay., auch zu Hungarn und Behaimb Kön. May. 
veroronete Gehaimbe vnd andere Räthe, Cammerer, Königl. Statthalter, 
Obrifte Eandtofficirer und Kandtrechtsbepfizere im Königr. Behaimb. 

(In tergo:) Stadthalter zue Prag, 23. xbris; 

zur Rg. geben 26. ejusdem 1633. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.:4. Wien, W. 1.) 


(985.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 24. December 1633. 


Bodhgeborner Fürſt, infonnders lieber Oheimb. E. £. werden ohne 
öneifel von dem Generalwadytmeifter Wahl albereits bericht empfangen 
| haben, welcher geftalt derfelb für die in der Obern Pfalz ligende Soldatesca 
fein geringe Zeit mit Prouiant verfehen. Wann aber mit ſolchen Prouiant 
dermahl aus Bayın zuhelffen ein vnmüglichkheit ift, vnnd zwar nit allein das 
des pafg halb nit durchzubringen, fonnder auch das es nit verhannden 
md an den mitlen ermanglet, wie ich dann nit waiß, wie man difer orthen 
it den Winter Quartim fortfhommen wirdet, vnnd diefelbe hodyvernünfftig 
nermeflen, das die obere Pfalz dem Königreich Böheimb ieziger Seit gleidy 
kmb ein Dormaur, vnnd die feindtsgefahr, vf den fahl die ober Pfalz ver- 
Ihren gehen folte, ſich ganz an ermeltes Königreich tringen würde: Al hab 
ihs €. £. hiemit zu communicirn nit vunderlaffen wollen, diefelbe benebens 
fl. erjnehent, Iro beliebig fein zulaffen, damit ermeltem Generalwadıtmeifter 
Wahlen für die Ober Pfälzifchen guarnisonen mit Prouiant von Böheimb 
auß zeitlih soccorirt, auch der ennden ſich erzaigenten feindts trauallirt: vnd 
tel Cannde conseruirt vnnd errett werden möchte. Derbleibe Jro benebens 
Mit angenemmer, freundtlicher gefallens erweißung alzeit wol beygethon. 


Datum in meiner Statt Braunaw, den 24. Decembris Ao. 1633. 1) 
€. £. ganz williger heim 
Marıimilian. 
:Intergo:) Chur Bayern, 24. xbris.; zur Reg. geben 31. ejusdem 1633. 
(Drig., St:A. Wien, W. I.) 


— — 


p I) Ein Schreiben K. Ferdinand's II. an Wallenſtein vom ſelben Tage f. bei Förſter, 
nfein's Briefe, III, 129 fg. 
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(986.) Aldringen an Wallenftein. 
Perchting, 24. December 1633. 


Durdjleüchtiger, hocdhgeborner Fürſt ıc. 

Dur‘ lange vnd ausfüchrlide Schreiben habe €. fürftl. En. Ich 
den zuftandt der Armada zuerfhennen geben; vnd weilen einmal die hödk> fe 
notturfft erfordert, das die Armada vnders Tach gebracht, lofiert vnd erquic Eht 
werde, pitte €. fürftl. En. Ich aufs onderthenigift, fy geruehen die gnädüge 
Derordnung zuthun, das ohne Derliehrung der wenigiften Zeit diefelbe lfo 
accomodiret werde, das f{y fi in etwas erhollen fönne. Ich trage ſorge 
wan foldhes fi in die Känge verziehen folte, das Dollgg mödte fih gar 
verliehrn vnd verlauffen, fonderlihen, wan dafgelb vernehmen vnd fehen 
mwürdt, das alle andere lofiert vnd accommodiert worden. Iſt unnötig, das 
E. fürftl. Gn. Ich repraesentiere, wieniel an Conseruation difer Armada gele 
gen; diefelben wiffens beffer alß Ich vnd werden von ſich felbften gnädig 
gedacht fein, wie foldye zuerhalten, ehe vnd zunor die officier und Soldaten 
in mehreren Derluft, Derdruß vnd Vngedult gerathen. 

Ich laſße mich gedundhen, das die officier mit meinem commandiern 
nit zufriden, vnd Ich befhenn, das Ich diefelben nicht zu contentiern weiß; 
fo fan Jh auch das viel trauagliern [wegen ſchwacheit meines Kopfs] nit 
continuiern; wolt derowegen ungern ein Vngnade bey Ihr Kay. May. und 
€. fürftl. Gn. auff mich laden vnd lafge Ich mir laidt fein, das derofelben 
vnd menigli Ich Fein mehrere no vollfhomlichere satisfaction zugeben 
weiß, dannenhero Ich verurfacht, €. fürft. En. underthenig zu pitten, Sy wollen 
fi gnadig gefallen laffen, das Ich in gnaden entlaffen werden möge. JR 

werde ein: alf den andern Wegg E. fürft. En. biß in mein grueben obli 
giert pleiben wegen der vielfaltigen gnaden vnd befürderung, fo diejelben 
mir erweiſen; Sy wollen mir dife Küenheit nicht in Vngnaden gedendhen 
vnd mid; wie allwegen in gnadiger recomandation haben. 

Berdting bey München, den 24. Decembris 1633. 


(In marg.:) An Ir frl. Sn. herrn Generalissimo. 





(Bleichzeit. Ab fchrift, Kriegs: Arch. Wien.)U) 


(987.) Aldringen an Wallenftein. 
Bercdting, 24. December 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnädiger Herr ꝛc. : 
Eur. fürftl. gn. gnediges Schreiben au Pilfen vom x. DiB iß 
mir geſtern abendt vnd daß ander vom 20. bey dero abgefertigten Caa rriet 
anhendt eingebracht worden. Habe darauf erſehen, waß dieſelben mich ? er 


I) Eine zweite A bfdhr. in Mlier. 377 des St. Wien. 
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sein den 29. Nouembris an E. fürftl. Gnad. getanes Schreiben in gnaden 
beiheiden vndt mir benehlen wöllen, den veldtmarfhaldh Lenthenandten 
berm von Sherffenberg zue derofelben zue ſchickhen, damit Sy von allem 
aufführlihen vndt ombftändtlihen berichtet werden mögen. Nun verhoffe 
I €. fürftl. an. werden meine vorige Scyreiben empfangen vnnt den her- 
obigen zueftandt, auch die Befchaffenheit der Armada mit mehrerem vernoh- 
men haben ; wie deme aber, hat mir gebühren wöllen, in nachſezung €. fürftl. 
ga gnedigen Beuehls gemelten veldtmarfhaldh Leutenandten zue derofelben 
abufertigen, von welchem diefelben noch ein mehreren vndt außführlichern 
‚ Bericht, auch dabey vernemben fhönnen, wie Ihr Churfürftl. Durdl. in 
Bapyrn ihr vndt daß ſpanniſch voldh zue lofieren vndt mich mit den Kayf. 
Troppen nach dem Landt ob der En vndt in dag Ersftift Salzburg zue- 
weiien gedenchen. Zwar nit ohne, daß der mehrer thail deß Landt in Bayın 
miniert vndt nit möglich, das Kayf. voldh neben dem Chur Bayrifchen vnder 
ze bringen vndt zu erhalten; fo fein audh in Schwaben, Hägau vndt in 
Breißkhau nicht woll fo viel mit! vorhanden, daß die hinderlaßene Barnifo- 
uen erhalten werden khönnen; weiln aber außer Ihr Kay. May. vndt €. 
fürfl. gn. Beuelch fidy nicht thuen laßen wil, daß die Armada in daß Fand 
ob der Enf oder an andere durch Ihr Churfürftl. Durdl. in Bayrn ernente 
örther geführt werde vndt Ich gleichwoll Feine andere mitl habe, nody weiß, 
wie da Volckh anderwerts vnderzubringen oder zuerhalten fein möge: Alf 
ht E. fürftl. an. Ich ganz vnderthenig, diefelben wöllen gnädig geruehen, 
fh zu ressoluiren, wie ondt wo di voldh vndergebradıt, underhalten wer: 
den möge, dan einmahl vnmüglich, daß daffelb Ienger dergeftalt, auch ohne 
Knzlihen vondergang vndt ruin der Armada diefer orthen zue veldt blei- 
ben könne, zumahlen auch alle Officier ondt Soldaten ganz verarmbt vndt 
dij bereits der dritte winter, daß diefelbe zue veldt vndt ohne quartier traua- 
shern mueſſen; vndt wan man fie nicht bey der Hoffnung erhalten, daß man 
fe dem andern voldih gleich tractieren vndt lofiern werde, wurde zu beforgen 
fein, fie möchten leßlihen in ein mehrere vngedult gerathen vndt ſich endt- 
hen gar verlauffen. Nun ift Ihr Kay. May. vndt €. fürftl. En. an Con- 
seruation diefer Armada fehr viel gelegen, vndt Ich weiß, daß €. fürftl. En. 
gedaht fein, daß folche erhalten, auch die arme ofjicier ondt Soldaten mit waß 
erquickt werden; dannenhero vmb fo viel mehr zuerhoffen, diefelben werden 
duß alle mit einer verlangten gnedigen resolution am befürderlichften erfreüen; 
diefelbe fhan fo baldt nicht erfolgen, daß man dern nicht ehender mehr alf 
bob von nöthen, wie €. fürftl. Gn. anf meinem vorigen Schreiben [deffen 
Inplicat hiebey zue finden] gnedig zuuernehmen, auch nodmahlen von ge- 
meltem Herrn von Scerfftenberg ſich informiern zue laffen geruehen 
wöllen, von deme Sy auch den zueftandt der Armada vndt daß fich def feindts 
doldh gleichfalß vndt wieder aufgethailt vndt lofiert, vernehmen fhönnen. 
Ich habe ihme auch in abfchrifft zuegeftellt, waß Ihr Churfürftl. Dhl. an 
nid ond Ich an diefelben gelangen laffen. Jft mehr alß hody vonnöthen, 
daß dieſem volckh eheift mit einem gueten Quartier geholffen vndt dardurd 
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der beforgende ruin def voldhs verhüetet werde. Thue €. fürfl. En. m T 
hiemit zu beftendigen gnaden onderthenig beuehlen. Berdting, den 4. Dee 
cembris 1633. 

(Abſchr. St». Wien, Nlfer. 377. Dr. 5. M. Mayer.) 


(988.) Bifhof Anton an Wallenfein. 


Wien, 24. December 1633. 
Hochgeborner Fürft. 

Bei eingang difer heyligen weynadtzejtt und nenem iahr htm un 
fhuldigfeytt erfordern willen, von dem nengebornen Chriftlindlein €. X. 
alle desiderierende wolfahrt von treuen hertzen zu wünſchen. Wie ih dan zit 
zwejfle, der allerhöchfte werde diefelbe dem gemeinen wefen zum beften mod 
vill volgende iahr gnädiglich vnd gefundt erhalten vnd fegnen. Darbei ü ch 
bin vnd verbleibe yederzejtt 

Euer £iebden 





dienftwilligifter 
Antonius, Bifchof ala. 
Wien, den 24. Decembr. 1633. 


(Orig., eigenhändig, St-A. Wien, W. L.) 


— — 


(989.) „Paß für Herzog franz Albrecht.“ 
pilfen, 25. December 1633.) 


Wir Albredt von Gottes gnaden Hertog zu Medelburg, Fried 
landt, Sagan vndt Großglogaw, Fürſt zue wennden, Graf zu Scwerin, der 
lannde Roſtockh vnndt Starrgardt Herr, geben allenn vndt jeden Ihr Kıpl- 
Maytt. beftellten hohenn vndt niedern officiern, wie auch dem fambtlide#® 
Kriegsvoldh zue Roß vndt Fueß hiermit zuuernehmen: 

Demnad; des herren Churfürften zue Sachßen £d. beftelter Dei>&#” 
marfchalldh, des Hocgebornnen Fürften vndt Herrns, Berrns fran 3 
Albredts Herzogs zu Sachßenn &£d. anhero zue uerreyßen willeng ume> * 
wir zue derfelben ficherer vortfhommung dießen vnfern Paßbrief ertheilet - 
Alß ift ann alle vnndt jede obbemelte Ihr Kayl. Mayt. beftelte hohe un» € 
niedere Officier, wie auch daß fambtlihe kayl. Kriegsvoldh zue Roß une» £ 
fueß vnſer ernftlicher befeldh, das fie gedadtes herzogs franz Albredt I 
zue Sachßen £d. mit bey fi habendem Comitat, bis in hunndert pfer * 
ſtarckh, aller orthen, wo ſich kayßerl. Guarnizionen oder Krieaßvoldh aa 
Roß vndt fueß befinndet, frey, ficher, ungehinndert vndt vnaufgehalten anf 
passiern vndt hinwider repassiern laßen, auch derofelben fonnftenn allen beide” 





ı) D. d. Pilfen, 24. Dec. ob. J. entfendet Adanı E. Treöfa den Eonrier Dolez & I 
nach Zleb. (Gleichzeit. Ab chr., Boffanzlei:Arch. Wien. In marg.: „Ahn difen Poſt habt ie 
fchreiben an den alten herrn Graff Terte zka gehabt vnd vbergeben. Don Zlebb pon 
gn., den alten herrn, fchreiben an den Regenten herrn Strafa zu Daubraniß ubergebert. ”) 
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derlihen geneigten willen erweißenn follen. Gebenn im HKaubtquartier zue 
Pilgen, denn 25. Decembris 1633. 
(In fine:) Paß fürn Herzog Francz Albredt. 
(In marg.:) Ihres h. Bruedern Herbogens Heinrich Julij zu 
Sadhfen 2. 
(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(990.) Gallas an Wallenftein. 
Großglogau, 26. December 1633. 


Euer fürftl. Gnaden habe ich underthenig berichten follen, daß der 
feind, ferder er von Srandfurt abgezogen, vmb NRüllersdorff, zwo 
Meil von Berlin gelegen, alda der EChurfürft von Brandeburg zu ihme 
fommen, von dannen aufgebrohen vnd gegen Berlin gezogen, wie man 
jagt, felbiger orthen am Hanelftrom, Hauelland, Graffhafft Ruppin vnd 
Brigniz, gegen Brandeburg vnd Ratenan zu, das Doldh in die quartier 
zu logiren. Sonften bringet ein Kundfchaffter, ſo nach Stettin geſchickt wor- 
den, bericht, daß der Delt Marfchalh Wrangel mit etlihen Finnen und 
Shweden zu Grixßwald anfomen fey. Der Ocdfenftern und Panier 
jeind vor drey oder vier Wochen bey Chur Brandeburg zue Tangermünd 
gewehfen. In Pommern, Mechelburg vnd Seeftetten wird ftardih geworben, 
und hat die Stadt Hamburg erft vor etlihen Tagen vf 1000 Pferd Patenta 
aufgegeben. So ift au in Pommern, Mecelburg und Mardh alles Land 
Doldh aufgebotten. 

Alß ich hiefiger orthen angelanget, habe ich zwar daß Doldh in die 
Wuartier lagen wollen, allein weilen ich von dem feind Fein gewiße nachricht 
haben fönnen, noch etwas damit verzogen. Jezo aber habe nach meinem gut 
bedunfen vnd erfundigung der orthen, weil mihr diefelben nidyt befanth, Ich 
die anftheilung gemacht, woruon Euer fürftl. Gnaden der Berr Delt Mar- 
kdalfh von Jlau vmbftendlihen bericht thun wird. Ich aber thue Euer 
fürfl. Gnaden mich damit vnderthenig befehlen. 


Datum großen Glogau, den 26. Dezember Anno 1633. 1) 


Ener fürftl. Gn. 
vnderthenig treu gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Orig, St.A. Wien, W. I.) 


I, D. d Pilfen, 26. Dec. ob. J. verordnet ein Wallenftein’fches „Decret an die confis- 
cations commissarien,”, dem Seldm. Jlow „in abfchlag feiner bei Ih. Mai. habenden Kriegs 
praetensionen wegen werbung zweyer NRegimenter 50.000 fl.” auszuzahlen, wovon Adanı v. 
MeldRein und Wrtby verfändigt werden. (Eonc. daf., W. II.) — Ein gleichzeitiges Schrei: 
ben an Graf DI. TCrautmannsdorf f. bei $Sörfter, Wallenftein’s Briefe, II, 132 fg. 
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(99.) Wallenftein an Shaffgotfd. 
pPilfen, — December 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir haben des herrn fchreiben vom 13. dieß zurecht empfanger— 
ond, was er auf Ihme zufommenen beriht vom Grafen von Manffeld - 
in einem vnd anderm für anftellung gemadt, daraus mit mehrem verftanderum 

Allermafjen nun der Gen. leuttenant Graff Ballas fidy bereits de— 
enden befinden vnd alles, wie es Jh. Mai. dienft ond die erheifchende no - 
turft erfodert, disponiren wird: Als thun wir vns darauf remittiren vr 
haben es dem herrn zu feiner nachrichtung in anttwort nicht verhaltten wolle — 
deme wir benebenft zu angenehmer erweifung fte willig verbleiben. 


(In marg.:) An Shaff Gotſchen. 
(Eonc., St:4. Wien, W. IL) 


(992.) Wallenftein an Aldringen. 

Dilfen, 28. December 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Boch: und Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Wir habe 
des herrn am 15. dieß datirtes fchreiben zurecht empfangen vnd, waß n Drau 
er wegen iecziger dern enden befchaffenheit, auch das er fidy mit der armacd 
nachher Beyern begeben, dann wegen anftellung der winterquartier gelange 
lafien, daraug mit mehrem verftanden. 

So viel nun bemelte quartir belanget, wiffen wir hierzue kheũ 
mittel zu erdenthen, vnd wirdt der herr folcherwegen nur mit des herr 
Churfürften in Beyern ond herren Ertbifhofs zu Salzburg Kiebden Lie 
den tractiren müſſen; worbey wir Ihn dann vnberichtet nicht laffen fhönne ri 
das bemeltes herrn Churfürftens Kiebden bey Ihr Majt. vnabläffige instam: 
wegen zufdhifhung mehren volfhs thuett vnd foldyes aus feiner andern ın- 
tention, alß das nicht allein der feindt gänczlich außer Kandt zurufhgetrieberz, 
befondern alsbaldt zugleich bey diefer winters und vnbequemen zeitt die von 
Ihm occupirte öhrter wiederumb eingenommen vnd Se Kiebden der Kriegs“ 
laft gänczliy befreyet werden follten. Alldieweiln wir dann foldyes fheines 
weges für rahtfam noch möglich haltten, indem bey diefer winters Zeitt und 
mit den fo überaus travaglirten armaden nichts gegen dem feindt gerichtet, 
befondern allein das übrige Dolfh völlig consumirt vnd zu euferfter Dinge 
dult nach bereiths fo vielen anfgeftandenen strapaziren gereiczet werden würde, 
zudem wir audy in denn gedankhen begriffen, das der herr dem feindt, zum 
wenigften defensive gegen ihm zu gehen, infonderheit bey dieger Winterszeit 
da er das Kandt, Päffe vnd posti zu feinem favor hatt, gewachſen genued, 
im gegentheil, wie obgedacht, wir des herrn Churfürften Kiebden Dorfdles, 
offensive denfelben anzugreiffen, zumaln wir vnſer abfehen nicht anf das 
gegenwärtige befondern aufs fünftige haben vnd das noch übrig verhandent 
volf, da wir anders dem feindt aufn fommer begegnen vnd nicht zugleich 
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alles in die euferfte gefahr vnd zu verlieren ftellen wollen, nicht völlig zu 
winiren, befondern es mit höchftem fleiß vnd eifer zu conserviren vnd remittiren 
gedenken müſſen, auf fheinerley weyfe approbiren können: Alß erfudhen wir 
den herrn, Vnnß Öber foldhes alles fein guettachten, wie Ihr Majt. Dienft 
und das bonum publicum hierunter aufs befte zu beobadten, einzufchifhen 
md zu folhem ende den herrn von Scherffenberg UVnſerm vorigen zu» 
fhreiben gemeß mit gennegfamer, außführlicher information, vmb Vnß von 
allem vumbftändtliche relation zu thun, aufs eilfertigfte anhero zu fenden. Der- 
bleiben dem Herrn benebenf zue angenehmer erweifung willig. 


Geben im Hanbtquartier zue Pilßen, den 28. December 1633. 
(Corrig. Reinfhrift, St.A. Wien, W. Il.) 


(993.) Wallenftein an Scherffenberg. 
Albrecht 1c. Pilfen, 28. December 1633. 

Wir haben dem Brafen von Altringen wegen eilferttiger herein. 
Iditung des herrn perfon, vmb vns von aller deren enden befchaffenheit 
vmbftändliche relation zu thun vnd fein guttadhten wegen accommodirung des 
volls zu eröfnen, bereits zu zweyen malen zugeſchrieben, thun auch daffelbe 
aniego zum dritten mal durch eygenen courir wiederholen. 

Aldieweiln dann deffen vnuorzüglichen erfolg die höchſte vnvmbgäng⸗ 
liche notturft erfodert vnd wir feines weges möglid zu fein abfehen Finnen, 
das das vol? nach fo vielem ausgeftandenen travagliren weitters vnabläffig, 
winter vnd fommer, wie es des herrn Churf. in Beyern Id. begehren, stra- 
paziret werde: Als wird der herr feine reyfe bey tag und nacht ungefaumpt 
einiger ſtunden zu maturiren wiffen. 


(In marg.:) An Sherffenberg. pilfen, den 28. Decembris 1633. 
(Tonc., St.:4. Wien, W. II) 


(994.) Wallenftein an Suys. 


pilfen, 28. December 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir geben Ihm hiemit zu vernehmen, welcher geftalt Ihro Majt. 
af des herrn Churf. in Beyern Liebden instantzien abermals begehren, 
das nicht allein diefe im landt ob der Ens logirende Regimenter, befondern 
anch von hinnen eine anzahl volks naher Beyern incaminiret werden folle. 

Yun ift der Graff von Altringen mit der armada bereits in 
Beyern angelangt vnd dem feindt, fo fi} darinnen befindet, gnueg ge- 
wachſen; aber allem anfehen nach ift des herrn Churfürften liebden intention 

im gerichtet, wie der feindt gäntlih aufm landt zurüfgetrieben vnd alle 
don ihm occupirte ährter mit gewaltt wieder recuperirt würden. Allermaffen 
Dir nun zwar folches für vnmöglich haltten, indem bey diefer wintters zeitt 


Seliwig, Weilenfkin, II. 13 


178 II. Bud. Don Steinau bis Eger. 


nichts gegen den feindt zu richten, befondern das volf allein fi vollen Ss 
consumiren vnd aufn fommer nichts, womit dem feindt zu begegnen, öbr Mg 
fein würde: Nichtsdeftoweniger haben wir ſolches ettlihen hohen Officiemzz 
bey der armada zu berahtfchlagen öbergeben vnd ihr guttachten, wie hierunt er 
Ihr Majt. dienjt vond das bonum publicum am beften in obacht zu nehmer, 
darüber einholen wollen. Jnmittels wir Ihn hiermit erinnern thun, fach 
alsbaldt nad empfahung diefes aufzumahen vnd einen poftritt zu uns au. 
hero zu verrichten, in feiner abwejenheit aber das Commando dem Obriften 
Kehraus, als iezo der enden dem elttiften- Obriften, zu hinterlaffen orı> 
ihm endt: vnd ernftlich einzubinden, das er die Regimenter, zumaln, wie ob. 
gedacht, anders nichts daraus erfolgen, als das nicht allein dem feindt Pein 
abbruch gethan, befondern das volf ruiniret und gegen dem fommer Ihr 
Majt. vmb LCandt vnd leutte ond wir vmb ehr vnd reputation gebradt mer. 
den würden, Feineswegs fortziehen laffen, befondern im landt ob der Ens 
verbleiben vnd zu den recrouten greiffen folle. 


(In marg.:) An Baron de Suis. i) 
(Tonc. St.:A. Wien, W. IL) 


(995.) Wallenftein an Strozzi. 


Albrecht ꝛc. 

Wir berichten den herrn hiermit, welcher geftaltt Ih. Mai. aufdes 
herrn Ehurf. in Beyern Id. instantien ons abermals gnädigft anbefohlers, 
eine anzahl volks naher Beyern zufchifen vnd den feindt von dannen gäntz- 
li zurud zu treiben. 

Nun haltten wir zwar foldyes bey diefer winters Seitt für onmdg- 
li, indem anders nichts daraus erfolgen, dann das felbiges volf in die enſerſte 
ruin gerahten vnd aufn Früling Ih. Mai. dienft nicht, wie ſichs gebührt, ver” 
richtet ond den feindt würde begegnet werden können; nichts defto wenige & 
woltten wir hieruntter Ih. Mait. gnädigften willen gern vollziehen, zuvo 
aber von dem hohen officiern bey der armada vernehmen, was fie dießfal — 
zu thun rahtfam befinden, inmaffen wir dann dem Braven von Altringer®r 
ons hierüber fein guttachten durdy einen oflicier eilfertigft zu communicirer® „ 
zugefchrieben. Diud erinnern dahero den herrn, zu gleihmeffigen ende de FE 
Obr. Bredam alsbald nach empfahung diefes anhero zu fenden vnd ſein e 
meinung, was bey diefer winterszeit, damit Jh. Mai. dienft nichts preiudicire® 8 
vnd das noch übrige volf vollendts ruiniret werden dürffe, vor die handt 31 
nehmen möglih vnd thulich, durch denfelben zu eröfnen. 

(In marg.:) An Strozzi. Pilfen, den 29. Decembris 1633. 2) 

(Tonc., St.A. Wien, W. IL) 


pPilfen, 29. December 1633. 


l) Das Datum diefer Zeilen ergiebt fich aus der Communication derfelben an die Oberſten 
Cadiflam v. Waldftein, Kehraus und Webel, d. d. Pilfen, 28. Dec. 1633. (Conc. dal.) 

<) Eine Abfchr. dieſes Schreibens an Bredam daf. — Ein Schreiben Wallenfein's an 
K. Serdinand Il. von ob. Datum (Vrig. Kriegs:Arch. Wien) f. bei $örfter, Wallenſtein⸗ 
Briefe, III, 138 fg. 
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(99.) Suys an Wallenftein. 


Serenissimo signore. 

Con debita reurenza do parte a vostr’ Altezza Serenissma, como l’Elec- 
tor di Bauiera hA commandato di nuouo a questa Caualleria, che non se 
mouj di questa prouincia fin’ altro suo ordine: mando a V. A.S.la Copia della 
kttera scrittami dal Colllo Meühlen, mentr’ io sto aspettando da V. A. S. 
quello ch’io hd da fare. Di Lintz, alli 29 di Decembre 1633. 

Di Vostr’ Altezza Serma 


£inz, 29. December 1633. 


humil: et obligatmo seruitor 
Suys. 
(In tergo:) Baron de Suis, 29, Xbris; 
zur Rg. geben 31. ejusdem 1633. 


(Orig., eigenhändig, St.A. Wien, W. J.) 


(997.) Beilage: Marimilian von Baiern an Suys. 
Braunau, 24. December 1633. 


Mein gnedigen grueß zuuor. Lieber General Wacdhtmeifter. Ich hab 
aus Enerem Schreiben vom 21. diß auf Linz vernommen, welcher maffen 
Ihr dag mir angehörige Fontinellifhe Regiment herauff in meine Lande 
commandiert habt. Wan mir aber mit ſolchen Neütteren allein nicht gedient 
it, fonderen zue forttreibung def feindts Ich von der Römiſch Faiferl. Majt., 
meinen allergnädigften, lieben Herrn vnd Dettern, auch alle under Euerem 
Commando fi in Land ob der Ennß dermahlen befindente Regimenter in 
gehorfamb erbetten vnd die bewilligung erlangt habe, eucdy aber deme zuge- 
gen von anderen ortten hero widerigen ordinanz zuefhommen, fo laffe Jebs 
and dahin geftelt fein vnd erfueche euch hiebey, Ihr wollet befagtes Regi— 
ment noch fo lang in Land ob der Ennf fermieren laffen oder, fo es bereith 
berauffgangen, zuerudh hinein commandieren, biß man fidhet, wohin der 
feindt fein Kopff noch weitter ſteckhen: und ob er etwan herab gegen denen 
öfterreichifchen Erblanden auanzieren werde, damit man alsdan joldes an 
Ortt und Ende, wo ef am nottwendigiften, auanzirn: vnd employrn laffen 
fhende, geftalten Ich meinen über foldhes Regiment beftelten Obriften ordi- 
Ranz ond ein commissarium entgegen geſchickht, der fie darunden biß vff 
weittere Derordnung verbleiben laſſen ſolle. Bleibe euch dabey mit gnaden 
wohl gewogen. Datum Braunau, den 24. Dezember Anno 1633. 

Marimilian. 


(Gleichzeit. Ab ſchrift daf.) 


(998.) Wallenfteinan Suys. 


Albrecht ꝛc. 
Wir haben fein ſchreiben vom 28. diß zurecht empfangen vnd, wel⸗ 
ber geftalt des herrn Ehurfürftens in Beyern £d. die aufm landt ob der 
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Ennß Ihro zugefhifhte Reutterey widerumb hinein zurnkh gefchifht, daranz 
mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln nun der feindt fich diffeits der Dohnamw befindet vet 
dahero zu beforgen, daß er entweder ins Königreid Böhmen oder in De 
fagtes Landt ob der Ennf fein intent geridhtet: Alß erinnern wir Jhn hier 
mit, befagte Reutterey, damit man ſich deren auf erheifchenden nothfall ee 
dienen khönne, darinnen logiren vnd accommodiren zu laffen. 

(In marg.:) An Baron de Suis, den 30. Decembr. 1633. 1) 


(Tonc., St.A. Wien, W. IL) 


(999.) Wallenfteinan K. Ferdinand 11. 
Dilfen, 31. December 1633. 


E. Mai. geruhen fi gnädigft zu erinnern, weldyer geftaltt Sy mir 
vnterſchiedlich anbefohlen, Ihro den Grafen von Mansfeldt, vmb ſich deffen 
naher dem Weferftromb zu gebrauden, zuzufdifen. 

Alldieweilen ich dann folhem E. Mai. gnädigftem willen zufolge 
denfelben, fobaldt der Graff Ballas am Oderſtrom angelanget, von dannen 
ab: vnd zu mir erfodert: 

Als thutt bey €. Mai. er fih zu diefem ende anieo gehorfamft 
einftellen vnd wird dero gnädigften belieben nad feine gehörige expediion 
vnterthänigſt erwartten. Wormit zu E. Mai. beharl. Kayf. Gn. ich mid; ge: 
horfamft empfehlen thue. 

(In marg.:) Ih. fay. Mai. 


Dilßen, 31. Decembr. 1633. 
(Conc., St.A. Wien, W. Il) 


(1000.) Aldringen an Wallenftein. 
Planed, 5. Januar 16%. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
gnädigifter Herr. 
Bey diegem Lurier ift mir E. fürftl. En. gnediges Schreiben vom 
28. Xbris jünfthin wohl eingebradyt worden. Habe mitt fonderbahrer Conso- 
jation daraus vernomben, das E. fürftl. En. des mir ahnıvertrauten Kay. volck⸗ 
ſo gnedig vndt vätterlichen ingedenckh ſein, mir auch nachmahlen benehlen, 
den veldtmarſchalckh Leütenandt H. von Scherfenberg am eilfertigiften zu 
derofelben zue ſchicken, auch E. fürſtl. Gn. mein gehorßambiſt guettachten 


1) Zwei Wallenſtein'ſche Decrete an „die ſamentlichen confiscations commissarien dest. 
Dat. befehlen, das dem $iscus verfallene Dorf „Kilmes“, fowie das der Gemeinde Shlad' 
genwald confiscirte „Dörfel Raabifgrän” dem Hoffriegsratt Gerh. v. Queſtenbets 
zu übergeben. (Eonc. daf.) — Ein gleichzeit. Schreiben Wallenftein’s an K. Ferd inand il 


(Tonc. KriegsAch. Wien) f. bei Sörftera. a. ®., 137 fg. 
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einmahl an conseruation deßelben fehr viel gelegen, vndt ift hoch nodtweı 
daß demfelben eheift mitt ahnweißung der winterquartier geholfen w 
ehe vndt zuuor daßelbe aus der vngeduldt in ein desperation gerahte, 
ganntz consumiere oder verlaufe; vndt fan Ich meines thails bey ahngen 
befhaffenhait, auch dießer fo ſchwären, falten Zeitt vndt nohtleidenden 
datesca nicht befinden, das das voldh lenger im veldt erhalten vndt me 
trauaglieret werde. Dieß ift beraits der driette winter, das daßelbe feine 
gehabt. Wan alßo demfelben diegmahl nicht geholfen wurde, mogte d 
die hoffnung gant fallen laßen vndt fi die gedandhen machen, als 

mans 3u fleiß zu ruiniren gedendhen thete; dannenhero mehr als 

vonnöthen, das demfelbenn ruhe vndt onderhaltung vergönet vndt gefı 
werde, damitt fih dafelb in etwas erquidihen, erholen vndt fo viel rem 
ren möge, daß man ſich deßen nahendes vndt zu bequemer Seitt mitt n 
‚gebrauchen konne. 

Ich lage mir von grundt meiner Seelen leidt fein, daß dei 
dieges Dolds Ihr Kay. May. vndt dero Erblanden zuegefüret werden 
Wan aber Ich ye fein mittel habe noch weiß, wie das voldh fonften 3ı 
halten, würdt endtligen beßer fein, das diegmahl nod ein vbriges beji 
vndt das vold conseruiert, durch deßen mittel auh Ihr Kay. May. n 
vndt waffen fambt denen Kanden erhalten, als das bey erfolgender ruin 
volds zugleich die armada vndt die Kandte verlohren werden; und fan gl 
wohl hiebey zugedenden Ich nicht vmbgehen, das, vngeacht Ich hieb 
erinnert, das in Schwaben die Guarnifonen nicht wohl erhalten fönnen 
den vndt dannenhero fein vold deren öhrter zu accomodieren feye, fo m 
endtligen noch wohl etwas, aber nit viel, daßelbft herumb vnderzubri 
feinn. Wan mahn anders ſich resoluiren wolle, denen Guarnißonen dien 
zu entziehen, ift aber auch zubeforgen, das die Jenige, fo aldahın ge. 
worden, nie fhein ruhe vorm feindt haben nody fi erholen Fönten; €. fi 
Sn. wollen mir diefe Kunh .... [fo auf dero beuelch befdieht] nid 
vngnaden gedendhen. ' 

Was mir gleidy anieo von Ihr Churf. Dhl. vber der rebellij 
pauren auffftandt, auch fonften vberfchrieben worden, vndt Ich derofelber 
andtwortet, wollen €. fürftl. En. fi aus denen Beylagen referirm la 
Chue derofelben mich zu beftendigen gnaden vndertänig beuchlen. 


Planedh, den 5. Jan. 1634. 
(Abfchr, St.A. Wien, Mfer. 377. Dr. F. M. Maret. 


(1001.) Aldringen an Wallenftein. 
Planed bei Münden, 5. Januar 16%. 
Durchleuchtiger, Hochgebohrner Fürft, genediger Herr. 
Derfchiene tage habe €. fürftl. gn. Jch bey aigner stafletta D! 
thenig auisirt, waß geftaldt Ihr Churfürftl. Durdl. in Bayren fid 
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tädhlihen erflert, daß fy Ihr Kay. May. voldh nicht zue logieren, zue 
accomodieren noch zue vnderhalten wiffen, derowegen fy mir auch beuohlen, 
daß Jh mit denen mir anuertrauten Kay. Troppen mich vnuerzogenlichen 
erheben vndt nah vilghoffen, aud weiter, wo in Ihr Kay. May. Erb- 
landen mir die winter quartier ahngewißen werden möchten, marfdieren folle. 
€. für. En. habe Ich zuegleih die abfrifften derjenigen Schreiben, fo 
zwiſchen Ihr Ehurfurftl. D. vndt mir dißfalß gewerelt worden, underthenig 
oͤberſchickhet; weilen Ich aber nit weiß, ob derofelben folche ficher zue fhomen, 
alfo habe Ich vmb mehrer ficherheit willen ſolche abfchrifften bey diefem 
Curier €, fürftl. En. nodymahlen vberſchickhen vndt hiemit beifchliegen wöllen, 
mir die gnade zuerweißen vndt fich foldhe mit dero gnedigen Belegenheit 
referiren vndt vorbringen zue laffen, auch mid am eilfertigiften gnedig zue 
beiheiden, wo Ich entlihen mit dem voldh hin marſchiren vndt losieren folle, 
damit daffelbe fih in etwaß mwiderumben erhollen vndt erquickhen möge. 
Chne E. Churfurftl. (sic) gn. mich beynebens zue beftendigen gnaden vnder⸗ 
thenig beuehlen. Planedh bey München, den 5. Januarij 1634. 
E. fürftl. gn. ıc. 
(Abidhr, St-A. Wien, Mfer. 377. Dr. 5. M. Mayer.) 
(1002.) Wallenftein an Aldringen. 


Pilfen, 6. Januar 1634. 
Albrecht ꝛc. 


Wir haben aus des herrn von Scherffenberg vns gethanen 
relation vnter anderm vernommen, welchergeſtaltt des herrn Churf. in Beyern 
O. das vnter feinem commando ſich befindende kayſ. volk naheren landt ob 
der Ens wegen der quartier weyfen thue. 

Aldieweiln es nun eine lautere onmöglifeit ift, das daffelbe darin- 
nen, zumaln bereits fo viel Regimenter zu roß vnd fuß aldar logiret, vnter— 
halten werde: Als wird der herr dahin hedadt fein, wie daffelbe in dem 
Ertzſift Salgburg vnterbraht werden Fönne. Inmittels wir Jh. Mai. 
ſolcherwegen beweglich zugefchrieben vnd vorſchlog gethan, ob theils darvon 
in den ftererifchen landen vnd Vnter Öfterreih :irt vnd ccommodirt wer 
den möchte. Worauf wir bemeldten herem von Sherffenberg föderlichſt mit 
gewiffer resolution zu dem herrn wieder abzuferttigen nicht onterlaffen wollen. 

(Conc., St.«A. Wien, W. IL)) 

(1003.) Wallenfteinan Trautmannsdorf. 

Pilfen, 9. Januar 1634. 
Bod: vnd Wolgeborner Graff. 
Geftern ift der Graff Kynffhy dahie angelangt, von welchem Ich 
' viel vernommen hab, daß beede Churfürften die Friedtstractaten wieder- 
I, Eine Abſchrift ob. Schreibens in Mer. 377 des St.» U. Wien trägt das Dat. „Haubt: 
"artier zu Pilfen, den fechften January Anno 1634.” — Ebendaf. ein Ereditiv Wallenftein’s für 
Obr. Sernemontan Aldringen, d. d. Piljfen, 4. Januar desf. J. 
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vmb zu reassumieren nicht vongenaigt feindt. Ich hab ihm zur Antwort 
geben, wenn fie von ihren Näthen darzue deputieren thetten, daß mans vowa 
Ihr. May. feithen nicht würdt außfchlagen, er folle nur fehen, die apertımr 
darzue maden. 

Bitt, mein herr woll es Jhr May. vortragen, Ich hielts mehr ag 
vor nothwendig, auf daß wir dermahl ains zum Frieden gelangen möchtern; 
es wäre audy nicht böß, auf daß der Dr. Gebhardt deftwegen an der ham St 
wehre; der Herzog franz Julinsı) iftein ſchwaches Instrument zu diefe m 
Werdh. Jc aber verbleib hiemit 

meines herrn dienftwilliger 
Alb. Herzog zu Medhelburgıc. 

Dilfen, den 9. Jan. 1634. herzog zu Mech 

(In tergo:) Copia Schreibens von Ihrer fürſtl. Gn. Herzogen zu 
Mechelburg vnd Friedtlandt ıc. an herrn Grauen zu Trauttimanf- 
torff zc. abgangen, de dato Pilßen, den 9. Jan. Ao. 1634. 


(Gleichzeit. Abfchrift, St.A. Wien, Sriedensacten.) 


(1004.) Wallenftein an Wahl. 


Pilfen, 9. Januar 1634. 
Albrecht ıc. 


Wir können Ihm hiermit nicht verhaltten, welcher geftaltt wir Jhr. 
Mat. vnd des gemeinen wefens dienft vorträglic zu fein befinden, das das 
fhloß pfreumdt2) mit etwas volf praesidiret werde. 

Aldieweiln Ihm dann des ohrts gelegenheit befandt, er fid aud 
nicht ferne von dannen befindet: Als wird er, fo viel die notturft erfodert, 
hinein zulegen vnd ſolchen ohrt gegen dem feindt zuverfichern wiffen. 

(In marg.:) An Gen: Wachtmeifter Wahl. 

Dilfen, den 9. Januarij 1633. 3) 
(Eonc., Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(1005.) „Paß für Arnim.“ 
Bauptquartier Pilfen, 10. Januar 163%. 


Wir Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zue Mechelburg ıc. Geben 
allen vnd jeden der Röm. Kay. Mayt. hohen vnd niedern officiern, wie 
auch dem famentlichen Kriegsvolfh zue Roß ond Fueß hiermit zunernehmen: 


1) S. deffen Schreiben vom 13. Jan. ob. J. an Joh. G. v. Sachfen bei Foͤrßer— 
Wallenftein’s Briefe, III (Anhang), S. 5. 

2) Schloß Pfreimt, auch „Pfreimdt,” in der Oberpfalz, n. v. Nabburg. 

5) Sic. Diefe Datirung ift nad inneren und äußeren Gründen ein offenbarer Schreib: 
fehler für „1634.” — Am 9. Jan. 1634 ernennt Wallenftein feinen Oberfthofmeifter (Gortbard' 
von Scherffenberg zum Oberſten; auf diefen £eßteren, nicht auf deffen Bruder Joh. ern 
bezieht fich das bei Sörjter a.a. ®., 292, abgedrudte Schreiben an Aldringen vom ſelben 
Tage. 
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anfombt] folle verfehen werden; welches wir deroßelben hiemit zue nachri <. 
tung vnd wießenfchafft communicieren wollen und bleiben Ihro benebe ras 
mitt Kay. Huldt und gnaden wohl beygethan. Geben in vnßer flatt Wien, 
den eilfften MWlonatsdag Januarij Anno 1634. 
Ferdinand. 
Bendrig Schlidh, 
Graf zu paßaun. Ad mandatum etc. 
Joh. Georg Puder. 


(Abfchr., St.A. Wien, Mfer. 377. Dr. $. M. Marer.) 


(1002.) Der „Pilfener Schluß" 
pon 12. Januar 1634. 

Zuewießen hiemiet ondt inn Crafft diefes: Demnach wier hierunter 
befchribene fametliche General Officirer, Obrifte ondt andere der Regiemendter 
Commandanten gewiße nachrichtung befomben, waßgeftalt der durchlaudttieger, 
hochgeborner Fürft vndt Herr, Herr Albrecht Herzog zue Mechelburg, $ried- 
landt, Saagan vndt Großglogaw ıc. wegen vielfaltieg empfangener Disgusti 
Ihro zuegezogener hochſchmertzlicher Injurien vndt wieder fie angeftelter ge- 
fehrlicher machinationen, fowohl verwegerter notwendieger, vnentpörlicher unter“ 
haltung der Armada die Waffen zue quittieren vndt fi} zue rettiriren gentz 
lid) entfchloßen, vnndt aber wier in erwegung, daß durch ſolche Ihr fürkl- 
Sn. vorhabende Resignation nicht allein Jhr Kayf. Mat. dienft, das bonum® 
publicum vndt die Khay. Armaden leiden, ja gar vnfeilbarı) zue grundt gehert, 
befondern wier auch fambtlich vndt ein iegliher innfonderheit, alß die wiet 
vnfer ainzige Hoffnung genedieger erfandtnüs vnſerer getreuen Dienfte idee” 
zeit zue Ihr Fürſtl. En. gefetet, auf derofelben fürftl. Parola inn Hoffnun 
fünftieger Recompens vndt ergößlichfeit all unfer Dermögen, zuefambt onferer®® 
Seben treuberzig dargeftrecet, wan wier dergeftalt Ihr fürftl. En. Patrocin # 3 
vndt allzeit verfbürter gnedieger Dorforg beraubet werden folten, in eüſeriſt & 
ruin vndt Derderben gerahten würden, deßen Vnß audy fein andere Hoffnun 
maden dörfften; infonderheit wen wier, aller vielfältig degwegen vorgangene € 
exempel zuegefhmweigen, Vnß allein auf der vnlengſt von Herren vo## 
Queftenberg dahie producirte Khayf. Instruction vndt deßen innhalt rele — 
tiren, ſolches alles nicht allein mit hochbeſtürtztem Gemüth vernomben BE” 
fondern auch nicht vnbillich, vnßere vndt der ganzen Armada pnfeilbare gen 23” 
libe Serrüttung vndt vntergang zunerhütten, Jhr fürftl. En. ıc. ıc. durd foldE> € 
vorhabende Kesignation alle, vnß vndt vnſere armen Soldaten, ober den Kop> 
ſchwebende noth, Elendt vndt ruin vnterthanig durch [titul.] Herren veſx t- 
marfchalben von Jlow ıc. vndt demfelben adjungirete vier Obriſte, at 
Herren Obriften Mohrwaldt, Bredaw, Lofi vndt Henderfem rm” 
striren vndt darauf dergeftalt ung nicht zue laßen, befonderen weitters nit 


ı) Dergl. Helbig, Kaifer Serdinand TI. zc., S. 12. 
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Ihrer Gnadt, Huldt, Protection vndt väterlihen fürforg vnß beyzucwohnen, 
ſehnlich erſuchen vndt pitten lagen, Ihr Fürftl. En. zc. andy leczlich auf onfer 
onnadläßieges, fehnlidhes fliehen vndt Pitten Ihro zue mehrberürter Resig- 
nation ftatlidy angeführte fehr bewegliche motiven foweit zueruefgefezet, daß 
Sienah ein Zeitlang, damiet Sie fehen, was vor mittell zue pnterhaltung 
der Armada gefchaffet werden mochten, bey vnß zunorbleyben vndt ohne 
vnſer außtrückliches Dorwißen ondt willen von vnß vndt der Armada ſich 
niht zu begeben anedieg fidy resoluiret: Alß thuen wier audy hingegen vnß 
ſambtlich vndt ein ieglicher infonderheit crefftigfter, beftendigfter form Rech⸗ 
tens ondt anftadt eines corperlihen Aydts hiemiet verpflichten, bey Hochge⸗ 
dachter Ihr Fürftl. En. ıc. diesfalß erbar vndt getreü zue halten,!) auf fei- 
nerlei weiß von derofelben vnß zue separiren, zue trennen noch trennen zu 
lagen, befondern alles dasfelbe, fo zue Ihrer vndt der Armada Conseruation 
geraihet, nebenft Ihr Fürftl. En. ıc. eüßerfter möglichfeit zu beferdern vndt 
ber, nebenft vndt für diefelbe alles vnßere bies den lezten Bintstropffen 
vngefbarter anfzuefezen, wie wir dan auch, im fahl einer oder der ander 
vnßers mittel diefem zuewieder handele vnndt ſich abfondern wolte, fambt- 
id vndt ein ieder innfonderheit den oder diefelbe wie treuloße, Aydts ver- 
gegene2) Ceuth zuuerfolgen vndt an defen Haab undt Güethern, Leib vndt 
£eben vnß zurechnen fchuldieg vndt verbunden fein follen undt wollen. Solches 
ales erbar ondt ohn alle gefehrde aufrichtieg zue halten, haben wir zue 
mehrer beftettiegung diefes eygenhandlich vunterfchrieben vndt befiegelt. So 
geihehen im haubt Quartier Pilfen, den zwölfften Januariji Anno 1634. 


Julius Beinrid Hanf Vlrich V 
Ch. v. Ilow. O. C. Piccolomini. 
Berjog zu ſachſene Ch. v. Ilow. Snaffgotfd 
Jean Ernſt H. v. Scherffenberg. E. G. v. Sparr. Adam Trezka. 
R. Fr. v. Morzin. Suys. Joan Lodouico ISolano. 


6.6.0.5 fenberg. ST. Wilhelm Mohr |juns Rudolf v. Bredav. 
.vd.Scherffenberg vom Waldt, Obr. ans Rudolf v. Bredav 


W. Lamboy. Gounzaga. Johan Beck. 
.v. Wolff. A. Waeuell, Obr. Jh. v. Wiltberg. 
Florent de la Fosse. John Henderson. 
Walter Butler, Col. Montar v. noyrel. 


Julio Diodati. Puryan KSadillam Bans Kbharl von 
j von Walditein. DPijbomwyc;z. 


la Tornett J- G. Rauchhoupt. 
Petrus v. Lossy. Sebestyan Kosseczky. 


Marcus Corpesz. A. Gordon. 


— — — 


1) Bier fügt Sörfker (Wallenſtein's Briefe, III. 151; Wallennein als Feldbert :c., 243, 
Dallenſteins Proceß, 111) eine Cauſel ein. deren Hbevenbiller, Annal. Ferl, XII, 1139, ge: 
draft, welche aber, wie in porliegendem Orig fo in allen bezüglicen contemporären Drud), 
Ihnften feblt. 

-ı Mretin, Wuallenfein, Ihfl., 5. 9, liest „Ebrvergefine. 
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Georg Friderich von Milheim, Obl. 


Johann Dirih bifinger. ©. £. M. W.v. Teufel. 
de la mouilly. Siluio Piccolomini. 
Johan Wangler, Oberftleutn. 3. Heinrich v. u. zu Süß. 
Tobias von Gissenborg. Juan de Salazar. 
Bs. von Waldenfelß. Lucas Notario. 
Don Felipi Corrasco dessineros. Carl Balbiano. 
Johan Jacob von Rodell zu Rodell. $elir von Altmanshaußen. 


Bernhart Hamerl. 
3. Ehriftoph Peufher. 


(L. S.) Herr Deldtmarfhald von Ilow hat diefes im nahmen 
famttlicher Generalofficiren, Obriften ondt anderen der Regiemendter Comman- 
danten mit feinem größern Inſiegell becrefftigt. So gefchehen Anno, die et 


mense vt supra.1 
p (Orig. m. S. Arch. Schaffgotſch, Warmbrum.) 


(1008.) Wallenftein an Aldringen. 


Pilfen, 13. Januar 16%. 
Albredt ıc. 


Hoch: vndt Wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wier haben 
des herrn am 5. dief datirtes fchreiben zurecht empfangen vndt, waßgeſtaldt 
des Herrn Churfürften in Bayrn £d. das Kayf. Dold weder in ihrem 
Candt noch dem Ertftift Salgburg zu logiren verftadten wolle, darauf mit 
mehrem verftandten. 

Aldiewailn nun dafelbe in diefem Königreich Böhem, Landt ob 
der Ens vndt Marggrafthumb Mähren, zu maln beraits alles mit Dold über: 
häuft, auch es diefer ohrten, in dem wir es an der handt vndt beyfammen 
wegen des feindts Herannahung halten müßen, faum dz brot haben fan, 
pnterzubringen vnmöglich, vndt gleichwoll die höchfte, vnvmbgängliche not 
turft erfodert, daß dafelbe, nah dem es fhon ins dritte Jahr vnablößig 
trauaglirt wird, accommodiret werde: Alf haben wir vnß dahin entfchlogen, 
das der Herr 2 Reg. zu Fueß nebenft einen Regiment Reuter ins Eandt ob 
der Enf incaminiren ondt deswegen dem Grauen picolhunmini, welden 
wir, vmb d3 Commando darinnen, wie auch im Stieft Paßaw zu haben, 
dahin abferttigen thun, zu fchreiben folle. 

Thailf daruon, fo vieler im Erbftift Saltzburg zu vnterhalten mög 
lich vermainet, wirdt der Herr, da es auf einigerley waife zum effect zu bringen 
möglich, unterm Commando des Berrn von Scherffenberg hinein fdiden, 
vndt fi hivon durch Jemandts, wer der auch feye, fchreyen 2) nicht irre 


l) Dergl. u. A. Sörfter, Wallenflein’s Briefe, III. 151: „Man kennt die Unterſchriften 
nicht; gewöhnlich werden 42 Namen gezählt.” .. . . Ebendaf., 159 fg., ein gleichzeit. Schreiben 
Wallenſtein's an K. Serdinand I. (Prig. m. S. u. Adr. Kriegs: Arch. Wien.) 

2) Die Worte find, der bläfferen Tinte nadı, von fremder Hand unterflrichen und in marB- 
mit einem NB verfehen. 
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fönnen zugeſchickt vnd ertheilt werden, auf welde fie fich gewif zuverlaff 
vnd zuverfehen haben möchten. So wir alfo von derofelben, vmb vn gemg 
des Ehurfürften £d. [dero verlangen nach] i) alfdann aigentlih erklern zu fx 
nen, förderlichft erwarten wollen. 

Dnd bleiben Ihr beinebens mit fhayl. Hulden ond gnaden wo 
beigethan. 


(In marg.:) Generalj. Wien, 14. Jan. 1634. 2) 


(Eonc., KriegsArd. Wien.) 


(1010.) Wallenftein an die Kammerräthe des 
Derzogthums friedland. 


Pilfen, 16. Januar 1634. 
Albredt ꝛc. 

Geftrenge, auch vefte, liebe Betreue. Wir geben Euch hiermit 37 
vernehmen, welcher geftalt wir vnnfer geliebten Schwieger Fraw Muctter 
der Fraw Graffin von Harrachs) ein jahrlicyes Deputat von vier tauſend 
gulden, foldhes auf zwey termin, benentlihen Gallj vndt Georgi, abczuführen 
angejfeczt. 

Aldieweilen nun hierunter vnſer entliher will vndt meinung, dal 
derofelben hinfüro ſolch Deputat ordentlich, auch ohne weitern onnfern Beuelch 
iedes mahl auf obbeftimte Termin entrichtet werde: Alß befehlen wier end 
hiermit ein für alle mahl, foldyes alfbaldt ad notam zunehmben vndt benent: 
Poſt der 4000 fl. auf mehr berürte termin ins fünfftig ordentlich und ohn« 
Derzueg abezuführen, auch, weilen der termin Galli bereits verfloflen, die 
darauf fällige 2000 fl. vnſers Vettern Grauen Marimilian von Wallen 
ftein geuollmedtigten gegen Quittung zu erlegen vndt fürters alfo ch: 


ty) Durchfirichen. 

2) An denif. Tage trägt Serdinand II. Wallenftein auf, dem nach der Wefer abgt 
henden Seldm. Phil. Mannsfeld Den von Hakfeld als Seldmarfchall-Kieutenant und ein 
andere „qualificirte Perfon” als Generalwadhtnieifter an die Seite zu geben. (Eonc. dal.) — 
D. d. Kenpten, 14. Jan. ob. J., berichtet Offa an Wallenftein ausführli über ein (am 29 
Dec. des Dorjahrs) von dent Obr. Peter König bei Lindau ausgeführtes blutiges Anento 
wider ihn (Oſſa), wovon auch weitere Berichte an K. Serdinand IL, Eggenberga. y 
m. vorliegen. Offa erzählt, „wie ervergeffener wei der Oberift König mid zum zwerten ma 
ermorten lafen wollen, auch zween meiner diener auff feinen beuelch ermort worden, wie € 
dann auch den Rittmeijter, der folche dat verüben follen, damit es nit außfhomme, erfchieße 
laßen, ond d3 allein auf vrfachen, dz er fich beforgt, Jch wurde öber feine bif dato her vo 
vielen geargwonter Untrewe mid; informieren vnd an feiner bößen intenntion verhinnderlic fein- 
König wurde, nachdem er fich mit feinem Negimente zur Wehr gefetzt, durd; Obr. Disthaf 
gefangen; die bezägl. Acten find an Graf Aldringen abgefender worden. Offa fclieft mi 
der Bitte „omb justitia, auch dz fie den Oberiften Ditthund dz Commando in £indam? 
gnedig beftettigen wollen.” Den Acten zufolge war der Eine der ermordeten „Diener“ » ei! 
Srerberr von Schaffgutfch”, der Andere „dep von Offa Secretarius Johannes Kern 
(Brigg., St.:4. u. Kriegs:Urc. Wien.) 

5) Maria Elifabeth Gräfin Harradh, geb. Sreiin v. Schrattenbad. 
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weitere unnfere Euch zufhommende verordtnung zu continuiren. Geben im 
harbtquartier zu Pilfen, den 16. Januarij Ao. 1634. 
4. 8. 3. M. 
Balthafar Weffelius. 
Ad mandatum Serenissimi 
Ducis proprium: 
Sebaftian Mertenf. 
Denen Geftrengen, auch veften unnferen Cammer 
Rätten des herzogthumbs Fridland vnd 
lieben getreuen U. U. 
Diefe Abfchriefft ift mit Dorbewueft vndt gemefjener Bewilligung 
Ihrer Kay. Mayt. verordneten Herrn Directions Commissarijs vber die fried- 
landiſche Güetter unter meinen Ents unterfchriebenes, alß gemelter Directions 
Commission Secretarij Inſiegl aufgegeben worden. Actum Gitſchin, den 25. 
Aprilis Ao, 1634. 
Joh. Wilhelm Ruzowſky. 


(Orig.:Transfumt, Arch. der Hoflfanzlei, Wien.) 





— 


(ou.) Aldringen an Wallenftein. 
Bei Landau, 16. Januar 1634. 


Durdlenchtiger, Hochgeborner Fürft, 
gnediger Herr. 

Berr Obriſter Fernemondt hat mir. Eur fürftl. gn. gnediges 
Shreiben von 4. di gelifert vndt referirt, waß Sie mir durch ine andeuten 
jue laffen geruhen wöllen. E. fürftl. Sn. bleibe Jch wie alle wegen vnder- 
tbenig obligiert, daß Sie mir auch in diefem Ihre gnedige affection erwießen. 
Sitte gehorfamblichen, mid; nodmahln in Ihrer gnade zuerhalten. 

Nach deme Ich vonder andern von gemeltem Herrn obriften von 
fernemondt vernomen, daß E. fürft. gn. gnedig gern fehen, daß von 
deme mir annertrauten voldh ein thail Reuterey in Schwaben vndergebracht 
werde, alß habe Ich von der fchledhtigften Caualleria under andern auch viert: 
jehen Comp. Eromwaten vndt in allem acht vndt dreißig Comp. aldahin ver- 
ordnet, wiewoll hoch zue beforgen, daß endtlihen die dern orthen hinder- 
lafiene befagungen [weil daß Landt ganz erfchöpfft] hierunder leiden vndt fich 
jnegleih mit gedachten Troppen confumieren möchten; auf folden Fall woll 
dahin zuegedendhen, wie der beforgende abgang der vnderhaltung in ander 
weg aldorten zuerſetzen feye. 

Der Obrifter von Fernemondt ift neben dem von Walmerode 
mit denen einfhommenen Kay. Schreiben nah Salzburg verraift, bey dem 
herren Ertzbiſchonen alda am bemweglichften anzuhalten, daß thailß von diefen 
Kay. Croppen in demfelben Ersftifft vndergebracht vndt Jhr Kay. May. 
Lande deß Laſts in ſoniel vberhebt werden möge, waß Sie verrichten wer— 
den, will €. fürftl. an. Ich den negften hienach vnderthenig berichten. 
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Der Duca di Feria ift den 11. diß [nachdeme ef ſich den tag zun«> 
zue ziemblicher befferung angelaffen] in der ftatt Münden Todtß verfakk 
ren,!) ondt ift dem ſpanniſchen General vber die Artilleria, Herm Graf E«< 
hann ECerbellone, daß Commando pber dafjelb voldh gegeben wor 
Chue &. fürftl. gn. mich hiermit zue beftendigen gnaden befehlen. 

Niederheckhing bey Kandaun, den 16. Jar. 1634. 

(Abſcher. St.A. Wien, Micer. 377. Dr. 5. M. Mayer.) 


(1012.) Wallenftein an Aldringen. 

Albrecht ıc. Pilfen, 12. Januar 1634. 

Hoch vnd wohlgeborner, beßonders lieber Herr Graf. Was Jhr 
May. wegen einquartierung dero vnderhabenden voldis, das nemblid die 
Infanterie nebens zwanzig Comp. reutter im Erbftiefft Saltzburg, die vbrige 
cavaleria aber in vnderöfterreich logieren folle, ſich gnädigft resoluirt, ſolches 
geben wir dem Herren ab der copeylihen einlage mitt mehrem zu ver- 
nemben. 

Vndt erindern Ihn dahero, folhem Ihr May. gdften willen erft- 
gedachter maßen nachzufomben vnd mitt der Infanterie vnd den 20 Cump- 
reuttern felbft im Ertzſtiefft Saltzburg zuuerbleiben, die vbriege reutterey 
aber vonder Ihr May. beftelten general von der Cauallerie H. von Scher⸗ 
fenberg in vonderöfterreich Zu incaminiren. Derbleiben demßelben benebens 
zu ahngenember erweißung willig. Geben im Baubtquartier zu Pilßen, den 
17. Monatstag January Ao. 1634. 

Des 5. dienftwilliger 
4. 8.3 M. 


(Abfdhr, St.A. Wien, Mier. 377. Dr. $. M. Marer.) 


— — 02. —— — 


(1013.) Maximilian von Baiern an Wallenſtein. 
Braunau, 18. Januar 16%. 


Hodygebohrner fürft, infonders lieber Ohaimb. 

E. £d. laffe ich hiebey onuerhalten, daß die Rheiniſche Herrn Chur 
fürften auf mit mir befdyehene vergleihung den General Wachtmaiſter Godt 
fridt Huyn von Geelen, Kerr zu Wachtendondh, über die darnidige Bundts 
armee vmb feiner guten qualiteten willen zum Deldtmarfchall Keütenant er 
clert haben, weldyes E. £. ich nicht allein vmb nachricht willen hiemit com 
municirn fondern fye beneben freündtlich erfuchen wollen, ihro nicht endtgegen 








ı) HBurter, der Seria’s Todestag einmal (Wallenftein’s vier legte Lebensjahre, 2%) 
ganz richtig angiebt, glaubt diefe Ingabe fpäter (K. Serdinand II., XI, 103), durch ein unrichtiges D& 
tum erfegen zu mäßen. — Dergl. au Rudhart, Einige Worte über Wallenflein’s Schuld, 28. 
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fein zulafien, auch den darunden an der Wefer unnd dem Rhein fich befin- 
dende Kay. Officieri vnd trouppen zu intimirn vnnd die Noturfft dabey an- 
Zubefehlen, zumahlen es rer Kay. Maytt. vnnd deß gemeinen wefens 
Dienften beſtem geraichet, vnnd ich verbleibe Jhro benebens mit angenem- 
ber, freindtlicher gefallens erweißung alzeith wohl beygethan. 

Dat. Braunan, den 18. Jener Ao. 1634. 1) 


E. £. ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(In tergo:) Ehur Bayern, 18. Jan.; zur Rg. geben 2. Febr. 1634. 
(O ri g., St.A. Wien, W. I.) 


(ioia.) Wallenftein an Crautmannsdorf. 
Pilſen, 20. Januar 1634. 
Body: und IWolgeborner, 

innjonders lieber herr Graf. Den herren fhan ich zuberichten 
nicht onterlaffen, welcher geftalt des Hertzog Frantz Albredts zue Sad 
ben d. dahier angelangt vnd mir zu vernehmen gegeben, wie der bey- 
der Herrn Ehurfürften zue Sahfen und Brandenburg £d. £d. die frie- 
denstractaten wieder zu reassumiren begehren. Nun habe ich ein ſolches, weiln 
ih es ebenmeffig von dem herrn Grafen KinzPy vernommen, dem herrn 
bereiths auisiret, hingegen bemeltes Bertogs zue Sachßen £d. beantwortet, 
daß Ihr Meyt. gleichergeftalt anders nichts al ruehe und friede im Reich 
ju neben vnd zu stabiliren genaigt. Aldieweiln dann zu weitterer appoin- 
dirang deffen allen ich den Vorſchlag gethan, wie idy ein foldyes ſowol miündt- 
lich alß hiernach durch fchrifftliche erinnerungen an den herrn gebradt, das 
bohgedadhter beyder herrn Churfürften £d. £d. ettliche von ihren Räthen 
berein fchifhen möchten, vnd dahero vorträglicd vnd nottwendig, das der 
D. Gebhard, vmb ihm, waß dahier vorgehet, zu communiciren vnd weit. 
ters, wa tractiret wirdt, Ihr Meyt. durch denßelben zuberichten, bey der 
Bandt ſeye: Alß erfueche ich den herrn, folches dahin zurichten, das bemelter 
D. Gebhardt aufs föderlichft anhero expedirt werde, vnd ich verbleibe im 
Übrigen dem herrn zu angenehmer erweißung willig. Geben im Baubtquartier 
je Pilgen, den 20. Januarij Ao. 1634. 

Meines herren dienftwilliger 
4. 8. 3. M. 
(In tergo:) Original Schreiben von Herzogen von Fridlandt an hrn. 
Grauen v. Trautmanfdorff abgangen. 
(Orig., St.A. Wien, Sriedensacten.) 2) 


——— — — — — 
t, Ein Schreiben K. Ferdinand's II. an Wallenſtein vom ſelben Tage ſ. bei Förſter 
“a ©, 160. — S. auch Desf. Wallenfein als Seldherr ıc., S. 250. 
2) Dergl. Förſter, Wallenftein’s Briefe, III, 161 fg. — Ein Schreiben Wallenftein’s vom 
Tan Arnim f. bei Kirhner, Boygenburg, S. 27%: .. „Balt es fehr vor nothwen» 
N. das wir aufs eheſt zufammen fommen.” 


Gelimia, Wellenkein, IL 18 
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(1085.) Aldringen an Wallenftein. 
Wald fing, 20. Januar 1634. 


Durdleüchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Herr. 

Anheüdt früeh iſt der General Über die Caualleria, herr “Johan 
Ernft von Scherffenberg, alhie angelangt, hat mir E. Fürſtl. Gn. gn 
diges Schreiben vom 13. dig eingebradt, darauf Ich erfehen, das diefelbe 
ſich entfchloffen, das von diefem Dolgg zwey Regiment zu Fueß vnd ein 
von NReütterey Ich ins Landt ob der Eng ſchickhen vnd deßwegen dem herr 
Graffen Piccolomini [fo deren orthen vnd im Stift Paffau das Con 
mando hat] zufchreiben vnd theils ins Erzftifft Salzburg vonder des herr 
von Scherffenbergs Commando fhidhen vnd, warı daffelb ye nit dafelb 
onderzubringen, mich alßdan darmit in vonder Geſterreich incaminiern fol 
Bald darnach ift mir bey eignem Eurier E. Fürftl. Gn. ander Schreiben vo 
12. diß eingeliffert worden, des Inhalts, das Jr Kay. May. ſich gnedig 
resoluiert, die bey mir habende Infanteria ſambt zwantzig Comp. Aeütter | 
das Erzitifft Salzburg:, die Übrige Caualleria aber in Vnder Öfterreih 3 
ſchickhen; fo habe Jch auch erfehen, was E. furftl. En. mir deßwegen gned 
anzubeuehlen geruehen wollen. 

Nun haben zwar Ir Kay. May. dero Beheimben Rath vnd Heid 
hoffraths Prefidenten, herrn Graff Hanf Ernften Fuggern, Commission aı 
getragen, mit dem herrn Erzbifchoffen deswegen mit beweglicher rem« 
strirung zu tractiern, wie den zugleich der von Walmerode vnd Obri 
von fürnemondt fih zu angeregten Ende mit Kay. Schreiben dafe 
insinutert vnd allerfeits jr eüferft gethan, die bewilligung der Quartier 
wollgedachtem herrn Erzbifchoffen zuerheben; eß hat aber diß alles: 
nichts verfangen wollen, inmaffen Ich deffen durdh den von Walmeı 
bey einem aignen erynnert worden. Nachdeme man fich nun fein hoff 
darauf zu machen vnd fih nicht woll thuen laffen will, das Dollgg | 
bey difem öblen Wetter tentiern vnd consumiern zu laffen, habe Ich f 
höchfte notturfft ermeffen, die nody vorhandene Caualleria vnder des 
von Scherffenberg Commando zu Dilzhoffen öber die Chona 
von dort ang nah Weitrad in Vnder Öfterreich zu incaminiern, vnd 
Jh mit der Infanteria morgen gegen Paffau ruggen vd €. 

Gn. erftern gnädigen beueldy zufolg herrn Graff Piccolomini zufı 
das er die zwey Negiment zu Fueß, auch anftatt des einen von C 
[weilen ſolche ganz nad Under Öfterreich gehet] noch das dritte 
Infanteria zu Öbernehmen vnd zu accomodiern fi) gefallen laffen w 
öbrige Fneßvollgg [deffen doch auch fehr wenig] were Ich gedady 
dem Thonauftrom hinab nach Vnder Diterreich zu ſchickhen. DVert 
werde daffelbe darumben zu accomodiern vnd vnderzubringen deft 
bedendhen tragen, im erwögung, wan die 104 Comp. Reütter, fo r 
eingeſchickhten Derzeichnus verhanden gemweft, beyfamen gepliben, ke 
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haltung oder in ander wegg nad derofelben gnedigen Belieben gedendhen 
werden. Ich habe audy etlihe Stab Perfonen bey mir; €. fürftl. gn. ge 
ruhen, diefelben audy wegen assignierung eines quartiers in gnaden für 
recommandiert zue haben. Chue derofelben beynebens mich zue beftendigen 
gnaden vnderthenigft beuehlen. 
Walchfing, den 20. Januarij 1634. 
E. fürftl. En. 
hoch obligiehrter, vnderthenig: treu gehorfamer Diener 
Johan von Aldringen. 
(Abſcher. St-A. Wien, Mier. 377. Dr. 5. M. Mayer.) 


(1012.) Wallenftein an Aldringen. 

Pilfen, 24. Januar 1634. 
Albredyt ıc. 

Hoch: und Wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wir werden 
berichtet, welchergeftaltt der Berr von dem vunterhabenden Dolf ettliche Aegi- 
menter im Kandt Ob der Enns zu logiren vorhabens. 

Allermaffen nun die höchfte onmöglichfeit ein foldyes nicht zulaf 
vnd vnß bereits von Ihr Mayt. fchreiben zufommen, das die Vlefeldiſche 
onnd [Bredlamifche Reütterey wegen groffer unvermögenheit des Landes 
herausgenommen vnd anderwerts logiret werden follen, deßwegen wir vnnß 
aber, zumaln diefelbe anderßwo zu accommodiren vnmöglich und dies König. 
reich Behem ohne das dergeftaltt mit Dolf vberhaufft, das es den nothwen⸗ 
digen [onderhaldt nicht mehr haben fhan] entfchuldiget: Alß erinnern wir den 
Herrn, hochftgedacdhter Ihr Mayt. vorigen gnädigften resolution gemef die 
infanterie nebenft 20 Comp. reüttern im Ertzſtift Salgburg, es gefdehe 
per amor oder per forza, zu logiren, die vbrige Cavallerie aber unterm Con- 
mando des Herrn von Scherffenberg in vnteröfterreich zu incaminiren. 
Vnnd weiln vnß gern wegen recroutirung des volds, zumaln vnß der Som 
mer, ehe wir vermainen, aufn Half!) fommen wirdt, vnd fonften mit den 
Herrn onterreden wolten, als würde vn, dafern es Ihm möglidy, fehr an 
genehm fein, das, nachdem die Logirung des Volks erftgedachtermafen zu 
werf gefezt, Er einen Poftritt zu vnß anhero auf ſich nehmen und verridten 
thäte. Geben Pülfen, den 24. Januarij Anno 1634. 2) 

(O ri g., fehr defect, Arch. Clary⸗Aldringen, Teplig )? 





t) Jn emer Abfchr. des Mier. 377, St.A. Wien, „aufn paltz.“ 

2) Ein Schreiben Wallenftein’s an K. Serdinand IL, d. d. 24 Jan. 163. j. bei 
Sörfter, Wallenftein’s Briefe, II, 169 fg. — Das gleichzeitige Falferl. Patent gegen Maler 
fein und deffen Offiziere, die „bei dero den II. January dieß Jahrs zu Pilfen angeftelter Der 
famblung etwas weitgegangen” ... u. U. daf., 177 fg.; K. &. Helbig, K. Ferdinand IL x- 
S. 21 fg. 

3) Die unter Klanımer ftehenden Worte ergänzt aus der bezogenen Abfchrift des infe. 
377, St:A. Wien. 
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(1018.) Die Statthalter von Böhmen an Wallenftein. 


Prag, 27. Januar 1634. 
Durcleüchtiger, hochgeborner Fürft. 

Gnediger Herr. Eür fürftl. Gnad. feind vnfer gehorfambfi be- 
fiegenfte Dienft iederzeit bereith vnd zuuor. 

Was durh Eür fürftl. Gnad. mit Suziehung anderer General Der: 
fonen für ein Außtheilung der Quartier im Königreich gemacht, ift durch den 
bern Feldt Marſchalchen Ihlo den Herrn General Commissario in einer 
verfaften Rolla zu dem ende, zum fall es ihme beliebete, ons gleichsfals zu 
communiciren, öberſchicket vnd vns von demfelben vorgetragen worden. Weiln 
mir aber darinnen foviel befinden, dz fich hieraußen leichtlich allerhand Con- 
fusiones entfpinnen möchten, fintemaln die distribution auf foviel unterthanen, 
als vor vielen, ja gar vor zwantig Jahren, nody in befern des Landes Zu—⸗ 
Randt, gewefen ſanietzo aber an vielen Orten nicht mehr der fünfte theil 
vorhanden fein], gemadt, in öberſchickter Roll etlihe Orter zwey: oder drey- 
mahl assignirt, etliche fehr weit von einander entlegen, ja etliche gar praeterirt 
md außgeſchloßen worden, und aber Peinen Sweifel tragen, wie Ihrer Kay. 
Mt. gnedigfter Will, alfo auch Eur fürftl. En. gnedige Intention fey, d3 aller- 
feits ein allgemein durchgehende gleichheit ohne ainige partialitet gehalten 
werde: Alß haben diefelbe wir hiemit gehorfamift erinnern, benebenft hoch⸗ 
feifigft bitten wollen, Sie geruehen gnedig, entweder dem Herrn feldt 
Marfhalhhen Herrn Ihlo oder fonften ein andere General Perfon, mit vns 
ind Ihr. Mt. verordneten General Commissario folder außtheilung halben 
ih zupnderreden, hierinnen eine gleihheit zutrefen ond verläßlich zufchließen, 
anhero abzuordnen, welches dann nicht allein zu Jhrer Kay. Mt. Dienft 
londern auch Conseruirung des ohne d3 eüßerift eneruirten Landes und Eür 
Fürſtl. End. gnedigften intention nach beßerer accommodirung dero vnter- 
babenden hochanfehelichen Armada gereihen würde. Dero wir vnß neben 
erwartung gnediger Resolution hiemit gehorfambft recommendirn. 

Geben Prag, den fieben vnd zwanzigiften Januarij Ao. 1634. 

Eur fürftl. Gnad. 
dienftiedezeit bereitwilligifte 


N. N. der Röm. Kay., au zu Hungarn vnd Behaimb König. Mt. 
verordnete Gehaimbe: und andere NRäthe, Cammerer, Königl. Stadthalter, 
Öbrifte Eandtofficirer und Nechtsbeyfitzere im Königreich Behaimb ꝛc. 


(In tergo:) Stadthalter in Bohmen, 27. Jan., zur Reg. geben 7. 
Februarij 1634. 


(Orig. m. 5. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — — 


198 IH. Buch. Don Steinau bis Eger. 


(1019.) Aldringen an Wallenftein. 


Paffau, 28. Januar 16%. 
Durcdleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger herr ꝛc. 

Euer fürſtl. Gnaden gnediges Schreiben vom 24. diß iſt mir woll 
geliffert worden. Habe darauf vernohmen, was geftalt diefelben beuchle ıt, 
Ir kayſl. Mayft. vorigen gnedigften resolution gemeß die Infanteria neben 20 
Comp. Reütter inf Erzftifft Salzburg, es gefhehe per amore oder per 
forza, die Übrige Caualleria aber pvnderm Commando des herrn von Sherf- 
fenberg in vnder Öfterreich zu incaminiern, mit der erpnnerung, warn Das 
Dollgg losiert fein würdt, dafern es moglich, das Ich alfdan ein Poftritt 
zu derofelben thuen jolle. 

Ich verhoffe, Euer fürftl. Gnaden werden bereits meine vorige 
Schreiben empfangen vnd darauf vernohmen haben, was geftalt der herr 
Erzbifchoff fi zu der einquartierung des Dollggs nit verftehen wellen, 
das folhes auch Ir Fayfl. Mayft. öberfchriben vnd darauff die Caualleria 
vonder des herren von Scherffenberg commando jenfeits der Thonau, nad 
vnder Oefterreich, die Infanteria aber diffeits hinab werz incaminiert worden. 
Sintemahlen nım weder von Jr Fayfl. Mayft. noch von Euer fürftl. Gnaden 
Ich Feine beuelch gehabt, die Quartier per forza im Erzftifft Salzburg zu 
nehmen, habe Jch mich eines folhen aud nicht onderftehen derffen; zudeme 
beforgt werden müeffen, weilen die bayrifche vnderthanen fih ihrem aignen 
herrn widerfezt, es möchten die Salzburgifchen, Oeſterreichiſchen, Steyrifden 
vnd andere deßgleihen thun, ſich vereinigen vnd allerley vongelegenheiten 
verurfachen; derowegen Ich darfür gehalten, wan Euer fürftl. Gnaden meine 
Schreiben empfangen vnd darauf vernohmen haben werden, was für ein 
disposition mit dem volgg gemacht worden, das Sy cs darbey verpleiben 
laffen möchten, beuorab, weilen die Caualleria bereits weit von hienen und 
gegen vnder Oeſterreich incaminiert vnd mit verliehrung vieler tag Zeit aller: 
erjt fih wenden muefte. So ift die Infanteria [außer dern, fo herr Graf 
Piccolomini zu befferer bejezung difer Statt begert] ſchon vmb Beur 
bad) angelangt; alß habe Ich ihne herrn Graffen erſuecht, das er fidy ge- 
fallen laſſen welle, das die Infanteria fih an einem bequemen orth, fo dem 
£ande vnd der Soldatesca am wenigften fhädlichen, etliche wenige tage auf: 
halten möge, biß das von Euer fürftl. Gnaden ein Antwort vnd entliche 
resolution erfolgt, wefjen man fih aigentlihen zu uerhalten. Wan nun die 
felben beuehlen werden, das vngeacht des beforgenden aufftandts der vnder⸗ 
thanen man ein al den andern wegg die Quartier mit gewalt im Erzftifft 
Salzburg fuechen folle, würdt man fich fein tag daran aufhalten noch ver: 
hindern laſſen; vnd obwoll Ich mich aljo disponiert befinde, das Ich mit 
dem poft reütten nit woll fort fhomen Fan, fo will Jch doch, wan es mit der 
einquartierung des Dollggs allerdings zu richtigfeit komen, auf Euer fürftl. 


I, Peuerbad in Oberöſterreich. 
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Snaden erfordern mid fonil möglich befleifjen, bey derofelben mich gehor- 
ſamblichen einzuftellen. Chue derofelben beynebens mich zu beftendigen gna- 
den vnderthenig beuehlen. 
Paffau, den 28ten Januarij 1634. 
Euer fürftl. Gnaden 
hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(O ri g., eigenhändig, I) St.A. Wien, W. 1.) 


(1020.) Aldringen an Wallenftein. 

Paffau, 28. Januar 1634. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Berr. 

Euer fürftll. Gnaden geruchen auß bey verwarter abfchrifft des 
herren Obriften von Oſſa Schreiben zu erfehen, was geftalt der fchwedifche 
Deldt Marfhalfh Horn mit einer anzaal Dolgg zu Roß vnd Ffueß den 
Chonauftromb hinauff gangen vnd bereits die Statt Biberad [darin der 
Obrifter Straßoldo ſich mit dreyen fcherffenbergifchen Compagnien zu fueß 
befirzdt] berent vnd diefelbe zu attaquiern, auch den Fueß weiter zu fezen 
millens, vnd das bey folder befchaffenheit die jenige Neütterey, fo hinauf 
geſchickht worden, nicht werde pleiben noch ſich erhalten könen; derowegen er 
3u wiſſen begert, wo diefelbe hin zu retiriern vnd zu ſchickhen feye. So nun 
wol zu beforgen, weilen das kayſl. Dollgg weit von dannen vnd die fpani- 
[der noch beyrifhen yeziger Seit fich nicht mouiern laffen, das alle örther, 
ware fy nicht succurriert, ſich verliehren möchten, die Neütterey auch nicht 
würdt pleiben fönnen, Ich aber, wo folche Reütterey onderzubringen, felbften 
keime mitel weiß, Beyren auch fo woll mit dem fpanifchen alf eignen Dollgg 
belegt: Alß pitte Euer fürftl. Gnaden Ich ganz underthenig, diefelben welfen 
ſich gnedig resoluiern und mir beuehlen, wohin gemelte caualleria [wan fy 
ſich retiriren müefte] zu incamintern feyn möge. 

Meilen auch woll vonnöthen, das mir zuer assistenz ein General 
Perfon zugeordnet wurde, weldhe entweder bey mir pleiben oder bey denen 
in Schwaben anmwefenden troppen ſich befinden thete, pitte Ener fürftl. Gna— 
den ch, diefelben wellen ſich gnedig resoluiern, yemanden hierzu zu uerord-» 
nenn. Chue Euer fürftl. Gnaden mich hiemit zu gnaden beuchlen. 

Paſſaw, den 28ten Januarij Anno 1634. 

Euer fürftl. Gnaden 
hocdyobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
Vrig., St.A. Wien, W. I) 


— — 





l) Das Concept ob. Schreibens, gleichfalls eigenhändig, im Arch. Clary⸗Aldringen, 
Tepkig; eine Abfchrift in Micr. 377 des St. Wien. 
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(coꝛi.) Beilage: Offa an Aldringen. 
Innsbrud, 25. Januar 1634. 


Boch Wolgebornner Berr Graff ıc. 

Euer Ercellenz habe Ich zu berichten mit diefem erpreffen Eurrier 
nit ombgehen follen, dag der Horn mit feiner armada von Lauingen uf 
weiter mit der Neütterey auf diffeits vnd dem fueßvoldh auf ienfeits der 
Chonau heraufwerths marchiert, vor geftern aller negſt vmb Biberach 
logiert, auch foldye fchon alberait vmbrennt, daß ohne Zweiffel diefelbige nun» 
mehr wircklich belägert fein wirdt. Obwol 600 Unecht effectiue zu fueß, and? 
60 Pferdt darinen, die notturfft prouiant vnnd munition, fo wiffen doch Ener 
Excellenza, daß foldhe nit vor folhem gewalt lanng halten wirdt, aud mir 
mit dem wenigen Doldh folde zu enfegen vnmöglich ift; fo ift wol zu be- 
förchten, daß bey foldher Statt nit allain nit bleiben werde fonndern weiter 
fortfezgen. So waiß Ich aud nit, wo nunmehr diefe herauff gefchidhte 3 
Compagnien zu Pferdt zu vnnderhalten fein werden, weil fte nit bastant noch? 
genuegfam, dem feindt, fo fie fuechen wirdt, zu widerftehen. Alß pite Eur 
Excellenza idy vnnderthenig, fie geruchen gnädig zu beuehlen, wohin folide 
zu uerordnen vnnd fich in einem vnd anndern zu uerhalten. 


Infprugg, den 25. January 1634. 
(Sleichzeit. Ubfchrift dal.) 


(1022.) Wallenftein an Aldringen. 
Hauptquartier zu Pilfen, 30. Januar 1634. 
Albrecht ꝛc. | 

Hoch: vndt wohlgebohrner, befonderß lieber Herr Graf. Wier 
haben def Herrn Schreiben vom 20. di zue recht empfangen vıdt, waß Er 
fih wegen feiner aufenthaltung diefen winter ober zuebefcheiden bitten thutt, 
darauß mit mehrem verftanden. 

Allermaffen nuhn der Herr ſich eine Zeit hero bey def Herrn 
Ehurfürften in Bayrn £bd. aufgehalten vndt zuegleich dero vndt dag ſpa⸗ 
nifche voldh neben den kayſerl. Troppen commandiert: Alß feindt wir in 
der meinung begriffen, daß der Herr berürtes feines aufenthalts halber be» 
melteß Berrn Churfürftens Ebd. begrüeſſen vndt hierondter dero intention, 
zuemahlen wier beforgen, wan wir Ihm deßwegen felbft ordinantz ertheilen 
wolten, folhes gedachte Ihr £bd., inmaffen dan dero Humor dem herrn ge- 
nuegfam befhandt, empfinden möchten, folge leiften folle. Derbleiben benebenf 
dem Herrn zue angenehmer ermweifung willig. Beben im Haubtquartier zue 
Dilfen, den 30. monatstag January Ao. 1634. 


De Herrn dienftwilliger. 


(Abfchr, St.:U. Wien, Mfer. 377. Dr. $. M. Mare.) 
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(10235.) Wallenftein an TCrautmannsdorf. 


DPilfen, 30. Januar 1634. 
Hoch: vnd Wolgeborner herr Graf. 

Ih habe deß herren iungftes Schreiben zurecht empfangen vnd, 
waß geſtalten Ihr Mitt. den Dr. Gebhardt, fo baldt der baiden herrn Chur- 
firften zu Sahfen vnnd Brandenburg £. £. Abgeordnete anlangen 
wir den, anherozufchicthen gdft. entfchloffen, darauf mit mehrerm vernommen. 
Adieweilen mid dann deß Herzogs Julij Heinrichs zu Sachßen £. be- 
ridptet, daß hochermelter herrn Churfürften 2. £. gefandte in furzem dahin 
an khommen werden, alß erfuehe Ich den herren, dahin zu cooperieren, daß 
obgedadter Dr. Gebhardt unnerzüglich anhero expediert werde, damit er mir 
in allem Jhr Mitt. gdften willen eröffnen könne, vnd Ich verbleibe benebenft 
dem herrn zu angenemmer dienjterweifung willig. Geben zu Piljen, den 30. 
Januarij 1634. 

Meines herrn dienftwilliger 
Albredt, Herzog zu Medelburg. 
(In tergo:) Copia vom Berzogen zu Medelburg vnd Fridlandt 
an herren Grauen von Trautmanfßdorff abgangenen 
Schreibens, de dato Pilfen, 30. Januarij 1634. 


(Gleichzeit. Abfchrift, St.A. Wien, Sriedensacten.) 





(1024.) Aldringen an Wallenftein. 


Paffau, 30. Januar 1634. 
Durchleudtiger, hochgeborner fürft, 
gnedigifter Berr. 

Nachdeme Euer fürftl. Gnaden Ich vnderthenig auisieret, was mir 
in Beantwortung derofelben gnedigen Schreiben beygefallen wegen depjeni- 
gen Doldhs, fo in den Erbftifft Salgburg losiert werden folle, ift mir 
gleich diefe Naht von Jr kayſl. Mayft. ein beuelch zufhommen, die Infan- 
teria in die J. Oſt. Landen öber den Semering zu incaminieren, dabey Sy 
mich dan erynnert, das Euer fürſtl. Gnaden ein ſolches beraits auch bey 
aimem aignen curier Öberfchrieben vnd diefelben deffen auisiert worden feyen. 
Mir hat gebüren wellen, Euer fürftl. Gnaden aines folhen gleichfalls in vn- 
derthenigfheit zu berichten vnd dabey dig zu gedendhen, das Ich gleich im 
verdh, die disposition zu machen, gemeltes Doldh in anzugg zu bringen. 
Che Euer fürftl. Gnaden mid hiemit zu beftendigen gnaden gehorfamblich 
beizehlen. 

Daffau, den 30. Januarij 1634. 

Euer fürftl. Gnaden 
hochobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Brig. Sts.AU. Wien, W. IL) 
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(1025.) Beilage: K. Ferdinand II. an Aldringen. 


, Wien, 26. Januar 169. 
Ferdinand ıc. 


Wollgeborner, lieber getreuer. Vnß ift Dein gehorfambiftes Schrei 
ben vom Swanzigiften dies zurecht geliffert worden, darauff wir es bey 
den angedeuten zug der zweyvndſechzig Compagnien zu Pferdt verpleiben 
laffen ond denen Derordneten difes unfers Erzherzogthumbs Oſterreich under 
der Enß beuelch gegeben, das fy förderlichft die ordinterten Commissarios gegen 
Weitrah abfdidhen vnd mit dem Deldtmarfchaldhen Leütenandt von 
Scherffenberg die Quartier auftheilung befter geftalt mit wenigifter 
Candtsbeſchwer für die Hand nemben. Anlangendt aber die zweyvndzwanzig 
Compn zu Fueß, ſo gleihsfals mit herabfhommen follen, haben wir vn 
entfchloffen, diefelben in die J. ©. Kanden loßiern vnd durch difes vnſer Erz 
herzogthumb Öfterreih über den Semering durdführen zulafgen, welden dan 
folder geftalt ordinanz ertheilen vnd diefelben, damit nit der ganze fhwal 
auf einmal herein Thombe, vmb etlih tag waß langfamer hinady wölleft 
ziehen lafßen. 

Ebener geftalt thun wir vnfers General Deldthaubtman des her⸗ 
zogen zu Mechelburg vnd Fridlandt 2. bey aignen Eurier erynnem, 
demnach die Öberbleibenden vnd auf den Graff Piccolomini gemijenen 
ahtondzweinzig Compr an der Thona feine gelegenheiten haben werden, 
fonderlich da der Stift Paffan und Landt ob der Eng vorhin Öberheüffig ond 
vnerträglich mit Dollgg, fürnemblichen Neütterey, belegt fein vnd fonften feine 
Commoditeten felbiger orthen für foldye verhanden, das diefelben gleicher ge 
ftalt in die I. ©. Landen follen vmbgelegt vnd dahin von Jr £d. gewiſen 
werden. Geben Wien, den 26. Januarij 1634. 1) 


(Sleichzeit. Ab fihr. dal.) 





(1026.) Wallenftein an Mldringen. 

(Pilfen) 31. Januar 163. 
Albrecht ꝛc. 

Waß Ih. Kay. May. Vns wegen deß Horns vnd Herzogs von 
Weinmars Zuſammenzugs, dan auch wegen logirung def bei dem her 
fih befindenden Fußvolcks in die I. ©. Lande zugefchrieben, Wir aud dere’ 
felben darauff geantwortet, folhes geben Wir dem herrn ab den copeilichen 
einlagen mit mehrem zu vernehmen.) j 

Aldieweilen Wir nun am fürträglichften befinden, daß der her mit 
gedachten Fußvolck in Bayern verbleibe, alf haben Wir Ihne folhes 3” 
feiner nachricht notifieiren wollen, gejtalt Er den in allem ſich darnach 3" 

ıı Ein gleidyzeit. faiferl. Schreiben un Wallenfein ſ. Förſter, Wallenſtein's Bri efe⸗ 
ML, ı80 fa. 

2 Kegteres Schreiben Wallenſtein's ob. Dat. F. bei Mretin, Wallenſtein, Urkl, iu; 
Crig.m. > u Mdr, Kriegs ch. Wien. 
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rihten und diefem alfo nachzukommen wißen mwirdt. Doch fehen wir nad 
mals gern, da es wegen feinds gefahr gefchehen Pan, das der Herr zu einer 
notwendigen vunterredung aufs förderlichft einen poftritt Vnſerm jüngften 


zuſchreiben gemeß zu vns anhero auf ſich nehmen thäte. Derbleiben dem 
herrn ıc. 


(In marg.:) 31. Jan. 1634. 1) 


(Neuere Abſchrift, St.:A. Wien, Kriegs:Acten.) 


(1027.) Queftenberg an Wallenfteiin. 
Wien, 31. Januar 163. 


Durchleuchtig Hochgeborner Fürft, 
göfter Ber, Ber. 

Der Ber Cardinal von Dietrihftain hat mihr zue Ticlfpurg 
vorgeftert beygefüegte einfchlüß geben, E. f. g. zue communicirn, weil fy ſich 
nit aim ſolchen Studio jeweiln delectirn; und fo es fah wär, d3 €. f. g. 
Ne perfon begertten, wolt er fich bemühen, ob diefelb zue erhandlen und her- 
wiubringen wär und d3 thuen, ws €. f. g. wurd guistiern ond beuelhen. 
Neldt darbey, d3 er wochentlich auf Jtalien pasquillen vnd noviteten hab, 
wunder zue Zeitten ethws, fo annemblich vnd fich lefen laffen; underlaffe es 
r respetto, €. f. 9. zue communicirn vnd fonft zue Zeitten Ihro ain briefl 
me fhreiben; da er wifte nit Vnrechts dran zue thuen, wolte er zue Seiten 
v5 folhes derfelben communicirn. 

Dz E. f. 9. dem Gonzaga den commando geben, erfreue er fi; 
vil ihme alfo assistirn und an die handt gehen, wie es jedesmalf die not- 
urfft werdt erfordern vnd Eurer fürft. gn. guisto fein; nimbe es zue hohen 
Dand auf, dz er von E. f. g. die vergangne Zeit mit dem generalat hono- 
iert fey worden vnd die vtilitet darnon gehabt habe; d3 es Eur fürft. gi. 
teuer geendert, wiſſe er, d3 €. f. g. darzue Jhre vrfahen haben, die er in 
lem approbiere; bitte allain, €. f. g. wollen ihme in der lieb vnd affection 
onseruiern, mit ihme fchaffen vnd benelhen, wie zuuor; erpietet fi in allem 
me aller wilferigfait. 

Wien, den leften Januarj 1634. 

Eur hodif. g. 
ghifter 
Oueftenberg. 


(In tergo:) Oueftenbergß, 31. Jan.; zur Rg. geben 6. Feb. 1634. 
(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.U. Wien, W. 1.) 


— — — 
ı) Mier. 377 des StA. Wien datirt eine Abfchrift ob. Zeilen vom 30. Jan. 1634. 
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(1028.) Wallenftein an Aldringen. 
Albrecht ac. pilfen, 1. Sebruar 

Wir haben des herrn beyde am 28. nechſt abgelauffener 
Januarij datirte fchreiben zurecht empfangen vnd, was vns er wege 
dirung des vnterhabenden fußvolfs, dann auch vnterbringung de 
reuterey, fo in Schwaben logiren follen, fo wol des Hhorns vor 
Sugs gegen Schwaben vnd fonften feiner perfon halber berichten 
weitters zu befcheiden bitten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

So viel nun die logirung berürtten fußvolfs belanget, fl 
auffer allem Zweifel, der Herr vnfere geftrige, jo wol Ihro Ma 
fchloffene fchreiben empfangen vnd, was geftaltt Ihro Majt. daffel 
Inner Befterr. Lande zu legen, aus was für bedenken aber wir es i 
verbleiben zu laffen gemeinet, daraus vernommen haben werde. 2 
aber des herrn beriht nad der Horn fih nit mehr vmb Negı 
befondern in Schwaben befindet, vnd dahero die gefahr, darvon Il 
in Ihrem fchreiben meldung thun, wir auch onfere reflexion darauf 
vorüber: Als fan der Herr bey fo geftaltten ſachen nunmehr mit | 
fanteria gegen Vnter Öfterreich, weiln dem landt ob der Ens daffel 
terhaltten onmöglich, avanziren vnd darauf Ihro Majt. gnädigften ı 
ob fie es darinnen oder in den Inner Öfterr. Ianden haben wollen, 
fein vnd fich derfelben in allem bequemen; doch vermeinen wir an 
Iichften zu fein, das daffelbe in Vnter Öfterreih, vmb es auf allen e 
den nottfal an der handt zu haben, verbleibe vnd der vnterhaltt ı 
den Inn. Ofterr. landen gereichet merde. Die ienige rentterey, fo i 
ben logiren foll, betreffend, fönnen wir, wo diefelbe, wann fie fid 
müfte, zu accommodiren, nicht wiffen,; vnd würde man darauf 
müffen, wie diefelbe in der Grafffhaft Tyrol oder den Inner Öjter 
vnterbracht werden föntte. Was aber der Herr wegen feiner anhero! 
fortgefteltter accommodirung des volfs meldung thutt, ift uns zu v 
fehr lieb, damit von allem wegen felbiger armada, zumaln wir die 
wifjenfchaft, wie es anietzo darmit bewandt, nicht haben, vnd es hı 
nachdem der früling herzunahet vnd diefelbe fo lange travagliret, 
accomodir: vnd remittirung zu gedenfen, eine richtige disposition 
werde; inmaffen wir dann audy bey folder des herrn anherofun 
eines Ben. officiers, fo Jhm der herr zuzuordnen bittet, ons notti 
Ihm onterreden wollen. Vnd verbleiben Jhm benebenft zc. 


(In marg.:) An Herren von Altringen. 
Dilfen, den 1. Febr. 1634. 1) 


(Eonc., St.A. Wien, 


I) Ein faijerl, Schreiben an Wallenftein, d. d. Wien, 1. $ebr. ob. J., f. bei, 
a. O., 181 fg. 
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(1029.) Wallenftein an Aldringen. 
pPilfen, ı. Sebruar 1634. 
Albrecht ıc. | Ä 
Wir haben def herren beyde am 28. nedhftabgelaufenen Monaths 
Januarij datirte fchreiben zuredht empfangen vnd, waß vor onterfchiedliche 
Derhinderungen wegen logirung des bey Ihm ſich befindenden fueßvolfhs 
vnd Reütterey vorfallen, darauf mit mehrem verftanden. Aldieweiln nun die 
notturfft erfordert, von difem allem außführliher mit dem herrn zu reden: 
Alß erinnern wir Ihm hiermit, alßbaldt nach empfahung dießes fich zu er- 
heben vnd zu Vnß anhero, alda wir Ihn über ainen tag zum längften nicht 
aufhalten werden, damit wir alle fahen nottürfftig apunctiren vnd hernady 
mals das Dolfh, zumalen daffelbe, nachdem es fo lang strapaziret worden, zu 
remittiren auf alle weyje, in betradhtung, daß aud der frieling herzunahet, 
zu gedenfhen vonnöthen, vnterbracht werden fhönne, zu uerfüegen. 
(In marg.:) An Grafen v. Aldringen. 
Dilfen, den ı. Febr. 1634. \) 


(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


(1030.) Shauenburg an Wallenftein. 
Breifad, 1. Sebruar 1634. 


Durchleuchtiger, hochgeborner, 
gnediger fürft vnd Herr. 

Dor gefterigen Abentß ift der Herzog in Lotharingen mit 700 
mwolmontiertenn Pferdten vnd 300 Man zue fueß alhie in Preyfad anfom- 
men, mihr auch zu erfennen geben, fintemahlen er von dem König in 
Franckhreich auffß eufferift verfolgt und ihme fo gahr nad leib vnnd leben 
getrachtet werde, daß er darauf fein Eandt zu quitieren vnd ſich herauf zue 
begeben getrungen worden, de erbieteng, im fahl Jch ihme dießer orthen ein 
Quartier und Sammelbla verftatten wurde, daß er nit allein feine bey fich 
habende Trouppen zue Dienft Ihr fayferl. Majt vnnd dero hodylöbl. Haußeß 
meinem commando pntergeben, in monatlihem Soldt auf aignem Seckhel 
onderhalten vnd auß denn Quarthieren mehrer nicht allg Wein vnd brot 
für fein Soldatesca fambt dem fueter für die Roß begehret, fondern auch 
innerhalb 6 wochen big ein 4000 vnnd 6000 zue fueß auf fein spesa zueſam⸗ 
menbringen vnd mit difem Doldh am Aheinftromb, oder welcher enden ef 
Ihr Fayferl. Majt. vnnd Euer fürftl. Gnaden befehlen werden, nach feinem 
beften Dermögen dienen wolte. 

Wann ih dann in betrachtung gezogen, daß die D. G. Landt ohne 
dag mit Doldh zum widerftandt nit genuegfamb verfehen, zuemahl mihr be- 
raitg von vnderſchidlichen orthen glaubwirdig anlangt, daß der feindt ſich 
eüflferift bearbaiten thue, aufferhalb feiner im Elfäß ligender Trouppen auf 


1) Eine Abſchrift diefer Ördonnanz in Mier. 377 des St.:U. Wien. 
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dem Preißgamifchen geftadt mit hilf der Straßburger vnd Marggrafenf 
zue Durlach ein corpo von 6000 Mann zue Fueß vnnd 1200 Pferdten zue: 
fammen zuebringen vnd einen Derfuech auf Sreyburg, Wewenburg 
fambt den + Waldtftätten ze thuen, damit er folgendt die hiefige Döff- 
tung widerumb blocquieren möge, darzue ihme auch der franzößifch Deldt- 
marfhald de la Force lauth eine von ihme intercipierten fchreibeng alle 
hilf ze thuen fidy erbietig gemadyt haben folle: 

Alfo hab ich für rathfamb erachtet, obermelte Lotharingifhe trup- 
pen nit von Banden zue laffen, fondern mit dem Berzogen dahin gehandiet» 
daß difem feinem bey fih habenden Doldh die 4 Waldtftädt, fambt ders® 
Schwartwaldt, auch den beeden Landtgraffichafften Stielingen vnd Cl” 
gaw zum Quartier begertermaffen assigniert fein, aud die Reutterey in diſ — 
beede Landtgrafffchafften logiert werden follen. Vnnd ftehet im öberigen bee” 
Euer fürftl. gnaden gnedigem belieben, ob fie deß Herzogen oflerta, die — 
dann ohne Zweifel ing werdh richten wirdt, annemmen vnd defwegen mi BE 
ihme Handlung pflegen laffen wollen; inmaffen eß auch die ounumbgendid 
notturfft erforderen thuet, daß mann auf fayferl. Majt. feiten nit wenige 
am oberen Aheinftromb allg andern Haubt Poften mit ainem zimbliher — 
ſtarckhen corpo verfafft feye, darzue man nun durch digeß mittel ohne ſonde 
dificulteten gelangen Pöndten. 

Datum Preyfad, denn erften Februarij Anno 1634. 

(Orig, St:A. Wien, W. 1.) 


(1031.) Bifhof Anton an Wallenfein. 

Wien, 1. Sebruar 1634 
Bocdgeborner Fürft. 

Mir haben die ſtendt ob der Ens wehemuetig zu erkennen gebewz, 
in was verderbten Zueſtandt wegen überheufter einlogierung viler Kegimert - 
ter zu Roß vnd Fueß jih felbiges Kandt der Zeytt befinde, mich beneberrs 
erfuecht, bei E. £. dahin zn intereedieren, damit ihnen durch abfuihrung 
theyls vol in etwas mögte geholffen werden. Ob ih nun zwahr nit zweyfle, 
die androhente nächſt anuelegene Feyndtsgefahr, und damit auf allen fahl 
fo wol Paſſau succurirt als auch das Landt jelbft vor feyndtlicen ein: 
bruch beftes möge conseruirt werden, Euer £. bierzue bewegt habe, fo wolte 
doch, yedoch vnmasgebenlich, darfur aebalten werden, war in die angranigende 
nächte viertl des Kandts Gejterreib enter der Ens ain zimblicher they! 
ſolches volcks, es währe gleich zu roß oder zu fuck. ſolte gefuihrt vnd quar- 
tirt werden, das mahn ſich dennoch deſſelben auf begebunten nothfaal in er! 
bedienen vnd den Efeet jo wol gegen Pailan als des Kandts ob der Ens 
errapıben Fünte, Bei welcher beſchaffenheit. vnd da ain foldyes ohne abbruch 
ihrer Kays. Mayet. kriegsdienſt ſolte ſein können, wolte ich ja diſe erleyd 
terung darumb üb dan E. X. dienſtfrl. end beweglichiſt erfueche vnd bitte] 
dem Tandt von bergen gönnen. vnd wurte neben mir das gantze Kandt diſe 
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hohe Gnadt nach eufferifter Möglichfeyt end in onderthenigfeyt zuuerdienen 
ewig obligirt und afliffen feyn. Vnd verbleib ich 
Euer Liebden 
dienftwilligifter 


Antonius, Bifchof alda. 
Wien, den 1. Febr, 1634. 


(In tergo:) Bifhoff zue Wienn, ı. Februarj; 
zur Rg. geben 11. ejusdem 1634. 


(©Orig., eigenhändig, St... Wien, W. I.) 


(1032.) Sparr an Wallenftein. 


Eroftewig, 1. Sebruar 1634. 


Durdlaudıtigfter, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigſter Herr Generalissime. Euer frl. Dhrtt. bleib Ich zu ge- 
horfamen Dienften verwand. 
Demnah Gott meine Gemahlin in vnferm Eheftand mit einer 
jungen Erbin gefegnet, welde durch die h. Tauffe den 2. Martij alhier zu 
Erofteniz der chriftlichen Kirhe einverleiben zulaßen Ich gefonnen bin: 
Als langt an E. frl. Dhrtt. mein gehorfambftes bitten, Sie geruhen 
fh in folhem actu meines Töchterleins Pate, mein vnd meiner Gemahlin 
aber apgfter Fürft, Berr vnd Gefatter zuerzeigen vnd durch dero Abgefandten, 
der fich den Abend zuvor alhier zu Erofteniz befinden wolle, diß Gott wol⸗ 
gefellige Werd volziehen helffen laßen. 
Dig vmb E. frl. Dhrtt. gehorfamb mit fchuldiger Darfezung leibs, 
Yuts vnd bluts zu verdienen Ich befließen bin. 
Datum CErofteniz, den ı. Februarij 1634. 
Euer fürftl. Dhrtt. 


unttertehniger vndt gehorfamer treuer Knecht 
E. 6. v. Sparr. 


(Brig. m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 





(1033.) Wallenfteinan Piccolomini. 
Pilfen, 3. Sebruar 1634. 
Albredt ıc. 


Ehrwürdiger, Wolgeborner, befonders lieber herr Graff. Wir be- 
Ticten den herrn hirmit, das wir den Obriften Keutenandt Enkefurt,i) 
Omb Jhm etliche notwendige fahen anzudeuten, zu dem Herrn abgeferttiget, 
dahero Er demfelben in allem völligen glauben beymeßen wirdt. [Dnöt 
Wailn wir feiner Perfohn dahier zu einer vnterredung von nöhten, alf 


— — —— — u 


1) Adrian v. Enfevort (auch „Enkefourt“ u. dergl.), Commandant des Treka'ſchen 
Infanterieregiments. 
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wirdt er die Poft nehmen vndt fich al baldt zu vnß arhero verfüegen, alda 
wir ihn dann nicht aufhalten, bejondern Ihn gleich wiederumb zum vold zu 
ruck ziehen laßen werden. Derbleiben dem herrn benebenft zu angenehmer 
erwaifung willig.]1) &eben Piljen, den 3. Februarij Ao. 1634. 

(In fine:) An Piccoluomini. 


(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(1034.) Aldringen an Wallenftein. 


Paffau, 3. Sebruar 163. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner fürft, 
Gnedigiſter Herr. 

Das Euer fürſtl. Gnaden ſich gnedig belieben laſſen, mir die gnade 
zu erweiſen, das bey erledigung deß Obriſten Königs Comp. zu Fueß die- 
felben meinem neuen Regiment incorporiert werden, fage Euer fürftl. Gna⸗ 
den Ich degwegen vnderthenigen dankh; will mir hiengegen anglegen fein 
laffen, das foldye comp. foniel immer möglich gefterdht werden, damit die— 
felben Jr Payfl. Mayft. ond Euer fürftl. Gnaden fonfftig vmb foniel mehr 
guete Diennite laiften fönnen; im übrigen will Ich die Derordnung thuen, 
das Euer fürftl. Gnaden gnedigen beuelch zufolg gegen gemelten ®brijten 
König procediert, deffen Proceg gemadht vnd, was ime das Recht geben 
würdt, exequiert werde.2) Thue Euer fürftl. Gnaden mich beynebens zu be- 
ftendigen gnaden unnderthenig beueblen. 

Paffau, den 3ten Februarij 1634. 

Euer fürftl. Gnaden 
hochobligierter, vnderthenig: trengehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Orig, St.A. Wien, W. 1. 





(1035.) K. Ferdinand I. an Wallenſtein. 
Wien, 4. Februar 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes gnaden erwöhlter Römijcher 
Kaifer, zu allen Seitten Mehrer dep Reichs ıc. 

Bodhgebohrner, lieber Oheimb vnnd Fürſt. Demnach D. £d. wegen 
der von beeden Churfürſten, Sachſen vnd Brandenburg, durch den Graff 
Kinzky vnd Hherzogen franz Albrechten angedeüten begehrens, dic 
reassumption der Fridens tractaten betreffendt, vorträglich vnd nothwendig zu 
fein erachtet, dag vnnſer Reichshofrath Dr. Juſtus Gebhardt bey Dr. £2. 
an der Band feye3) vnd derofelben vnßern gdften willen in allem eröffnen 


tı Die unter Klammer ftebenden Worte find im Orig. durchfirichen. 
2, S. Urk. Dr. 1009, 5. 190, Annı. 2. 
5), Die Schlugworte diefes Dorderfages find nachträgliche Einfchaltung. 
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könne: Alß haben wir demfelben allergnedigift anbefohlen, fi alfobaldt 
bey Dr. £d. einzuftellen I) vnnd, wann es zu der tractation fommen möchte, 
in einem vnd anderm vnſere Bemüethsmeinung zuberichten vnd D. £. an 
die handt zu gehen. Begehren demnady an diefelbe hiemit gnedigift, Sy 
wollen ihme nicht weniger alß vnnß felbften volfommenen Glauben zue- 
Rellen,2) ond verfehen vnß, es werde alles auf vnſere gdfte ratification ge⸗ 
ribtet ond vor derfelben nichts verbindliches gehandlet oder gefcloffen wer- 
den. Derbleiben damit D. £. mit Kayl. Gnaden vnnd allem gueten wohl 
bergethan. 

Geben in Dnnferer Statt Wienn, den 4. Februarij3) Anno Sedı- 
jehenhundert vier vnd dreiffig, vnnſerer Neiche deß Römiſchen im Fünff—⸗ 
zehenden, deß hungarifhen im Sechzehenden vnd deß Böhaimbifhen im 
Sibenzehenden. 

ferdinandt. 

P. 8. v. Stralendorff. Ad mandatum Sacrae Caesae 
Maiestatis proprium: 
Johan Söldner Dr. 
(Eorrig. Reinfchr m. 5. u. Adr., St.⸗A. Wien, Friedens⸗Acten.) 


(1036.) Wallenftein an Dietridftein, 
Pilfen, 4. Sebruar 1654. 


E. 1d. können wir zuberichten nicht unterlaffen, welcher geftaltt wir 
gerne fehen, das vnſerm Obr. Camerer den Graven von Dittridhftein von 
denen bereits in der cassa verhandenen oder ehift fallenden geldern ansm 
Marggrafthum Mähren 60.000 fl. onvorlängt entrichtet würden. 

Erjuchen dahero diefelbe, ons die fonderbare®freundfchaft zubezey- 
gen vnd die verordnung zuthun, das die bezahlung berührter 60.000 fl. zu 
banden bemeldtes onfers Camerers vnvorzüglich erfolge. Vnd wir verblei- 
ben Ihro hinwieder ıc. 

(In marg.:) An Eard. Dittridhftein. 

Dilfen, den 4. Februarij Ao. 1634. ®) 
(Eonc. St:4. Wien, W. II: 


— — — — = —222 — 


13 Das Folgende bis „zugehen“ Einſchaltung. 

=, Anuch der fg. —chlußſatz iſt fpätere Einſchaltung. 

5ı Dies Datuni it Correctur für die urfprünglichen Worte „Den ſiben vnnd zwain— 
jıgiften Januarij.“ 

3, Mnı felben Tage theilt Wallenjtein dem Eard. Dietrichjtein mit, „waß für Negi» 
mienter zue Roß ond Sue wegen ihrer Winterquartier auf das Marggraftbumb Mähren ange: 
wrıeien werden,” mit der dringenden Bitte, für deren entfprebende Verpflegung zu forgen und 
Asfkin zu wirfen, daß zur Dermeidung aller Ungelegenbeiten „auf jede Comp. zue Roß taußent 
onDd jede zu Fueß fechsbundert gulden recroutengelder vnuerzüglich entrichtet werden.” (Corrig. 
Zeinidr. daf.) — Zwei fuiferl, Schreiben vom 4. Sebr. ob. 2. f. $örftera. a. OD. 183 fg. u. 
t5. VOrigg, St.A. Wien.) 


Setlwid, Wellkafcin, Il. 14 


Carton ! 
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(1032.) Wallenftein an Queftenberg. 
Pilfen, 4 $ebruar 1634. 


Albredt ꝛc. | 
Wohlgeborner Freyherr. Wier werden berichtet, weldyergeftalt von 
denen für die auf die Steyerifche Lande vorm Jahr angewiefenen Regimen. 
tern gebührenden Geldern bereits eine anfehnlihe Summa vndt das meiſte 
in der Cassa vorhanden fein folle. 

Aldieweiln wier dan fonders gerne fehen, daß Vnſerm Eameren 
Philip Sriedrih Breünern ıc. fein volliger davon gehöriger aufftandt, zu 
maln er daßelbe zue remittirung feines vnterhabenden Regiments vndt dei 
beßerer beförderung Ihr Mt. dienft anzuwenden von nöthen, förderlichſt ent: 
richtet wurd: Alß erfuchen Wier den herrn, die verordtnung zuthun, daß dem 
jelben hierunter onverzügliche satisfaction wiederfahre. Vndt verbleiben be 
nebenft dem herren zu angenember erweifung willig. 

Geben zu Pilfen, den 4. Februarij dit 1654. Jahrs. !) 


(In fine:) An Queftenberg. 
(Corrig. Reinfhrift, St.A. Wien, W. U. 


(1038.) Aldringen an Wallenftein. 
Paffau, 4 Februar 163%. 


Durdleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Gnedigiter Herr. 

Waß Euer fürftl. Gnaden mich vnderm dato 30. Januarij jünajtbien 
dber die gebettene Vndterhaltung gnedig befchaiden wellen, habe Ich empfan- 
gen vnd vernohmen, das Euer fürftl. Gnaden in der mainung beariffen. 
weiln Jch mich ain geraume Seit bey Jr Churfürftl. Durchl. in Bayrn 
Armada anffgebalteıf vnd neben dem Payfl. audy das jpannifch vnd Chur 
Bayrifh Doldh commandiert, dag derohalben wegen meines Dndterbalts Jr 
Churfürftl. Durchl. Ich ondertheniaft begrücffen folle, zumalen Euer fürftl. 
Guaden beforgen, warn Sy mir deßwegen ordinanz erthailen wolten, Jr 
Churfürjtl. Durchl. folhes empfünden möchten ꝛc. 

Euer jürftl. Gnaden folle Ich darauff underthenig nit pergen, duf 
Ich mich zue onderfchiedlichen mahlen gegen Jr Churfürftl. Durchl. vnd Ihre 
£eute vernehmen laffen, dag Ich mich lenger nit zu erhalten wifje. Alß aud 
vor etlihen tagen Jr Churfürftl. Durchl. durch den Grauen von Woldhen 
jftain mih nah Schärding beſchaiden vnd erfuechen laffen, dag bey ar 
drohender aefahr Ich midy in der nähe aufhalten vnd, jobaldt etwas von 
deß Feindts anzugg vernohmen werde, mich an den Iſerſtromb begeben ond 
dero Doldh, wie anuor, commandiern folle, habe Ich mich zwar erffert, daß 


U Inter demſ. Dat. quittirt Waullenftein über „6000 fl. monatlichen deputat” ans Mt 
faiferl. Kriegscaffa und weist derielbe den XKriegszablmeijter an, den „Seneralzenameitt 
Sparr „zu bebuf der artilleria” 3000 fl. auszuzablen. Toncepte daſ. — Schon am 13 Jun ob 
I. meldet Sch [re ffin Dresden die Beförderung Sparr'szum Feldzeugm. Kirdiner, Bopgenb ‚3 
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finne: Alß haben wir demfelben allergnedigift anbefohlen, ſich alfobaldt 
bey Dr. £d. einzuftellen \) vnnd, warn es zu der tractation fommen möchte, 
in einem ond anderm vnfere Gemüethsmeinung zuberichten und D. £. an 
die handt zu gehen. Begehren demnah an diefelbe hiemit gnedigiſt, Sy 
wollen ihme nicht weniger al vnnß felbften volkommenen Glauben zue- 
flellen,2) und verfehen ung, es werde alles auf vnfere gdite ratification ge- 
richtet ond vor derfelben nichts verbindliches gehandlet oder gefchloffen wer- 
den. Derbleiben damit D. £. mit Kayl. Gnaden vnnd allem gueten wohl 
beygethan. 

Geben in Vnnſerer Statt Wienn, den 4. Februarij3) Anno Sed) 
jehenhundert vier vnd dreiffig, onnferer Reiche deß Römiſchen im Fünff- 
jehenden, deß hungarifchen im Sechzehenden vnd def Böhaimbifchen im 
Sibenzehenden. 

serdinandt. 

p. 8. v. Stralendorff. Ad mandatum Sacrae Caesae 
Maiestatis proprium: 
Johan Söldner Dr. 
(Eorrig. Reinfchr. m. 5. u. Adr., St..U. Wien, Friedens Acten.) 


(1036.) Wallenftein an Dietridftein. 

Pilfen, 4. Sebruar 1654. 

E. 1d. fönnen wir zuberichten nicht unterlaffen, welcher geftaltt wir 
ger are fehen, das vnſerm Obr. Camerer den Graven von Dittridhftein von 
Veran bereits in der cassa verhandenen oder ehift fallenden geldern ansm 
Max roggrafthum Mähren 60.000 fl. vnvorlängt entrichtet würden. 

Erfuden dahero diefelbe, uns die fonderbarefreundfchaft zubezey- 
GERT vnd die verordnung zuthun, das die bezahlung berührter 60.000 fl. zu 
hawaden bemeldtes vnſers Camerers vnvorzüglich erfolge. Vnd wir verblei- 
bewz Ihro hinwieder ıc. 


(In marg.:) An Card. Dittriditein. 
Dilfen, den +. Februarij Ao. 1634. ®) 
(Conc. St:4. Wien, W. II.ı 


— —— — 


I) Das Folgende bis „zugehen“ Einſchaltung. 

2) Auch der fg. Schlußſatz iſt ſpäätere Einſchaltung. 

3) Dies Datum iſt Correctur für die urſprünglichen Worte „den ſiben vnud zwain— 
zus inen Januarij.’ 

1) Am felben Tage theilt Wallenſtein dem Card. Dietrichſtein mit, „waß für Regi— 
menter zue Roß vnd Fueß wegen ihrer Winterquartier auf das Marggrafthumb Mähren ange: 
wiefen werden,” mit der dringenden Bitte, für deren entfprehende Derpflegung zu forgen und 
dahin zu wirfen, daß zur Vermeidung aller Ungelegenheiten „auf jede Comp. zue Roß taußent 
md jede zu Fueß fechshundert gulden recroutengelder vnuerzüglich entrichtet werden.“ (Corrig. 
Beinfgr. daf.) — Zwei faiferl. Schreiben vom 4. Sebr. ob. J. f. Förſter a. a. ®., 183 fg. u. 
85. Origg., St..U. Wien.) 


Setimig, Weallenfkcın, II. 14 


Carton! 
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(1032.) Wallenftein an Queftenbero. 


Pilfen, 4 Sebruar 163. 
Albrecht ıc. 


Wohlgeborner Freyherr. Wier werden berichtet, welchergeftalt von 
denen für die auf die Steyerifche Lande vorm Jahr angewiefenen Regimen. 
tern gebührenden Geldern bereits eine anfehnlihe Summa vndt das meifte 
in der Cassa vorhanden fein folle. 

Aldieweiln wier dan fonders gerne fehen, daß Vnſerm Camerern 
Dhilip Sriedrih Breünern ıc. fein volliger davon gehöriger außftandt, zu 
maln er daßelbe zue remittirung feines onterhabenden Regiments vndt deſto 
beßerer beförderung Ihr Mt. dienft anzuwenden von nöthen, förderlich ent 
richtet wurd: Alß erfuhen Wier den herrn, die verordtnung zuthun, daß dem 
felben hierunter vnverzügliche satisfaction wiederfahre. Vndt verbleiben be 
nebenft dem herren zu angenember erweifung willig. 


Beben zu Pilfen, den 4. Februarij dit 1634. Jahrs. ı) 
(In fine:) Un Queſtenberg. 
(Eorrig. Reinfchrift, 5t.A. Wien, W. I. 


(1038.) Aldringen an Wallenftein. 

Paffau, 4. Sebruar 163. 
Durdleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Gnedigfter Herr. 

Maß Euer fürftl. Gnaden mich vnderm dato 30. Januarij jüngfhien 
über die gebettene Vndterhaltung gnedig befchaiden wellen, habe Ich empfat- 
gen vnd vernohmen, das Euer fürftl. Gnaden in der mainung begriffen, 
weiln Ich mich ain geraume Seit bey Jr Churfürftl. Durdl. in Bayrı 
Armada auffgehalterf vnd neben dem Payfl. auch das ſpanniſch und Chur 
Bayriſch Volckh commandiert, daß derohalben wegen meines Ondterhalts It 
Churfürftl. Durchl. Ich vnderthenigft begrüeffen folfe, zumalen Euer fürfl. 
Gnaden beforgen, wann. Sy mir deßwegen ordinanz erthailen wolten, Jr 
Ehurfürftl. Durchl. ſolches empfünden möchten ıc. 

Euer fürftl. Gnaden folle Ich darauff vnderthenig nit pergen, daß 
Ih mich zue vnderſchiedlichen mahlen gegen Jr Churfürftl. Durchl. ond Ihre 
Lente vernehmen laffen, daß Ich mich lenger nit zu erhalten wiffe. Alß au 
vor etlichen tagen Jr Churfürftl. Durchl. durch den Grauen von Woldhen 
ftain mich nah Schärding befhaiden vnd erfuehen laffen, daß bey at 
drohender gefahr Ich mid in der nähe aufhalten vnd, fobaldt etwas von 
def Feindts anzugg vernohmen werde, mich an den Jferftromb begeben und 
dero Doldh, wie anuor, commandiern folle, habe Ich mich zwar erflert, dab 


I) Unter denf. Dat. quittirt Wallenjtein über 60000 fl. monatlichen deputat” aus dt 
faiferl. Kriegscaffa und weist derielbe den Kriegszablmeifter an, dem „Generalzeugmeitt” 
Sparr „zu behuf der artilleria” 3000 fl. auszuzahlen. (Concepte daſ.) — Schon anı 18. Jun. ob. 
J. meldet Schlie ff in Dresden die Beförderung Sparr's zum Seldjeugm. (Kirchner, Borkenb., 251 
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den Anzugg der hienauß gefhicdhten Neütterey in foniel anftehen pliebert, 
ift auß beyligenden abfchrifften zu fehen; vnd habe Ich feithero Feine ander e 
nachrichtung gehabt, waß er endlihen nody furgenommen habe, ohne ſonie L. 
daß Ich aumiert worden, daß der Reingraff mit feinem Dolgg auf ders® 
Elſäß durchs Kanndt zue Würtemberg widerumben im anzugg begriffen, fick? 
mit dem Horn zu conjungiern. So will auch spargiert werden, das ir interm® 
fürnemlihen dahien gerichtet, ſich vmb die Stätt am Bodenfee, alf Öber- 
lingen vnd Coftanz, anzunemen, vnd were derowegen zuuerhinderumz 
deffen fehr fürträglih [weiln der Horn fidh in foniel vom Berzogen vor 
Weymar separiert], daß der Feindt in der Obern Pfalz [warın eg anders 
thuenlich were] inquietiert ond dardurch der Horn an feinem Dorhaben diuertiewt 
vnd denen vnßerigen in Schwaben geholffen wurde. 

Daß Ener fürftl. Gnaden auf denen fo erheblihen vnd woll er- 
wogenen Ir fayfl. Mayft. in antwort Öberfchriebenen motiuen gnedig darfkkr 
halten, das die bey mir anwefende Infanteria nicht in die J. Oſt. Kannden 
geführt fondern die Vnderhaltung da danen erhebt, das Dolgg aber in Bayern 
gelafjen werde, were nichts mehrers zu erwüntſchen, daß fich die dispositson 
alfo maden vnd Jr Ehurfürftl. Durdl. ſich gefallen laffen wolte, ſolchem 
Doldh das vunterfommen fampt denen seruitien vonder deffen vnd biß Die 
Vnderhaltung auf denen J. Öftr. Landen erfolgt, zu nergonnen. Sintemaln 
aber fi diffals allerley difficulteten eraignen, gemelts Fueßvolckh inmittelf 
auch fchon zimblihen weith in Ober Öfterreich auanziert, alß trage Id die 
beyforg, wann daffelbe allererft zurugggeführt werden folte, es möchte lez⸗ 
lihen in mehrere Vngedult gerathen vnd die Hoffnung, zu deren Quartieren 
zu gelangen, ganz fallen laffen, auch in noch mehrer abnehmen gebradt | 
werden. Zudeme wurde eß bey denen Soldaten das anfehen gewinnen, alf 
warn man fie zu fleiß dergeftalt herumben zu führen vnd zu ruinieren fuder 
thete. So nun Jr Fayfl. Mayſt. ſich die beyforg gemacht, daß bey def herm 
Erzbifchouen zue Salzburg Dermaigerung der Quartier Euer fürſtl. Gna⸗ 
den mir ertheilten beuelch gemef etwas per forza fürgenomen worden: 
vnd grofje vngelegenheiten darauf erwaren möchte, alß haben fie ſich ent 
fhloffen, gemeltes Doldh nad irer erftern Resolution gemeß in Vnder Öfter 
reich accommodiern zu laffen, wie fie dann den von Walmerode deßwegen 
abgeordnet, dem Dolgg entgegen zu reüten ond mich eines folchen zu be 
ſchaiden, auch ein: al den andern wegg zum herren Erzbifchouen zu raißen 
vnd anzuhalten, weiln derjelb vnd deffen Lannde mit der Einquartierung ver 
fhont würdt, daß er ſich beliebig fein laffen wölle, mit anderen habenden 
mitteln Ir Payfl. Mayft. Armada beyzufpringen vnd verhülfflihen zu ſein. 
Vnd obmolln das Dolgg fchon gegen die J. Oſtr. Lannde incaminiert gewee⸗ 
fen, fo ift doch daffelbe nunmehr nah Vnder Oeſterreich gemißen wer 
den, vnderthenig pittendt, Euer fürftl. Gnaden wollen fihs in gnaden aljo 
gefallen lafjen. Hingegen werden Jr Churfürftl. Durdl. in Bayern dahien 
zu gedendhen haben, wie mit irem vnd dem fpanifchen Dolch dero Lannde 
am bejten zu uerfichern; vnd haben deßwegen allererft vor zween tagen de 
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Obriften Johann von Werth zue mir gefchiefht, auch mich erynnert, bey der 
ftelle zu uerpleiben, beuorab weilen fie in der beyforg begriffen, das bey die- 
gem ftardhen froft der feindt etwas tentieren möchte, dannenhero fie auch 
den herrn Grauen Cerbelloni erfucht, mit theilß fpanifchen Dolggs auff 
zutragenden fall in beraitfhafft zu ftehen. Did will Ich nit onderlaffen, 
mid) eheift bey Euer fürftl. Gnaden gehorfamblihen einzuftellen; weilen Ich 
aber die Poſt nicht gebrauchen Pan, verhoffe Ich, Euer fürftl. Gnaden wer: 
den mir nicht in vngnaden vermerdhen, warn Ich ein tage oder zween lang- 
famer angelangen werde. Damit gleichwoll Jr EChurfürftl. Durdl. mein ab- 
reifen nit zu empfinden, habe derofelben Ich gefchrieben, das Euer fürftl. 
Önaden mich zu ſich erfordert, vnd das fie mir vergonnen wöllen, meine 
raiß fortzufezen. 

Thue derofelben mich jnmitelß zu beftendigen gnaden beuehlen. 

Paffaw, den 4. Februarij 1634. 

Euer fürftl. Gnaden 
hochobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig.!) St»A. Wien, W. L) 


(1040,) Beilage 1: Horn an Dillefranf. 


Wol Edler, Geftrenger vnd Mannhaffter, 
befonders lieber herr ob. Kieütenant. 

Den herrn wolle Ich hiermit nit verhalten, dag Ih Bibrad zu 
belägern im willens gehabt; dieweilen aber von vndterfchiedlichen orthen 
Kundfhafft einfhombt, daß bayriſch Doldh auf Bayrn herauff marchiert, 
md man zwar noch nit waiß, ob ei die ganze Armee oder nur etlidy Troup- 
pen fein, fo will doch vonnethen fein, dag Wür vnß in acht nehmen vnd 
vnnſer force zuefamen ziehen, derhalben dann der herr alfbalden nad) 
empfahung diß mit feinen Trouppen auffmachen, fein wegg auff Riedtlin 
gen nehmen vnd alſo marchiern wölle, damit er fünfftigen Sontag vnfehl- 
bar bey Ehingen fein köndte; und welle der herr ſich auf der marche aller 
orthen, fonderlich gegen Buchaw am federfee, alwo etliches des feindts volckh 
Begt, wolf fürfehen, die Neütter in der marche fleyffig beyfamen halten, auch 
fh angelegen fein laffen, guet ordre zu halten, damit nit groffe Plagen her- 
nach folgen. Hiemit vnnß famentlih Gott empfehlendt. 

(In tergo:) Copia jntercipierten Schreibens, von herrn Deldtntar- 
ſchaldhen Born an Ob. Leütenant Fille frankhe abgangen. 


(Sleichzeit. Abſſchrift daſ.) 


— — —— 
ı Eine Abſchr. in Mſcr. 377 daſ. 
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(1045.) K. Ferdinand II an Wallenftein. 
Wien, 6. Sebrar 16% 

Ferdinand der Ander, von Gottes gnaden erwöhlter Aömifäer 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Neidhs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. Demnach wir vnß in mil 
tifter anfehung vnferer trew gehorfambiften Ständte des LKandts ob der 
Ennß vnß öffters geclagten noth dern Öber vermögen ertragendten vielfelti 
gen Khriegsbefhwernufßen vnß dahin gdiſt. resoluiert haben, daß auf den 
zwainzigiften difes dafelbft ain Landtag aufgefchriben vnd auf vnſerm Ge 
haimben NRaths Mittel gewiſße Commissarij, vmb alle fachen daroben zwiſchen 
der Soldatesca ond denen Kandt Vnderſaſßen vnd Vnderthonnen auf erträg 
lihe weg vnd guete Ordtnung zurichten, damit beide theil in vertreulicer 
gueter correspondenz, wie es vnfer Dienft erfordert, neben einander beftehen 
vnd vmb foniel beffer beides, des Kandts vnd der Soldatesca conseruation in 
obadyt genomben werden möge, hinauff geſchickt werden follen: 

So haben Wir demnach D. 2d. foldhes hiemit notificirn möllen, 
Vnß gdiſt. verfehendt, diefelbe hierauff denen felbiger Orthen fich befinden: 
den Commendanten vnd NRegimentern folhe gemeßſene ordinanz erthaillen 
werden, damit folang, biß bemelter Fandtag fein endtfchafft erraicht vnd alles 
dafelbft zur ordenlichen richtigfhait gebracht fein wirdt, fie ſich aller umd 
jeder anforderungen an Monathfolden, recruten vnd armaturgeldern, and 
prtendirenden Stabs: vnd andern Derpflegungen, nit weniger der bedrohen 
den militarifchen Execution ond fonften aller Drnordtnungen genzlich enthal 
ten vnd allein fi mit der von D. £d. publicirten Derpflegungs ordinanz in 
denen Quartiern betragen vnd begnücgen lafgen, anch bemelte Commendanten 
vnd dern pndergebenes Khriesspoldh fih diß Orths gegen erwehnten vnſern 
hinauf fhombendten Khayl. Commissarien alfo erjaigen, wie es an ıbm 
felbften billich vnd zue beförderung vnferer Khay. Dienft geraichet, vnd mit 
feindt beinebens derofelben mit Khay. hulden wohlbeigethan. 

Geben in UVnſerer Statt Wienn, den fedhften tag Monats February 
im fecbjehenhundert viervnddreyfigiften, Vnſerer Reihe deß Römiſchen im 
fünffzebendten, deß Hungeriſchen im jechzehendten vnd deß Böhaimbijchen ım 
fibenzehendten Jahre. 


ferdinandt. 
hendrich Schlid, Ad mandatum Sacae Caesae 
graff zu Paſſaun. Maiestatis proprium: 


Jo. Geörg Puder. 
(In tergo:; Rom. Kay. May., 6. febr.; 
zur Rg. geben 13. ejusdem 1654. 1) 
(Orig, m. S. u. Adr., Std. Wien, W. l.ı 





2— — — 


I, Ein Schreiben Wallenſtein's an K. Ferdinand II. von ob. T. ſ. bei Sörftera..x 
O., 182. (Tone. St... Wien, W. I) Daf. ein Befehl an Piccolominiin gleicher Ange— 
legenheit. 
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(1045.) K. Ferdinand II an Wallenftein. 
Wien, 6. Sebruar 163% 
ferdinand der Ander, von Gottes gnaden erwöhlter NRömij 
Khayfer, zu allen Zeitten Mlehrer des Neidhs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. Demnach wir vnß in 
tiſter anſehung vnſerer trew gehorſambiſten Ständte des Candts ob 
Ennß vnß öffters geclagten noth dern öber vermögen ertragendten vielf 
gen Khriegsbefhwernufßen vnß dahin gdiſt. resoluiert haben, daß auf 
zwainzigiften difes dafelbft ain Landtag außgefchriben vnd auf vnſerm 
haimben NRaths Mittel gewifge Commissarij, vmb alle fachen daroben zwiſe 
der Soldatesca vnd denen Kandt Drnderfafgen vnd Vnderthonnen auf ert 
lihe weg vnd guete Ordtnung zurichten, damit beide theil in vertreuli 
gueter correspondenz, wie es vnſer Dienft erfordert, neben einander befte 
vnd vmb fouiel befjer beides, des Kandts und der Soldatesca conseruatioı 
obacht genomben werden möge, hinauff geſchickt werden follen: 

So haben Wir demnach D. CEd. foldhes hiemit notificirn wö 
Vnß gdiſt. verfehendt, diefelbe hierauff denen felbiger Orthen fich befin: 
den Commendanten vnd Negimentern folhe gemeßfene ordinanz erthai 
werden, damit folang, big bemelter Landtag fein endtfchafft erraicht vndc 
dafelbft zur ordenlihen richtigfhait gebracht fein wirdt, fie ſich aller 
jeder anforderungen an Monathfolden, recruten vnd armaturgeldern, ı 
prtendirenden Stabs: vnd andern Derpflegungen, nit weniger der bedro| 
den militarifchen Execution vnd fonften aller Vnordtnungen genzlich eni 
ten vnd allein fidy mit der von D. £d. publicirten Derpflegungs ordinan 
denen Quartiern betragen vnd begnüegen lafgen, auch bemelte Commenda: 
vnd dern vndergebenes Khriegspoldh ſich diß Orths gegen erwehnten vn 
hinauf fhombendten Khayl. Commissarien alfo erjaigen, wie es an 
felbften billih ond zue beförderung vnſerer Khay. Dienft geraichet, vnd 
jeindt beinebens derofelben mit Khay. hulden wohlbeigethan. 

Geben in Dnferer Statt Wienn, den fechften tag Monats febrı 
im fechjehenhundert vierpnddreyfigiften, Dnferer Reiche deß Römiſchen 
fünffzehendten, deg Hungerifchen im fechjehendten ond deß Böhaimbifcer 
fibenzehendten Jahre. 


ferdinandt. 
hendrich Schlid, Ad mandatum Sacae Caesae 
graff zu Pafjaun. Maiestatis proprium: 


Jo. Beörg Puder. 
(In tergo:) Röm. Kay. May., 6. febr.; 
zur Rg. geben 13. ejusdem 1634. 1) 
(Orig, m. $. u Adr., St.: A. Wien, W. 1- 


— — — 





I Ein Schreiben Wallenſtein's an K. Ferdinand II. von ob. T. ſ. bei Förſter 
O., 182. (Conc. St.A. Wien, W. I.) Daf. ein Befehl an Piccolomini in gleicher 
legenheit. 
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(1086.) Beilage: „Der Generalsperfonen guttachten.“ 


Ihr Mai. waren zu beanttwortten, das €. f. En. gern vernehmen, 
das die difficulteten wegen verpflegung des volfs durch gewiſſe commissarien 
aufm Anusgefchriebenen landtag accommodirt würden, vnd woltten Sy dem 
commendanten dafelbft ordinanz ertheilen, das feynige darbey zu thun, das die 
insolentien eingeftellt und gleihwol dem volf feine gebührnus gereichet wurde. 
Doch woltten Jhr Mai. befehlen, das die in abſchlag von den ftänden accor- 
dirte 50.000 fl. inmittels noch vor angang des landtags abgeführt würden. 


(Orig. daf.) 


(1042.) Wallenftein an Wrtby. 
Dilfen, 6. Sebruar 1634. 

Demnady in der Contributions Cassa zue Prag bis in fechzehen 
tanfernt A. vnd darüber baares geldes verhanden, fo man zu nottwendigen 
afgaben in die Kayßl. Deldtfriegs Cassa bedürfftig: Alf wirdt der Röm. 
Kay. Meyt. Rath, Cammerern vnd Ober Coinmissario im Königreih BÖ- 
heimb 2c. Herrn Sefyma Grafen von Wrtby ıc. hiermit angedeütet, folche 
po der fechzehen taußent fl. ond was mehrers darbey verhanden, dem 
fayl. Deldtfriegszahlmeiftern Carl Anthonio Falchetti alsbalden gegen quit- 
tung Zmerlegen. Geben zu Pilßen, denn 6. Monathstag Februarij Ao. 1634. 


(In marg.:) Decret an Graf 3 Wrtby. 
(Conc., St.A. Wien, W. II.) 


(1048.) Wallenftein an Queftenberg. 

Albrecht x. Pil ſen, 7. Februar 1634. 
u Wolgeborner Sreyherr. Wir haben des Herrn fchreiben vom Erften 
dieß zurecht empfangen vnd, waß Er mit des hertzogs zue Crummaw &d,, 
welcher geſtalt vielen ſachen geholffen werden khöntte, conferiret, darauß 
mit mehrem verſtanden. 

Aldieweilen wir nun ebenmäſſig ein ſolches für höchſt nottwendig 
vnd fürträglich, zumaln die ſachen auf ſolche weyſe nicht beſtehen können, 
erachten: Alß haben wir den Doctor Navara, indem wir zwar gern ſelbſt 
geſchrieben, aber die handt wegen des Fittern nicht wol zu gebrauchen ver- 
Mögen, erfuechet, dem P. Chyroga vnßere meinung, von welhem der herr 
dieſelbe auf ſein anmelden mit mehrem wird vernehmen können, hierüber 
zuzuſchreiben, worauf wir vnß hiermit völlig remittiren vnd benebenſt dem 

errn zu angenehmer erweißung willig verbleiben thuen. 


Geben zue Pilßen, den 7. Februarij Ao. 1634. 
(In marg.:) An Brn. v. Queſtenberg. 
(Corrig. Reinfchrift, St.«U. Wien, W. IL) 
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duca de Rohan vnd der beyden dannenher periclitirenden ftädte Coſtantz 
vnd lindamw fo wol der Grafffhaft Tyrol wegen hineinſchikung ein paar 
Regimenter von dem im landt ob der Ens logirenden volf gnädigft ande 
fehlen thun, daraus gehorfamft verftanden. 

Aldieweiln aber befagtes im landt Ob der Ens logirendes voll 
wegen verfiherung E. Mai. landt vnd leütte gegen des feinds beforgenden 
einbruch nicht herauszunehmen befondern es auf allen begebenden nottfall 
an der handt zubehaltten, wie folhes derofelben ich vnlängft weitlauftiger 
gehorfamft remonstrieret, rahtfam vnd nottwendig, hingegen das Spaniſche 
den Tyrolifhen landen näher als €. Mai. vold ſich befindet und mit went 
geren difficulteten hinein incaminiret, auch wegen ftetter habenden bezahlund 
beffer darinnen wird vunterhaltten werden fönnen: Als bin ich der vnterthö— 
nigften meinung, das E. Mai. in gnädigfter erwegung deffen mit dem fpa 
nifhen ambassadorn wegen hineinfhifung einer anzahl volfs zu obgefeztem 
ende tractiren lieffen. So derofelben ich hiermit zu gehorfamjter antwort 
nicht verhaltten wollen. Zu dero ıc. 


(In marg.:) An Ih. Bay. Mai. 
Pilfen, 13. Febr. 1634.1) 


(Tonc., St.A. Wien, W. Il) 


(1052.) Wallenftein an Bifhof Anton. 
Pilfen, 13. Sebruar 1632. 2) 


Ew. 18. fchreiben vom 1. diefes, die abführung theils im landt ob 
der Ens logirenden volfs belangend, habe ich zu recht empfangen. 

Allermaffen nun E. ld. ich hierunter wie fonft in allen andern be 
gebenheiten gern willfahren woltte, ſolches aber der Zeit, zumaln, wenn be 
fagtes im landt Ob der Eus ſich befindendes volf herausgenommen merden 
joltte, der feindt leicht den Fuß hinein fezen vnd Jh. Mai. landt vnd leutte 
in gefahr fich zu verlieren ftchen würden vnd man fich auf felbiges volk, als 
welches fehr gutt ift, infonderheit zuverlafjen, nicht befchehen Fan: 

Als erfuhe €. ld. ich hiermit freundlich, mich berürtter bedenten 
wegen für entjchuldigt zu haltten vnd die fände anf eine Purze Heitt zur 
gedultt, zumaln ich, fo baldt nur die jommerszeitt berannahen wird, auf 

ı) Dergl. Urk. Nr. 1046, 5, 212. - Ein Schreiben K. $erdinand’s Il. an Wallenttein 
von felben ET. f. Söritera. a. W., 187 fg.; ein beinabe wörtlich gleichlautendes Paiferl. Schrei 
ben an Marin. v. Baiern in St-N. Wien, W. I. Orig.) 

2) Daj. d. d. Pilfen, 15. Febr. ob. J. die Unweifung an Kriegszaklmeifter Beverelli 
dem Grafen Marin. v. Wallenftein (sic) „eine Kette von 200 Ducaten“ zuzujtellen, und der 
Auftrag an die herzogl. Kammer in Gitſchin, ebenfalls den Genannten „aus gewiſſen vrſachen“ 
alsbald 1000 Rtblr. auszjuzablen ; ferner d. d. Pilfen, 16. Febr. desſ. J., die Anweiſung an den 
Kriegszahlmeijter auf „100 Rtblr. Kriegs Expensen auß der Kriegscassa”; endlihb, wol rom 
felben Datum, ein Patent, refp. „Paßbrieff” zu „beßerer und ficherer rortfommung etlicher zu 
Ihr. fayl. May. dienjie notbwendiger ſachen von Wien anhero.“ (Loncepte.) 
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Als erfuhen wir den herr, es an gehörigen ohrten dahin zu⸗ 
tern, damit demfelben foldyes tractaments halber vnweigerliche satisfaction 
wiederfahre. Derbleiben ıc. 

(In marg.:) Pilfen, den 9. Febr. 1634. 


An Queftenberg. 
Conc., St.A. Wien, W. 11.) 


(1052.) K. Ferdinand II. au Wallenftein. 
Wien, 10. $Sebruar 1634. 


Ferdinand der Ander von Gottes anaden erwölter Nömifcher 
Kayfer, zu alfen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Bochgeborner, lieber Ohaimb vndt Fürſt. Nachdem Vnß Vnſere 
getreue Ständt des Landts ob der Enß bepliegende Verzeichnußen von theilß 
daſelbſt liegender Khriegs officier auf ihre Regimenter begehrten ond ſchrifft⸗ 
lich aufgeſezten præetensionen eingeſchickt, auß welchen wir befinden, das wie- 
der Dr. £d. publicierte Ordinanz vnd Vnß eröffnete intention dieſelben gar zu 
hoch angezogen, vnd vnmöglich, daf das Kandt felbige würde abftatten oder 
ertragen fhönnen, alß haben Wir derofelben Dnfere in folden befindende 
mängel und vbermaß hienebenligendt fürftellen wöllen, der unzweiffentlichen 
Zuuerſicht, wie ſolche Vnſere intention der billigkheit gemäß, auch deme gleich— 
förmig iſt, waß Dr. Cd. deßwegen ſelbſten in truckh außgehen laſſen, Sie 
werden bei ermelten Officiern vnd ſonſten vberal bei der hin: vnd wieder in 
Vnſern Erblandern einguartierten Armada die gemeffene Derordtnung verfü- 
sen, damit hier wieder weder von hohen noch niedrigen oflicier oder auch 
gemeinen Soldaten das wenigifte gehandlet noch ein mehrers darüber abge- 
fordert oder begehrt werde, inmaffen wir dan, diefes alles nad!) des Kandts 
ve mögen in ordentliche richtigfheit zubringen, einen Landtag auf den zwan- 
zigiſten dieſes außgeſchrieben vnd Vnſere geheimben Räth vnd Khayl. Com- 
Missarios, des Biſchoffen zu Wienn Id. vnd Grafen Kheuenhüller, zu 
ſolchen endt hienaufſchickhen werden. Derbleiben Dr. £d. mit Khay. Hulden 
vnd gnädigift genaigten willen wohlbeygethan. 

Geben in Vnſerer Statt Wien, den-zehenden tag Monats fe: 
bruary im vier vnd dreyßigiften vnd fechzehenhundert, Vnſerer Reiche des 
Römifgen im fünfzehenden, des Hungrifchen im jechzjehendten vnd des Bö— 
haim biſchen im ſiebenzehendten Jahre. 

Ferdinandt. 

hendrich Schlick, 
Graff zu Paſſaun. Ad mandatum Sacae Cæsae 
Maiestatis proprium: 
Jo. Geörg Pucher. 

P. S. (auf beſonderer Beilage :) 
ob Wir berihten aud Dr. £d., d3 bemelte getreuen Ständt de Kandt 

der Enß beraits vierzig taufendt gulden für die daroben liegende Solda- 


je 
—* 
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fpannifche, fowol etwas von Euer Majt. Dolfh im landt haben vnd auf alle 
begebenheit gar wol in defension darmiet ftehen fhönnen; deffen aber unge 
achtet, wenn die gefahr gegen derofelben überhandt nehmen vnd fy mid 
deffen avisiren werden, will diefelbe ich gewiß vnsuccurrirter nicht laffen. 5 
Eur Majt. ich zue onderthannigfter antwort nicht verhalten wollen. Zue der 
beharrlihen Kayſerlich. gnaden midy benebenft onderthenigft empfehlendi. 
Geben zue Pilfen, den 17. Februariji Anno 1634. 
Ew Kayf. Majt. 
vnderthenigift gehorfamifter Fürſt vnd diener. 
(Torrig. Reinfchrift, 5t.A. Wien, W. IL) 


(1059.) Wallenftein an Piccolomini., 
Dilfen, 12. Sebruar 1634. 
Albredt zc. 

Ehrwürdig Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Was Ihr 
Kayl. Mayt. ons wegen succurrirung des Herrn EChurfürften in Bayern £&. 
Sannden zugefchrieben, wir auch derofelben darauf geantwortet, foldyes geben 
wir den heren ab inligenden abfchrifften mehrers zuuernehmen ond haben es 
ihm zu dem ende, darmit er ſich darnadı zu richten!) und auf feynerley weyſe, 
es feye denn, das Ihm vnſere expresse ordinanz zufomme, fi nad Beyern 
zu begeben, foldhes auch ebenmeffig denen im Stift Paffaw zu inhibirem 
wiffe, hiermit communiciren wollen. Beben Pilfen, den 17. Februarij Ao. 163%. 


(In marg.:) An Piccolomini. 
(Eorrig. Reinfhrift, St.:A. Wien W. II 


(1060.) Wallenftein an Quejtenberg. 

Pilfen, 12. Zebruar 1634. 
Albredt ıc. 

Wolgeborner freyherr. Wir haben aus des herrn an vnßern Dettern 
Grafen Marimilian von Wallenftein zc. abgangenen fchreiben verjtanden, 
welcher geftalt der Bracciolini von den ienigen 25.000 Reicdhstallern, jo 
Ihr Babſtl. Heyl. vnd den 25.000 fl., welche die ſpaniſche ministri erlegt, 
geldt zur bezahlung der Waffen begehrt. 

Allermaffen nun vnſere intention fheinesweges ift, daß die gelder, 
fo die potentaten Ihr Meyt. zuhülffe geben, befondern dies, waß zu ver- 
pflegung der Soldaten von den Ländern gereichet ond diegelben deſſen, vn» 
geachtet der mehre theil daruon bereiths in die Cassa einfhommen, nicht bab- 
hafft worden, zuerfhauffung der waffen angewendet werde: 

Al wolle der herr von berürten geldern, fo Ihr Bäbftl. Heyl. vnd 
die fpanifchen ministri abgeführt, bemeltem Bracciolini nidts abfolaen 


ı) Die folgenden Worte bis „inhibiren“ find nachträgliche Einfkaltung von Mallen: 
flein's Hand. 
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duca de Rohan vnd der beyden dannenher periclitirenden ftädte Coſtantz 
vnd lindam fo wol der Graffihaft Tyrol wegen hineinſchikung ein paar 
Regimenter von dem im landt ob der Ens logirenden volf gnädigft anbe 
fehlen thun, daraus gehorfamft veritanden. 

Aldieweiln aber befagtes im landt Ob der Ens logirendes voll 
wegen verfiherung E. Mai. landt ond leütte gegen des feinds beforgenden 
einbruch nicht herauszunehmen befondern es anf allen begebenden notifall 
an der handt zubehaltten, wie foldyes derofelben ich vnlängft weitlauftiger 
gehorfamft remonstrieret, rahtfam vnd nottwendig, hingegen das Spanifde 
den Tyrolifgen landen näher als E. Mai. volck fich befindet vnd mit weni 
geren difficulteten hinein incaminiret, auch wegen ftetter habenden bezahlung 
beffer darinnen wird vonterhaltten werden fönnen: Als bin ich der vnterthö 
nigften meinung, das €. Mai. in gnädigfter erwegung deffen mit dem pa 
nifchen ambassadorn wegen hineinfhifung einer anzahl volks zu obgefeztem 
ende tractiren lieffen. So derofelben ich hiermit zu gehorfamfter antwort 
nicht verhaltten wollen. Su dero ıc. 


(In marg.:) An Ih. Bay. Mai. 
Pilfen, 13. Febr. 1654.1) 


(Conc., St:A. Wien, W. Il) 


(1057) Wallenfteinan Bifhof Anton. 
Pilfien, 13. Sebruar 1634. 2) 

Ew. Id. ſchreiben rom 1. diefes, die abführnng theils im landt ob 
der Ens logirenden volks belanaend, babe uch zu recht empfangen. 

Allermaſſen nun E. ID. ib bierunter wie jonft in allen andern be. 
gebenbeiten gern willfabren woltte, ſolches aber der Zeit, zumaln, wenn be 
ſagtes im landet Ob der Ens ſich befindendes volf berausgenommen werden 
joltte, der feinde leicht den Fuß binein jezen end Ib. Mai. landt ond lentte 
in gefabr ſich zu verlieren fteben würden end man fich auf jelbiges volt, als 
welches jebr autt iſt. intenderkeit zurerlanfen, nicht bejcbeben fan: 

Als erſuche E. Id. ib biermit ireundlich, mich berürtter bedenken 
wegen für entſchuldigt zu baltten end die finde anf eine furze Heitt zut 
gedultt, zumaln ich. jo baldt nur die jommerszeitt berannaben wir, anf 


T 


I Ders! MR Nr tie 5. IT - Ein ben N Serdinand's IL an Mallenkein 
von selben Et sorXeruuaD !sTeg, en be 8 wirt gleichlautendes kaiſerl. Schrei; 
ben an Moenm oo Sareen m Set Min Wi Prız 

= Dar 2% piien, Sebr oB U he Nnmeriang or AnesszaNmeiter Bererelli 
dem Kein Mar o MWallontein si come Neme ser Zno Divasen’ zujmtellen, und Mt 
Nastrzz or de sep Nanmerın Kıtdibın vbensels don Senannten ‚aus gemifen vrſachen 
wem) ana Nedir zupuzulhen, ren Loy to gebe dest I die Mnmeiiung af den 
Neuysietiniett ar? Too Nmir Nncys Fupersert aux er Aneuscasa ; endlih. wol vom 
den Dusum air gene sep Pesdne® m see on derer sorctfonmana erlicer 
Ide Par. Mor dirmie wrszwerliaer Saben von Diese ardew.' Loncepte 
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fpannifche, fowol etwas von Euer Majt. Dolfh im landt haben vnd auf all 
begebenheit gar wol in defension darmiet ftehen fhönnen; deffen aber ung e 
adıtet, wenn die gefahr gegen derofelben öberhandt nehmen vnd fy mie 
deffen avisiren werden, will diefelbe ih gewiß vnsuccurrirter nicht laffen. 5. 
Eur Majt. ich zue vnderthannigfter antwort nicht verhalten wollen. Sue dex 
beharrlihen Kayferlih. gnaden mid benebenft vnderthenigſt empfehlen do: 
Geben zue Pilfen, den 17. Februarij Anno 1634. 
Ew Kayj. Majt. 
onderthenigift gehorfamifter Fürſt vnd diener. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.AM. Wien, W. IL) 


(1059.) Wallenftein an Piccolomini. 
Dilfen, 12. Sebruar 16. 
Albrecht zc. 

Ehrwürdig Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Was Jhr 
Kayl. Mayt. ons wegen succurrirung des Herrn Churfürften in Bayern 2. 
Sannden zugefchrieben, wir auch derofelben darauf geantwortet, foldes geben 
wir den herrn ab inligenden abfdhrifften mehrers zunernehmen vnd haben es 
ihm zu dem ende, darmit er fi darnach zu richten) und auf keynerley weyſe, 
es feye denn, das Ihm vnſere expresse ordinanz zufomme, ſich nach Beyer 
zu begeben, folhes auch ebenmeffig denen im Stift Paffamw zu inhibiren 
wiffe, hiermit communiciren wollen. Geben Pilfen, den ı7. Februarij Ao. 165%. 

(In marg.:) An Piccolomini. 

(Corrig. Reinfhrift, St. A. Wien, W. IL) 


(1060.) Wallenftein an Queftenberg. 

Pilfen, 17. Sebruar 163. | 
Albredt ıc. 

Wolgeborner Sreyherr. Wir haben aus des herrn an vnßern Dettern 
Grafen Marimilian von Wallenftein ıc. abgangenen fchreiben verftanden, 
welcher geftalt der Bracciolini von den ienigen 25.000 Neichstallern, 10 
Ihr Babftl. Heyl. ond den 25.000 fl., welde die fpanifche ministri erlegt 
geldt zur bezahlung der Waffen begehrt. 

Allermaffen nun vnſere intention fheinesweges tft, daß die gelet 
fo die potentaten Ihr Meyt. zuhülffe geben, befondern dies, waß zu de" 
pflegung der Soldaten von den Kändern gereihet vnd dießelben deflen, on 
geachtet der mehre theil daruon bereiths in die Cassa einfhommen, nidt hab’ 
hafft worden, zuerfhauffung der waffen angewendet werde: 

Alß wolle der herr von berürten geldern, fo Ihr Bäbſtl. Heyl. vnd 
die fpanifchen ministri abgeführt, bemeltem Bracciolini nichts abfolgen 

ı) Die folgenden Worte bis „inhibiren” find nachträgliche Einfchaltung von Waller 
flein’s Hand. 
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(10%0.) Protofoll der Derfammlung Faiferlider 
Generale und Regimentscommandanten. 


Pilfen, 19. Sebruar 163%. 


Ao. 1634, den 19. Februarij, pillfen, feindt nachgefetzte vota 
gegeben worden: 

Felttmarſchall (Jlow) assicuriret Ihr. fürftl. Sn. Herrn Generalissimo, 
weibin er gejelren, daß Ihr. Fürftl. En. niemalg waß Vnerbareß 
attentiret, mit leib, gut vndt blutt Ihnen zue assistiren. 

Frl. Gn. Hertzog Julins Henrid: Weihln fie fehen, daß Herr Ge- 
neralissimus niemahlen, waß daß gemeinem Wefen vndt Ihr. Kay. 
May. nachtheilig, attentiret, feye einer ein fchelm, fo ſich neulich 
onderjchrieben vndt follete Herren Generalissimo manchiren. 

General der Cauagleria, Herr Graff CErzka: ad gefchehenen aller- 
jeits adductionen verfbrichtt vor ſich vndt vor alle die feinige, leib 
vndt leben bey Ihren Fürftl. En. Herrn Generalissimo aufzufeßen. 

General Sengmeifter Spar: Bleibet bey Ihr Excell. Herrn feltmar:- 
ſchalls uoto. 

Selttmarjdalleuttenant Mohrwaltt: Weihln Ihre Fürſtl. Gn. Berr 
Generalissimus wider die Kay. Hochheit vndt bonum publicum nichts 
vornehmen, fämbtlidye Soldatesca auch an niemandt anderf remittiret ꝛc. 
ſchlenſt, wehre vnehrlich gethan, ahn Ihren Fürftl. En. Herrn Ge- 
neralissimo im wenigften zu mangeln, da Ihnen waß Vnbilliches 
angemuthet werden follete. 

General Wadhtmeifter Morzin: Bleibet bey Ihr Ercl, Herrn Felt⸗ 
marfchalln, ondt Ihr. Sr. En. von Sadıfen votis; lebt vndt ftirbt 
darbey mit allen den feinigen. 

General Wachtmeiſter Lamboy: Bleibt bey Ihr Ercell. Herrn Ge—⸗ 
neraln der Cauagleria, herrn Grafen CErzka, voto; lebt vndt ſtirbtt 
darbey mit allen den ſeinigen. 

Obr. von Schaffenberg: Weihln er weder heut noch anderzeit nicht 
gehöret, daß Ihre Fürſtl. Gn. Herr Generalissimus waß geſinnet fein 
zu thun, daß wieder die Kay. May. vnd bonum publicum wehre, 
bleibet bey dem vndt thut, waß andere ehrliche Cauaglier thun, bey 
Ihrer fr. Gn. alles zuzujetzen. 

Graff Kittberg: Weihln gehört, daß Ihr. Fürft. En. Generalissimi 
resolution, weder der Kay. May. oder gemeinem Weßen waß zum 
nactheil zue attentiren, alß verobligiret er jich, beidtes, vor ſich vndt 
die jeinige, bey Ihrer fr. En. leib, gutt vndt blutt zuzuſetzen. 

Banns Sottfridt Preuner: Sihet, dag Ihre fr. Gn. nichts begehren, 
alß waß der Röm. Kay. May. zue dient gereichet, vndt jo waß 
mwidriges auffhommen, nur von 2 oder 3 priuat Cauagliern gefbon- 
nen wordten, verbleibet demnach bey Aller resolution, bey Ihrer 
Fürftl. Gn. Berrn Generalissimo zue leben vndt zue fterben. 
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(10635.) Wallenftein an R. Colloredo. 

Dilfen, 18. Sebruar 163. 
Albrecht ıc. 

Ehrwürdiger, wolgebohrner, befonders lieber herr Graf. ID 
thuen den herrn hiermit berichten, d3 wier feiner perfchon zue einer not 
wendigen vnterredung dahier vonnöhten haben. Erindern ihn dahero, na 
Empfahung diefes ſich alfobalt zuerheben unnd einen poftrieth zue vnnß aı 
hero zu thunn. Def herrn dienftwilliger ıc. 

(In marg.:) Eolloredo. 

Dilfen, den ı8. Februarij 1634. 
(Tonc. St-4. Wien, W. IL) 


(1064.) Wallenftein an Wrtby. 


Dilfen, 18. Sebmar 1634. 
Demnad wir daß dem Fayferl Fisco anheimb gefallene, in der 
Alten ftadt Praga, in der Schweffel gaffen gelegene Hauß, zur guldenen 
Son (?) genandt, dem Graffen Adam Erdtman CErzka in abfchlag feiner von 
Ihr Mit. habenden pratension assigniret: Al wirdt dem [tit.] Grafen 
Swirbi hiermit angedenttet, berührteß hauß nach vorgangener ordentliher 
Taxa bemeltten Graffen CErzka oder deßen bevollmedtigten einzuränmen. 
(In marg.:) Pilfen, den ı8. Februarij 1634. 
Decret an den Graffen Swirbi. 
(Eonc. St.A. Win, W. ID 


(1065.) Wallenftein an Stredele 
Dilfen, 18. Sebruar 163. 
Albredt ıc. 

Wir berichten Ihn hiermit, daß wir dem Obrifter Peter Loſy von 
denen im bifthumb Neyſaw in Sclefien eingehenden Confiscationen ein 
gutt von ſiebenczieg Taufendt gulden werth in abfdhlag feiner bey Jhr Nu. 
habenden Kriegef praetentionen assigniret. Alldieweiln wir ihme den fol 
pnvorlenget eingeraumet wien wollen: Alf erinnern wir Ihn hiermit, von 
denen im bejagtem Bießthumb dem Kayferl. Fisco an heimb gefallenen gt 
tern jo viel alf bejagete Summa der 70.000 gulden auftragen thut, bemelten 
Obriften Lofy anzuweiſen vnndt ihn mach vorgegangener ordentlich! 
CTarirung in degen wurdlichen Possess einzuführen oder, da fo viel in dem 
Biftum Neiſſa nicht vorbanden, ihme, was an bejagter summa abgehet, A 
derweit in Schlefien von den eingehenden confiscatioren zuerfeßen. 

(ln marg.:) Un den Stredele. 

Piljen, den (8. Febr. 1654. 
In simil für den Obr. Corpus, den 21. Feb. 165* 
(Tone. St.A. Wien, W. 21. 
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Mardes Bonzaga: Bleibet audy hierbey. 

Kerr Obrifter Beh: Weihln Jhrer Fürſtl. En. Herrn Generalissimo belie 
bet, fich zu erfleren, fo doch, meineß erachtens, nit notig gewelen, 
wie fie nichts begehren, fo wider der Röm. Kayl. May. Hodheit 
vndt die religion, alß wz ieder Cauaglier verpflicyt, darbey ebenmefiig 
zu halten, leib vndt leben mit zue zufegen. 

Berr Obr. Mariame&: Weihln er in der Röm. Kay. May. friegesdienften 
an Ihre fr. Gn. Herrn Generalissimo remittiret vndt aber fichet, 
daß fie nichts, al waß Ihr. Kay. May. zue getrenen Dinften, vor 
nehmen, alß lebet vndt ftirbet er bey Ihrer fr. En. 

Derr Obr. Lafoss: Bleibet beym voto praecedenti Mariame. 

Berr Obriftl. Vlefeltt: Derfbricht, in der Perfon vndt mit feinem Reg 
ment Ihro fürftl. En. in allweg zu assistiren. 

Berr Obr. Adelshofer: Jhr. fürftl. Gn. meineß Herrn Generalissimj, order 
werdte jederzeit in allem, waß fie befehlen werdten, vndt andy den 
nadgefetten hohen befehl&habern gehorfambft folgen. 

Herr Obr. Wilttperg: Weihln Jhr. fürftl. En. nichts, alß in Dinft der 
RKöm. Kay. May. Conservirung der Armada vndt Contentirung der 
Soldatesca ſuchen, alß verobligiret er fidy, mit allen feinigen bey 
Ihrer Sr. En. zu leben vndt zue fterben. 

Berr Obr. Jung Preuner: Auff daß, wefen Ihr. Fürſtl. Gn. heut gegen 
aller Commandanten fi gnedig erfleret haben, wehre die hödhfte 
Dnbilligfeit von der Weltt, diefelbe zue verlaffen; ift deromegen 
resoluirt, bey derofelben, wie andere obftehente Cauaglier, zn leben 
vndt zue fterben. 


Berr Obr. Graff Trzfa: Ob zwar bey voriger proposition nit geweſſen, 


weihln aber aus ietziger proposition nicht fiehet, daß Ihr Fürfl . 


Gn. Generalissimus, waß der Kayl. Hochheit entgegen, attentireten, 


alß resoluiret er fi, zuegleih den andern, bey Ihrer fürftl. Gn. | 


zu leben vndt zue fterben vndt aintzigen General nicht zue erfbennen. 





Berr Obr. Buttler: Weihln er fiehet, daß Ihr Fürftl. En. nichts fucen, | 


alg zue Dinft der Röm. Kayl. May. die Conseruirung der Armada 
vndt Contentirung der Soldatesca, alf verobligiret er fi, nebft andern 
Cauagliern bey Ihrer fürftl. Gn. zu leben vnd zu fterben. 

Kerr Obr. Tornetta: Weihln Ihre Fürftl. Gn. nichts attentiren, fo wieder 
die Kom. Kay. May. ondt die religion, alß uerobligiret er fid, 


bey Ihnen zu leben vndt zue fterben vnd fchuß zu halten in allen 


occasionen. 

Kerr Obr. Loſy: Weihln Jhr fürftl. En. nichts fuhen alß Frieden, beför 
derung deß gemeinen nutzens, nichts wieder die religion, alf ver 
obligiret er fich, bey Ihrer Frl. Gn. zu leben vndt zu fterben. 

Herr Obr. Prſchiowfsky: Weihln Ihre £rl. En. nichts begehren, fo wi. 


der Bott vndt die Kay. May., al begehren fie, bey Ihrer Frl. En. 
zu leben vndt zu fterben. 
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Mardhes Bonzaga: Bleibet audy hierbey. 

Berr Obrifter Bedh: Weihln Jhrer Fürſtl. En. Herrn Generalissimo beia e 
bet, fi} zu erfleren, fo doch, meine eradıtens, nit notig gewefler: 
wie fie nichts begehren, fo wider der Röm. Kayl. May. Hodheii 
vndt die religion, alß wz ieder Cauaglier verpflicht, darbey ebenmeiftg 
zu halten, leib vndt leben mit zue zufeßen. 

Berr Obr. Mariame&: Weihln er in der Nöm. Kay. May. friegesdienften 
an Ihre fr. En. Herrn Generalissimo remittiret vndt aber fiehes, 
daf fie nichts, alg waß Ihr. Kay. May. zue getreuen Dinften, vor: 
nehmen, alß lebet vndt ftirbet er bey Ihrer fr. En. 

Herr Obr. Lafoss: Bleibet beym voto praecedentji Mariame. 

Berr Obriftl. Diefeltt: Derfbricht, in der Perfon vndt mit feinem Regi- 
ment Ihro Ffürftl. En. in allweg zu assistiren. 

Berr Obr. Adelshofer: Ihr. fürftl. Gn. meineß Herrn Generalissimj, order 
werdte iederzeit in allem, waß fie befehlen werdten, vndt auch den 
nachgeſetzten hohen befehl&habern gehorfambft folgen. | 

Berr Obr. Wilttperg: Weihln hr. fürftl. En. nichts, alf in Dinft der 
Röm. Kay. May. Conservirung der Armada vndt Contentirung der 
Soldatesca fuchen, alß verobligiret er fi, mit allen feinigen bey 
Ihrer Sr. En. zu leben vndt zue fterben. 

Berr Obr. Jung Preuner: Auff daß, wefen Ihr. Fürſtl. En. heut gegen 
allen Commandanten ſich gnedig erfleret haben, wehre die hödft 
Onbilligfeit von der Weltt, diefelbe zue verlaffen; iſt deromegen 
resoluirt, bey derofelben, wie andere obftehente Cauaglier, zu leben 
vndt zue fterben. 

Herr Obr. Graff Crzka: Ob zwar bey voriger proposition nit geweilen, 
weihln aber aus ietiger proposition nicht fiehet, dag Ihr Fürkl 
Gn. Generalissimus, waß der Kayl. Hochheit entgegen, attentireten, 
alß resoluiret er fich, zuegleih den andern, bey Ihrer Fürftl. On. 
zu leben vndt zue fterben vndt aintzigen General nicht zue erfhennen. 

Herr Obr. Buttler: Weihln er fichet, daß Ihr Fürftl. En. nichts ſuchen, 
al zue Dinft der Röm. Kayl. May. die Conseruirung der Armada 
vndt Contentirung der Soldatesca, alß verobligiret er fich, nebft ander 
Cauagliern bey Ihrer fürftl. Sn. zu leben vnd zu fterben. 

Herr Obr. Tornetta: Weihln Jhre fürftl. En. nidyts attentiren, fo wieder 
die Röm. Kay. May. vndt die religion, al; uerobligiret er fd) 
bey Ihnen zu leben vndt zue fterben vnd ſchutz zu halten in allen 
Occasionen. 

Herr Obr. Loſy: Weihln Jhr Fürſtl. Gn. nichts ſuchen alß Krieden, beför 
derung deß gemeinen nutens, nichts wieder die religion, alf ver 
obligiret er fi, bey Jhrer Frl. En. zu leben vndt zu fterben. 

Kerr Obr. Prſchiowfsky: Weihln Jhre Fri. En. nichts begehren, fo wi 
der Gott vndt die Kay. May., alf begehren fie, bey Ihrer Frl. O1 
zu leben vndt zu fterben. 
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bitten foweit ſich heraußgelaßen vndt bey Vnß, Ihr Kay. Mt. Dienft vnd 
der armada, consequenter vnß allen eintig zum beften, zu bleiben gnädig ver- 
ſtrochen, Ihrer fiherheit halber fchrifft: undt mündtlich Vnß verobligirt, an- 
bero wiederholen vndt noch wie vor bey, nebenft vndt vor Jhr fürftl. 
Gn. biß den letzten blutstropfen vnaußetzlich zuhalten, auch allem dem, fo 
vorhin verfchrieben, ohne einige gefehrde, mit Darftredung leib, Ehr, guth 
ondt bluts würklich vndt ohne einige wiederredt vndt behelf nadzufomben. 

Drfündtlich haben wier Albreht Hertog zu Mecdelburg ꝛc. fo 
wol die fambtlihe General Officier, Obriſte vnd der NRegimenter Comman- 
danten diefes mit Vnſern eigenhändtlichen vnterfchrifften befräfftiget. Geben 
zu Pilfen, den 20. Februariji Anno 1634. 1) 


Julius Heinrid, 
A. H. 3. M. Herzog zu Sachßen. 
Ch. v. Ilow. Adam Trezka. 
E. G. v. Sparr, F. v. Waldt. 
R. Sr. v. Morzin. W. Lamboy. 
6. 5. v. Scherffenberg. Gonzaga. 85.6. Breiner. 
pallant von Moriame. J. Beck. 
Florent de la Fosse. la Tornett. 
..... go. Wylihellem Trezka. 


Petrus Lossy. 
Marcus Corpes. 
Hans Khorl von P. 


Sebestyan Koszedsky. 3. Beinrih v. u. zu Schütz. 
Johan Wangler, Obriftleut. Nicola Millj Droghi. 
W. Adelzhoun. Paul Prichowitz () 
Carl Balbiano. Nicola Millj Droghi. 
Stephan Puttnick. Paul Pfichowitz () 


Bernhart Hamerl, 


Ob. £eutnandt. 
(Orig, Arch. Schaffgotſch Warmıbrunn.) 


(1072.) „Designation aller Regimenter, fo bey Jhr fürftl. gn. 
herrn Generalissimo fein vnndt in Böhmen, Mähren, Stifft 
Paſſaw, Kandel ob der Ennß vnndt Bayern logiren, auch 

ihren vnterhalt darauf nehmen müffen.“ 


Böhmen: Caualleria. 
Tertzkfkfkee.... 40. 


Piccolhuomini . 22, 


I) Dergl. u X. Sörfter, Wallenftein als Feldherr ıc., 273. — Er liest flatt „F. v. 
MWaldr‘: M Wales; ftatt „Florent de la Fosse*: Torrent della Folle; ſtatt „Sebeſtyan 
KHogedify: Seb. Gioßa; ftatt „MW. Adelzbouen”: Adl. Heim; ftatt „Puttnif’: Gutnik ꝛc. zc. 
Arßerdem nennt er die Namen Wildtberg, 5. v. Wildenfels und FB. Wezuicheg (recte 
„Miefomwig”), die in vorliegendem Brig. fehlen. 
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deputirte fol Onfer anliegen vonterthänig vndt gehorfamblidh zu gemüäth g @- 
führet vndt flehentlich fo weit erbeten, d3 diefelbe folche ihro zu befagter resa e- 
nation habende bewegliche, fowohl vunfern deputirten eröffnete, alß henaciip- 
malß in prasentz Vnſer aller wiederholte motiven zurufgefeht; wie dan arm ch 
wier fambtlih vnd ein yeder infonderheit bey mehr hodhgedadter Ihrer 
fürftl. En. trew, erbar vnd redlich biß auf den letten blutstropfen zuhalt erz 
ondt von derfelben auf Feinerley weyfe Vnß zu separiren noch separiren Zrı- 
laßen, Vnß hingegen verbüntlih gemadt, geftalt folches offtbefagter (hixıE 
mit mehrem außmweifet; ob nun zwar man feinesweges vermeint, daß fotharter 
fhluß weder von einem noch dem andern teil, weder in universal] noh ürz 
particulary, vngleich folte aufgenomben oder in andern verftandt, alß er ge- 
meint, torquirt werden: So vernimbt man dennod, dz etlihe hievon obel 
reden vnd fo gar, ob foldhes wieder Ir Kay. Mt. vndt dero Hoheit oder Die 
religion angefehen, fälfhlih aufgeben vndt dardurch allerhandt diffidentzeri 
anzufbinnen ihnen vnterftehen wollen. Wan aber es mit fothanen ſchluß eirze 
folhe meinung auf feinerley weyfe hat, Vnſer Keinem audy niemalß in Sirz, 

her noch gedanfen geftiegen, wieder Ihr Kay. Mi. oder Vnſere mehrenteil 

eigene religion d3 geringfte zugedenken, weniger einige machination arızrı- 

ftellen: AIG ift deßwegen nicht allein den yenigen, fo dergleichen falſche auf⸗ 
lagen wieder Vnß fämbtlich oder einen yeden infonderheit außzugeben ihnen 
vnterftehen, hiemit per expressum zu contradiciren vnd an beyden theiln hirt- 
gegen zu protestiren für nothwendig befunden. Dndt thun zuforderfi wier 
Albredht Hertzog zue Mecdelburg ꝛc. dißfalß in optima forma hier wieder 
bedingen vndt hiermit alle Jhr Kay. Mt. vntenbefchriebene General Officier, 
Obrifte vnd andere der Regimenter Commandanten nochmals verfidyern, dz 
Vnß niemalß in fin fomben, d3 geringfte Ihr Kay. Mt., Dero Hoheit, weder 
der religion zumwieder zu geftatten, noch weniger felbft zu practiciren, befort- 

dern d3 wier einzig vndt allein auf vnnachläßiges bitten der Officier JERT 
Kay. Mt. dienft vndt der armada zum beften biß dato verblieben, yo 
wegen der vielfältig wieder Vnß angeftellter machinationen Vnß in gute! 
fiherheit zuhalten, in ſolchen ſchluß gemilliget. Vndt thuen foldhem na # 
Vnſer voriges der armada vnd der Officierer gethanes verfbrehen hierm #! 
erwiedern, benebenft auch, im fall fie, d3 wier d3 geringfte wieder Ihr Ku” 
Mt. vndt dero Hoheit, fowol die religion, zu attentiren Vnß vnterftehen, ve =’ 
morfen würden, fie der yenigen obligation, wormit fie vnß für diefem, ſo <’ 
anyebo, ſich verbüntlich gemachet, fie ſambtlich ond einen ieglihen infonde € 
heit Krafft diefes loßfbrehen, fonften aber Vnß vorfehendt, dz die he" 
General Officier, Obrifte vndt andere mit befchriebene ebenmäßig dz yenig € 
jo fie Vnſerer fiherheit halber Vnß verfbrodhen, würflich adimpliren werde@#: 
Wie dan gleichergeftalt wier, die fümbtliche General Offcier, Obriſte vndt der& €" 
gimenter Commandanten, ebenmäßig, dz Vnſer Keiner dz aeringfte wieder JER! 
Kay. Mt. vndt mehrenteilß Vnſre eigene Religion gedacht, weniger zu machinire® 7! 

Vuß onterftanden, biermit protestirn; fonften aber alles daßelbe, fo mie? 

mehrhochgedachter Ihr Fürftl. Gn., alß welhe auf Vnſer vnnachläßige⸗ 
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bittere foweit fich heraußgelaßen vndt bey Vnß, Ihr Kay. Mt. Dienft vnd 
der armada, consequenter vnß allen eintig zum beften, zu bleiben gnädig ver- 
fbrockgen, Jhrer ficherheit halber fchrifft: undt mündtlih Vnß verobligirt, an- 
hero wiederholen vndt noch wie vor bey, nebenft vndt vor Ihr Fürftl. 
Gn. biß den lebten blutstropfen vnaußetlich zuhalten, auch allem dem, fo 
vorhin verfchrieben, ohne einige gefehrde, mit Darftredung leib, Ehr, guth 
vndt bluts würklich vndt ohne einige wiederredt vndt behelf nachzukomben. 

Vrkündtlich haben wier Albrecht Hertzog zu Mechelburg ꝛc. fo- 
wol die ſambtliche General Officier, Obriſte vnd der Regimenter Comman- 
danten dieſes mit Vnſern eigenhändtlichen vnterſchrifften bekräfftiget. Geben 
zu Pilſen, den 20. Februarij Anno 1634. !) 


4.5.3 M. 
Eh. v. Ilow. 


Julius Beinrid, 

Herzog zu Sachßen. 
Adam Trezka. 

E. G. v. Sparr. F. v. Waldt. 
R. Fr. v. Morzin. W. Lamboy. 

6. 8. v. Sherffenberg. Gonzaga. 85.6. Breiner. 
pallant von Moriame. J. Beck. 
Florent de la Fosse. la Tornett. 

..... go. Wylihellem Trezka. 
Petrus Lossy. 
Marcus Corpes. 
Hans Khorl von P. 


Sebestyan Koszedsky. J. Heinrich v. u. zu Shüß. 


Johan Wangler, Obriftlent. 


W. Adelzhoun. 
Carl Balbiano. 
Stephan Puttnick. 


Nicola Millj Droghi. 
Paul Prichowitz () 
Nicola Millj Droghi. 
Paul Pfichowitz () 


Bernhart Hamerl, 


Ob. Kentnandt. 
(Orig. Ar. Schaffgotſch Warmbrunmn.) 


(1022.) „Designation aller Regimenter, fo bey Jhr fürjtl. gn. 
herrn Generalissimo fein vnndt in Böhmen, Mähren, Stifft 
Paffaw, Landel ob der Ennß vnndt Bayern logiren, auch 
ihren viterhalt darauf nehmen müfjen.“ 
Böhmen: 


Caualleriıa. 
Tertzfa 0 . . . . 0 . . . ‘ 0 . 0 0 . 0 . +0. 


— Piccolhuomini . [3 . 0 . . . f} 0 0 [7 . LU} 22. 


I) Dergl. u. A. Sörfter, Wallenftein als S$eldberr ıc., 273. — Er liest fatt „S. v. 
Maldr-. M. Wales; ftatt „Florent de la Fosse*: Torrent della Folle; ftatt „Sebeitran 
Kogedgy-. Seb.Bioßa; ſtatt „W. Adelzhouen“: Adl. Beim; ſtatt „Puttnik“: Gutnik ze. ıc. 

berdem nennt er die Namen Wildtberg, h. v. Wildenfels und BE. Wezuſche g (recte 
Mie owißg”), die in vorliegendem Orig. feblen. 
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Altfachfen 
Samboy 


Ihr fürftl. on. leib guardt 


Nenfahn . 


General der Cauall. guardt ER . 


Mähren: 
Gonzaga . 
Wildtberg 
Nicola 
Morzin . 
Don Balthasar 


Stifft Paffam: 





Berr General Wacdhtmeifter Baron de Suys, Stro33i . . ⁊. 


Landel ob der Enß: 
Sindlow . 
Fontenelli 


Bayern: 


Herr General Wechtmeiſter Strozʒi 


Ullfeldt 


Bredow . 


Böhmen: 
Tiefenbad . 
Alt Sachen 
BceÄh. . 
Morwaldt 
Dio datj . 
Adelghoffer . 
Certzka 
Thun . 
Morzin . 
Neu Batfeldt . 
Mähren: 
Wangler . 
Alt Preuner 
Lafossj 
Mariame . 
Stifft Paffaw: 
Jung Breuner 


Negimenter 18; Comp,en 162. 


Infanteria. 


ob der Ennß: 


Wallenftein . 


Baron de Suis . 


Webell 
Kehrauf . 


Gallas 
Piccolhuomini 
Budtler 
Benderfaim . 
Cerczfa 


Neo. 4. 


Isolan . . 
Przichowßky 
Loisi... 
Riuey . 
Koßeczky 
Pollackhen 


Corpus 
Forgatzsch O. 


zue Roß 
zue Fuß. 
Dragoner 
Eroaten . 
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FE 12. 

10. 
Ey 
.. 10. 
42. 

Regimenter 19; Comp. 185. 


Dragoner 
Comp. 





Croaten: 


18. 
Reg. 7; Comp. 63. 


Summa Summarum der Regimenter: 


8 Red. . . 2... 162 Comp. 


... 19 ee. BE , 

4 u ... 30„ 

tm ... 63„ 
48 Reg. 440 Comp. 


(Orig., St.A. Wien, W. I.) 
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(1023.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 


Pilfen, 20. Sebruar 163. 


E. M. thue ich hiemit gehorfamft berichten, d3 zu derofelben i ch 
den Obriften Mor von Wald, vmb dero in vnterfchidlihen fahen nt——- 
thenigfte relation zu thun, abgefertiget. 

Weswegen ich mich hiemit auff denfelben völlig remittiren vnd zu 
E. M. beharrlichen Feyferl. gnaden gehorfamft empfelen thue. 

(In marg.:) An Ihr Mitt. 

Diljen, den 20. Februarj 1634. 


(Eonc., St-A. Wien, W. IL) 


(1074.) Wallenfteinan Eggenberg. 
Pilfen, 20. Februar 1634. 


E. £d. thue Ich hiermit berichten, welcher geftaldt zu Jh. Mt. > d 
den Obrieften Mor von Waldt, vmb dero in vnterfchiedtlihden fd Ei 
vntterthaniegfte relation zu thun, abgeferttieget. Alldieweiln dan dere A be 
ontter Andern E. £d. von allem parte zu geben befehlich, al thue Jhd mm = 
darauf vollieg remittieren vnndt verbleibe derofelben beynebenft zu erweiftuumm sig 
angenehmer dienjte ftetß willieg. 

(In marg.:) An den Fürſten von Edenberg. 

Diljen, 20. Febr. Ao. 1634. 


(Eone., St.:4. Wien, W. Il.) 


(1075.) Wallenftein an Aldringen. 


Pilfen, 20. $Sebruar 1634. 
Albrecht ıc. 


Waferley fchlus von den dahier anwefenden General perfor ae, 
Obriften vnd Commendanten der regimenter gemacht vnd abgefaft wor⸗en 
ſolches wird der herr von dem tit. Mor von Wald, welchen wir zu iin 
end zu Ihm abgefertiget, zu empfangen haben. Vnd thun ons im öbri en 
auff deffelben mündliche relation hiemit völlig’ remittiren. Derbleiben ıc. 


(In marg.:) An Mltringer; in simili an Ballas. 


NB. in simili an Piccolomini, dz anftadt des IT or 
walds der Obriſt DIfeld gefetzt werde. 
Dilfen, den 20. Febr. 1634. 


(Tonc. St:4. Wien, W. I) 
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(1026.) Wallenftein an Suys. 


(Pilfen) 20. Sebruar 1634. 
Albrecht ıc. 


Wir thun Ihn hiemit berichten, welcher geftalt wir dem Obriften 
DIfeld, welder an ietzt ins land ob der Ens zurud verreifen thut, onter- 
ſhid licher ſachen halber mit Ihm conferenz zu pflegen, auffgetragen. Erinnern 
Ihn dahero, demfelben hirunter völligen glauben beyzumeffen, inmaffen wir 
ons daranf gänzlich remittiren thun. 
(In marg.:) Baron de Suys; 
in simili lodzy, ) Obr. Webel, Obr. Kehrans, 
Breuners Obriſt leutenambt, Obr. Bredamw, Obr. 
Tavinı. 
20. Febr. 1634. 
(Eonc., St.A. Wien, W. 11.) 


— nn — [nn mu [a 


(1077.) Wallenftein an Adam v. Waldftein. 

. r 
2ulbrecht ac. (20. (7) Sebruar 1634.) 

Wir haben def herrn drei vnterfchietliche fchreiben, den 10., 14. 
md» 1. dieß datirt, zurecht empfangen vnd, was an ons Er wegen des guhts 
Tr nowan, dan dreier auff dem gutt Stranam haftenden praetensionen, 
jo wol dei Braffen Wirbi vnd Wratißlan praetendirter recompens hal: 
berz gelangen laffen, daraus mit mehrerm verftanden. 

Alldieweiln wir ons dan innerhalb wenig tagen felbft naher Prag 
zu erheben entſchloſſen, alldar wir ons auff fein ferner erinnern in allen 
dreyen puncten erfleren werden: 

Als haben wir dem herrn folches zu feiner nachricht hirmit in ant- 
wortt nicht verhalten wollen. Derbleiben ıc. 

(In marg.:) An Obr. Burggraffen von Waltftein. 


(Eonc., St... Wien, W. IL) 


(1078.) Wallenftein an Quejftenberg. 
albrecht 1. (20. (?) $ebruar 1654.) 

Wir haben aus des herrn am 15. dig datirtem fchreiben mit meh- 
tem vernommen, was fich des herzogs zu Lrommom liebden auf dasjenige, 
fo wir dem herrn vnlängſt zugefchrieben, erfleret. 

Nun befinden wir der höchften notburft zu fein, das vnſer aboca- 
ment vmb fo viel eher, weiln durch dergleichen diffidenzen fo wol Ihr Mtt. 
dienft als das bonum publicum leyden muß, erfolge, inmaffen dan vnfer 
hirüber habende meinung vnſer Detter Grav Mar von Waldftein mit 


— 


1) D. i. Peter Coſy, Croatenoberfl. 5. u. A. 5. 226. 
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mehrem eröffnen wird. So wir dem herrn hirmit in antwort nicht verhal_ ee 
wollen vnd verbleiben ıc. 
(In marg.:) An Queftenberg. 
(Tonc., St.A. Wien, W. IL) 


(179.) Wallenftein an die Regimenter Mohr vom We MD 
und Bed. 
pilfen, 21. Sebr. 1634. 
Albrecht ıc. 


Edle, Geftrenge, auch vefte, befonders liebe. Wir müffen mtb Sc 
fler verwunderung vernehmen, welcher geftalt ſich etliche vnterfichen » Pr re 
Dnfer vorbewuft vnd willen ordinanz zugeben, das man weder vns noch Dei 
feldmarfchall von Jlow noch dem General der Cavallerie Braven Tir 3 Fu 
hinfüro mehr obediren folle. 

Aun Pönnen Wir nicht wiffen, aus was vor fundament fol M « 
herrüre, fintemaln vnſer trew geleiftete dienft vnd anfrichtiges gemüth > #el 
ein anders als dergleihen heimliche machinationes gegen vns vorzunehewE Ei 
meritiret, müffen Vns aber anders nicht einbilden, als das ſwir ij fol Hr ® 
allein aus der vrfadhen gegen vns befdihett, das wir ons vmb der ge" 
Soldatesca satisfaction fo embfig vnd eifrig angenommen. 

Dahero ift hirmit an Euch vnſer befehlidy, mitt Ewrem unte= Er 
bendem regiment vnd compagnien angefichts diefes von dannen auffzubreck? EN 
Emwrem march damit gegen Eger zu nehmen vnd nebenf andtern all > 
mitt ons zu conjungiren; hingegen Wir Euch verfihern, das wir Euch an 
orth vnd end, wo Ihr wegen Ewrer langwierigen, trew vnd aufric> *' 
geleiften Dienft gebührende satisfaction 2) erlangen werdet, führen wo =. 
Inmaffen Wir ons hierauff ſvnfelbar verfehen, JIhr3] Feines vngehorfe 
befondern vielmehr wilfähriger fchuldiger parition zu Euch verfehen thun — \ 

(In marg.:) Pilfen, 21. Februarij 1634. An Morwaldifche; in s® wi 
an die Beckiſche officierer. 

(Con c., St.A. Wien, W. II. 


(1080.) Wallenſtein an R. Colloredo. 
Pilſen, 21. Februar 1634. 
Albrecht ꝛc. 


Ehrwürdiger, Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. u = 
des Obriften Böhems Regiment?) fi) durdy feinen todes fall verled u 
I) Dies Wörtchen ift im Orig. bei der Correctur durch ein Derfehen flehen gebli —— be 


in demf. Saße lautete nämlich der Schluß flatt „aus — „befchihett”: „dardurch verorfahe=m" 
was offenbar nicht bleiben durfte. 


2) Die beiden legten Worte Eorrectur in marg. 
3) Durchſtrichen. 


4) Obr. Conrad Böhm war am 14. Febr. ob. J. in Görlitz geflorben. p ef —IE*" 
Handb. der Gefch. v. Zittau, II, 574. 
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dahero wir folhes dem Obriſten Leütenandt Gordon hinwieder untergeben: 
Ası) haben wir folhes dem herren zu dem ende, hirmitt Er wiſſenſchaft 
davon haben möge, notificieren wollen. Derbleiben Ihme benebenft zu an- 
genehmer erwaifung willig. 

Geben im Hanbtquartir zu Pilfen, den 21. Februarij Ao. 1634. 

Des herrn dienftwilliger. 
(In fine:) An Colloredo. 
(Corrig. Reinfchrift, St. Wien, W. 11.) 


(1081.) Wallenftein an die Paiferl. Truppen in Zittau. 
(Pilfen, 21. Sebruar 1634.) 


Wir Albrecht ꝛc. geben allen vnd ieden Ihr kayſ. Mit. zur Sit- 
tam fih befindenden oder noch dahin anfommenden hohen vnd nider Offi- 
eiren, wie auch dem famptlihen aldar logirenden kriegsvolck hirmit zu ver- 
nehmen, demnach wir dem Obriften Gorgon (sic) nicht allein das erledigte 
8öhemifhe Negiment vntergeben fondern auch das commando vber alles 
und iedes bereits zur Sittamw vorhandenes oder noch dahin anfommendes 
Dold aufgetragen: 

Als ift an alles vnd jedes anitzt oder inskünftigen aldar befinden- 
des vol vnſer ernftliher befehlich, d3 fie deffelben ordinanzen in allen 
pariren vnd dem ienigen, fo er ihnen erheifchender gelegenheit fhaffen wird, 
würdlihe folge leiften follen. ?) 

(Eonc. St.A. Wien, W. U.) 


(1082.) Wallenjtein an Maloweb. 

Albrecht ic Pilfen, 21. Sebruar 1634 

Geftrenger lieber Getreüer. Demnach wir alle die Ducaten, ſowol 
iniers geprägs, alß welche fonft bey vnfer Cammer zue Gitf hin vorhan- 
den, ahn einen gewißen orth geliefert wißen wollen: 

Alß beuehlen Wir Eu, alle, fouiel dern vorhanden, algbaldt nad 
entpfahung diefes zu Euch zunchmmen vndt nebens zeigern diefes Ewren 
wegh anf Reihenberg, von dannen auf Rumburg ondt Hanßbach 
fortzuftellen vndt ſolche gelder des herrn Grafen Kintzki alda befteltem 





It) Die folgenden Worte bis „notihcieren wollen” lauteten urfpränglih: „Alß erinnern 
wir den herrn hiermit, denfelben gedachtem Böhmifchen Regiment vor einen Obrifien vorfellen 
vndt dz fie binfüro feinen befehlichen obediren follen, andenten zu laßen.“ 

2) Das Datum diefes Patentes ergiebt fih aus vorigem Schreiben Yr. 1080. — Don 
demielben Tage datirt ein Paß für „Bebbardt Moldau”, der „in hocbwichtigen Gefchafften zue 

Ibro fürfl. Sn. Herzogen Stanz Albrechten zue Saren.... naher Regenfpurg 
perthider' wird; gez. Jlomw. (Ubfchr., Micr. 733 des St.:A. Wien.) 
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Haubtman oder ahn wehn ihn Seiger fonft ahnweiſen wirdt, verfiegeltem- 3x. 
zuftellen. Inmaßen ihr difem ohnfehlbar nachzukhommen mwißet. 
Datum pilfen, den 21. Februarij Anno 1634. 
4. 8.3. M. 
(In tergo:) Copia Schreiben von dem gemwefenem Generalissimo 
vndt herogen von Fridtlandt ahn den von Malomwit abgangen. 


(Gleichzeit. Ab ſchr. Kriegs:Arh. Wien.) 


(1083.) Wallenftein an Chriftian von Brandenburg. 


Plan, 23. Sebruar 1634. 


Dnfere freundtliche dienft und was wir mehr liebs vnd guetts ver 
mögen, zunor. Bochgeborner Fürft, befonders lieber [Oheimb], i) herr vnd 
freundt. 

Eur £d. mögen wir nicht verhalten, waß geftalt wir onfern Ge: 
heimen Rath vnd Lanzlern Johann Eberhart Sohn zue Eltz zue derofelben 
in hochwichtigen fachen abgefertiget. 

Erfuechen derowegen Eur £d. hiermit freundtlich, demßelben feinem 
anbringen gleich Vnß felbften völligen glauben beyzumeßen [andy fi darauf 
alfo zu resolviren, wie vnßer vertrauen zue Eur £d. geftellet].1) Derbleiben 
deroßelben benebenjt zue erweifung angenehmer dienft ftez willig, Geben 
Dlaan, den 23. Februarij' Ao. 1634. 

Albrecht von Gottes gnaden Hertog zue Mechelburg ꝛc. 


(In fine:) An Marggraf Chriftian zue Brandenburg.?) 


(Eorrig. Reinſchrift, St.M. Wien. W. II.) 


(1084.) Wallenjtein an Martimilian von Waldftein. 


Plan, >25. $ebruar 1634. 
Albrecht ıc. 

Demnah Wir den tit. Breuner, in vnſerm nahmen Jhme etlid* 
fahen vorzubringen, abgefertigt: Als erinnern wir Ihn hiemit, demfelben 
in allem glei als vns ſelbſt völligen glauben beyzumeffen, maffen wir v3 
auf deſſen relation gänzlich referiren thun. 

(In marg.:) An Graff Mar. 

(Eonc., St.A. Wien, W. Il) 


ı) Im Orig. durchitrichen. 

2) Deral. „Außfübrlicher vnd Gründtlicher Bericht 2.” (Wien, 1633), 68. — bier ſtimmt 
das Datum des „Verichtes“ nicht mit Dem vorliegender Correſpondenz überein. — Eine nopeli® 
ſtiſch aufaepugte Erzählung der Sendung Elz' f. bei Hartwig Peeg, Ehriftian Marfgr. 3 


Brundenburg ıc., 5. 301 fg. S. auch Urk. Nr. 1086, 2. 
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(1085.) Wallenfteinan Euftos. 
Plan, 23. Sebruar 1634. 
weht ıc. 


Gejtrenger, lieber Getrewer. Demnad wir vnnſern Dettern Bra- 
Marimilian von Waldtftein alle fahen in Vnſerm herzogthum &lo- 
fo wol in politicis vnd justiz als cameralibus, welcher geftalt wir es ing 
ıfftig in einem vndt andern gehalten habenn wollen, anzuordnen auff- 
gen: Alß befehlen wir euch hiermit, deffelben anordnungen vndt befel- 
gleüch vnnß felbiten in allem fchuldigermaßen zue obedieren vndt ohne 
. vorbewuft vndt willen nichts zuethun fondern in allen feines Raths 
befcheidts zuerhohlen vnd demfelben vnfelbar nachzukommen. Waffen 
dan zu thun wiffet. 
Gebenn Plaan, denn 23. Februarij Ao. 1634. 
nenn Ad wandat. serenissimi 
Ducis proprium: 
Sebaftian Mertenß. 
(In marg.:) Euftos; (in simili:) landts Bauptman zu Sagan; 
Fridland; Großglogaw. 
(In fine:) An Ambtsverwefer zu Glogaw. 


(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. IL) 


(1086.) Wallenftein an Beverelli. 
Plan, 23. Sebruar 1634. 


\. Befchafftel auf 150 fl. für den Canzler Els, fo nad hertzog 
tan Margrafen zue Brandenburg gefchidt worden. 23. Febr. 1654. 

2. Dem [tit.] Beuerelli mwirdt hiermit anbefohlen, das er dem 
Breüner 300 fl. Raißfoften naher Wienn entrichten foll. 


(In marg.:) Plan, 23. Februari 1634. 
(Eonc., St.A. Wien, W. Il) 


(1082.) Armeebefehl. 

Eger, — $Sebruar 1634. 
recht ıc. 

Edler, Geftrenger, befonders lieber Herr Obrifter. Welcher geftalt 
»nlängſt im abgewichenen Monat Januario diefes Jahrs auf gewißen, 
IE zum theil angeführten motiven die waffen zue quittiern vndt vnß zu 
ren willens geweßen, doch aber auf vnnachlößiges Flehen vndt bitten 
amalß zue Pilßenn beyfammen gewefenen General officier, Obriften vndt 
ter der NRegimenter Commandanten vnß fo weit bewegenn laßen, daß 
ihnen verfprochen, bey vunferm Carico fo lanng zue continuieren, bis 
fehenn, waß für mitt! zue contentier: vndt onterhaltung der armada ge- 
fet werden möchten; hingegen aber obgedachte general uflicier, Obrifte 


«llwid, Wallenflein, IL. 16 
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vndt andere der NRegimenter Commendanten veftiglih vnndt anftatt eines 
cörperlichen Aydts, vnnß hierunter nicht ftedhen zu laßen, befonndern, weiln 
wir ihrent halbenn vnf fo weith engagieren thäten!), biß denn lehften 
bluets Tropfen bey vnnß zu halten verobligieret, wie foldes der vnter dato 
den 12. January zue Pilßen aufgerichteter Schlueß mit mehrem außmeifet, 
folhes erinnert fi der herr gueter mafen. Vndt ob wir zwart niemablen 
gezweifelt, auch noch nicht zweifeln thun, die hierbey interessierte fambt und 
fonders ſolches fchluffes vndt der darinn enthaltenen verpflichtung fid erin- 
nern, auch in allen Puncten vnndt Clausulen demfelben, wie erbahrn few 
thenn zueftehet, nachlebenn vndt ſich auf Feinerley weyfe, unter waß prae 
text es auch immer fein Pönte, abwendig machen laßen oder fonften danon 
fhreitten werden: So müeßen wir dannoch nicht ohne befondere befrembduns 
vernehmmen, das etliche General Perfohnen, vmb welche wir doch viel eit 
anders verdiennt, auch ein foldes vun Feineswegs vermuethen Fönnen, SE 
ftalt wir dann auch folher wegen an Ihr Kayl. Maytt., derofelben ſolch e⸗ 
vnterthänigft remonstrieren zu lafen vndt vnſere geführte actiones, wie fi}? 
gebühret, zu justificiern, vnterfchiedliche abgefchidet vnd bis dahin vnß auı 
erheblichen vrſachenn, infonnderheit allen verdadt, ob wir mit dem feirm ? 
oder fonnften Jemandts einige gefährliche conspiration hetten oder ſonnſt €! 
etwas wider Ihr Kayl. Maytt. vndt die Religion, wie villeicht etliche rw: 
onwahrheit außgebenn, machiniern thäten, zu entladen, anhero in E&g! 
wofelbft Ihr Kayl. Mayt. Guarnizion fich befinndet, begebenn, nicht alle = 
folhen ſchluß zuewider zuehandlen, befondern fogar vnß zue höchſtem pr=m® 
judiz vnndt ſchimpff die Obrifte vndt Commendanten der NRegimenter TON 
ihrer fchuldigen obedienz vnndt respect gegenn Vnß zu diuertieren vndt azı 5 
trücklich, weder vnnß noch dem Deldtmarjhaldh von Illaw vnundt General 
vonn der Caualleria Grafen Crzka zu obedieren. zunerbiethen, ihnen ohrte 
einzigen fueg vnterjtehen dörffen. 

Wann nun ein Jeglicher leicht zuermeffen, daß im fall der geitalt 
wir vonn allen wider alle billigfeit vndt erbahres verfprechenn verlagenn, 
Ihr Maytt. auch vilfeicht durch vnſer mifgönftiger fälſchliches angeben cine 
vnuerdiente ongnadt wider vnnß zu faßen verurfachet werden möchten, alle 
für onfere trewherzige, wohl gemeitnte affection, indem wir der armada zum 
bejtenn auf gewige maße zupleiben verſprochenn vndt vnß der officier, Obri 
ſten vndt Commendanten halber jo weith eingelaßen, eine ſchlechte remun® 
ration geſchehen würde, auch auß dergleichen rupturen, da denſelben in der 
Seit Feine remedierung gefunden werden ſolte, nichts alß gännzlicher unten 
gang der armada vndt consequenter pnfehlbahrer verluft Jhrer Kayl. Martt. 
Erb Königreich vndt Lannden, beuorab bey iejigen des feindts vielfältigen 
moti, erfolgen müjte ondt vnß, ein ſolches in der Zeit zu praecauieren rnnd 
darzue alle dienlibe mitt! zufuchen, obligen vndt gebühren will; doch abet 
fein füeglichers mittl, al die Regimenter an ein gewißes orth zujammen 


l, Correctur für „engaziret.” 
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zu laßen vnndt mit den Obriſten vnndt Commendanten vnnß nody 
Her nothurfft zu onterreden befinnden: 

Alß thun wir dem herrn zuforderft des jenigen respects, mit wel. 
yon Ihr Kayl. Maptt. an vnß Er gewießenn, dann auch feiner fo 
vnß gethanen verpflihtung erinnern vndt darauf ernftlich befehlen, 
nen Regiment gegen denn ....... Y bey £aun, wo felbft der. 
Rendezvous fein würdt, zu compasieren vnndt lauth eingelegten Set- 
b zu logieren, für feine perfohn aber anhero zue vnnß zue fommen 
ion nichts in der welt onndt keines menſchen ordre, zumahln wir 
alß Ihr Kayl. Maytt. diennft vnndt dero Erb Königreich vnndt lan- 
nseruation fuchenn thun, abhalten zulaßen. Beftalt wir dann daran 
veifeln vnndt Er feiner fchuldigfeit nach zuethun wißen würdt. Beben 
r, denn .. h Februarij Ao, 1634. 


(In fine:) Wildtberg. 
(Reinfhrift, 5t.A. Wien, W. II.) 





(1088.) Wallenftein „an die Regimenter.“ (Entwurf.) 


. ‚ (— Sebruar 1639). 
An die Regimenter. 


Die fi ohne Jr Majt. ordinantz onterftehen etwaß zu befehlen — 
mrechten bericht bey J. Mit. einfommen — vnd J. M. verleitten (P) 
: fie deßentwegen an Jr Mlajt. gefchrieben — zu erinnern — die 
t — nah Eger zuergeben. — Befehlen hiemit frafft ihrs generalats 
rer ordinanz, naher zufammen — damit fie auff die erft ordinanz fol. 
pro interim von jedöwedem Regiment der Commendant zu Ir. f. Gn. 

3. f. Gn. auff ihr inftandiges bitten vnd begeren — länger zu blei- 
: weil es allein zur jntention (P), ja ihrer billigen satisfaction — ver: 
te nochmalß, daz fie bey ihm alles zufegen — J. f. En. nit gefinet, 
n anderer Iractaten mit dem feindt einzugehen —. 

(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(1089.) Jfabella Wallenfteinan K. Ferdinand I. 
(Praesent. 25. Februar 1634.) 
Allerdurdpleichtigifter Kayfer, Khönig, 
Kerr vnd Landtsfürft ıc. ıc. 

Allergenedigifter Herr ꝛc. So hoch mid meines Ehegemadls durch 
"hengnuß Gottes wider Euer Khayl. Mayt. vnd dero Erthauß an- 
verbrechen betriebt, fo ſchmerzt mich nicht weniger, das zugleich feine 
e fürftenthumb vnd Güeter apprehendiert vnd dem Khönigl. fisco Zu- 
et werden follen. 

Wan Ich aber vermig aufgerichten heüratbriefs vnd Donationis 
iuos mit dem WMittibftuel auf die herrfhafft Neuſchloß vnd das hauf 


I) Unausgefällter Raum. 





16% 


244 IL. Bub. Don Steinau bis Eger. 


zu Prag vnd dan auf andere zwo herrfchafften, Weißwaß er vnd hirſch 
perg genandt, alle vonder dem fürftenthumb Fridlandt ligendt, gewißen 
vnd verfihert bin, der hoffnung auch gelebe, das, weil nody Ich noch die 
meinigen wider Ener Khayl. Mayt. ond dero Erzhanß niemals Ichwas 
pecciert, Ich vnſchuldiger weiß nit geftrafft vnd vmb dz meinige gebradt 
werden folle: Alß bit Ich Euer Khayl. Mayt. demüetigifl, Sye geruchen 
denen zur apprehendierung obnerftandtner Güeter verordneten Commissarien 
allergdift. anzubefeldyen, das Sye mihr nicht allein die von meinem Gemadl 
vermadıte güeter alfobaldt einandtwordten fonder alle spolierung vnd verwüe- 
ftung derjelben, damit Ich etwas daruon zu meiner vnentpörlichen vnder- 
haltung haben fhüne, gemeßen verhüeten vnd einftellen. Das will Ich vmb 
Euer Khayl. Mayl. und dero Erzhauß mit meinem demütigen gebet gegen 
Gott zue verdienen in khain vergeßenhait ftellen vnd thue mich denfelben 
zue gewörlihen Khayl. Hulden und Gnaden gehorfambift befelchen. 
Eur Khayl. Maytt. dimuetigifte Dienerinn 
Jfabela, h. 3. m. 
(In tergo:) An die Röni. Khayl., auch zue Hungern vnd Behaimb 
Khönigl. Maytt. — Allerdemätig: ond gehorfambiftes 
Bitten. — Periculum in mora, 
(Don anderer Hand:) 25. Febr. Ao. 1634. 
(Don dritter Hand:) Jfabela, Herzogin zue Mechelburg, bittet, damit 
Ihr die in dem Heyraths Contract [mit dem von Srid. 
landt] begriffene Gütter, al die herrſchafft Newſchloß, 
d3 hauß zue Prag, item Weißwaßer vnd Hirſchberg 
möge eingeantwortt werden. Martius 1634. 
(Orig,! Ardiv der f. Hoffanzlei Wien.) 


(1090.) Wallenfteinan Corpus. 
Eger, 25. Feb 1634. 
Albrecht ıc. iu 


Demnach wir jeiner perjon zu einer notbwendigen vnterreduna 


dahier vonnötben: Als erinnern wir Jhn birmit, ſich alsbald nach empfahung 
diejes zu erheben vnd zu ons anhero zu fommen. 


(In marg.:) Mn Corpus. 
Eger, 25. Febr. 1654.) 


(Conc., St.4. Wien, W. II.) 


Der. K.Mberleitner. Veitt. zur Geſch. d. dreigigj. Krieges (Mrch. f. Kunde 
öſterrride Geſchichtsquellen NIX, S. 35 fa. 


"5. Hurnter Wallenſtein's vier legte Eebensjahre, 33. 


Diertes Bud: 
Aus allen LKagern 


(10385 — 1035). 


Ih ſchlieh hiemit: Es bleibt ein Ider ein erlidger man, bif cin 
f(deimfhüd erwiehen wirdi; man mmnf widts sor mnimaslid halten, 
fondern der beweii muß clarer fein als die ſonn.“ 


Mohrsom Waldan Erlihshaufen, 38. März 1684. 


(1091.) Jlow an Sallas. 
Reihenbad, 3. Januar 1633. 


Hoc vndt wolgeborner Her Graff. 

Euer Ercellenz berichte ih in Gehorſam, da geftern gegen Abent 
hier angelangen, daß ort auffgefordert, worauff fidy der darın liegende Haubt- 
mann erflertt, daß ehr degen Fein Befelch fondern wolt felbigen manuteniren, 
worauff Ich de nadts mein anftellung alfo gemacht, daß Ich innerhalb 5 
ſtundt das ortt occupirt, die meifte Soldatesca nebft den Nittmeifter nieder 
hawen lafjen; der Capitain aber hatt ſich in einen veften Churm reterirt mit 
30 Soldaten, die haben fidy auff discretion ergeben. Sonften ift der Arn- 

heimb zur Lignitz vndt tractirt mit felbigen Furſten. Ich laffe fleißig 
battiren; vndt waß ich nuhr immer erfahren werde, das will ih Euer Er- 
cellenz fleißig vberfchreiben. Der hiefige ort ift nit zu befegen, fondern es 
webre nuhr das Dold vergeblidyen spendirt; wil die Pforten vndt mauren, 
theilß ort ruiniren vndt mich darnach an einen fichern ort logiren, zue fehen, 
waß der feindt ferner tentiren mögte. Hiemit verbleibe 
Euer Ercellenz 
fhuldigfter Unecht 
Chr. fr. v. Jlow. 
Reichenbadh, den 3. Januar Anno 1633. 
(P. S.:) 

Klage Euer Ercellenz, da der Zeug Leuttenandt mich jamerlichn 
betrogen. Hatt mihr die anbefolene munition nit mitgeben, fondern nuhr 1 
Sentner Pulver vndt fo viel bley; bitte, daß ehr geburende darumb geftrafft 
werde, dan jch warhafftig nad der ainnamung faft nit einen ſchuß mehr 
gehabt. 

(In marg.:) Die Fenkelein ſchicke Ich wiederumb zurugk nach der 

Schweidniz. 
(Ori g. m. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. 1.) 


(1092.) Arnim an Johann Georg von Sachſen. 
Dresden, 28. Deceniber 1632 (7. Januar 1633). 
Durdylaudttigfter, hochgebohrner, 
Gnedigfter Chuhrfürft. 
€. Ehurf. Durdl. weiter vor Augen zu ftellen, in waß befummer: 
ten vndt gefehrlihen Zuſtandt die heilige, Chriſtliche Kirche vndt daß gante 
Köm. Reich, bevorab E. Ehurfl. Durchl. hohes hauß begriffen, wehre woll 
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vor ein Dberfluß zu achten, fintemahlen der viellgütige Gott E. Churfl. 
Durdl. die Dorforge vor derfelben aufgeleget, dabeneben audy mit fo hohen 
Ehurfürftlihen Derftande begabet, dag fie nicht alleine wißen, waß ihr hoch⸗ 
tragendes Ambt von Jhr erfordert, fondern auch wie fie daßelbe weiglihen 
dirigiren vndt führen follen. 

Wan nit einem getreuwen Diener der theumren Pflicht halber, 
womit er fi verbunden, dafor auch feiner feclen ewigen Wolfahrt zum 
Dnterpfande gefeßet, vor feines herren Wolftandt forgfeltig zu fein, oblege, 
diefes theuwre Pfandt, daß Gott durch fein eigen Bludt erlößt hatt, nun zue 
retten, fo dringet ihn die vnumbgengkliche noht, waß durdy Gottes eingeben 
für gedanden ihm beyfallen, fo er befindet, daß zu feines heren Nutzen ge- 
reichen fönne, nicht zue dissimuliren, wie auch daß nicht, waß er vnternmt, 
zue feinem ſchaden gereihen möchte, zue hinterhalten; vndt mueß darin harı- 
deln wie ein vorficdytiger Medicus, ob gleidy zue vermuhten, daß dem pPatiert- 
ten an feiner gefundtheit am meiften gelegen vndt nicht gerne die mittel, 
wodurd ihme könne geholffen werden, verachten oder außſchlagen mwirdtt, jorz- 
dern weiln offtermahlen vnordentliche appetite bey den Kranden mit vnter- 
lauffen, ihm die gefehrligfeit der Krandheit vor augen ftellet, damit er defto 
williger die ordentliche remedia admittire; vndt dag muß nun feinem Medico, 
au einem getreuwen Diener nicht verdacht oder vbel aufgenommen werdett, 
weil darauß der Eiffer erfcheinet, wie gerne er feinen herrn gerettet fehe. 

E. Churfl. Durdl. hochlöbliher gemühte habe Ich nuhmehr hiert ri 
zue genuge erfandt, daß fie daß jhenige, waß guett gemeinet, nicht vbell ver 
merden, dahero auch ein Jeder fo viell Fühnliches feines gemuhtes meins 
endtdecen fan, wellihes mihr dan auch hierzue Anlaß giebtt. 

Die fahen habe Ich vormahlen vndt ftragfs zue Anfang vo* 
pberauß wichtigh vndt fehr gefehrlihen befunden, auch, ehe vndt zuevor Tri 
E. Churf. Durchl. Dienft Ich getreten, Ihr diefelbe follihermaßen vor ange Ft 
geftellet, darumb, daß auf diefer feiten wehnig kreffte vndt gantz Feine id?” 
tige Derfaßung. Nun aber muß Ich fie fo vielmehr, weil feidt der Zeitdie 
wehnige auch noch fehr abgenommen, auf vorigen ondt diefen vrfahen, FO 
aufs neuwe noch darzuefommen, daß Ihr Könnigl. May. zue Schwederts 
wellidhe daf wergh ihres Theiles mit großer prudentz, hoher authoritet, eb 
vndt affection fehr glüdlihen geführett, nah dem gnedigen willen Kette 
Chodes verfahren, alß erwegen, dan ihre armee durdy den Derluft ihres herre #® 
vndt Generalen in großer Confusion vndt consternation aufer einigen äme#®” 
fel gerahten [Bott verhuete nuhr in gnaden], daß eß nichtt zur endtlide Ft 
desperation gedeye; den ob fie gleih vormahlen auf feine richtige Bezahlun 3 
gedenden, fo haben fie doch, infonderheit die herren Officierer, ftatliche recor@?” 
pens fi große hoffnung gemacht. Wan fie nun befürdten, daß fie era” 
felben beraubet vndt darauff ferner Feine rechnung machen dürffen, fo art 
diefes bey ihnen nichtes anders alß Derdruß vnd Vnwillen vernrjagert- 
Laſſen fie nun, wellihe die foldaten big dato noch bey gueten willen ehal- 
ten, die hände finden, fo liegt daß Wergh fhon zue grunde. Wie aber die” 
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Nun feindt deren, fo man fi zu getröften, fehr wenigh vndt, da 
man fi auf fie zue verlaffen, faft feine: Den E. Churf. Durchl. die haben 
vndt Fönnen auch Feine andern redytmefige Vrſache zum XKrige haben, alf 
den [hut Chriftliher Kirchen, deren glieder, vndt die Erhaltung des heyl. 
Röm. Reichs Wollftandt. Wer nun mit €. Churf. Durdl. in diefem scopo 
einig vndt darin audy alleine acquiesciret, deren hülffe können fie ſich fider- 
lih gebrauhen. Ob nun Franckreich vnter denen zue rechnen, haben €. 
Ehurf. Durdl. auß feinen concilijs vndt actionibus zue iudiciren, wellihe 
beiderfeits der gantzen Weldt befandt, daß die zur Onterdrüdunge der evan- 
gelifchen Religion vnd deß haußes Öfterreich gerichtet. Daß feindt nicht 
alleine vongleiche fondern auch gantz wiederwärtige Swede; die würden fidh 
in einem centro nicht woll fügen. Alfo ift leicht zu ermeßen, daß die Evan- 
gelifhen, wann fie fidy feiner hülffe gebraudyen wolten, fich auch viel che 
ihme bequehmen müften. Geſchehe nun daß, fo ift ſchon die rächtmeßige 
fache, darin wihr vnß jtiger Seit nach Gottes gnedigen vnd Frefftigen Bey- 
ftandt zu getröften, fchon verlohren. 

Nun halte Ich eß gewiße dafor, daß er den Evangelifchen die Der- 
folgunge ihrer Religion nicht, fondern damit fie gleihwoll auch etwaß demühtt«- 
ges, wodurd fie zue alliciiren hatten, nuhr die erhaltunge der teutfchen liber- 
tät ondt Derhüetung einer neuen Monardy, die den absolutum dominatuen 
nad ſich 3öge, anmuhten möchte. Wirdt aber darunter ein follicher Dnter- 
fheidt fein, daß er daß letzte öffentlihen vnd daß Erfte heimblichen thum 
würde, waß E. Ehurf. Durchl. andern ihren glaubensgenoffen de Directors) 
halber einzuräuhmen vndt ſich aufs neuwe fegen diefelben zue verbinden be’ 
denden getragen, müffen fie mit viel größerer gefahr ihme, alß einen Catro° 
lifchen vndt mechtigern, cediren vndt bewilligen. 

Die herren Staaden werden woll die Religion vnangefochte Tl 
laffen, aber ihr principalis scopus wirdt auch nicht fein, diefelbe zu [hüge tt 
befondern ſich durch Vnterdrückunge des haufes Öfterreihs in ihrem statU 
zue verfihern. Wan E. Churfl. Durdl. mit ihnen darin einig, werden fie 
woll etwas bey der fahen thun, aber fie dafegen wiederumb fo faßen, daß 
bey ihr der Wilkühr def Friedens halber nicht ftehen wirdt. Ob nun auch 
diefes ohne Serrüttunge des heyl. Röm. Reichs vndt Derlegunge €. Eburf- 
Durdl. gewiffen vndt hohen pflicht, womit fie dem Reiche verbunden, ge 
fhehen können, darın bedürffen fie weder mein noch einiges Menſchen be 
denden, fondern Bott wird felbften in ihrem herten rehden, vndt Jhr hoher 
verftandt wiefjen, waß in diefem zue thun. 

Jh will hier nicht mehr aufländifche Nationen, weniger den 
CTürden oder Tarter anziehen. Daß Andere zue Erreihung ihres Zwedes 
auf politifhen Vrſachen fit} deren gebrauchet, ftehet dahin; Ich aber werd 
mein lebelangh meinem herrn nicht rahten, da er die rationes, fo den statum 
denen, fo daß Gewiſſen concerniren, praeferiren folte. Dan Paulus gibt nidt 
allein den Rhatt, dag man nicht böfes thun foll, daß guettes daraus erfolge 
jondern fett die Sententz alfobaldt darauf, die daß thun, derer Derdammöh 
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fhon fo hoch verftändig vndt gan reiflidhen nachgeſonnen, auch der Königl. 
May. zue Schweden, hodlöblidhfter gedechtnüß, entdedet, dag Menſchen 
Dernunfft wenig wirdt darzu legen können. 

Sollihen gewünſcheten Frieden aber zu erlangen, fo weit meine 
wehnige gedanden fidy erftreden, fehe Ich nuhr zwey mittell: Endtweder 
das derfelbe durch die force der Waffen oder guetliche interposition vorneh⸗ 
mer Potentaten, die nebenft der affection auch den respect vndt nadtrud 
haben, zu erhalten. Dan daß von der widrigen Partey folten abermahlen 
vitrö folliche offerten gefchehen, daran zweifele Ich; den die ftehen fchon in 
den vheften gedanden, ob fie gleich E. Churf. Durchl. vormahlen zue nahe ge 
than, daß Ihr doch daran satisfaction genugf gefchehen, daß der Röm. Kaylet, 
alfo das Oberhaubt, ſich zue Derföhnunge allergnedigft anerbotten — fie 
werden auch nun dafor halten, das fpiel ſey ſchon wieder in ihren henden. 

Der Hertog? von Friedelandt möchte fi aud an dem ruhm 
nicht erfättigen, daß durch ihme daß Römiſche Reich wieder in tranquillite 
gefetzet, fondern auch noch woll die ambition haben, den nadyfommen ein 
real gedächhtnüß, entweder durch Erweiterunge feines landes oder erhöhunge 
feines ftandes, hinter fich zu laßen. ) Darumb bleiben nuhr die zwey mittel 
noch vbrigk. 

Soll eß durch die Waffen geſchehen, ſo haben wihr ſchon gar zue 
viel Zeit verſeuhmet, vndt hette die Victoria müßen ſchleuniger vndt ernf- 
licher verfolget werden. Itzo hat der Feindt respiriret, eine neuwe asseue- 
rance gefaßet, feine fahen auf gewißen Fuß geftellet, Patenta aufgeben, 
alfen Eden, vnß zue traversiren vnd aufzuhalten, Dolgf außgeſchicket. Der 
böfen Wetter müeßen wihr täglidd gewarten, wellidyes alle große hinde 
runge geben wirdt, daß es mit follihen großen Dortheil vndt Nutzen, wie 
zuevor, anizo ſchwehrlichen wirdt gefhehen können. Wan eß aber ohne Der 
lierunge einiger Seit noch zue wergfe gerichtett, hette Ich noch einzige hoff 
nunge, gleihwoll fo groß nicht, daß man def succeses ſich gar gewiße der’ 
fiheren könte. Eß ift auch oben berühret, daß auf der Schwedifchen feiten 
man darzue wehnig belieben träget. 

Darumb wirdt der fiherfte wegk fein, daß der liebe Bott zueför 
derft innigflihen erfuchet, das derfelbe follihe friedtliebende hertzen erweden 
wolle, die mit treuen fi der fahen annehmen möchten — weliches ohne 
Sweifel Ihr Könnigl. May. zue Dennenmarden ſich nicht verweigert 
würden, war fie verfichert, daß E. Churf. Durchl. zum lieben Frieden geneigt, 
vndt fo viel weniger, warn ihr der ſachen eigentliche Befchaffenheit vndt daß 
Vnvermögen endtdecket. 

Darumb ließ Ich mihr bedüncken, daß es nichtt vnrähtlichen, daß 
E. Churf. Durchl. anf das allerſchleunigſte an Ihr Königl. May. einen abe 
fertigten, derſelben ließe zu erkennen geben vndt zu gemühte führen, wos €. 
Churf. Durchl. hodplöblichfte Dorfahren, auch fie allewege dem haufe Oft!‘ 


1) 5. Helbig, Wallenftein u. Arnim, 5. 15 fo. 
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Demnach nun €. Churfl. Durdl. fi erinnert, wie daß Könnigl. 
hauß Dennenmarden mit ihren hodjlöblihen Dorfahren eß fo guet vndt 
getreumwe gemeinet, S. Könnigl. May. zue Continuirunge der vhralten freundt- 
fhafft Ihr Churf. Durchl. auch geneigt gefpühret, hetten fie, wiewoll Jhr wege 
genua darzue eröffnet, mit feinem anderen in fernere aliance vndt Verbundmüß 
fi einlaßen, befondern eine freye handt behalten und Ihr Könnigl. May- 
Ihres gemühts meimunge fo ofjenhertig entdecken wollen, nicht zweifelnde, 
Ihr Könnigl. May. würden Ihr Churf. Durchl. getreuwes vndt aufrichtiges 
hertz vndt großes Vertrauen, ſo ſie zue ihr vndt ihrem ganzen hauße trügen, 
hierauß ſpühren vndt ſich in allem guttwilligk vndt alſo erklehcen, wie fie 
ſelbſten ihrem hohen könnigl. Verſtande vndt vortreflichen prudentz mad be⸗ 
funden, daß eß der heyligen Chriſtlichen Kirchen, deß heyl. Röm. Reichs vndt 
ihre eigene noturfft erfordert. 

Da wolte Ich nun nicht zweifelen, wan daßelbe mit gueten motiven, 
die E. Churf. Durchl. deren hohen Verſtande nach ſelbſten vorſinnen können, 
angetragen, eß möchte ein ſolliches Anbringen nicht alleine angenehme ſon⸗ 
dern in viele wege erfprießlichen fein; endt wan E. Churf. Durchl. denjhe⸗ 
nigen, fo fie abfertigten, ein wehnigk endtdedeten, wan Ihr May. eines 
ftilleftandes der Waffen gedechten, wie weit er fidy degwegen heraußlaßen 
foltte. Den daß muß doch der Anfang? zu den tractaten fein; wehre au 
noch ein, wo nicht das einzige mittel, E. Churf. Durchl. armee zu conserviren 
vndt zue verfterden. Wolten nun Jhr Fönnigl. May. Engelandt erwegen 
vndt dafelbe darzue an fich ziehen, möchte es woll mehr Anfchens haben, 
warn nuhr die Pfältijche fache nicht gar zue hart angeftrenget; wehre aber 
alfdan noch weiter zu erwegen. 

Ehe diefes nun zue wergfe gerichtet, ift hochnötig, daß E. Churf- 
Durdl. allewege vertraumwelidhen mit den ſchwediſchen Reichs Cantzlern 
correspondiren, dennoch zur Zeit E. Churf. Durchl. an die conservation DEF 
armee fo ho alß an ihre eigene gelegen. Wan er ia nicht fortgehen wolte: 
fo müjfe dennoch eines Theils feines Doldes aljo geleget werden, dag im fall 
der höchſten noth E. Churf. Durchl. deren mädtig fein Föndte; den nun 
nichtes anderes zue vermuhten, al daß der Hertzog von Friedelandt fi 
höchlichen bemuhen wirdt, wie er eine separation zu wege bringe; vndt wirdf 
anizo eben daß mittel, jo er vormahlen fegen E. Churf. Durdl. fegen dert 
Schwedifhen gebraudhen, dag er fie in ruhe laßen vndt nicht irritiren, abet 
E. Churf. Durchl. defto härter zufegen wirdt, beides, auf diefer jeiten, #71 
ihrem lande, alß auch nichtes minders in Schlefien vndt Laußnitz. Da wolte 
num nötig jein, wan der herr Neichs Cangler den Obriften Dumwalden art 
€. Churf. Durchl. commandirenden ofliciiern verwieße, diefelben auch mit 
etzlichen Fußvolgke, weil fie daran mangel, aufhelffe, das follichergeftaldt MB 
wergf zu erhalten. Vndt daran ift daß höchite vndt maifte gelegen, den diefe? 
wergP ift jo ponderos: wan eß nicht erhalten ſondern zum fall gerahten ſolte, 
iſt hoch zue befürchten, dag dadurch dag gantze Römiſche Reich darüber zue 
drümmern gehen möchte. Darumb iſt wol darauff zu fehen vndt nichtes daran 
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{pahren, daß die armeen tegklichen verfterdet vnd diefelben in ihrem esse 
halten; den daß gewiße dafon zu achten, je beßer die Derfaßunge def 
figes, je neher man dem Frieden vndt je eher man darzu gelangen wirdt. 

Ich habe zuvor, gnedigfter Churfürft, protestiret, wiederhole ef auch 
iermit nochmahlen, daß die fahen fo vberauß wichtig, daß eine höhere 
rudentz, al Ich bey mihr nicht befinde, auch mehr Seit zue volliger Erwe- 
ange, wie Ich darzue nehmen können, erforderet; derohalben fan Ich mihr 
eiht die gedanden machen, daß es alle dergeftaldt nicht, wie ef woll die 
notturft erfordert. Do nun hieran etwaß ermangelt, ift es doch guet gemei- 
net gewefen. 

Der Engel def großen Rhatts, von dem beide, Weißheit vndt Der: 
Randt, herrühret, eröffne E. Churf. Durchl. felbften die concilia vndt folliche 
heilſahme Wege, dadurdy feine Ehre gerettet, die kirche vndt deren glieder 
getröftet, in gueter ruehe, wie auch daß heyl. Röm. Reich in vorigem Flor 
ondt Wolftandt gefetzet, & Churf. Durdl. vndt derojelben hochberümbtes 
kauf aufnehmen noch weiter beferdert vndt außgebreitet, E. Churf. Durdl. 
auch bey langkwiriger, beftändiger gefundtheitt gefriftet werden mögen. Derpleibe 

E. Ehurf. Durdl. 
vnterthenigft gehorfambfter 
BD. 6. v. Arnimb. 


Dreßden, am 28. Decembris Ao. ıc. 1632. 


(Gerig. eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


(1093.) franz Albredt von Sadhfjen-£. an Sdlieff. 


Oblau, 28. Januar; ?. Sebruar 1633. 


Herr Sclieff. Des herrn Schreiben von 26.16. January habe ich 
echt empfangen, fowohl aud die Stiefeln. Bedande mid wegen commu- 
Kation ein vnd anderer Seittung. Donn den procedere zu hoffe mag ich 
&t mehr hören, begehre mich auch defjen nicht mehr anzunehmen. Vnglück⸗ 
ig bin ich, das ich midy in den dienft eingelaffen habe. Der General £eül- 
and ift anfommen. Bin geftern bey ihm zu Brieg gewefen; heute kömpt 
’ Dold zufammen. Er bringet vngefehr in allen 2500 Mann — ift das 
dt ein ftadlicher Succurs? Vnſere ſachen ftehen alfo, das itzo die extremi- 
rn pverhanden, auch ſchon die resolution genommen, das wir vff den Feind 
ten wollen: endweder er mus ons endlauffen oder jchlagen. Was nun an 
Qagen gelegen, weiß er. Noch fo ftard ift er wohl mit Poladen vnd 
n, als wir; es ift aber fein mittel anders. Vnſer herr Bott kann helifen. 
F den müffen Wir Ds verlaffen. Babe zwar fehr gute Hoffnung; das 
ige vold, das Wir haben, ift wohl nicht zu verbeffern, das ift gewiß; in 
X tag 3 oder 4 wird man wiffen, wer Kerr oder Knecht ift. Bott helffe zu 
lũck. Ih fan nichts als meinen Hals verliehren, den will ich daran wagen; 
omme ich dauon, fo mus der Churfürft andere Manier nehmen, feinen 
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Krieg zuführen, oder weder ich noch Fein Menfch will bleiben. Bette Arnimb 
nicht wegen meiner gethan, er fchweret, er wehre nicht herfommen. Oppeln 
hat der Feind angegriffen, 2 Sturm dauor verlohren, aber wieder daranff ab- 
gezogen. Wegen der Werbung nehme id mid im geringften nichts mehr 
ahn; man muß fehen, wie diefe occasion ablaufft. Die zwey Ehurfürftentkum- 
ber ftehen io auff einer Schanzen; fellet der Wurffel wol, fo gewinnen Wir. 
Was idy die Zeit vor muhe vnd arbeitt gehabt, ift nicht zufchreiben; were 
ich nicht fommen, Schlefien were ärger verlohren als Böhmen. Bott fan ih 
nicht gnugſam danden, das er mid; fo behutet, das icy derweil nichts verlo 
ren, weil id commandiret. Weil Arnimb fon antommen, iſt Reiden 
bad, übereilet worden vnd eine Compagnie zu Pferd und Fuß, neü Dold, 
nieder gemacht worden. Ritmeifter Mende ift auch gefangen vnd feine neu 
troppe. Ich fchließe und verbleibe fein dienftwilliger. Komme ich davon, fo 
fchreibe ich; wo nicht, fo wird mein Bruder Frantz Earl contentiren von 
wegen diffen, was er wird vor mir ausgelegt haben. Iſt mir leid, das der 
Churfürft wegen des eelenden gelds foniel leüte aus dienften läffet, deren er 
doch mehr benötiget ift als des brots, das er iffet. Patientia! ıc. 

Olau, den — an Anno 1633. 

Frantz Albredt, 
B. 3. S. 

Dem Wohledlen, Geftrengen Herrn Anthonio von Schlieff, Fürfl 

Pommerifhen geheimbden Rathe vnd Kandes Oberften, Vnſeren lieben 


befondern ıc. 
(Gleichzeit. Ab fchrift, Hauptflaatsardh. Dresden.) 





(1094.) Franz Albrecht v. Sachſen⸗L. an Sclieff. 
Wanſen, 30. Januar, 9. Sebruar 1633. 


Herr Schlieff. Dem herren thue ich in eil zuwißen, das wir mit allen 
Dolde aufgebrochen feindt vnd, Bott lob, einen guten anfang? gemadıt, den 
wir die Stadt Strela, darinnen 3 Negimentter Tragoner, fo aber alle nicht 
viel über 500 Mann gewefen, nebenft 2000 Polacken gewefen; da fic dan 
die Polen anfengklich praesentiret, aber hernacher aufaeriffen, die Tragoner 
im ftihe gelaffen, alfo das wenig darnon fommen. Der Polen feint auch 
zimlich viel blieben. Die Graben vndt etliche Päße haben Ds verhindert, 
fonften wehre ihres gebeines nicht daruon kommen. Gott der Allmedhtigt 
helffe weitters, zu dem ich den alle meine hoffnung habe. Es feint viel 
Öffieirer blieben, auch viel gefangen worden. Ich fliege. Bin ondt verbleibt 
des Berru dienftwilliger Freündt 
Wantzen, den 9. Febr. Ao. 1633. ' 
50. Ja 
Frantz Albredt, 
Dh. 3. S. 
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Donrsperg vnd Oberzyligen ıc. wegen des Herczogen Bernarden von 
Sahfen Weinmar befhehenen einfalß in das Stift Bamberg md ſo⸗ 
wohl von felbiger feithen bejorgenden alß audy jonften auß etlidyen inter 
ceipierten fchreiben verlautenden vnterſchiedlichen feindlihen Anſchlägen auf 
die Obere Pfalz vnd herczogthumb Bayern Ihrer Mi. jo mündt: alß farift 
lich vorgetragen ond diejelbe dahero vmb zeitlihe vorbaw: vnd begeguung 
folher gefährlihen vorhaben durdy eilende auanzirung auß Böhaimb eines 
ergäbigen oder zum allerwenigiften auf 53000 Mann zu Fues vnd 1000 Pferkt 
fih erftrecfhenden Succurses gegen der bern Pfalz erfucht vnd angelangt. 

Aug weldem allem glei nun hödfternente Khayl. Mt. ſelbſten 
derofelben vnd Ihrer Churf. Dhlt. gemeinen Feinden vnableßige fchadlide 
Practifhen ond machinationes fürnemblidy dahin geftelt befünden, wie fie ober 
die bighero in beeden, Khönigl. vnd Churfürſtlichen CLanden mit raub, mort 
vnd brandt verobte gewaltthätigkheiten nody weiter denfelben zufeczen vum 
entlihen alles in eußeriftes verterben vnd ondergang bringen mögen. Dannen 
hero nun Ihre Mayt. Ihrer Dhl. zu zeitlicher abhalt: und hindertreibung 
folder feindlihen gefehrlihen vorhaben wohleingerathene vernünfftige cor 
silia mit fonderbahren gnedigen dandh anch zu consolation Ihrer eben ir 
diefem werdh vorhin ſchon occupierten forgfeltigen gedanfhen auf: vnd an 
nehmen: Alß jeint diefelbe nit weniger genaigt, willig und befliegen, der 
noch mehrers antrohenden gefahr vnd vonheil mit genuegjamben zeitlichen 
Rath vnd that vorfhommen zu laßen, fidy fürnemblichen hierbei wohl eri® 
nerndt, was Sie Ihrer Churfr. Dhlt. wegen euferift möglidhiften Schucz m 
defension derofelben angehörigen Leuth und Kanden auf bißhero alzeith wohl 
gepflogener frl. vetterlihen lieb vnd affection getröftet und verficyert haben, 
weldyes Sie dann eben auch bej diefer fürgeftellten occasion realiter verlangen 
zu bezeugen ond nit onterlaßen werden, hiemit unter einften derofelben General 
Deldthauptmann dem Herczogen zu Medhlnburg vnd Friedtlandt zur 
mahnen, das auf allen Faal er fidy mit dero Khayl. voldh im Khönigreid 
Böhaimb vnd herzogthumb Schlefien nit zu ftarfh gegen dem Feind impegnier 
befinden, fondern etwoh hoffentlich einen guetten theil deßelben voldh mechte 
entrahten khönnen, er den von Jhrer Churf. Dhlt. gegen der Obern Pfal; 
desiderirenden Succurs in beldifter eil maturire vnnd anziehen laffe, auf 
ſonſten derfelben nach mehrers erforderten Nothurfft mit allen Kreften 
assistiere vnd beifpringe, damit negft Jhrer Mayt. felbft aigenen Erbthönig 
reich ond Sanden auch zugleich Jhrer Dri. angehörige Leuth vnd Proninjel 
vor feindts gewalt genuegfamb gefichert vnd defendiert werden; ganz mit 
zmweiflend, bemelter herczog mit denen jeczundt fih in erwehnten Khönig 
vnd Erczherzoglichen Erblanden täglich je mehr und mehr befterdihenden Ar 
gimentern vnd verfamblenden Khriegs Armada vorhin wohl hierauf bedadt 
und die behörige Nothurfft wegen verfiherung der Obern Pfalcz bereits feit 
her diefer hier eingelangten Churfürftlichen erinnerung [in maßen dann it 
Mayt. deßen etlihermaßen nacdrichtung haben] werde fürgefehen und be 
jtelt haben. 





260 IV. Bud. Mus allen £agern, 


recht gemeinet, denn nicht das geringfte darunter, fo nicht die onumbgang- 
lihe, hödfte notturfft erfordert, ohne welhes auch vnmüglichen, daß em 
ehrliher Mann, E. Ehurf. Durdl. befommen ihn woher Sie immer wollen, 
mit reputation foldyes hohe, ſchwehre vndt wichtige werd führen fan, fondern 
muß nothwendig nebenft E. Ehurf. Durdl. CLanndt vnndt Leüthen feine cher 
in hödfte gefahr ſetzenn. Demnad aber E. Ehurf. Durdl. es fo hod auf 
fih genommen, daß die mittel nicht vorhanden, fo rathe E. Ehurf. Durdl, 
ih von grundt meines hertens, foldyergeftalt, wie ichs gedencke fegen dar 
gerechten Gott zu verandtworten, Sie verfeumen ia feine minute, die nidt 
darzu ahngewendet, wie ein chriftlicher unndt ehrlider Frieden gemadt; 
fegen auch die Puncta alfo, daß fie zu erreihen. Denn fie muffen in ihren 
fachen beßeres fundament vnnd bey einer Parihey einen rücken haben, fonfen 
feindt E. Churf. Durdl. vnndt derfelben posteritet in euferfter gefahr. Sehe 
auch nicht, durch waßerley mittel fie fonften zue conserviren. 

Eß haben S. fürftl. gn. Herzog von Friedtland ıc. mid mündb 
lihen erfuchen laßen, daß fie fih gehrne mit mir onterreden mödten. M 
nichts darauff geandtwortet, fondern habe E. Churf. Durdl. ſolches zuförderf 
unterthenigfte berichten onndt derofelben befehlid erwarten wollen, wie 4 
denn vmb gnedigfte resolution vnterthenigft bitte. Gibt es feinen nutzen, f 
ſehe Jch auch nicht, wozu es ſchaden fan, außer daß von mir ein new ge 
wäſche darüber ergehen möchte; doch gibt mir folches ganz feine consideratios 

Jh will mich etwas in die nähe alhier noch aufhalten. Leſſet s 
fihs zur occasion an, wie denn der feindt zuefammen zeucht vnd fi zimb 
lihen fterdet, fo will E. Ehurf. Durdl. ich den vnterthenigften dienft noqh 
gehrne leiften vndt derfelben beymohnen; daß Ich mich vfs newe aber nidk 
einlaßen fan, werden €. Churf. Durdl. mir gnädigft verzeihen. Will dA 
eben fo redtlihen vnndt getrew handeln, alß wann ich derofelben verpfli 
teter Diener. Befehle E. Churf. Durchl. der gnedigen Aufffiht Gottes unnk 
verbleibe 





E. Churf. Durchl. vtertenigft gehohrjambfter 
Hh. G. v. Arnimb. 
Görlitz, am Aprilis Ao. 1033. 
(Ori g., eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden ı 


1098.) Arnim an Joh. Georg von Sachſen. 
Bunzlau, 19.29. April 1655. 
Durdplaudıtigiter, Hochgebohrner Cuhrfürft. 
E. Cuhrf. Durdyl. feindt meine vntertenigft vndt gehohrfambite 
dienfte bevohr. Gnedigſter Herr. Beygefugete Puncta habe S. fürit. an. 
Herren Fellt Mahrjchalden!) Ich berjchidett, die mitt den Graffen von 





) Herzog $ranz Albrecht von Sadjen:£. 
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(1099.) Arnim an Joh. Georg.von Sadfen. 


Bunzlau, 20.30. April 168. 


Durchlaudtigfter, Hochgebohrner Euhrfürft. 
E. Cuhrf. Durchl. feindt meine vntertenigft vnd gehohrſambſte 
dienſte bevohr. Gnedigſter Herr. 
Dieweil der Feindt ſtarck zu ſehen, vndt, wie verlaut, faſt die gan3ẽ 
Arme auß Böhmen anhero in der Schleſien zeucht, der Graeff von Cur Ft 
nuhmehr auch die maiften Punct einbewilliget, zihe Ich den dritten feier” 
tag, i) gelibts Gott, zuhr Armee. Allen anſehen nach werden wihr ſchweh 
lichen vohrvber kommen ſondern mitt dem Feinde ſchlagen muſſen. Solder 
ein allgemeiner Kriegsraht zuforderſt gehaltten, alles reifflichen erwogen vmd 
waß geſchloſſen, durch Gottes gnedigen beyſtandt mit einer guetten resolutio 
effectuiert werden: der Außgangk ſtehet in Gottes henden. Darumb wilera 
wihr ihn herzlichen darumb anrueffen, daß er auff vnſer ſeitten ſtehn ver 
alles zu ſolchem Ende ſchicken wolle, daß wihr vhrſachen, feinen allerheiligkerz 
Nahmen davohr zu ruhmen. Befele E. Cuhrf. Durdl. der gnedigen am ff- 
fiht Gottes vndt verbleibe 
€. Cuhrf. Durchl. vntertenigſt gehohrſambſter 
8. G. v. Arnimb. 
Bunzlaw, den u April Ao. 1633. 





(®rig., eigenhändig, Bauptflaatsardh. Dresden) 





(n00.) Arnim an Joh. Georg von Sadfen. 


Bunzlau, 22. April/2. Mai 1633. 
Durdlauctigfter, Hochgeborner Ehurfürft. 

€. Churf. Durchl. feindt meine vnterthenigefte vndt gehorſambſte 
dienfte bevorn. Gnedigefter Herr. 

Daß ich newlich ohne Abfhiedt von Dreßden gezogen, ift gewiß 
nirgendts anders vmb gefchehen, alß daß ich das Vnglück ſchon fommen 
fehe, darinn E. Churf. Durdl., dofern fie ihre fahen nicht anders faßen, vn⸗ 
vmbgänglidhen müffen geftürzt werden, vndt leicht abnehmen fan, weil ich 
den nahmen führe, daß ich den Krieg foll guberniren helffen, mir deßwegen 
viel, daran ich wohl feine fchuldt, würde imputiret werden, weldes mi 
fhledhte Ehre geben möchte: derowegen hette ih wohl gehrne diejelb sal- 
viren vndt bey Seiten diefem werde abfein wollen. 

Da nun aber E. Churf. Durdl. es fo inftendig begehret, daß ich 
wieder zur armee ziehen müffen, fo werden Sie fih auch nicht mißfallen 
laffen oder vngnedig vermerden, daß ich nicht viel dissimulire fondern, 9% 
zu erinnern, frey von mir fage oder fchreibe. Denn fo lieb mir meine Er 
ift, fo hoch bin ich interessiret; würde mir audh im hergen wehe thun, hof 
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es demienigen, deſſen dienjt ich verwalte, vbel ergehen ſolte. E. Ehurf. 
Durdl. werden fich gnedigft erinnern, daß vnter andern Vhrſachen ih ahn- 
gezogen, warumb ich das lette mahl nah Dresden fommen, daß ich be- 
forgte, die Schwedifchen damit vmbgingen, fich diefer orthen alfo zuverfterden, 
da auch alhier E. Euhrf. Durdl. mit der macht vbertragen; dadurch würde 
dero Dold die quartir entzogen vnndt fie gedrungen werden, ihrer grade zu 
leben. Das ift nun gefchehen, den der Graff von Thurn fon bey die 
12.000 Mann bey einander vndt erwartet aus Preußen noch täglicdyen mehr. 
Darumb habe ich fo innftendig angehalten, E. Euhrf. Durdl. möchten deme 
bey Seiten vorfommen vnndt ſich jo ftard faffen, daß fie feines Hülffe nicht 
groß nöthig; denn ſolches weijet ia die vernunfft, warın fie mit niemandt in 
verbindtnus fein wollen [welches auch das allerbefte], jo müffen fie ia felbften 
fh jo mechtig machen, daß fie feiner assistenz bedürfftig. Geſchieht es nicht, 
daß E. Cuhrf. Durdl. nody bey Zeiten darzuthun, jo wirdt die allerglüd. 
keeligfte victoria [deren man gleihwohl noch wenig gemwißheit] gant feinen 
frommen, weder €. Cuhrf. Durchl. noch dem heiligen Römifchen Reiche, brin« 
gen, defjen bin ich fo verfichert, als ich gewis verhoffe, durch meinen Er- 
löier feelig zu werden. Daß E. Cuhrf. Durdl. nur mit dem feinde alles 
hasardiren, darzu wirdt jedermann getrewlich helffen; aber wenn es vnglüd. 
lihen abgehet, Jhr nicht hoch misgönnen, vieleiht auch wohl darzu laden; 
denn wenn ichs aufs genamwefte erwege vnndt auf mein gemiffen reden foll, 
jo ſehe ich nicht, auf wehm E. Cuhrf. Durdl. ſich recht vertrewlichen zu ver- 
laſen. Darumb bitte ih vmb Gottes willen, E. Cuhrf. Durchl. nehmen doch 
Jbrer beffer wahr, laffen ſich nichts in der welt fo lieb fein, das fie nicht 
hieran wenden, damit ohne Vnterlas fi fterden, machen guthe vertramlig- 
fit mit Ihrer Kön. Majt. in Dennemard vndt helfen das werd, daran 
ih vorfchläge gethan, poussiren vndt befördern. Thun fih auch chriſtliche 
vndt verjicherte Mittel herfür, fo ſchließen Sie, aufs allerjcyleunigfte fie darzu 
gerathen können, einen allgemeinen Frieden vndt laffen ia omb derer willen, 
de vorfelicher weife ſich ausfchliegen vndt denfelben ohne erheblichkeit nicht 
eingehen wollen, ſich daran nichts hindern, oder E. Euhrf. Durdl. feindt in 
Kr höhften warheit mit allen Jhren Nachkommen vmb Kandt, Keuthe und 
Würden. Das fchreibe ih, fo wahr mir Gott helffen foll, mit welchem ich 
mih auch diefen tag ausgeföhnet, nicht ohne thränen, das ich foldhes hohes 
Baus, daraus fo viel tapffere Helden entfproffen, womit ich es and; fo herb- 
lichen guth meine, ſchon ſehe vor meinen augen zuſcheitern gehen. Gott wende 
es vndt erhalte E. Cuhrf. Durchl. bey guthem wohlſtand. Ich verbleibe 
E. Cuhrf. Durchl. 
vntertenigſt gehohrfambfter 
8. G. v. Arnimb. 
22. Aprilis 


Bunzlau, am — Mai) 





Ao. 1633. 


(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., Hauptflaatsard. Dresden.) 
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(noı.) Ballas an Jlom. 


Hodmwolgeborner Sreyherr. 

Infonders hochgeehrter herr Deldtmarfchall Leutenandt. Waß ohn 
geftern Ich Ihme wegen des Feindtß vberfchrieben, continuiret fo weith nit, 
daß er etwa auffgebrodyen wehre oder marchieren thete, fondern daf er nach 
beyfammen vndt ftill lige, haltte fiy aber zum Auffbrud fertig vndt in Be 
reitfhafft. Nechſt dem geruhe mein Hochgeehrter Herr auf dem Original 
Beylagen unbefhwährt mit mehrem zunernehmen, waß meines NRegimentf 
beede Hanbtleithe aufm Kandt ob der En vndt von Wien ahn meinen 
Obriften Wacdtmeiftern gefchrieben, daß nehmlihen die herrn Ständt, wie 
herr Obrifter Wangler berichtet, fich erflehret, daß die Derpflegung fambt 
deren recrutenplaz in gedachten Kandt ob der Enf für gemeltes mein Regi- 
menth dieß Jahres auffgehoben feye; damit mahn aber der geftaldt nit umb die 
coftbahre Spesen vndt Auflagen gebracht werde, alf bitt Ich meinen Herrn gar 
hoch, Er geruhe mir die Gnadt zu thun vndt Ihr für. Gd. ahnzufpreden, daf 
Sy ein Befehldy dahien abgehen laſſen mödten. Dorbleibe dabenebeng 

Meines hochgeehrten Herren Herren Veldtmarſch: Leutenandtß 

gethreuer Diener 

Neyß, ahm 3. May Ao. 1633. M. Sallaf. 


(P.S.:) In questa mainera (sic) coro pericolo di perder 700 ho 800 homeni direcruta. 


Neiße, 3. Mai 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(uo2.) Abrehnung der Altftadt Prag mit Obr. Webel, 
(Anfang Mai’s 1633.) 
Ein fhurze Specification, 
waß auf des Hr. Obriſten Anthony Weevels Negiment zu Fuß vom + 
Octobris Ao. 1632 bi leczten Aprilis diefes 1633. Jahrs, p. 23 Wochen gered- 
net, inn dieſem Haubtquartir alhier zu Prag ift aufgangen vnd vonn de 
ganczen gemein der Alten Statt Prag angewendet worden, wie volat: 
Erftlihen auf den Hrn. Obriften wo chentlich . .. 660 fl., thutt 3350 fl 


Herrn Obr. Keüttenambt . . ... 50 fl,. Iso 
Hrn. Obr. Wachtmeiſtter.... Ffm 
8 Haubtleüten, Jeden zuu.. 2 en. Bf, „6997, 
8 Keüttenanten U. 2. 2 2 nenne Bf, „3312, 
8 fendrihen u. 2 2 2 2 nen. KV 2 
8 Seldtwäbeln u . . 2 2 ren RR f 2208 
8 Foriern nn sh, „ Mün 
8 führen 2 00. fh, „ Man 
8 Feldtſcheren.. eh, „ Mn 
8 Mufterfchreibern . . . re ef. „ UA 
56 Corporaln vnd Sandpafaten nn 6 Pe 17° 35) 


Summa den oficiren : 2 2 2 nn 33.606 fe 
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abs Perfohnen : Regiments Sauiteipen, mocentl zu 25 fl, thutt 575 fl. 


egiments Stabhaltern zu >. Sf, „35 „ 
werichtsfchreiben zu. oo 2 2 oe rl 276, 
Gerihtsgefhwornen U. 2. 2 2 2 2 2 nn ef, » NO „ 
tegiments Quartirmeiftern u... 2 22. Bf AR. 
Dachtmeifter Leüttenambt u . . » » > 2 22 Bf. na „ 
tegiments Secretario U. 2 2 2 2 ren Bf 845, 
Raiantmeiftern 31. > 2 2 2 ee Bf 414, 
tegiments Caplan 1 . . . en Sf, „ 184 „ 
jween Constabel vnd Wagenmeifter zu nn. 24 fl 882, 
RXofoßen fambt feinen Leutten... _ Of 460 





Summa Stabs Perfohnen .. .. 30ss fl. 

Item 1300 gemeinen Soldaten, Jetwedem täglich zu 21 fr., Fhombt 
vochentlich 3185 fl., thut vor 23 wochen .. ee. 3.255 fl. 
Mehr einem jeden alten gemeinen Soldaten wochentlich zu ı fl., wel. 

rer effective zur ftell ift, auf soo Mann, ift der proportion nad) auf die Alt 
tatt zu geben fhommen wocentlich 800 fl., thut vor 21 Wochen 16.800 fl. 
Die Servitien, gar genaw gerechnet, lauffen an wochentlich 1000 fl., 

mt pr. 23 wochen 23.000 fl. Summa . . ... 13.055 fl. 
Ferners laut Ihr Frſtl. Dale. resolution und. anordnung ift auf 

men jeden new geworbenen Soldaten ein Monath Sold, alß nemlidy 6 fl., 
egeben worden, auf 600 Mann . . 0. 3600 fi. 
Su def Weevelifchen Regiments zwey frücken vnd munition wägen 

int 24 Roß gekhaufft worden, Jedes pr. 30 fl., thutt. . . . . 220 fi. 
Dor die gefchir, Chomuten, ein herwagen, haden, hawen, Spiczen 


nd andern zu den Schanczen gehörige Notturfften . 180 fl. 
tem vor 300 Musqueten, zu 2 fl. ein Aundert Pandalier Riemen, 
185 fl., thutt 675 fl. 20 fr. Summa. . . 2. 51285 fl. 20 fr. 


Sunma auf daß Weeveliſche Regiment pr. 23 wochen 156.959 fl. 20 fr. 

Mehr zu vunderhalt des Weevelifhen Regiments laut Ihr Fürftl. 
hlt. Ordinanz biß auf ultima Julij diefes 1633. Jahrs, traget auf über 32.000 fl.- 

Summa Summarum Poftet daß Weevelifche Regiment 188.959 fl. 20 fr. 

Dber difes alles auf Ihr En. Birn. Maximiliani Graffen von 
Daldkein Compagnia vnd Stab: 

Auf 250 Mann wodentlih 4354 fl., thutt pr. 23 Wochen . 9982 fl. 

Dem Capitan Leüttenambt, fendrich, Feldtwäbel vnd Forier 68 fl., 


mt pr. 23 Woden . . 20. nor fl 
Auf den Stab, anf daß wenigſte Mombt wochentlich 250 fl. thutt 
23 Wochen 5750 fl. Summa . . . 2. 12.296 fl. 


efhweigen, waß die Servitia foften. Summa Summarum auf das Weeveliſche 
esiment und Fähndl Ihr gn. Br. Maximiliani Graffen von Waldftein 
Mit pr. 23 Woden . . . . 220202. 206.235 fl. 20 fr. 


Orig. Kriegs-Arb. Wien 
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(n03.) Aldringen an K. Ferdinand IL. 
Regensburg, 22. Mai 1633. 


Allerdurdleüctigfter, Großmächtigiſter Kayfer, 
allergnedigifter Berr. 

Euer Fayfl. Mayft. feindt meine alleronterthenigifte, trewgehorſar 
bifte Diennfte eüfferften Dermögens jederzeit zuuor. 

Euer Fayfl. Mayft. gnedigiftes Schreiben vom ı4ten dig hab Ich 
ontertbenigifter reuerenz empfangen vnnd daraus vernomen, was gef 
derofelben durch Ihr Churfürſtl. Durdl. in Bayren beweglichen vorgebra: 
worden, das der feindt in wahrnemung, das durch die von hr fürl 
Gnaden Berzogen zu Medhelburg friedtland von newen restringiert 
ordinanzen mir die Hannd gefperrt worden, wider denfelben etwas zu tentier! 
dannenhero der feindt omb foniell mehr in Bayren eingedrongen, aud ı 
feier onnd Schwerdt aufs granfamift verfaren; vnnd weylen bey folder | 
fchaffenheit Ihr Churfürftl. Durchl. onnd dero Landen fein nuzen oder dien 
gelaiftet werden könne, durch dero Hoff Eanzleren den von Donerfpe 
vmb cassier: oder auffhebung jolcher ordinanzen innftenndig anhalten on 
sollicitieren lafjen; feytemahlen (sic) auch Euer fayfl. Mayſt. vnwiſſendt, w 
felbige ordinanzen, ſonnderlich diejenige, fo der Veldtmarſchalkh Keitenandt | 
hann Ernnft Herr v. Scherffenberg mir gebradtt, in fidy begreiffe un 
ob diejelbe dahin zu nerſtehen, das der feindt von mir: vnnd der mir Di 
trauten Armada nit offensiue angegriffen oder ob foldye noch mehrers vun 
vielleiht dahin restringiert fein mechte, das auch defensiue, bey erjehent 
guetten gelegenheit vnnd Dortl, wider denfelben nichts [wie foldhe von . 
Ehurfürftl. Durdl. gedeütet vnnd verjtanden würdt] attentiert noch für« 
nomben werden folle. So habe Ich auch vnderthenigft erfehen, was Ex 
fayfl. Mayft. mir wegen deſſen befürderlihen beriht vnndt erleüterung all 
gnedigift zu beuelchen geruhben wellen. 

In vndertbenigifter nachfolg vnnd jchuldigiten gehorfamb Er 
fayfl. May. allergnedigiften beuelch jolle derfelben Ich nicht verhalten, © 
diejenige ordinanzen, fo von Ihr fürftl. Gnaden Herzogen zu Medelbn 
$riedlandt mir gegeben worden, des Innhalts, das Jh mid deffe 
siue balten vnd in ain fiberen Posto losieren, aud nicht 
hazardieren oder wagen folle; weldes Jh audı fo weith in adt gi 
nomen, alß der Berzog von Weymar ſich mit dem Korn coniungiert vr 
auff mich getrongen, das Ich midy mit der Armada nah München retirier 
vnnd dafelbit fermiert, mit der resolution, daſelbſt des feindts zu ermwartten 
onnd mich demielben zu widerfezen. Nachdem aber der feindt etliche tag zu 
vnnd vmb Dachau consummiert vnnd vermerkht, das man gedadht, ihme alda 
vnnd vmb den Iſerſtromb zu begegnen vnnd zu resistieren, hatt derſelb ſich 
wiederumben zurugg gegen den lech begeben, Landtsperg occupiert, aber 
alſpaldt wiederumben verlaſſen vnnd von dort anf ſich nach dem Tonam 
ſtromb gewendet, auch anſehen laſſen, als ob er die Statt Rain attaquieren 
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Holkhe ſtoſſen vnnd dem feindt begegnen Fönne, unnd wan es ſich ye con 
tinuieren folte, das des feindts Infanteria mit etwas Neiterei Zurngg geplie 
ben were vnnd nochmalen in Bayren, fürnemblihen auf Münden [pie 
Ihr Ehurfürftl. Durchl. fi ftets beforgen], wenden wolte, das man alßdann 
auch demfelben begegnen vnnd bey Zeitten vorfhomben möge. Wie nun der 
feindt mit feiner ganzen armada auff Berding fhomben vnnd bereits theils 
Partheyen fi bey Neümarkht herumb praesentiert, auch bey drey tanfendt 
pferdt bis auf Hemmau, fo nur drey meyl weegs von hinnen gelegert, 
auanziert, hatt man anders nit, als was oben beforgt worden, daraus ſchlieſſen 
onnd gedenfhen mieffen, das er im vorbey marfdieren die Statt Neñ⸗ 
marfht attaquieren vnnd weither auff Beheimb durdtringen oder fid, wie 
oben gemeldt, losieren wurde; inmaffen dann von Neümarfht auf beridyt 
einfhomben, das fy alda anders nit vermaint, als das ſy ftündtlidhen bele- 
gert werden folten. Dermegen Ich alspaldt ordinanz ertheilt, das aud die 
zurugg geplibene Infanteria vnnd artilleria hieher auanzieren folle, jn mai- 
nung, von hinnen auf dem feindt vorzugehen, ihne an feinem Dorhaberz 
etwas auffzuhalten vnnd, foniell thuenlich, zu nerhinderen, auch zu dem Del®- 
marſchalkhen Holfhe zu ftoffen, damit algdann mit gefambter madt des 
feindts an einem vortailhafftigen Posto erwarttet, demfelben begegnet vnrid 
resistiert werden fönne. Inndeme Sch nun im werfh gewefen, fort zugeherz, 
andy bereits geftern ain thail fuesuolgg alhie durch paffiert, ift mir baldt 
darauff von vnderſchidlichen orthen bericht einfhomben, das der feindt mait 
feiner armada zurugg auf Eyftett marfciert, vnnd zuuermuetten, das er 
auff Neuburg: vnnd dafelbft yber die Pruggen auf Münden gehen werde, 
alfo das Ich mehrmalen die ordinanzen verennderen, mich fermieren vnnd zum 
theill auch alfo losieren mues, damit Ich [auff angeregten beforgenden fall] 
dem feindt wo nicht vor:, doch zu rechter Zeitt auf Münden fomben vnnd 
deffen Dorhaben verhinnderen könne; wie dann noch gefteren Abendt durd Die 
eingelangte Schreiben von Ihr Churfürftl. Durchl. mir degwegen fehr beweg* 
lihen zugefchrieben worden. 

Difes alles habe Ich für ain hoche notturfft erachtet, Euer kayſ⸗ 
Mayft. in onderthenigiften Treiien ausfterlichen zu representieren, dabey auch 
nochmahlen in fhuldigem gehorfamb foniell zu gedendhen, das Ihr fürftl- 
Gnaden Herzogs zu Mechelburg Friedlandt mir zu onderfchidlichen mab” 
len widerholte, audy durch den Deldtmarfchalth Leütenandt von Scerffernt” 
berg eingebrachte vnnd notificierte ordinanzen dahin zu nerfiehen, das Ich mit 
succurrierung aines: oder des annderen orths nicht praecipitirn noch mich 
impegnieren fonndern aud an einem guetten vnnd ficheren posto fo larıd 
halten folfe, bis das Jr fürftl. Gnaden durch verleihung Göttlicher gnade 
onnd Segen ihre vorhabende impresa vortgefett, alßdann verhoffentlicen der 
feindt von felbften fih von denen herobigen orthen wegg begeben unnd die 
oceasion ſich zaigen werde, mit ficherheit etwas fruchtbarlidhes zu uerridten. 
Vnnd obwollen Ihr fürftl. Gnaden vorhaben dem gemainem weefen zum 
beften angefehen, fo will dod von annderen passionierten leüthen viell an⸗ 
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(In marg.:) Copia Schreibens an Ir Kayl. Mayt., vom Deldtmar: 
ihaldhen Brauen von Aldringen abgangen. 
(In tergo:) Aldringer, 22. May; zur R. ı. Juny Ao. 1633. 
Gleichzeit. Abfchrift, St» A. Wien, W.L) 





(no4.) Arnim an Johann Georg v. Sadfen. 
Brieg, 13./25. Mai 1633. 


Durdlaudtigfter, Hochgebohrner Euhrfürft. 

E. Euhrf. Durchl. feindt meine untertenigft und gehohrfambfte dienfe 
bevohr. Gnedigſter Kerr. Ich hette verhoffet, daß mein secretarius, noch 
dehme er fo lange Zeitt auffgehaltten, mihr die 10000 rohr volf hette brin⸗ 
gen follen, damit Ich meinen Credit retten vnd zu meinem Vnterhalt edtwas 
erlangen fonne. So ift er doch faft leer wieder fommen, den mitt den 3000 
Chlrn. Ich weiniger den nichts zu verrichten weiß. Daß Ich gleichwoll 
nicht gant; vmb meinen glauben gebradıt, bitte Ich vntertenigft, €. Cuhrf. 
Durhl. wollen die gnedigfte Derordnung tuhn, daß Herr Tileman Eſchen⸗ 
berggern in der Zahlwoche die 7000 tahl. in Leipzig erleget, den mihr 
in hechfter warheit mein Ehr vndt glimpf daran gelegen. Were id nid 
mitt diefen betruebten Dienfte beladen und bei den meinigen, fo Fonte Ich 
meine fachen in acht haben vnd hette Gott lob nicht nötigk, bey andern mid 
vmb gelde zubewerben. Nuhn verfeume Ich meine fachen, verzehre mein eigen 
geltt, daß Ih in andern Krigen erworben habe; vnertregflidye, groeße muht, 
forge und Befummerniß vnd nicht einen eintigen profiet. Soltte Ich nuhn 
noch hieruber in fhimpff dazu fommen, hette Ich meine arbeit obell ange 
wendet. Derfehe mich aber vntertenigft, E. Cuhrf. Durchl. werden vmb fold 
ein fchlechtes geltt es dazue nicht fommen loeffen, fondern die gemiffe ond 
gnedigfte anordnung tuhn, damit es vnfelbahr erfolge. Befele E. Cuhrf. 
Durdl. gottliher auffficht, verbleibe 

€. Euhrf. Durchl. 
ontertenigft gehohrfambfter 
8. 6. v. Arnimb. 


. 13. 
Briege, den 33. May Ao. 1633. 


(Brig. eigenhändig, m. S. u. Adr., Hauptitaatsardh. Dresden.) 


(105.) Bernhard v. Weimar aan Born. 
Donaumwörtb, 15. (25.) Mai 1635. 


Don Gottes Gnaden Bernhard Bertogf zu Sachſen, Gülich, le" 


umdt Vergen, Kandgrawe in Dühringen, Mlarggrave zu Meißen, Grave 
ber Margf ondt Ravenſpurgk, Herzog zu Rauenftein zc. 


„ 
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In difem aber vnfers General Deldthauptmans aigentliche intntionm 
zue wiffen, weil es ſich mit fchreiben fo verläßlih nit thuen left, haben wier 
vnſern Camerer, hoffriegsrath ond Obriften von San Julian, Sreyheren, 
aigens dahinwörts abgeferttigt, mit beuelch, alles mit des General Deldtkaupt- 
mann £. dermaffen lautter zue appontiren, wie Dihr alfpalden danher die 
ordinanz wird erfolgen vnd dich derjelben zu bequemen haben werdeft. In- 
terim mit gueter wachtſambkeit wie bif anhero noch weiter def feindts dissegny 
ond andamenti obseruiren vnd in acht Zu nemen werdeft wiflen. 


(In marg.:) 31. Mai 1633. 
(In fine:) An Bern Deldtmarfdhalden von Altringen. 
4. d. Hoffriegsr. Regiſt.Akten. 


(Tonc.,!, Kriegs:Arch. Wien.) 


(uo2.) Arnim an Joh. Georg von Sadfen. 
Seldlager bei Petermwig, 25. Mai/4. Juni 1633. 


Durdylaudtigfter, Hochgebohrner Euhrfürft. 

E. Cuhrf. Durdl. feindt meine vntertenigfte ondt gehohrfambfe 
dienfte bevohr. Gnedigfter Her. In meinem iungften fchreiben habe JR 
erwenet, daf die Notturfft erfordert, mich bey Brige mitt der Armee feft 
zulegen, welhem Ich alſo nadfommen, audy jchonn eine groeße arbeit ver 
fertiget. Nach dehme aber die vmbftende fich edtwas verendert, bin id; vor 
dahr auffgebrodyen vndt mitt der cavallerie auff Strelle gangen. Wie de 
feindt vermeinet, darauf einen Dorteill zuergreiffen, hatt er ſich auf den 
peffen hervohr gethan, mittlerweil auch Succurs auß Böhmen befommen mit 
ift ohne zweiffel des Dohrhabens geweßen, zwifhen vns inne zu gehe, 
damit wihr alfo separiret, wodurch ich bewogen, den Bern felttmarfchald mitt 
den Fueß Dold zu mihr zuerforderen. Bin darauf ftrads nah Munfer 
berg dem Feinde fo geſchwinde auff dem Halße gangen und ihme fo vnvehr 
fehen fommen, daß Ich nicht zweiffle, wan die vielen peffe, der ich ober Lk 
gehabt, mich nicht gehindert, es follte durch gottlihen beyftandt dem feindt, 
welcher in vberauß groeßer confusion gewefen, zum weinigften fein Freßvold 
fein getrennet worden. Weil Ich aber dadurch auffgehallten und die nacht 
mit eingefallen, habe Ich mich in einem guetten Vohrteil geſtellet vndt dem 
Feinde 6 tage langk praesentiret. Wie er aber nicht hervohr gewollt, habe ich 
ihn auffs neue angriffen, mich durch gottlichen beyſtandt eines passes bemed 
tiget vnd die Croaten zimblichen gefchmiret, welche den in voller Flucht ſich 
nah dem Haubtquartir zu Munſterberg salviret vnd dem Herzoge ven 
Fridelandt, der ebendeſſelben tages ankommen, einen ſtarcken alarm 9% 
bracht. Wegen einaefallener nacht habe ich fie nicht weiter verfolgen konnen, 
fondern habe die Macht an dem Pas mitt etlihen regimenter dem he 


ı) Don der Band Berbard's v. Quefenbera. 





274 IV. Buh. Aus allen kagern. 


ſich mitt uns einlaffen follen, daß fie fi auch dafegen wieder ſchutzes zuge 
troeften. Derwegen zweiffele Jh nit, E. Cuhrf. Durchl. fidy kegen den 
felben gnedigft erfleren werden. Wie ftard der Feindt fich alhier effective in 
der Schlefien befindet, davohn vberſchicke E. Euhrf. Durchl. ich eine ridtige 
Derzeichniffe. Wan Ich befinde, daß es Feindes gefahr halben nuhr fider 
gefhehen fan, were woll hochnötigk, dag mitt E. Euhrf. Durchl. Ich unter 
tenigft in der Perfohn reden Fontte, ‚infonderheit wan Ich nicht gan hie 
nauß raißen dorfte. Es ftehet aber zue E. Cuhrf. Durchl. gnedigften belie 
ben. Befele diefelben gottlicher auffficht, verbleibe 





E. Euhrfürftl. Durchl. vntertenigſt gehohrſambſter 
8. G. v. Arnimb. 
25. Ma 
Im Feltlager bey peterwitz, den 2. ur Ao. 1633. 


(®rig., eigenhändig, m. S. u. Adr., Hauptſtaatsarch. Dresden) 


(108.) „Beriht auf 4 Wochen abgehandleten Kridens 
zwifchen der Cron Shweden, Chur Sadfen 
vnd Brandenburg. Armee, 


den 6. Junij Ao. 1633.” 


Den Sontag, alß den 6. Juny, vmb 3 Dhr, haben fich die enange 
Iifhen Armeen auf ein Perglein praesentiert, dargegen fidy die Kapßeriſchen 
gleichfals in Bataglia geftellet zwifchen Heydersdorff und Langen Olfen 
Alß nun die Kayl. auf dife zuegangen, feind fie auch auf ihrem Dortl von 
dem Berglein herunter auf die Kayßerlichen zuegerufht, darzwifchen aber em 
Paaf gewefen, dag kain Chaill zum andern fomen fhünnen. Im mitls if 
von beeden feitten gegen einander fcharmiziert, niemand aber gar vil beſche— 
digt worden, auffer ein ſächß. Obrifter Wachtmaiſter, welcher durch den Leib 
bis wider an die Handt, fo aufgeborſchten, gefchofgen vnd ihme die Khngel 
volgents außgeſchnitten worden, baldt aber wider aufs Pferdt gefefen vnd 
dauon geritten. Vnder werendem Scharmizl hat herr General Keütenant Art 
heimb auf begehrn def General Walnftainers zu ihme auf ein UVnder⸗ 
redung fhomben follen, weldyen aber der Braff Tierzfhi, fo hinüber khomen 
vnd mit Ihr Excell. gefgen, vngeachtet es ſchwer zuegangen, doc; dahin dis 
poniert, daß er neben dem Obr. Burggsdorff vnd herrn von Felß 8 
dem von Wallnftain hinüber geritten, da dann herr Generall Wal ſtain 
wider in zu reden angefangen: Demnach es feinem Kayßer vnd den Keids” 
füerften nunmehr an Mit! mangeln wolte, den Khrieg verner zu continuierei, 
auch bey Bott nit mehr verantworttliben, mehr Chriſten Bluett zuner⸗ 
giefgen, alß wolte er einen ſolchen Friden fehliefgen helffen, bei weldem die 
jenigen Puncta allain, fo fie felber vorfhlagen wurden, eingegangen werden 
folten. Bat auch hierzue nachuolgende vorzufchlagen angefangen: ı. Daß in 
den ganzen Römifhen Reich ein algemeiner durchgehender Friden ſolle ge⸗ 
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Auf difes hat der General Walnftain wider zue entbietten lafgen, 
es weren die Puncte alfo gefafßet, wie fie von ihme vor: vnd angebradt; 
wüſte darinen nicht daß weingift zu endern; wolte auch den herrn Gral. kei 
tenant frey geftelt haben, waß er etwa noch mehr darbey zuerinnern md 
dazue zZuefezen vermeinete. Den andern Tag darnach feint Ihr hodjfrfil. g. 
Vlrich Herzog zu Holnftain zum General Walnftainer herüber geritten 
vnd von ihme hoch respectiert worden; alfo auch, daß, weill hochgedacht Jhr 
hodhfürftl. &. den Crabathen alfo affectioniert, daß er ftets mit ihnen m 
hanttiern begehrte, hat Herr General Walftainer per Spas 2 Troppen Cr 
bathen mit einander cargiern lafgen, daß fie auf ein ander Feur geben ımd 
einander die Standtarten nemen müefßen, worüber ihr etliche todt bliben, 
auch deß Pringen Kagey einer einen vnuerfehenen ſchuß vberkhomben vnd 
dauon Todtes verfahren ıc. 

(In tergo:) A. d. Hoffriegsräthl. Erpeditions- Akten. 


(Abfchr. aus dem 17. Jahrh., Kriegs-Ardy. Wien.) 


(109.) Dillanian Gallas. 
Glag, 9. Juni 1633. 


Ilimo et eccmo signore mio sr osseruandissimo, 

A piacciuto a S. D. M. di liberarmi dal pericolo cosi grande, in 
che mi haveva posto l’altro giorno, la ricaduta di questa mia infirmitä ; ma resto 
tuttauia cosi appresso et prostrato di forze, che non sarà possibile il rieupe 
rarle, se non con gran longhezza di tempo; e perche questa stanza & per m 
perniciosissima, risolvo, per non restarvi del tutto, et cosi consigliato dal me 
dico et dalla propria necessitä di farmi portare à Vienna, per cio IA nb# 
vermi (sic), come spero in Dio benedetto, che si compiacera di concedermene 
Ja gratia, et doppo di esso riconosserö la mia salute dalla mano di V.E, sesi 
compiacera, come fido nella solita sua gentilezza, d’honorarmi della sua lettica, 
perche possa fare questo viaggio, che andando in altra guisa, sarebhe un espormi, 
ad evidentissimo et manifesto pericolo. Supplico per tanto V. E. di questa 
gratia c per conservare a se stessa un divotissimo servitore et alla Sa (?) vir- 
ginia il suo marito, di che esse restara alla benignita di V. E. con perpetua 
obligatione, et io starö con particolar anssietA attendendo l’efletto per potermi 
levar da questi luoco prima, che esso levi a me la vita, Giacche per quest" 
accidente non ho potuto vedermi con S. A. ho fatto qua il Signor Don An- 
tuonio di Castro et conferito seco cid, che dovevo trattare per hora per part€ 
di S. M. col Signore Duca;, accioche esso come Ministro della medisima maestä 
et (a essa datomi per compagno in questa negotiatione, lo rappresenti a $ A. 
in home mio et Je ho ordinato, che solo con V. E. communichi il tutto, non 
pesch® entri a parlarne col Signor Duca, ma sclo perche lo sabbia, et se egll 
he dimanderh consiglio sopra di ciò, glielo possa dare piu accertatamen!e el 
peszuaderlo a condiscendere vollontieri a quello, che ne piu ne meno si fard 
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a S. A. che può mostrare a concederlo lui medesimo et che da esso solo 
iconosca et se le ne habbia tutta l’obligatione, che sara della consequentia, 

lascio giudicare alla prudenza di V. E. et rimettendomi nel di piu al 
nor Don Antonio, resto bacciando a V. E. affettuosissimamente le mani et 
ettando il favore della lettica, quale non havra da passare Nicolsburgh. 
stro Signore conceda a V. E. quei progressi felici, che le saranno da questo 
ı devoto et fedel servitore con tutto lo spirito augurati. 


Glotz, 9 Giugno 1633. 
Il suo fidelissimo et devotissimo seruitore sempre 
Ott Villani. 


(Abſchrift, St-A. Wien, Sriedländer Acten.) 





— 


(iuo.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 


Braunau, I0. Juni 1633. 


Mein g. grues zunor. Lieber Braff. Was des Herzogen zu Ule- 
[burg vnd Friedlandt £. dur den Deldtmarfhaldhen Graff Gallas 
wortlih an mich gelangen laffen, das wollet Ihr fambt empfahung eines 
Euch lantenden Originalfchreiben ab hiebey Thommendter Copi erfehen. 
weil dan wollermelter Herzog feine euch vor difem gegebene ordinanzen 
rdurch foweit declariert, das, wan nemblich dem Feindt mit der heranffi- 
ı Armada abbrudy ohne fonderbahren risigo gefchehen khöndte, daffelb nicht 
jerlafien werden folle, fo will Ich dahero vmb fouil lieber vernehmen, wie 
er mit Neüburg vorgehabter anfchlag abgangen; dan, da folder nit 
sciert hete, finde Ich notwendig vnd nichts beffers, alß das difer ort 
imehr ohne weitern Derzug mit gewalt attacquirt werde, zumahlen nit zu- 
muten, das der Feindt fich zu succurrieren vnderftehen: vnd auf feinem 
t genohmenen Pofto gehen werde, zudeme Jhr die Deftung Ingolftatt 
ıendt an der handt vnd auff jeden notfall zum Dortl habet. Ich erwarte 
b eures guet achtens, wie die Armada nad} eroberung Neüburg bey ob- 
igter des Herzogen nunmehr eruolgter declaration mit möglichfter sub- 
tion meiner Sande vnd beftem abbruch des Feindts weiter zu logieren 
Zugebrauchen. 

Braunau, den 10. Juny 1633. 


(Sleichzeit. Ab fchrift, Kriegs-Acch. Wien.) 
(nm.) Aldringen an Marimilian von Baiern. 
NXNegensburg, 14. Juni 1633. 
Durchleüchtigiſter Churfürft, 
Gnedigifter Fürſt onnd Herr. 
Beede Eur Churfürftl. Dt. gnedigifte Schreiben vom -Sten vnnd 10. 
feindt mir baldt nacheinander neben denen, fo der Deldtmarfchalfh Graff 
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Gallaff an mid abgehen laflen, geliefert worden, vnnd habe Ich Baus 
vernohmen, was diefelben mich in ainem vnnd anderen gnedigift beicaiten, 
auch mir beuehlen wellen, vnnd was von Ihr für. G. herzogen zu Medel- 
burg friedlandt für ain erfhlerung erfolgt. 

Das von Eur Churfür. Dt. gnedigift darfür gehalten würdt, weılen 
der Feindt theills Cavalleria von ſich gefchifht, das dannenhero vmb foniel 
mehr die notturfft erfordere, nunmehr vnuerlengt mit der armada an dr 
Tonaw beffer hienauff geruggt vnnd fi vmb Neüburg, aud volgendts 
vmb Aicha angenommen werde, habe Ich mit mehreren Dmbftenden wol 
vernohmen vnnd wais zwar, das bey fo weither distanz diefer armada der 
feindt fi wenig nachgedenkhen machen würdt, indeme man fo weith von 
ihme discostiert; hiengegen aber hat man zu considerieren, das die intention 
auch bießhero nicht gewefen, fidy dergeftalt an den Feindt zulofieren, das man 
ſich impegniere oder von demfelben inquietiert werden könne, zu deme bey 
nähender anmwefenheit diefer armada der Feindt eben die gelegenheit hatt 
onnd das thuen fhan, was vermaint würdt, das diefer feits gefchechen könne, — 
dann obwoll die Armada bis nah Ingolſtatt gefterth werden folte, wais id 
nicht, was dem feindt von dorten aus für ain abbruch zuthuen feye, weillm— 
derfelb den Pofto zu Neüburg noch behaubtet, feine Infanteria anff dem 
Scellmberg bey Tonawerth verfchainzt liegt vnnd die Cauallerıa zi—— 
[hen dem Lech vnnd der Tonamw, gleichfamb eingefperrt, lofiert, alfo das mi 
einfallung in die quartier demfelben, indeme der Lech fi etwas ergoſen— 
ſchwärlich beyzufhomen. Zudeme wan gleich aine caualcada fürgenomma— 
vnnd der Feind ſolche zeittlihen wahrnehmen folte, wurden die Drferigemmr- 
ohne Hazard vnnd gefahr fchwerlihen zurugg wiederumben über den feige 
fommen vnnd ſich in ficherheit retirieren fönnen; dargegen hatt der Send 
diefe gelegenheit, das er jennfeits der Tonaw von Tonamwerth herab u 
Neüburg innerhalb wenig Stunden vnuermerfht fhommen onnd da dannecc 
aus vnnſere quartier [wan diefelben etwas näher an ihme fein wurden) 1 —— 
quietieren, audy ſich yedesmahls fiher retiriern fhan. Will man nun de 
Statt Neuburg vnnd Aicha attacquieren, hatt man zu eroberung derjelberui 
wenigift ain drey Tage zu einnehmung des ainen vnnd anderen orths ven — 
nöten, hiengegen Than der Feindt in wenig Stunden oder lengft in ann WE 
Tage mit feiner ganzen macht anfhommen vnnd diefelben succurrieren, IE 
dann verfhienen Tage bey vorgehabten anſchlag beſchechen vnnd geſeher — 
worden; vnnd ift hiebey in acht zunehmen, wie der Feindt in fo wenig ti 
den anfchlag vermerfht vnnd mit dem Succurs erfchienen, das er nod ie 
ehender den völligen anzug diefer armada vernehmen vnnd mit der feiniger — 
zugleih zu Neüburg anfhomen vnnd die impresa verhinnderen fhan, beuore 
weillen diefelbe Statt auff diefer feithen zwar attacquiert, auff der annderex 
aber der Succurs mit ainer ftarfhen anzahll Dolggs verhindert werden mr 
alfo das gleihwoll bedenkhlichen, ob bey fo nahender anwefenheit des Feindt — 
Armada mar fi} impegnieren vnnd separieren vnnd yedesmahlls gemertk I 
fein folle, mit Schimpf die Belegerung zuquittieren, welches vnfelbar befhehe?? 
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miefte; es were dann ſache, das man mit ainer ſolchen resolution hienauff⸗ 
gehe, des Feindt zuerwartten vnnd zu feiner anfhonfft mit ime zufchlagen. 
Dabei dann auch dig zubeobadhten, wann man den Succurs jennfeits der 
Conaw verhinderen wolte, das man fich diffeits entweder ſchwächen vnnd 
jennfeits fo ftarfh gefaft madyen miefte, das, wan der Feindt mit madıt an- 
khommen folte, das demfelben begegnet vnnd resistiert werden könne. Schikht 
man nun fo viell Dollgg hienüber, entbleft man ſich diefer feits in foniell, 
warn fi) der Feindt resoluieren folte, Öber den Lech vnnd auff diejenigen 
Eroppen, fo diefer feits fi befinnden, zugehen, wurden die annderen jenn- 
feits auch nichts verrichten können, fonnderen zu befterfhung des dießfeits 
gepliebenen Dollggs zurugg nach Ingolftatt vnnd dafelbft dur: vnnd zu 
der armada fommen vnnd alles offen vnnd in vorigem Standt laffen mieffen. 
€s möchte zwar vielleicht der Feindt bey vermerfhten anzugg diefer armada 
fh woll auch resoluieren, die Statt Neüburg zuquittieren, fein Dollgg zu. 
retirieren onnd gar nit zuentfezen, welches aber an deme beftehet, ob: vnnd 
wie man von des Feindts intention ain gemwifßheit haben möge. Bernehet 
alfo fürnemblihen an diefem, das aintweder der orth nicht attacquiert oder 
aber eine folche resolution genomen werde, bey anfhonfft des Feindts armada 
wit derfelben zuſchlagen. Weilen aber Ihr fürl. &d. des Berzogen zu 
Medhelburg Friedlandt lezte erfolgte erfhlerung dahin zunerftehen, das 
Eur Ehurfür. Dt. gnedigiften Derordnung Ich mich in underthenigiftem ge- 
korfamb bequemen, dem feindt allen möglidhiften abbruch thuen, aber mich 
is faine belegerung einlaffen, viell weniger alfo impegnieren folle, etwas 
waglichs zuhazardieren: Alß pitte Eur Churfür. Dt. Ich demietigift, diefelben 
weilen dis alles in gnedigifte consideration ziehen vnnd dero hocherleüchten 
Derftandt nad felbften genedigift nacfinnen, was ohne belegerung oder 
kazardierung der armada durch ain caualcada, diuersion oder fonften fürge- 
somen vnnd dem Feindt für abbruch befchehen werden möge. Will alfdann 
auff dero gnedigiſte Derordnung mich vnderthenigſt, gehorfamb willigift vnnd 
gern, andy vnuerdrofienes Fleiß perfonlichen darzue gebrauchen vnnd weder 
mibe noch arbait mich gerewen laflen; zumall mid, felbften bis in die Seel 
känfbet, das Ich dergeftalt mieſßig fizen vnnd die Zeitt [fo Ich doch geren 
is arbait zubringe] verlieren, auch vieller vngleichen nachreden vnderworffen 
ein mmes. Wan gleihwoll Eur Ehurfür. Dt. gnedigift darfür halten vnnd 
weßien, das Ich mit der Armada bis an Ingolſtatt auanzieren folle, will 
auf einfbommener dero gnedigiftien Beuel Ich midy alfpaldt dafelbft hien 
erbeben vund von dort ans dem Feindt, foniell thuenlich vnnd möglid fein 
würdt inquietieren;; allein pitt Ich ondertbenigift, diefelbe wellen fidy in gna- 
Yen gefallen laffen, das doch der Caualleria auff ain furze Zeitt mit brodt 
gerolffen vund assistiert, auch dardurch die Vnordnungen vnnd beforgendes 
Dabail verbietet werde. 
Ber demjenigen, fo die Pfalz Tleüburgifhe Stattbalter vnnd Räthe 
key Eur Cburfür. Dt. vndertbenigift geſnecht, hatt es allerley nadıge- 
then, vund wais zwar in meiner ainfalt nit, was Eur Churfür. Dt. diß⸗ 
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fals am fürträglidhiften fein mechte. 1) Sich in ain beftenndige obligation ein 
zulaffen, ift bedenfhlihen, wanns aber auff wenig wochen oder Monath zu 
thuen were, föndte es vielleicht wenig nadtl bringen, beuorab weillen Eu 
Churf. Dt. den Dortl der Pruggen bey Ingolftatt haben vnnd fid auf 
begebenden Fall audy einer Schiffpruggen zu: onnd oberhalb Meüburg gr 
brauchen fönnen. Was in diefem gemelte Pfalz Neuburgiſche Statthalter 
vnnd Räthe verfhhienen Tage, indeme Ich mid) dafelbft in der Dorftatt be 
fonden, an mich gelangen laffen onnd Ich denfelben geantworttet, geruchen 
Eur Ehurfür. Dt. aus beygelegten Abfchrüfften [daruon Ich in meinem 
vnderthenigiftem bericht von Ubendfperg aus meldung gethan] in gnaden 
zuuernehmen. 

Meilen des feindts Raiterey zwifchen dem Lech vnnd der Tonan 
lofiert, waiß Ich nicht, was durdy ain Compagnia Crowaten oder teütfhe 
Reitter von Rain auf dem Feindt für ein abbrudy beſchechen fönne. Wie 
deme aber, will woll vonnöthen fein, das bey jeziger befchaffenheit bis in 
vierzig oder fünffzig commandierte Neiter zu dem ennde alldahin verordnet 
werden, das fy die Strafen battieren, recognoscieren, auch von des feindts 
andamenti etwas nadridytung einbringen vnnd, foniell fih thuen laft, deſen 
correspondenz verhinnderen vnnd alle nottwendige avisen nah Ingolſtatt 
oder zu der Armada bringen fönnen, folle in diefem die notturfftige Verord 
nung befhehen. Thue derofelben hiemit alle underthenigifte reverenz ermer 
fen onnd Bott den Allmedtigen pitten, Eur Churfür. Dt. langwirige, ge 
funde vnnd glufhfeelige Regierung, auch vollkhomblichen Sigg wieder dere 
Feinde zuuerleichen. Negenfpurg, den 14. Juny Anna 1633. 

Eur Churfür. Dit. ıc. 

(Bleichzeit. Ubfchrift, Kriegs-Arch. Wien.) 


(2.) Dillani an Ballas. 

Glaß, 15. Juni 1635. 
Iilmo et Eccmo signore. 

Hoggi mi parto per Vienna con la commoditä, che V. E. mb 
dato della lettica. Ho visto le risolutioni prese da Sua Altezza circa i so 
corsi di Fiandra e l’assistenza del Signor Duca di Feria li primi l'invio con 
Corriere espresso, come fo anche che i secondi quantunque tanto limitati e* 
perero, che Sua Altezza se ha fatto tanto per il Signor Duca di Baviera in 
simil materia, tanto piü e ragione lo faccia per il mio R&, qual non ha altro 
fine se non quello di sua altezza et io spero, lo farı mandando al Signoft 
Aldringher li ordini sopra cio necessarij; maggiormente se la pace che 5! 
tratta costi, non havesse efletto, come io ne dubito. E tanto piü spero, che 


1) In marg: „Zu mehreren bericht. NB. Die fürſtl. Neuburgiſche Räthe haben anbradt. 
das auff feitben def feindts man fich vernehnen laffen, warn von diefer feithen die perfict" 
rung erfolge, das man die Staat Neuburg nidıt bejegen wolle, das algdann der feindt ſein 
volgg auch von dannen ab: vnd heimwegg füren vnd den Platz raumen wolle.” 
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Altezza dara questo gusto al Re, mio Signore, per essere V. E. appresso 
ui e tanto basti, N’aspettero l’avisi a Vienna, dove bisognando V. E. 
vij sempre persona espressa, ch’io sodisfard a tutto et invij sempre i ricapiti 
epozzi (sic), e con questo a V. E. riverenza. Di Gloz, 15 Giugno 1633, 

P. S.: Signor mio vado suo schiavo et spero farmeli conoscere tale 
timento, che Sua Altezza si risolvera rispondere al Re, mio Signore, al 
ıor Duca di Feria et megliorare l’ordinato. V. E. speri mi si mandi tutto 
ıe con corriere, ne si fidi ad alcuno altro, poiche questa e mia negotiatione 
juesto & il servitio di Sua Altezza, poiche li altri li daranno parole et io 
i. V. E. stia avertita in questo 

seruitore fidelissimo et obseruandissimo 
Ottavio Villani. 


(Abſchrift, SſtA. Wien, $riedländer Acten.) 


(w3.) Donnersbergan K. Ferdinand II. 
Wien, 17. Juni 1633. 


Allerdurchleudhtigifter, Broßmedhtigifter Kayfer, 
aller genedigifter Herr. 
€. Kay. Mt. bithe ih gant vnderthgſt, dis mein gehorfambft an- 
jen mit genaden an vnd aufzunemen. Ich wurde verftendigt, E. Mt. 
iegsrath der von Queſtenberg werde vnuerlengt zu J. f. &. von 
delandt verraifen. Ob mir wol nit zweiflt, St. Julian werde das- 
g, fo E. Mt. ime wegen cassation der ordinantz allergnedigift anbeuol- 
‚ gehorfambft verridht haben, von feiner expedition aber, ſonil mir be- 
t, noch nichts eingelangt: Alß bith E. M. in namen meines genedigiften 
ns ich gehorfambft, fy wellen dis negocium befagten von Queftenberg 
I. $. G. von fridelandt zu sollicitiern genedigift anbeuelhen. Das 
E. M. zu verdienen, werden S. Churf. Dhlt. eufferft gefliffen fein. €. 
beinebens mein wenige perfon aller underthaft. beuelchend. 
E. Kay. Mt. 
aller onderthenigfter vnd gehorfambfter Diener 
Donrfperog. 
(In tergo:) Darf nit. ft die antwort vom generaln dem de: 
fandten angezeigt worden. 17. Juni 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs: Ach. Wien.) 


(mg) Maximilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 18. Juni 1633. 


Mein gn. grueß zuuor. Lieber Graf. Ich habe eure mir zu ge: 
1e verfcheidene Schreiben redht empfangen vnd deren Inhalt mehrers 
Ichmen. 


282 IV. Bud. Aus allen Lagern. 


Nun befinde Ich ein fonderbahre hohe notturfft, mit eud; mündt- 

li conferiern zulaffen, inmaffen Ich gedacht, zu folhem Ende meinen ge 

heimben Rath ond Cammerer, den Graffen von Woldhenftein abzuor. 

nen, dergeftalt, das er, wills Bott, auff negftfünfftigen Mitwody, den 22 diß, 

Mittags zu Landtshuet eindreffen folle. Vnd ift derowegen mein gefinnen 
an euch, Ihr wollet euch auff foldye Seit ebenmeffig dahin begeben und ve 

fagte conferenz zu dienft Ihr Kay. May. vnd behueff des allgemeinen Ca- 
tollifhen Weefens mit ihme Sraffen von Woldhenftain fürnehmen md 
verrichten, inmaffen mein vungezweifflets vertrauen zu euch geftelt if. Ich 
hette mich gern zu foldyer conferenz des tags vnd orths halber zuuor mit 
euch verglichen; dieweilen aber, wie Ihr felbft wiffedt, viel an geminung der 
Zeit gelegen, fo zweiffle Ich nicht, Ihr werdet euch dife anftellung ber 
folder geftaltfamb vmb fonil weniger zugegen fallen laffen. Entzwifchen if 
mir nicht zumider vnd finde felbft ein notturfft, das mehreren Cheils der 
Caualleria über die Thonan, doch foldher geftalt losiert werde, damit, war 

der Feindt gegen der Armada avanziern oder wider in meine Kande rufhen 

ond etwa auch gegen München in etwas tentiern wolte, befagte Caualleria 

allzeit zu rechter Seit wieder zufamben vnd zu der Infanteria fommen und 
des Feindts andamenti behindern könne, inmaflen Ihr dan zu ſolchem Ende 

vor eürem abraifen dem General Seugmeifter Braff Ott Heinerich Fugger 
genugfambe information zu hinderlaffen, weffen er fi entzwifchen vnd biß 
zu euer wider anfhunfft auff einen vnd anderen begebenden nothfall zu⸗ 
verhalten ꝛc. 

Braunau, den 18. Juny 1633. 


(Sleichzeit. Ab fchrift, Kriegs Arch. Wien) 


(u5.) Franz Albrecht von Sadhfen-£. an Johann der & 
von Sadfen. 


Brieg, 11.21. Juni 1633. 


Durdlaudttigfter, Hochgebohrner Churfürft, 
Önediger Kerr Dater zc. 

E. Gnaden foll Ich unberichtet nicht laßen, das den 17. huj. — 
Berr Picolominj neben Bern Graf Derz?y von Ihrer £d. dem Her 
zu friedlandt vnd Mechlenburg zc. zu Mir geſchicket, dadurch der St 
ftandt, welcher fidy fonften den 21. huj. Abendts geendet, noch vf 4 tage pr" 
longiret worden, diemweil der Herr General Leutenandt feinen Derlaß m 
vielleiht den 21. nicht wieder angelangen mögen. Jdy bin baldt nad ge 
machten Stillftandt bey dem Hertog zu Friedlandt und Mechlenburg m — 
anderen hohen Officirern gewefen, da dann J. £d. mich gebeten, an €. e>- 
zu fchreiben vnd zubitten, das diefelbe Herrn Wilhelm Grafen von Kunih =) 
vnd Tettamw zu derofelben gnedig verlauben wolten. 


1) W. Kinftyv Wchinitz u. Tetau. 
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haubtinanß intention dero Cammerern, Hofffriess Rath vnd Obriften von 
Sanct Julian, Sreyherrn, aigens abgefertigt, mir gnedigift beuehlentt. 
interim in gueter Wadtfambfhait zu ftehen vnd des feindts andamenti zu 
obseruiern. 

Nun will Ich onderthenigift verhoffen, Eur fay. May. werden fait: 
hero mein vunderthenigiften bericht empfangen vnd die gancze befdaffenhatt 
gnedigift darauf vernohmen haben. Im wiedrigen Fall und zu mehrer ven 
fiherung Öberfchicfhe derofelben Ich beynebenß ain Duplicat meines vorigen 
unterthenigiften tremmainenden berichts, fo diefelben in anspleibung des 
erftern fich referiern zu laffen geruehen wellen. 

Nachdeme mir gleihwol nad; des Herrn von Sanct Julian 
bringen ond erlangten befchaidts von dem herrn General Deldthaubtman die 
notdurfft vnd dabey anbeuohlen worden, weſſen Jch mid in ainem vnd an 
dern verhalten folle, haben Ir Ehurfrl. Det. in Bayern algbaldt an mid 
gelangen vnnd [wie aus beyligender Abfchrift Ar. ı zu fehen 1} begern laflen, 
dag Ich die Statt Newburg, dann auh Aicha [fo alle baide negft an def 
feindts Armada gelegen vnd in wenig ftunden succurriert werden Fhönnen] 
attacquirn folle. Sintemalen aber Ich gancz khain beueldy, midy in ainige 
Belegerung bey fo naher anwefenhait des feindts Armada einzulaffen, foldes 
auch nicht wol thuenlidh, es wehre dann ſache, das Ich mich mit der mir 
anuertrauten armada impegniern vnd des Feindts anfhonfft erwarten vnd 
mit ime fchlagen wolte: Als habe Jr. Churf. Dhlt. Jch geantwort, wie hie 
bey ir. 22) zu uernehmen; darauff mir lecztlihen replicirt worden, waß 
die Beilage Ur. 33) ausweift, vnd bin Ich morgen des Herrn Graffen von 
Woldhenftain gewertig, von deme Jh Ir Churfr. Dhlt. ferneren gnedi⸗ 
gen befelh vnd willen vernehmen vnd mich alfo erzaigen will, wie es Eur 
Kay. May., Ir Churf. Dht. vnd deß allgemainen Wefens dienfte, aud die 
Conseruation der Armada erfordert. 

Thue beynebens Eur Kay. May. alle demuetige Reuerenz ermeilen 
vnd derofelben von Bott dem Allmedtigen langmwirige, glickhſeelige ond ficy 
reiche Regierung demüetigift erpiten. 

Regenspurg, den 22. Juni Ao. 1633. 


Eur. Röm. Kay. May. 
aller onderthenigft: trengehorfamifter Diener 
Johann v. Alldringen. 


(In tergo:) Aufzuheben bif was deſwegen einfompt. 9. July 1655 


(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs Arch. Wien.) 





1) 5. Urk. Nr. 1110, 


5. 277. 
2) Ss. Urk. Air. tl, S. 277 fo. 
3) 5. Urk. Nr. 114, S. 281 fo. 





286 IV. Bud. Aus allen Lagern. 


wegen an fie von anderen Stetten einfommende Wechſel vnd andere Kauf 
brief zu handlung ihrer nothwendigfeiten ordentlich abgenolgt vnd zugefelt 
werden follen: Alf würdeft nit allein an deinem orth dife Vnſere göfte. res 
lution gebührender maßen in adyt nemmen vnd zubefördern haben fondern 
auch die etwoh hierüber befindende notturft bei mwohlbemeltes vnſers Detten 
des Churfürften zu Bairen alfo fürbringen vnd dahin zurichten wiffen, damit 
derfelben würdliche Dolgleiftung allerehiften befhehe. Maffen Wir ad 
felbften Ihre £d. eben deffen [laut beifommender Abjchrifft] erinnern vnd dir 
zur mehreren nachrichtung deines verhaltens nit bergen wolten. Seind vnd 
verbleiben dir beinebens mit fhaj. gnaden wohlgewogen. 
(In marg.:) An Gr. v. Aldringen, 29. Junij 1633. 
Exped. Wienn, den 29, Juny 1633. 


(Eonc., Ariegs⸗Arch. Wien) 


(i19.) Queftenberg an K. ferdinand II. 
Shweidnig, 4. Juli 1633. 


Allerdurchleuchtig, Groſmechtig, vnüberwindlichfter Khayfer. 

Allergdftr. hzr, Kr. Dor ainer ftunden ift der currier angelangt mit 
E. M. adften fchreiben, fo der herr Generalissimo €. M. beandtworttet. 

Der Erzherzogin Claudiae fchreiben betr., d3 die veftung Brer- 
fah in folder gefahr feye vnd gefürcht werde, die püntner anf gefaſter 
gelosia d3 fpanifchen heraufzugs auf Italien mit hülf Franckreich ſich in gegen 
verfaffung dürfften ftellen vnd die fchweiger gleichfalg wanden, deftwegens 
die tyrolifche Land vnd auch die veftung Breyſach aines Succurs an Dolf 
vnd ain capo, fo in Tyrol d3 Pfrigsdirectorium möcht füren, benöttigt wären- 
Nun aber Breyfach zue succurriren, die zway mitt! fürgefchlagen werden: 
dberlafjung dem don Federig. Enriques der dreyer Negtr., fo in Tyrol ge 
worben, oder d3 ſchloſ Bernau auf die accennirte weif zu alieniren, maint 
der generaliss., 03 befjer fein wird die alienirung def jchloffes vnd darmit BreY* 
ſach zue helffen; die in Tyrol aber geworbene Regimenter in Tyrol zue 
defielben landts defension zue laffen ond dem von Oſſa alf Capo dz diree- 
torium in militaribus zue vertrauen, zuemalen er ihne hiezue mehr dan sufh- 
cient estimiere. 

Es meldt der generaliss., er habe die fambthuung der pintner vnd 
Franckreich wol attendirt, d3 diefelb auf gefafter gelosia des fpanifchen volds 
heraufzugs auf Italia herflüeffen würde. In Elfaf müeſe man, fo guet man 
fünne, in defensione ftehen vnd vf die conseruation nuer fehen, fo verhofft 
wird, leichter fallen, wen man die summa, fo vmb d3 verkaufte Schlof Ber‘ 
nau zum werg gericht wirdt, hierzue wol applicirt vnndt frucdytbarlid; ange” 
wendt werden folte. 

Den punct Eur ?haj. Mt. fchreibens betr., fo mein bruder mit 
mihr geredet, andtwortte Ich ihme bey difem currier drauf, was der general. 
vermaine. 
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niz zue gehen vnd derofelben ftat zue hülff zue komen. Hent iſt nichts für 
genommen, auffer d3 man ethliche granaten hineingeworffen, dan im Bau: 
wörd muef man itt den feind mit allem fleif obseruiren vnd feine andameti 
in acht nemmen. Wier haben mit aim fchlauchen man, dem Arnhemb, zu 
thuen. Die flat zwar ift stringiret, man fett ihr aber heut tags mit fonders 
zue. 5. July 1633. 
Eur fhaj. Mt. 
allerunderthönig gehorfambiter 
Queftenbero. 


(Orig. eigenhändig, nt. 5. u. Adr., Kriegs: Arc. Wien) 


(nz) Kurfürften Anfelm Cafimir von Mainz und fer 
dinand von EölnanK Ferdinand li. 
Eöln, 14. Juli 163. 
Allerdurchleuchtigiſter, Großmechtigiſter Nömifcher Kayfer. Eret 
Röm. Kay. Mait. feind vnſere fchuldige gehorfambe Dienfte eußerigenn vet” 


mügennß jederzeit zunorn bereit. Allergnedigifter Kerr, auch geliebſter erT 
Detter. 





Ew. Kay. Mait. mügenn Wir vnderthänigift hiemit nit verhaltert- 
waß maßenn vnnß glaublich vorfommen, ob folte derofelben General Deldthaub t- 
mans def Berczogenn zue Medelnburgvnnd Fridtlanndts Ed, mit wart 
Churſachſiſchenn Deldtmarfhald Arnhäim einenn viertzehentagigen filtan®® 
der Wapfenn getroffen habenn vnnd in nahmenn feiner Principalenn in einnet 
Sriedenshanndelung begriffenn fein; vnd will vonn Keiptzigh auf uch 
ferner verlauten, daß berürter ftilftanndt auf die vier Wochenn prorogix t 
ſein ſolle. 

Ob vnß nun zwarn, vnder waß ſchein vnnd praetext dieſer ſtillſanddt 
vom gegentheill geſucht, auch waß oberwehntes hertzogenn £d. dennielbett 
einzuwilligenn bewogenn habenn müchte, aigentlich nit bekanndt, deroſelben TE 
auch in ihrenn Actionibus ainige maß vnnd ordtnung zugebenn gar nicht 
gemeint ſein ſonndern vielmehr gern ſehenn wollten, daß durch Ihrer E- 
Cooperation der nunmehr fo lanngh verlohrnner edler Pniuerſal Friedt irre 
hl. Röm. Reich, vnnſerem geliebten Vatterlanndt, ehiſt wiederumb introducic F 
vnnd veſtighlich stabilyrt werden müchte; dieweil Vnnß iedoch der jetzigen ## 
höchſtgefehrlichenn Zeitenn vnndt leufftenn beſchaffenheit nach eins vm 
anderß ſorgfaltigh hiebey zue gemüht ganngen, ſo habenn Wir nit wollen # 
onderlaßenn, €. kay. Mait. in onderthanigifter getreuwer Wolmeinung ſolche > 
gehorſamblich zu eröfnenn, der troftlihen Hofnung gelebenndt, diefelbe werden TE 
es anderer geftalt nit alg in fayl. gnadenn aufnemmenn vnnd vermirdens #- 

Vnnd ift dieſemnach vornemblich an deme, daß, wie Euer far. Maũ t 
ſchonn vorhin berichtet fein werdenn, daß frankh. ſchwab. vnnd beeder er” 
nijchen protestirende Creiß Stenndt ſich auf tüngft zue Heilbronn gehalte” 
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oder aber dem feindt in Schlefien vnndt Bayerenn mit aller madt zue 
succurien. Wir wollenn gleihwohl der zunerfichtlihen guetenn hofnung gele- 
benn, es werde ſich fonderli mit der prorogation def gemachten anſtandts 
anderft al vnnß vorfommen verhaltenn; folte es aber damit voranngezogene 
befhaffennheit habenn, fo fonnen wir, wie vnnß der jetiger Status rerunm 
vorfombt, nidyt wohl befindenn, daß derfelbe nit mehr zu des Feindts vor— 
thail alß zue €. fayl. Mait. vnnd dero asstirenden getreuwenn Chur: sm” 
Fürſten beger außfchlagenn dörffte; dann zuegefhmweigen, daß fi deriellem — 
wie zuuornn ſchon angeregt, vnnderdeßenn merklich fterdenn wirt, fo bleiv K 
auch der gannte laft onnd Krigsfhwahll vom Freundt vnnd Feindenn E— 
Fayl. Mt. Erbkonnigreich vnnd landen, wie auch Chur Bayerenf £. vberm 
Half. Die arme UVnnderthanen werdenn allerortenn big auf denn enfermm - 
ftenn gradt außgefogen, die foldatefca aber [wie fie dann albereit mit rander a 
vnndt plundernn, audy annderen Exorbitantien mehr in Bayern darzue einen ww 
ftarden anfang gemadt) in vnwillenn vnnd fhwürigfait gebradt, alſo u F 
zue beforgenn, falß diefelbe nit balt wurdli” gegenn dem Feindt emploret 
werdenn folt, da fie auf manngel proniandts onnd anndern ohngelegenwmt: 
heiten, fo bey dergleihenn langwirrigen ftilligenn nit pflegenn außzuebleiben =, 
fih in Churtzen felbft consumirn, dag Dold auch wohl guetem theils gar zum e 
dem Feindt vmbtretten müchte. Dieweil auch ein gueter Theil vonn de wi 
fommer albereig verftrihenn vnnd vonder deffenn der Feyndt baltt diejen w=. 
baltt jenenn vornehmen orth nah vnnd nad in feinenn gewalt bringt, fo 
dag außerhalb €. kayl. Mait. Erbfonigreih vnnd Lannden, wie auh va 
Chur Bayernns £d. onnd nebenn etlihenn wenig Stiffterenn im NideT 
Sadfifhenn Creiß Ich, der Churfürft zu Colnn, noch im Befitz habe, ſo 
doch der feindtfahligenn Einfähll vnnd Thätlichkaitenn keinenn Cagh noch 
ſtundt geſichert iſt, alle vbrige vornehmbe Chur Furſtennthumb vnnd Lann⸗ 
den def heiligen Romiſchen Reichs in ſeinenn mächtenn begriffenn fein, ſo 
ift leichtlich zue erachtenn, wann nit balt zue der ſachenn gethann vnd meh 
rere Quartier vom feindt erobert werdenn ſolltenn, daß mehrbefagtenn €. 
Kay. Mt. Erb Konnigreich vnnd Lannden, wie auch Chur Bayerenns K 
der beſchwerlicher laſt deß Winterlagers abermahln zuewachſenn vnnd das 
jennige, jo daß vorige mahl vberblieben, alſtann vollenntz aufgezehrt werdem 
dorffte. Was nun ſolches für abermahlige Jnconuenientien vervrſachenn würde, 
dag alle ift E. Kay. Mait. vorhin befanndt vnnd vnnohtig, dieg orts mit 
mehrerenn aufzueführenn. Solte nun, wie anito die leidige Zeitung em 
fhumbt, fihs erfolgenn, daß die Gronnffeldifche Armada [mitt welder der 
Graue von Merode bereit; coniungirt vnnd mit vnderſcheidtlichenn ftardenn 
Feinden impegnirt, aber, wie fich die fahen noch zur Seit annlaßen, feiner 
diversion des feindts, weniger ainigs Succurs 3u getröften] vor Hammelen 
grogenn fhadenn erlittenn vnnd daß Fueßvolk zertrennet wordenn fein, 10 
wurde wohll zuebeforgen ftehenn, es werde nit allein die Statt Hamme 
lenn fondern auch der gannter Weferftromb vnnd allef, fo mann im Nie— 
der Sachſiſchenn Creiß dieſſeits noch innen hat, benebennſt meinenn, db 
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zurfurſten zu Coln, Ertz: vnnd Stifftern, ja ſogar dieſe zue Diennſten E. 
ıy. Mi. noch aintzig vbrige vornehme Stat vnnd paß am Rheinſtromb in 
heriſte gefahr kommenn. Welchem beſorgennden großenn Vnhail vnnſers 
fürhaltenns mit gotlicher Hilf noch wohl remedirt werden konnte, wann 
ınn allein die anitzo in handenhabende occasion vnnd gelegenheit woll in 
acht nemmenn vnnd dem feindt aller orttenn zeitlich begegnen wurde. 
elhes alles wir zwarn nicht zue dem endt etwas außführlich angeregt, 
| &. Kay. Mait. oder dero General Deldtkaubtmannf £d. [dero wir gleid- 
H hieronder auch zugefchriebenn] in dero vorhabenden Expeditionibus 
3e maß oder ordnung geben wolten, fonıdern ainyig vnnd allein E. 
- Mait. in gehorfambfter, getreuwer wohlmäinung pnderthanigift zueröf- 

zvaß vnnß bey deß hi. Romifchenn Reichs, unnfers geliebtenn vatter- 
D>#s, jegigem betrubtem vnnd gefehrlihdenn Zuftandt forgfaltig zue ge- 
E ganngen, mit nochmahliger gannt inftendiger bit, E. Kayl. Mait. 
>rın es auch annderer geftalt nit aufnemmen, fonndern vielmehr ſolche 
"znädigifte Pail. verordtnung thuenn, wie es alfo geftaltenn fahenn nad) 
elben vnnd deß allgemeinenn wefens wohlfahrt erfordert. Daß feint 

diefelbe Wir hinwiederumb vnderthenigift zuuerdienenn gan willig 
> thun benebenns E. Kay. Mait. dem Allmechtigen Got zue beftenndiger 
> gefundtheit, friedtfertiger onnd lanngmwihriger Kayl. Regirung, Jhro 
vnnß zue beharlichenn huldenn onnd gnadenn gehorfamift empfehlenn. 

Datum Cölnn, den ı4. monatz July ao. 1634. 

Euwer Röm. Kay. Mait. 
gehorfambe Churfürftenn onnd Detter 
Anselmus Casimirus, ferdinand. 
Archiep. Moguntinus. 
(P. S.:) 
Auch, allergenedigfter Kayfer vnndt herr: 

Demnadh mir, dem Churfürften zu Maint, eben bey beſchlueß 
es von def Bifchonen zu Oß nabrug £d. hiebey verwahrte auifen zu han- 
ı fommen, darinnen fi daß bei Hammeln furgangene vnglüchliche 
fen annoch leider continuieren will, fo habe Ich nicht onderlaffen mögen, 
fay. Maptt. foldyes gehorfambft zu communiciren; vnndt weil hody zu be- 
zen, es werde fich mit diefen treffen anderer geftalt nicht, alß wie im 
; fchreiben gemelt, verhalten, jo ift vmb foviel mehr vonnöthen, d3, wie 
hanptfchreiben mit mehrerm außgeführt, nunmehr mit allem ernft zu den 
‚en gethan vnd dem feindt Fein ferner lufft noch plaß gelaßen werde. 
iß mir dißfalß für weitere particularia zufommen werden, will ich hernechft 


ronderthänigft auch berichten. Signatum vt in literis. 
Anselmus Casimirus, 


Archiep. Moguntinus. 


(Orig. m. 2 SS., Kriegs: ir. Wien.) 


19* 
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(u22.) Ballas an Piccolomini. 


Dor Shweidnig, 24. Juli 163. 
Boch: vndt Wolgeborner Herr Graffe. 

Inſonders hochgeehrter Herr General Wachtmeifter. Der Beyſchluß 
thut ombftändtlicher nach fi führen, waß Ihr frl. &d. der herr Generalisi- 
mus mir wegen des continuirliden außlauffens, Plindern vndt Ranbens auf 
den Strajfen bey famptlichen Herrn Obriften zuerinnern ahnbefohlen. Wann 
nuhn meinem hochgeehrten herren General Wachtmeifter ſolches procedere 
vndt Ihr. frl. &. intention vndt Befehlich vorhien felbft zum Bberfluß be- 
fhandt, allß würdt Er Ihme fonder Sweiffel ob folcher ordinanz vmb jo 
ſteiffer vndt vnuerprüchlich zu balltten mit defto größerm Eiffer vndt Sorg- 
feltigfeit ahngelegen fein laſßen, nit daß geringfte conniuieren fondern dert 
graden weg durchgeben, allen vnzeitigen respect bey feits feczen vndt alio 
dießfalls alles vndt Jedes thun vndt lajien, waß zue Conseruation der Ar- 
mada, befürderung Ihrer Kay. May. vndt def gemeinnen Wefens dienfter, 
auch abwendung alles Vnheillß, vndt daß nit etwa im mwiedrigen Derblet- 
bunasfall von Ihr fr. 5. Ihme die Verordnung vndt Befchwahrde jelbft 
juegeleget werden möchte, dienſam vndt fürträglic if. Solte Ich meinem 
hochgeehrten herrn General Wachtmeifter dienſtlich ahnfügen vndt verbleibe 

Weines hochgeehrten Br. General Wachtmeifters 

ont. Knecht 

M. Gallaß. 
Datum im Veldtläger vor Schweidni;, abm 24. Julij Anno 1633. 
ıla re A. d. Piecolominiſchen fen. Fasz. 67. 


Czıs m Sa Nr. Kriegs Arch Wien 


sa Aldringen an K. sen | u 
Se Sara 2% Juli 16 
Nieddunbirahnaer KSrormesbnaier Ka arier, 
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fuehen, damit E. Kay. May. intention in acht genohmen werden: und die 
eröfnung der Commercien erfolgen möge; es haben aber fich allerley be- 
dendhen darwieder eraignen wellen, alfo das folches bißhero anftehen plie- 
ben. Was mir nun auf mein ieziges ond zum andern mahl befchehenes an- 
fueden vnd sollicitiern für ein resolution vnd befchaidt erfolgen möchte, bin 
Ich mit Derlangen gewertig, vnd will Ich nicht ermanglen, nochmahlen ge- 
fiffen zu fein,-das gleihwoll von Ihr Churfr. Dehlt. Ich ein antwortt erhe- 
ben vnd E. Kay. May. diefelbe den negften hinady underthenigft Öberfchrei- 
ben möge. Chue derofelben beynebens mic zu beftendigen Kay. gnaden 
demüetigften Vleiß beuehlen. 
QNegenfpurg, den 25. Juliji Anno 1633. 
Euer Kay. May. 
alleronderthenigft: treugehorfamifter Diener 


Johann v. Aldringen. 


(Brig. m. 5. u. Adr. KriegsArc. Wien.) 


(124) Aldringen an Marimilian von Baiern. 
Regensburg, 4. Augufi 1633. 
Durcleüchtigifter Churfürft, genedigifter Fürſt und Herr. 

Eur Churfr. Dhlt. feindt meine onderthenigifte, threugehorfamifte 
dienfte eüſſerſten Dermögens jederzeit zuuor. 

Derfdiener tage ift von Jr frl. &. Herzogen zu Mecdhelburg 
$riedtlandt mir beyliegendes an Eur Churfr. Dhlt. lautendes Kay. Schrei» 
ben zuegeſchickht ond durch ain abfonderlichs Beuel Schreiben, wie auf der 
Abjchrifft zuerfehen, commandiert worden, das Eur Churfrl. Dht. Ich foldy 
Kayfl. Schreiben am befürderlichiften überfchifhen, wie zugleich mir angele- 
gen laffen fein folle, bey derofelben underthenigift anzuhalten, das Ir. Kay. 
May. intention zu folg Eur Churfr. Dht. geruehen wellen, die gefuechte Der- 
änderung fürgehen, derofelben alhie liegende Soldatesca abfüren: vnd hienge- 
gen die Statt mit Kayl. Doldh in weniger anzaal zu etwas erleüchterung 
gemelter Statt befchwerden befezen zulaffen. Don Jr Kay. May. ift mir 
deihfals noch gefteriges tags ain beuelh vom 30. Julij jungfthien einge. 
hadbt vnd dardurch eben auch ain foldhes allergnedigft anbeuohlen worden, 
wie Eur Churfr. Dt. auß beyverwahrter Abfchrifft gnedigift erfehen wollen. 

Wie nun mir in allwegg gebürn will, Ir Kay. May. vnd Jr frl. 
Go. Berzogen zu Mehelburg Friedlandts beueldy gehorfamift nachzue- 
fhomen, alfo hat mir obliegen wollen, Eur Ehurfr. Dhl. das mir anuertraute 
Kayl. Schreiben beyverwahrt zu öberſchickhen vnd diefelben ganz vnderthenig 
zpitten, Sye wollen ſich genedigift belieben laffen, Jr Kay. May. vnd Jr frl. 

&. herzogen zu Mechelburg diefen gefallen zu erweifen vnnd zubewilli- 
m, dag angeregte Deränderung am befürderliciften vorgehen, zu werdh 
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gerichtet, Eur Churfr. Dhl. Garnison von hiennen abgefüertk vnd dieſe Statt 
mit Kayßl. Doldh auß' denen in Jr Kay. May. gnedigiften Schreiben ange 
zogenen Drfachen befezt werde. Eur Churfr. Dht. werden deſſen verhoftent 
lihen darumben khain bedendhen tragen, weiln mit den Regiment, fo abjzu 
führen vnd (P) ſtarckh die Armada gefterdht vnd hiengegen diefe Statt durd 
die Armada bededht, auch bey naher anmwefenhait derfelben mit weniger 
Volckh genuegfam verfichert, die Burgerfchafft in etwas von denen tragenden 
Beſchwerden entledigt, auch dasjenige erraicht, waß von beeden, Jr Kar. 
May. vnd Ir frl. &d. Berzogen zu Medelburg Sriedland, verlangt 
würdt. Ich will gleihwoll nit ermanglen, warn die Armada fidy von bin 
nen descostiern folte, alßdann dahien zue gedendhen, daß dife Statt aljo 
bejezt pleibe, das man fi Painer gefahr zubeforgen habe, zumahl auch obne 
das erfolgen würde, wann die Armada weitber hienwegg gefüerth werden 
folte, doch anf folden fall der feindt fi auch würdt descostiern müeſen. 
Pitt Eur Churfr. Dht. aufs onderthenigift, mir dero gnedigfte intention hier 
über in guaden zueröffnen, mich auch zualeich auff mein noch hiebenor geta- 
nes aehorjamiftes anbringen anedigift zubefchaiden, waß wegen eröffnung der 
Commerteien für Beffnung zumachen, damit Jr Kay. May. ond Jr frl. Gd. 
Herzogen zue Mechlburg FZriedtlandt Ich aines ſolchen zue ablegung 
meiner ſchuldigkhait berichten vnd dardurch bezeügen fönne, das Ich un ge 
horſamiſter Vollziebung dere beuelcb nichts ermanulen laffen. Chue bene 
ben Eur Churfr. Dit. mich zu beftendiaen anaden Demüetigift beneblen. 
Negenipura. den 4. Auzustj Av. 1638. 


Kleichzeit Mbicbrift KriegsArc. Wien‘ 


us Aldringen an K Ferdinand Tl. 
Sesens>sura i2. Muaul 168. 
Allerdurchleichtigiſfer Srosgmecsbtriatiter Kaver, 
allergnedigifter Berr ıc. 
Eur Kaval. Mav. ſeind meine aller vndertbeniaifte, trengehorſam 
bite Dienſte euferſten Vermögens rederzett annor. 

Eur Naval, Marl. gerneben anedigt tb snerenern. das diefelben 
mar noch viert in Navi gnaden anbemolber. bev Ir Cburfür. Drib. iM 
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municiern.!) Waß nun diefelben gnedigft geruhen werden wollen, mir 
hber weither in Kayl. gnaden anzubeneldhen, deme will Ich in fchuldig- 
. gehorfam nachzufhomen nicht onderlaffen. Thue beynebeng E. Kayßl. 
. aller demütigifte reuerenz erweifen vnd derofelben mich zu beftendigen 
I. gnaden alleronderthenigift beuelchen. 
Negenfpurg, den 12. Augusti Ao. 1633. 
Eur Kaygl. Maytt. allerunderthenigft: trengehorfamifter 
Johann v. Aldringen. 


(Orig. m. $. u. Adr., Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(u26.) K. $erdinand II. an Aldringen. 
(Wien) 18. Muguft 1633. 


Sieber Graf v. Aldringen. Ich hab aus Euren fchreiben vom 25. 
p, fo mir erft vor wenig tagen eingelangt, erfehen, aus was angezogenen 
schen Ihr vmb erlaffung Eures Carico sollicitirn thuet. Zumahlen Eud 
aber wiffend, mit was fonderbahren gdiften affection Ich Euch bifhero 
ne ond meiner Landen höchfte angelegenheiten anuertraut vnd zu der- 
en defension eine guette anzahl meines fhay. Exercitus Eurem Commando 
rgeben habe, auch bif dato Eure geführten Kriegsexpeditiones vnd ge⸗ 
‚e dienftverrichtungen alzeit zu gdften gefallen vnd begnügen aufgenom-» 
1, diefelben auch widerumb mit gnaden zuerfennen Euch Dertröftung thun 
mn: Alf wil Jh gleihwohl nit verhoffen, d3 Ihr auf foldyer intention 
eharren werdet gemeint fein, alf viel ehunter bei iezigen befchwerlichen 
fen und Seiten der Euch anuertrauten Armada noch weitter vorfiehen und 
:en gewohnlichen Valor bei fich ferner ereignenden occasionibus rümblich 
det erfcheinen laffen, fonderlih da mein meinung nie gewefen, durch Der- 
nung des Obr. v. Oſſa in Tirol ond öber etlihe Reichs Statt Eurem 
nmando zufchmehlern oder denfelben etwas zuentziehen, in anfehung er- 
ter v. Offa in dem defwegen ihme ertheilten Patent immediate auf 
ren respect, gehorfam vnd Ordinanzen gewiſen vnd denfelben fürthin nach⸗ 
eleben haben wird. Derfichere mich dahero Eurer noch weitterer vnaus- 
lihen treuen continuirung, vnd habt mich hergegen mit beharrlichen gdften 
ination Euch alzeith wohlbeigethan. 
(In marg.:) An Grauen v. Aldringen. 18. Aug. 1633. 
(Eonc., Kriegs:2Irch. Wien.) 


(122.) K. Ferdinand II. an Aldringen. 
Ferdinand (Wien) 18. Auguft 1633. 
nand ıc. 
[Titl.] Wir haben deine ghiſte Communication deffen, was Dnfers 
geliebten Dettern des Churfürften zu Bairn £d. wegen bei derofelben an- 
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gefuchten Derwerlung der guarnison in Regenfpurg an dich in antırert 
gelangen laffen, mit gnaden empfangen. 

Vnd weilen dan aus felbiger erfcheinet, d3 Sie ſich auf ein abfon 
derliche information, fo fie vnſ defthalben einſchicken wolten, reſerirn, folde 
aber vnſ bif dato noch nit eingelangt: 

Alf feind wir befcloffen, derfelben zuerwarten vond dir folde, fo 
bald fie einfompt, fambt Vnſerer darauf ernolgenden resolution zu weiterer 
befindenden notturfft zu notificirn, vnd haft Dnf entzwifchen wie allemahl 
mit beharlihen fhaj. gnaden gewogen. 

(In marg.:) Braff Aldringen. 18. Aug. 1633. 


(Tonc., KriegsArch. Wien.) 


(u28.) Kämmerer und NRäthe der Stadt Regensburg an 
K. Serdinand 1. 


12.122. Auguft 1633. 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmechtigiſter, Drrüberwindlichfter ARömt- 
fher Kayfer. 

Eur Röm. Kay. Mitt. feind vnjer alleronderthenigift gehorfamikt 
vnd ganz willige Diennft mit allem Fleiß zuvor. Allergnedigifter Herr. 

Obwohl Eur Kay. Mt. auf vnfer befhehnes Allervnderthenigiſtes 
vnd flehentliches Suppliciren jüngfihin sub dato den 9. hujus an die Churftſt. 
Drhl. in Bayrn :c. ond den herrn Deldmarfhallen Grafen von Aldrin- 
gen außfürlich vnd beweglich rescribirt, das difer Statt mit Abreiffung eines 
oder des andern Jochs an der ſtainen Bruden verſchonet werden folle, Wir 
auc nit onderlaffen, wolgedachten herrn Deldtmarfchallen vmb assistenz, und 
das er höchiternante Churfrſt. Drbl. zu einem andern disponiren wolle, in 
jtendig zu erjuechen, öber diſes vnd zu mebrerm Nachdruk verhoffter dilation 
oder Derzua mit dem abbrechen dem biefigen Commandanten von obenge- 
dahtem Eur Kayj. Mt. Käyferlidem rescripto copias 3u insinuiren vnd vmb 
jtilljftandt zubitten, Darauf auch genzlich verhofft, es wurden dife Vnſere jo 
bewegliche Erinnerungen vnd Anſuechen darumb deſto beſſer fruchten, weil 
wir in der mit dem frembden vnd wäliihen uns vom hiefigen Kriegs 
Obrijten fürgefjhlagnem Werfmaifter gepflognen conferenz fo vil vernemen 
müejjen, das er erjtlih der bejchaffenbeit des Waſſers nicht erkundigt und 
erfahren, zum andern, warın fon alle Baumaterialia [da doch Fein einiger 
Duaderjtein, deren ſovil bundert jein vnd erft aus dem Stainbruch mit grofer 
mübe gebrochen werden müeſſen] verbanden weren, dannoch derjelbe zu dem 
abbrechen vnd neuen des Gebew fundaments drey ganzer Monat [doc auch 
mit dem aeding, das er von ergüchung des Waſſers nicht gehindert end det 
grundt im Waſſer nicht tüeffer als zehen Schuch müeſſe geſuecht werden] 
Seit begert; Drittens den Derlaa zum Geben auf zwainzig tanfent gulden 
estimirt; vierttens, wegen inftebenden Berbft: vnd wintterliden Zeit ſich 
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Wann dann von der Churfrft. Drhl. in Bayrn ıc Wir ber 
folher opposition etliher bayriſchen Officianten, vnd die fo fehr vnd kart 
difes werd? ex æmulatione urgiren vnd treiben, Peine gewürige resolution zu 
hoffen; hergegen es nicht allein mit difer Bruden fondern audy mit uns 
felbften in ſolchen miserrimis terminis beruhet, wie Eur Kay. Mt. Wir nun 
zum öfftern demüetigklich und wehemüetig geclagt: So bitten Eur Kay. Mt. 
wir nochmals flehentlih vnnd alleronderthenigift, Sie geruhen doc Aller: 
gnedigift zubeherzigen, was Eur Kay. Mt. und dero Erzhauß Öffterreid an 
conservation difer Statt gelegen, wie hoch auch weylandt Carolus V. glor: 
würdigifter gedechtnus foldye conservation, in specie eben difes Brufengebenes 
vnd des freyen Pafles wegen, durch verbindtlihe Erbverträg zstimirt, alfo 
ex oflicio die abbredhung eines oder des andern Jochs an der Bruden sub 
certa poena damni et confiscationis bonorum vel privationis vitæ allen Werd 
maiftern, die daran arbeiten wollen, durch offene Patenten fo lang zu ver- 
bieten vnd zu inhibiren, bis fih Eur Kay. Mt. eines andern Allergnediaift 
resolviren, inmitlft aber, vnd damit Wir vns alles vungleichen Verdachts ent⸗ 
fhütten können, eine Kayferlihe Commission zu einnemung des Augenfdeins 
an dem Waſſer vnd Bruden gebew allergnedigift anzuordnen vnnd den 
Kayferliyen Commissarijs anzubefehlen, das fie öber foldhen Bau, ob vnd 
wie derfelbe zuführen und was er coften werde? ob auch fie die Bruders 
nicht anderwerts, als durch folhen Baw, vnd zwar an einem folchem ortb, 
da man ein Joch nahent der Statt abzubrechen, aber von auffen nichts ja- 
bauen vnd zufchanzen begert, alfo dem Feindt den aditum bis vaft an die 
Statt zueläft, defendirt werden könne: onderfchiedlihe Kriegs: vnd Bauver- 
ftändige aydtlich hören vnd vernemmen, hernady, vnd da der Bam vor müg- 
lich vnd rathfamb befunden würdt, bey den auffchreibenden Chur: vnd Fürſten 
difes Eraiffes die verfüegung zuthnen, das folder Baw sumptibus circuli, 
ohne fchmällerung vnferer Neichsfreyheit verführet, inmitlft die Brufen aufen- 
werts durch Schanzen vnd Bolwerck, darzue man [allem Augenfcein und 
der Churfr. Bayrifben Officir felbft aignen befantnus nach] genueglame 
Mitel, defendirt ond verwahret werde. Wie, Allergdifter Kayfer vnd, hert 
die höchfte billigfeit ond notturfft, feind auch vmb Eur Kay. Mt. Wir ein 
folhes hinwiderumb allerounderthenigift zu befchulden erbietig. Dero Mir 
Vnns zu Allergnedigifter erhörung vnd Kayßerlihen milden gnaden demüe 
tigklich beuehlen thuen. 


Datum den F Augusti Anno 1633. 


we 


Eur Röm. Kay. Mt. 
alleronderthenigift, gehorfamift vnnd gethreue 
Cammerer vnd Rathe der Statt Regenſpurg. 


(In tergo:) A. d. Hoffriegsr.-Erpedits-Aften. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs: Arc. Wien.) 
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(130.) Marimilian von Baiernan A. Serdinand ii. 
Braunau, 26. Auguf 163. 


Allerdurchleuchtigiſter, Großmechtigiſter Kayßer. Ewer Kay. Mar. 
fein mein ganz vnnderthenig diennft in aller gehorfamb iederzeit bereit zunor. 
Allergnedigifter, lieber Herr vnd Detter. 

E. Kay. May. mir vom 9. di zugethan ſchreiben hab idy mit ge 
bührenden würden empfanngen vnnd daraus vernommen, welchergefalten 
bey derofelben fi die Statt Regenſpurg beſchwerdt, das ich nemblid die 
ftainene Pruckh dafelbft ohne noth niderreiffen vnnd darfür ein hülzenen pauen 
laffen wölle, warüber E. May. mich erindern, ſolches vorhaben ohne antrin- 
gende vnnd fonnderbahre groffe vrſachen nit ins werdh zufezen: fonnder zu 
onderlaffen vnnd dem hieraus ohne allen Sweifel eruolgenden fchaden für 
zufhomen ıc. 

Nun fhan E. Kay. May. id zu nothwendiger information vnbe⸗ 
richtet nit laffen, das nach eingenommenen augenfchein vnnd ermefligung der 
Kriegsverftendigen befonnden worden, das die Statt Regenfpurg gegers 
die Chonaw am wenigiften verfichert, foldyergeftalt, warın der Feindt auf 
felbiger feitten anfezen wolte, er fich der Pruckhen baldt impatronirn: vnnd 
dardurd in die Statt fhommen möchte; folhem aber vorzupiegen vnnd dem 
Feindt den Dortl zubenemmen, fhein annder vnnd bequemer mit! erfonndens 
werden fhönnden, als das man an ermelter Prudhen ein Joch:, zwar naz 
oben am gewölb, durchbrechen:, die Pfeiler aber fambt dem Fundament ſol⸗ 
chen Jochs ftehen laffen; vnnd ein groffer vnnderſchied ift, die Pruckhen, wie 
die von Regenfpurg E. May. vnbegründt vnnd odiose berichtet, öbern 
Hauffen werffen oder obangezogenermaffen nur ein Jod, zwar aud nur 
obenher am gewölb, eröffnen; item was für ein groffer abfaz, ein hülzene 
Prudhen über den Thonamwftromb: oder ein aufzugprudthen über ein Jod 
zumachen, fönnden E. May. dero beywohnenden hodyen verftanndt felbft er 
mefjen; vnnd verwundert mich nit onbillidy, das derofelben ermelte die von 
Regenfpurg mit dergleihen falfhen, erdichten vnnd Pindifchen vorgeben 
fürfhomen dörffen, zumahlen mein intention einig vnnd allein dahin ganngen, 
difen vil importirenden pa, daran E. May., dem heiligen Reich, mir vnnd 
dem bayrifchen Craiß ſouil vnnd hody gelegen, vnnd welchen fye in fonnder 
bahre obacht zunemmen mir felbft beuelhen, in nothwendige vnnd bejert 
fiherheit zuftellen, gar aber nit ein folches werdh, wie mir die von Negen 
fpurg onbegründt imputirn wöllen, anzufangen, dadurch die ganze Prudhen, 
wie E. May. in Irem fehreiben aus deren von Regenſpurg pnbegründtt 
Information anziehen, ohne antringende noth vnnd fonnderliche groffe orſachen 
abgemworffen vnnd zernichtet:, alfo ein vnwiderbringlicher ſchad verurſacht 
werden folte. Ei wirdet audy fhein vnpartheyifcher nah vernunfft indiey 
fhönnden, das die ganze Pruckh oder ein oder mehr Joch durd difes ver 
haben folten fhaden nemmen, weillen man vorangezogenermaffen ein Jod 
nur oben am gewölb eröffnen:, das Fundament aber fambt den pfeillern gan; 
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verferttigten Craißſchluß gewaigert, fonnder, nachdem die guarnison wide 

iren willen, eben da der Born mit dem fchwedifchen Volckh fidy der Statt 

genehert, eingebracht worden, ſich iedegmahls ganz vnwillig zu allem dem 

erzaigt, waß zu verforgung vnd verfiheruug der Statt für nothwendig eradt 
worden; wie fye fih dann damahl fowol als iezt mit der Prudhen €. Mur. 
anzulauffen vnnd vngleich zu informirn nit ſcheüch getragen. Daraus dann 
fowol alß aus anndern mehr wol abzunemmen, das innen lieber geweh 
were, E. May. feindten fhein foldye verhinderung in den weg gelegt worden 
oder noch würde. 

Damit aber E. Kay. May. vmb fouiel mehr im werd zunerjpake: 
ren, das ich hierunter nichts annders als Ihre:, des heyligen Reichs unse ? 
bayrifhen Craiß wolfarth, dienft vnnd verfiherung anſiche vnd desiderir S 
gar aber nit:, wie mich die von Negenfpurg vnuerantwortlider vnnd far 
fher weiß anziehen, der Statt gepeü vnnöttig zu ruinirn vnnd den paſß jelle 
zubenemmen, fo hab ich meinen tezt ohne das zu Regenfpurg anweſende 
hohen Kriegsofficirn aufgetragen vnnd befeldy zugeferttiget, das fye mit 
ziehung Pamwverftendiger nocdhmallen zu allem überfluß den Augenjcein ei 
nemmen:, alles wol befehen vnnd erwegen vnnd mir, ehe dann damit wei 
verfahren wirdet, vumbftenndige fundirte relation öberſchickhen follen. 

Mirdet fi nun zaigen vnnd befinden, das difes vorhabende werdh 
zu defension vnd verfiherung des paſß nit nothwendig, bin ich ſolches fürze 
nemmen volgents felbft nit gemeint. Auf den Fahl aber difes werdih nodr 
zumahl nothwendig ins werdhzufezen befunden wirdet, will ich verhoffen . 
onnd nit zweiflen, & May. werden für felbft dahin inclinirn, das mehr das 
Jenig, waß zu difes paſß vnnd consequent zu derofelben, auch meiner Kann 
den vnnd des bayrifchen Craiß defension vnnd verfiherung nothwendig, als 
deren von Regenſpurg vnbegründtes, dem feindt vorftendiges vnnd nuz 
liches anbringen vnnd fuechen in acht genommen vnd ergriffen werde. Vnnd 
weil jye Negenfpurger ire passiones, fo offt [es ſey gleich glücklicher oder 
wideriger progress] ſich was eraignen thuet, nit verbergen fhönnden, jo if 
fhein Sweifel zumachen, wann der Feindt fich einift der Statt impatronirn 
folte, fye würden alßdann an eröffnung wol mehr als eines Jocds der 
Prudhen ganz fhein diflicultet oder bedenckhen maden, jonnder jelbjt gern 
darzue, wie auch Zu befjerer verferttigung der übrigen fortification nach dem 
exempel der anndern Reichs Stätten helffen, rathen vnnd befürderung tbuen, 
audy bey E. May. nit groffe Clag führen. Wie wenig fih E. May. auf 
dergleichen geferbte deuotion zunerlaffen, Fönnden fye an Augfpurg, auf 
etwa anndern Neichsftätten exempel nemmten, als welche fidy fo getrewe vnnd 
ganz gehorfambe Stenndt vnd alider des Reichs berüchmbt, fo baldt der 
feindt aber fih innen nur ein wenig genehert, demfelben nit allein beyge 
fallen, fonnder fidy bifher zu vernolgung €. May. vnnd dero getrem assiti 
render Stenndten neben dem Feindt eüferigift gebraucht. Wolte E. Kay. Mar. 
ich hiemit erheifchender, unvmbgenglicher notturfft nah in gehorfamb anfüe 
gen, vnnd thne derofelben mich zu Kayjerlihen Hulden vnnd gnaden bent- 
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in onderthenigfeit empfelhen. Datum in meiner Statt Braunau, den 
hugusti Ao. 1633. 
E. Khay. Mt. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
Marimilian. 
(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs:Airch. Wien.) 





(u31.) Bernhard von Weimar an Born. 
Dänfelsbähl, 16. (26.) Auguft 1633. 


Don Gottes Enaden Wir Bernhardt Herzog? zu Sachßen, Gülich, 
e vnd Bergf ıc. 

Wohlgeborner Herr fetdtmarfchalfh, befonders gueter freundt. Dem- 
wir zu vnſerer ankunft naher Dindelfpuel von Churſachßen aber- 
Is die noth, fo feinen Landen imminiret, durch ein Schreiber communiciret 
mmen, haben wir dem Herrn dauon Abfchrifft zur nachricht communiciren, 
auh vmb foviehl ehe vff vnſere reife eilen wollen. Vnd weil ahn des 
n Reidhsfanzlern aucd eines verhanden, zweifeln wir nicht, es 
e die noth gleiher maßen avisiret vndt die Hülfe gebeten werden, 
yes dem Herrn bald communiciret werden foll. Wolten dem Herrn wir 
notturfft nady nicht verhalten, deme wier zu beharrlicher freundfchafft 
ethan verbleiben. 


Datum Dindelfpüel, abents vmb 9 Dihr, den ı6. Augustj 1633. 
Des herrn Feltmarſchalk 
allzeit dinftwilliger, treuer Freund 
Bernhard, A. 3.5. 
(In tergo:) A Monsieur Monsieur le Mareschal du champ a 
Donawert. 
Cito. Cito. Cito. Cito. Cito. 


(Orig. m. 5. St.A. Wien, Kriegs:Acten.) 


(132.) Beilage: Johann Beorg v. Sahfen an Bernhard 
.». Weimar. 


Dresden, 6. (16.) Auguft 1635. 


Vnſer freundtlich Dienft, vnndt waß Wir mehr liebes vndt guttes 
‚ögen, zunor. Hochgebohrner fürft, freundlicher, lieber Detter vndt Sohnn. 
bergeftaldt vnſere in Schlefien fi befindente Armee nuhmer eine ge- 
e Seit den Friedtländifchen machtigen, in die 40.000 Mann fich erftreden- 
exercitum auffgehalten vnndt feine vorhabende feindtlidhe conatus ver- 
sen vnndt brechen helffen, ift Euer Liebden guttermaflen befandt. Ob 
nun wohl bifhero in der gutten Hoffnung geftanden, es würde durch 
Diuersion in Böhmen [derenthalben wir bey Euer Liebden vpnterfchiedt- 
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liche erinnerung gethann] der General Holcke vnſere Lande feindtlic wieder 
anzufallen verhindert worden fein, fo werden wir doch i3o berichtet, das et 
mit feiner ganzen macht auf diefelben in vollen Ahnzuge, geftaldt dan ge 
firiges tages defen Dortrab von der Neuterey, worbey fich der Obrifte Die 
feldt befunden, albereit für onfere Stadt Freybergk ankommen vndt die 
felbe auffordern laffen; alß man fidy aber der öffnung geweigert, haben fe 
fih naher Dderan zugewendet, unterwegens viel Leute gefangen mitge⸗ 
nommen, theils niedergehawen vndt alles geblündert. So Pompt and ferner® 
nachrichtung ein, daß der feindt auf einer andern feiten gleichergeftaßt ein” 
gefallen vnndt verfchienes Sontages!) vnſere Bergfftadt Schneeberg! aß” 
geplindert, vnndt folle eines gefangenen Anffage nad; gedachter Holde mut 
dem Fuß Dold vnndt der Artillerie hernach folgenn. Pberdiß avisiret ES 
gleich iczo vnſer Obrifter Albreht von Kaldftein auf Budifin, das zur 
Sitta, fo dißfeit der Elbe gelegen, vber voriges daherumb fih beſindende 
Dold zu Roß vnndt Fuß von newen eilff Compagnien Erabaten anlomne ws 
feindt, deßen noch mehr dafelbft erwarttet werde. 

Wann dan hieraus erfcheinet, in was gefahr vnſer Landt mn rt 
Ceute abermahls begriffen, vnndt wie ons eilender Succurs höchſt nötigf: 

Alß tragen Wir zu Euer Kiebden die gutte Zuerſicht, inmfeFt 
Wir diefelbe auch darumb hiemit freundtlic erfuchen, Sie werde mut 
wolle ann ihren ortt darauff denden helfen, auf daß vnns eilende sur” 
riret werden möge; dann weil vnſere Armee in Schlefien durd den Fein St 
aldar occupirt, feindt Wir mit denen bey vnns habenden Regimentern ber 
folder befhaffenheit dem alhier einbrehenden Feinde zu resistiren nick?zt 
gnugfamb bastant. Da nun onfere onndt Euer Kiebden eigene Lande ohme 
rettung folten gelaßen werden, wolten Sie dero rühmblichen Kriegs experierr t! 
nach erwegenn, zue waß extremiteten die fachen gelangen vnndt waß klũ 
merlihes wefenn vnnß vnndt allgemeiner Wohlfahrt zur höchften Beſchwer De 
vnndt fchadenn daraus entlich entftehen Fönte, dan der feindt auf folden F 
ihme hochangelegen fein laßenn dürffte, ſich des Elb vnndt Oderſtrohms 3° 
bemädhtigen, ia wohl gar nadyer Pommern zu gehenn vnndt fi den > et 
fannten zu näherenn. 

Erwarten hierauf, waß Wir Vnns zu uerfehen, Euer fin 
freundtlihen erflehrung mit den förderlihftenn vnndt feindt dero ahngenekw mt 
Dienfte zu erweiſen alezeit willig vnndt geneigt. 


Datum Dreßden, den 6. Augustj Anno 1633. 
Euer Kiebden treuer Detter vnndt Dater 
Johann Geörge, Churfürft. 
(Sleichzeit. Abichrift m. Adr. dei.) 
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Churfr. Durchl. deffen berichten zu Pönnen notificirt werden ſollen, denen bei 
nebens Ihre Mt. mit beharlien fhaj. gnaden wohlgewogen verbleiben. 

(In marg.:) Gehaimben Xath, vice Cantlern vnd Pflegern zu Vo⸗ 

fenhaimb Hin. Bartholomeen Richel. 29. Auguft 165- 


(Eonc., Kriegs:Ard. Wien.) 


(135.) K. Ferdinand I.an Oſſa. 


Ferdinand wiem 29. Haguf 16H 
i ıc. 


Sieber getreuer. Nadydem Wir nuhmehr nachrichtung erlangt, waß- 
maffen d3 Khönigl. fpanifhe Khriegs Doldh beraits anfange auf teutiher® 
boden anzufhommen, deme zu begegnen vnd fih zu opponirn die ſchwediſchers 
Deldtmarfchaldhen Herzog Bernhardt von Weinmar vnd Buftau Horrz 
aufwerts angezogen jein follen: Al haben wir dem Deldtmarfdhaldkeras 
Grafen von Aldringen deßwegen die behörige notturfft erinnert, dir aber 
auch darbei hiemit beuelchen wöllen, d3 du dich aljobald fambt deinem ur — 
terhabenden Regtern vnd Doldh, auffer deffen, fo etwoh nothwendig in Tyrm= A 
wurde verbleiben müffen, mit bemelten fpanifchen Armada coniungirn, beider” - 
felben auch alfo lang verbleiben vnd des Duca de Feria ordinanzen gelebewz 
jolleft, bi dir von Vnß oder Vnſern General Delthauptman des Herzogen 522 
Mecdhelnburg vnd Fridtlant £d. weittere Derordnung hinnach volgewt 
wird. Wie wir den nit zweiflen, du dir die verficherung angeregtes herauf 
fhommenden Doldhß ohne d3 wohl werdeft angelegen fein laffen, vnd ver- 
bleiben dir beinebens mit Kayl. G. wohlgewogen. 

(In marg.:) Obr. v. Oſſa. 29. Aug. 1633. 


(Eonc., Kriegs:Urch. Wien.) 





(136.) K. Ferdinand Il. an Uldringen. 

Wien) 31. Auguſt 1655. 
Ferdinand ıc. 

[Titl.] Waß vnferer frl. geliebten Muhmb vnd Schwägerin der 
Erzherzogin Claudia &£d. wegen nachſchickhung einer mehreren Anzahl 
Caualleria zum Breyfadifchen Succurs an vn: ondt wir hinwiderumb an 
Ihre £d. in Antwort gelangen lafjen, folhes haft du aus beygefclofjener 
Abfchrifft mit mehreren zuuernehmen. 

Vndt zweiflen demnach nit, du vermög deffelben Innhalts, and be 
reits defwegen von vnſers General Deldthaubtmann des Herzogen zu Medhel 
burg vnd Fridlandt £d. empfangenen ordinanz darauf vorhin bedacht jein 
werdeft, wie etwoh durch fürträglichiten mittel und weeg diefer fo hodnoth 
wendige Succurs möge fönnen fortgeftelt und effectuirt werden, nebens deme 
wir dir mit Kay. gnaden wohlgewogen verbleiben. 

(In marg.:) An Obr. Aldringen. 31. Aug. 1633. 

(Tonc. Kriegs Arch. Wien.) 


Nr. 1134—1138; 29. Auguft — 3. September 1633. 307 


(132.) K. Ferdinand U. an Marimilian von Baiern. 


, (Wien) 3. September 1633. 
Serdinand ıc. 


Was Eur £d. vnſ v. 26. Augusti wegen vorhabender Derfiherung 
e Statt ond Pafles Regenfpurg mit aufhebung des gewelbs von einem 
ich an der fleinernen Bruden und darüber legung einer fahlbruden in fr. 
derantwortung berichtet, folhes haben Wir allem inhalt nady wohl vnd 
bei auch difes gern vernommen, daß fie dero in gedachten Regenfpurg 
wefenden hohen Kriegs Officirn aufgetragen, mit Suziehung pauverftändi- 
® nohmahl zu allem Öberfluff den Augenfhein einzunemmen vnd, ehe 
n mit ſolchem Dorhaben verfahren wird, dero weittere ombftendige fundirte 
ıtion einzuſchicken. 

Vnd weil wir Unſ dan bei folhen wohl vorhabenden weg und 
änung genzlich verfehen, E. £d. Ihr zugleid werden gefellig fein laffen, 
ex ſolche berathidlagung auch Vnſern der Zeith dafelbft zu Regenſpurg 
oelenden Deldmarfchalten den Brafen v. Aldringen zu vernemmen vnd 
ſelben guetadhten einzufordern: Alf haben Wir denfelben Vnſere dif orths 
chöpfte intention vnd mainung eröfnet vnd anbeuohlen, E. £d. foldhe under 
ften vor: vnd anzubringen, diefelbe hierauf fr. vetter: vnd gdlich erfu- 
nd, Sie ihme v. Aldringen hierüber guetwillig vernemmen vnd auf 
hen anbringen fich alfo erzeigen wolten, wie Vnſer feftigliches guetes Der- 
ven zu derofelben geftelt ift und Wir hinwiderumb €. £d. allen freund- 
' geneigten gegen willen zuerweifen jeder Keith erbiettig feind vnd ver- 
iben. 

(In marg.:) An Chur Bairn. 3. September 1635. 


(Eonc., Kriegs Arch. Wien.) 


(138.) K. Ferdinand Il. an Aldringen. 

(Wien) 3. September 1633. 
erdinand ıc. 

Wohlgeborner ıc. Vnſ iſt dein eingefdyicdtes guetachten öber die 
yabende abbrehung eines Johs an der Negenfpurgifchen ftainernen 
Zen zurecht eingeliffert worden, da Vnſugleich zu ebener Zeith auch Vn— 

frl. geliebten Dettern des Churfürften zu Bairn antwort fdhreiben, wie 
, der Statt Negenfpurg öber difes vorhaben widerhohlte grauamina 
t hiebeigefügter zwei Abjchrifften] vonder ainften eingelangt. Zumahlen 
- aber in reiffer erwegung allerfeiths angezogenen motiuen Wir Vnſ 
en fürfdhlag gdft gefallen laffen, denfelben auch alweg zu Beforderung 
erer Dienften gar vfrihtig vnd erheblidy befunden: So haben Wir Vnſ 
nenhero gdit entjchloffen, dir hiemit Commission aufzutragen, bei wohler: 
tes Churfürften £d. die fach dahin zubringen vnd zubefördern, damit alles 
fo erwehnten fchlag deines eingefhidten guetachtens gerichtet vnd noch 
ermelten abbruch der bruden bif in anderer Seith vnd Vnſere weittere 
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verordnung innehalten, hergegen aber die Derficherung felbigen Pafes in 
andere weg durch auffen Werdh vnd fortificirung der Statt am Kofi 
acht genommen werden möge. 

Su dem end du dan Vnſer fhajes Creditiv an St des Churfürken 
£d. hiebei in Original vnd Abfchrifft zuempfangen; vnd wollen dir audı 
darbei in abfonderlihen geheimen Dertrauen nit bergen, dz zwifchen vnſern 
hochlöbl. Erzhauf Öfterreich und bemelter Statt Regenfpurg ein vrahlter 
Dertrag von Zeiten Khaifers Caroli V. glorwürdichfter gedechtnus verhan- 
den, vermög weldes felbige Statt verbunden, denfelben iedesmahls, da es 
begehrt werden folte, den Paff über bemelte Bruden frei vnd vnmweigerlid 
zuverftatten, dannenhero Vnſ auch neben den anderen considerationibus meh- 
rers obligen wil, die vnueränderliche conseruation derfelben in act zunem⸗ 
men. Zweifflen audy dahero gang nit, du dir die effectuirung difer Onferer 
intention hierdurch ſouiel mehrers werdeft angelegen fein laffen. Vnd ver- 
bleiben dir beinebens mit Khajen Gnaden beftendig wohlgewogen. 


P. S.: Demnady auch bemelte Stadt Regenſpurg lautt beyligen- 
den Memorials ſich wegen von neuen eingelegten 700 franden Soldaten fich 
gegen Vnß befdhwerdt, deßwegen wir aud noch vorhin im Monat Januario 
des Churfürften £d. vmb remedierung erfuecht haben: Alfo wolleft demſelben 
inhaeriren vnd nochmall fehen, die Sach etwo dahin zu richten, damitt fe 
difer Öberläftigung beftmöglichift möge verfchontt vnd entübrigt werden. 

Vt in literis. 
(In marg.:) An Aldringen. 3. September 1633. 





(Eonc., Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(139.) K. Ferdinand II an Aldringen. 


, (Wien) 3. September 1633. 
Ferdinand ꝛc. 


MWohlgeborner ꝛc. Wir haben deine zwei ghiften fchreiben v. Z* 
vnd 28. difes, den Succurs Breifad; vnd dan, was der Duca de Feria we 
gen begehrter coniunction oder Zuſchickung 2: oder 3000 pferd an did ge 
langen laffen, betreffendt, beide zu recht eingeliffert empfangen. Nit zweif 
lend, du darfider auch" nuhmehr Vnſer tüngftes v. 29. Augusti |deffen Ab⸗ 
ſchrifft nochmal hierbei] gleichfals bekommen vnd vnſere resolution anf einen 
vnd andern in dieſen 2 ſchreiben proponirten puncten genugſamb verſtan 
den, auch deroſelben vermittels vnſers fr. geliebten Vettern des Churfürſten 
zu Bairn £d. [an welche Wir auch gleich damahl eben in diſer materia 
gefchriben] guetten disposition, vorwiſſen vnd willen, gehorfamift nachſetzen 
werdeft; infonderheit aber wolleft fo wohl für dich felbften dahin gedenken. 
alf auch die fache bei mohlbemeltes Churfr. £d. dahin zurichten dir angelegen 
fein laffen, damit die Kriegsdispositiones nach den Augen ond des Keindts 
mouimenti geführt und, fo bald irgend derfelbe an einen Orth aufzichen em 
fih wenden folte wögen, ihme auf fteiffen Fues nachgeſetzt und beft möglid- 


Zir. 1138— 1140; 3. September 1633. 309 


bruch gethan, auch hiedurch ihme foniel weniger lufft vnd gelegenheit 
ı werde, die Spanifchen vnd andere zu Vnſeren dienften anftalten oder 
bereitfchafften und coniuncturen zuverhindern, du auch bemelten Königl. 
en Doldh durch ſolche occasion etwas nahenter zur erforderten assi- 
m der hand fein mögeft. Worzu dan auch fehr nuz vnd nothwendig 
rd, d3 du die angefangene Correspondenz mit dem Duca de Feria 
fortftelleft vnd demfelben von allen dir des feindes halber einfom- 
t auisen, auch deinen darauf nemmenden resolutionibus, item ob, wan 
ıs etwoh für ein mehrers Dold du ihme noch mödhteft ſchicken fönnen, 
m parte gebeft vnd, da er villeicht wegen deren bereits auf ihme ge- 
ı troppen onter dem v. Scharpfenberg nit gnugfame nadıridtung 
möchte, ihme deffelben aigentlih informireft, auf daß alfo durch ein- 
Correspondenz vnd embfiges Zuthun fo viel leichter die fürhabenden 
m zu effect mögen fönnen gebradyt werden. 

Wolten dir es alfo zur göften Antwort nit verhalten vnd dich dar- 
erer khajen gnaden zugleich verfichern. 

Geben ıc. 

(In marg,:) Aldringen. 3. Septembr. 1633. 


(Eonc. KriegsArh. Wien.) 


(140.) Bernhard v. Weimar an Guſtav Horn. 
Würzburg, 24. Auguſt (3. September) 1633. 
P. Scriptum. \) 


ıc. Auch, wohlgeborner, befonders lieber Herr vnd freundt, mögen 
sm Berrn Feldtmarfhald nidyt verhalten, daß vns gleich izo abents 
- Dhhr eingefchloffene fchreiben von dem fayferl. Feldtmarfhalf Holden 
idet worden. Dieweill wier den in denen gedanden ftehen, eß möchte 
ı lanter betrugf darhinder fteden und die ſachen vf des feindes feiten 
lerdings in guten terminis ftehen, alß haben wier vor nothwendigh 
‚ folhes mit dem Herrn Feldtmahrſchalkh eylent zu communiciren, 
llen zu feiner beliebung, weilen die fahen oben in Schwaben mit dem 
[hen Volck noch zimbliy vngewiß, auch der Herr Pfalggraff 
: mit feiner Armee hienauf gegen Brieſach avanciret, ob er feine 
recta gegen Bayern fortfegen vnd dardurd den Altringer, im fall 
moviren möchte, foldyer geftalt von vnß abziehen wolte. Hiengegen 
wier vorhabens, unfere trouppen alfobalden zufammen zu führen vnd 
ten Holden, ehe er ſich deßen verfehen mödte, vf den Half zu 
der Hofnung, waß frudhtbarlihes fonder allen Zweifell mit Bottes 
mßzurichten. Erfuchen derowegen den Herrn Deldtmarfchalfh hiermit, 





I) Das Schreiben felbit, deffen Anhang vorliegende Zeilen bildeten, war leider fo wenig 
n ehemalige Beilage aufzufinden. 
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Er wolle ung dißfalß feine gedanden bey eigenen Eurrier eylent erömen, 
darmit wier onf in einem und dem andern darnach achten Fönnen. 
Datum Würzburgf, den 24. Augustj Anno 1633. 
Deß Herrn Feldtmarfchald allezeitt dienftwilliger 
Bernhardt, 8. 3. Sadıen. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, KriegsActen,) 





(ug) Arnim an Johann Georg von Sadfen. 
Gera, 25. Auguſt / q. September 1633. 


Durchlauchtigſter, Hochgebohrner Euhrfürft. 
E. Cuhrf. Durchl. ſeindt meine vnterthenigſt vndt gehohrſambſte 

Dienſte bevohr. Gnedigſter Ber. Mitt dem Herrn Feltmahrſchalcken Herrn Graeft 
Bolden bin Ich heuten alhier zufahme fommen. Erbeut fid dahin, wart 
E. Cuhrf. Durdl. nuhr dag Haug Tetſchen wieder einreuhmen, daf er alb- 
baldt gentlihen E. Euhrf. Durdl. Eande quitiren wolle; hilte aber dark, 
daß es derfelben nicht wiederlihen fein fonne, ob er im Doigtlande ſolche 
örtter behilete, die E. Cuhrf. Durchl. nidyt zuftendigf; erwartet hieranff der o 
felben resolution. Don hier auf raiße Ich noch heuten [geliebts Gott] zum 
Bern Reihs Cantler, fprehe in der Ruekreiſe dem Herrn Felttmaby 
fhald wieder zue vndt komme alfdan vngefeumet zu E. Cuhrf. Dur 
welche Ich gottliher obacht befele vnd verbleibe 

E. Euhrf. Durchl. vntertenigft gehohrfambfter 

H. 6. v. Arnimb. 


Gera, den 25. Auguft Ao. 1633. 
4. 7bris 


(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Udr., Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


(u22.) Arnim an Kurf. Joh. Georg v. Sadfen. 
Gera, 25. Auguft (4. September) 1633. 


Durdylaudtigfter, Hochgebohrner Euhrfürft, 
gnedigfter Berr. 
Waß der Felltmahrfhald Holcke wegen des Scloffes Tactjd €" 

begehret, darin hiellte Ich davohr, hette man ſich nicht zu vbereilen, den O4’ 
durch ift ihnen gleichwoll nody die Elbe in Bömen gefperret, da fie m E 
Cuhrf. Durchl. Lande zu waſſer nicht kommen konnen, ſondern man hette e⸗ 
biß zu meiner wiederkunft vom Br. Reichs Cantzler zu verſchieben, daß 
man zuforderſt, wie derſelbe ſich die ſachen gefallen leßet, vernehme. Stehet 
aber bej €. Cuhrf. Durchl. waß fie am zutregklichſten befinden. Derbleibt 

E. Euhrf. Durchl. vntertenigſt gehohrſambſter 


. G. v. Arnimb. 
Gera, den 25. Aug. Ao. 1633. h 


(Grig. eigenhändig, m. 5. u. Adr. daſ.) 
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(n43.) Drenftierna an Bernhard v. Weimar. 
$Sranffurt a. M, 26. Auguft (5. September) 1633. 


Durcjleuchtiger, hochgeborner fürft ıc. 
Gleich in diefer ſtunde habe Euer fürftl. gnaden fehreiben ich zu 
t empfangen vnd, waß in Schleßien abermahlen für tractaten vorgangen 
follen, darauß mit mehrerm verftanden. Derhalte Euer fürftl. Gnaden 
über eylifertigf nicht, daß zwar mier vnd denen zum consilio generali 
tirten Herren diefe procedur nidyt gahr frembde oder vnvermuthet vor- 
men, eß ift aber billih zu beflagen, daß ein general Lieutenant ohne 
ge advisation oder vorwiſſen fo vieler merdlid; hierbey interessirten fich 
s fo hoch praejudicirljhen Werds verftehen darf. Ob wier nun wohl 
Fr fürftl. gnaden consilium vor fehr gut vnd nüzlidy halten; diemweill 
h felbige pro re nata genommen werden müffen vnd vngemiß ift, ob nicht 
Ilftein nad erhaltenen Stillftandt feine armee elargiret und alfo logiret, 
Holcke von derfelben oder auch wohl von Altringern beftärdet wer- 
möchte, ich vndt die von dem consilio auch nicht wiffen fönnen, wie und 
der Holde quartirt ond ob vnd wie ihne beyzufommen, alfo werden 
fürftl. Gnaden ſich deffen wohl zu erfundigen, beneben infonderheit da 
zu fehen haben, daß fie iedesmahl des Herrn Feldtmarſchalcks1) ond der 
Deldtmarfhalf Euer fürftl. Gnaden succurss verfihert fein möge, vnd 
Zwar vnßere Kande und Pläßen vornehmlich in guter defension gehalten 
ohne noht nichts hazardiert, Zugleich aber auch zu erfcheinender avantage 
T den Feindt offensive zu gehen feine occasion verabfäumet werde, 
n ih Herrn Deldtmarfhaldh Horn auch zugefchrieben vnd gahr nicht 
ele, Euer fürftl. gnaden dero hocherleichten Derftande nady alles am 
ı dijudiciren vnd auf zu richten wiffen werden. In den vbrigen ver- 
e ih, das Euer fürftl. gnaden den Holden mit dilatorifher antwort 
znen Pönnen, dag nemblichen dießer ftillftandt von Chur Sachßen noch 
notificirt worden, dahero fie, ob folder von Ihrer Ehurfürftl. Durdl. 
tirt werden mödt, faft in Zweifel ftehen vnd es auch mit mier vndt 
n i30 alhie anwefenden bündtftänden vorhero communiciren mußen. Was 
hiernechft ferner vor consilia faßen vndt vnß entſchließen werden, das 
Ener fürftl. gnaden iedesmahl eilendt onverhalten bleiben. Euer fürftl. 
en damit in den ſchuz des allerhöchſten zu beharrlichen, fieghaften wohl. 
en treulich befehlendt. 
Datum Franckhfurth am Meyn, den 26. Auguft 1633. 
Euer fürftl. Gnaden 
gehorfamft bereitwilliger Diener 
Arell Ochßenſtirn. 
(P. S.:) 
Euer fürftl. Gnaden consilium halte ich fehr gut, daß dem Feinde 
node beyzufomen, ehe er auf Böhem oder der Ober Pfalz gefterdet 


ı),Born. 
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werde; folte er aber ie gefterdet werden, als haben Euer fürftl. gnaden fi 
nicht vnbillich vorzufehen, damit fie nicht bey dießen betruglichen fülltundt 
den ganzen f[hwarm vf fich ziehen mögen. 

An Ihr fürftl. Gnaden Herzog? Bernhardten zu Sadjen. 


(Sleichzeit. Abfchrift, St.-A. Wien, Kriegs-Actn.) 


(144.) Bernhard v. Weimar an Örenftierna. 


Würzburg, 26. Muguft (5. September) 1633. 


Wohlgeborner, infonders vielgeliebter Herr vndt Freundt. Jh will 
hoffen, mein Herr werdt mein geftriges fchreiben, neben dem von des kayſer 1- 
Feldt Marfhalbs Holden an mich haltendt, zu recht empfangen habers 3 
vndt weiln ich in eil nicht gleich meine gedanden dabey fchreiben könnert, 
habe ich ſolche hierbey meinem Herrn freundtlich berichten wollen vndt hilke 
darfür, das, nad dem Holde in Meißen geweßen, alda die einfamlung dez 
Früchte zimblicher maſſen verhindert, zugleih aud in Böhmen fein Volck 
herauß geführet, damit in Böhmen die Früchte mit ruhe für feine Soßadtern 
mödıten eingebracht werden, numehr aber fonder Zweifel auf mittel gedenckt, 
wie fie dießen winter fich defendiren vndt alfo durd digen ftillftandt Die 
Seit gewinnen möchten, damit die Früchte außgedrofhen pndt in die Städte 
gebracht, daß, warı wir fhon in das Kandt gehen, nidyts finden vndt er in 
einer ftadt, alß Pilßen oder dergleichen, einen posto faßen vndt wier alfo 
auß dem landte wieder gehen vndt vnßer große arméen wieder in onfern 
landt halten müften, welches aufzuftehen er gedendet vnmuglich zu fein, 
fürnemblichen weil er wohl weiß, das auf folhen Fall bey vnß wenig am 
ftandt gemacht wirdt: Wan dan diefem nah in hödfter Wahrheit wenig 
Seit mehr zu verliehren vndt meine intention förderlichft fortzufetzen wohl 
nötig fein will, hiebey aber ungefehr zweyerley wohl will in acht genommen 
werden, alß 1. das ich meines Herrn felbften gedanden nad nicht zu ſchwahh 
vndt dan 2. das man dießes für das hauptwergf in diefem Ihare nehme 
vnd alßo von allen anderen armeen das auge darauf werfe. Das erfte zu 
consideriren, wehre ih zwar Holden wohl gewadßen, fo ferne Altringer 
nur von Holden bleibet; vndt fo Herr Feldt Marfchaldh, wie ich vornehme, 
feinen march alfo würdte fortfezen nad den Bodenfehe, wurde wohl nidt 
außen bleiben, das Altringer mier auf den Half wachſen und vnſer dessein 
fteden maden vndt alfo fein Dorhaben zu werde richten wurde. Wan id 
nun betrachte, das am Bodenfehe vnd gegen das welfche Dold nicht das 
ganze corpus anzuwenden nötig, weiln es nur ein particular Dold vndt noch 
in feine Städte, hergegen aber Wallftein vndt Beyern alle consilia füh⸗ 
ren, vndt wan die getroffen, wurden diefes neue Feuer wohl felber anf- 
lefhen: Halte algo vnmaßgeblich darfür, daß man der Welfchen vndt Lott 
ringer force Herrn Xheingraven opponirte, neben den Würtenbergiſchen 
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dem Konigl. fhwedifhen Reichs Canzler fortgefegt, vor feinem auffbrud 
aber nicht allein an den Kayferlichen Generalissimum herzog zu Fridlandt 
C. ıc., daß derfelbe, im fall fihs mit feiner zuruckkunfft öber verhoffen in 
etwas verweilen möchte, ſolches nicht ungleich vermerden wolte, fondern auch 
vnfers behaltts an E. £. Schreiben abgehen lagen vnd durch feinen Aufwär- 
ter, den von Kürbit, fortgefchidet, welche hirzwifchen zurecht eingelangt jerrt 
werden. Wir zweiffeln zwar nicht, er werde fich nicht feumen fondern, ſo⸗ 
balden immer zugefchehen müglidy, wiederumb zurud begeben; folte es abe 
öber verhoffen fo gefhwind nicht fein Fönnen, in deme gemelter Reich— 
Canzler anigo in der Nähe nicht anzutreffen, wollen wir doch zeitlich or 
ablauff des Stilfftandts E. £. vnfere hierunterführende gedanden fenex 
eröffnen. Dero wir angenehme Sreundfchafft zu erweifen allzeit geneigt. 


Datum Dreßden, am 26. Augusti Anno 1633. 
Johann Georg. 


(Eonc., Hauptflaatsardy. Dresden.) 


(u46.) Bernhard von Weimaran Born. 
Würzburg, 27. Auguſt (6. September) 1633. 


Don Gottes Gnaden Bernhardt Berzogf zue Sachßen, Jülich, Cleue 
vnd Bergen, Kandtarafe in Dühringen, Mardaraf zu Meißen, Graf zu der 
Mard vnd Rauenspurgf, Herr zu Nauenftein zc. ıc. 

Wohlgebohrner, befonders lieber Herr vnd freundt. Wier zweifeln 
nicht, es werde der Kerr Feldtmarfchald® vnſer den 25. alhier datirtes ſchreiben 
bneben dem ienigen, waf der Fayferl. Feldtmarſchalck Holde des abermab⸗ 
ligen ftillftandts halben an vns gelangen laffen, vnd was etwann darber 
vnſere vnvorgreiflihe gedanden gewefen, empfangen vnd mit mehrern ver: 
ftanden haben; woferne aber vnſer degwegen abgeſchickter von Adell etwan 
nicht fiherlidden vberfommen, haben wier vor rathfam befunden, bemeltes 
fchreiben, fo wohln was. wier geftriges tages an dem Herren Reichs Canzler 
vnd er hingegen ‘in wieder antwort an uns, auch ar den Herren Feldmar⸗ 
ſchalck felbften gefchrieben, hierbey nochmahls zum Dberfluß zufenden wolen, 
freundtlich bittende, der Herr Feldtmarſchalckh wolle nicht vngleich vermerden, 
das wier gedachtes fein fchreiben eröfnet; hetten vns deffen nicht vnter 
fangen wollen, woferne fid nicht daß vnferige darauf referiret, fintemahl 
dardurch audy eine mühe erfpahret, damit vns felbiges der Herr Feldtmar 
(bald nicht wiederumb zurüd® communiciren darf, wier auch vnſere consilia 
defto beffer darnach richten können. Sonften die haubtfahe an fidy felbften 
betreffende, fo wirdt der Herr Feldtmarfchalfh vnfere intention auß obangerey 
ten an dem Herren Reichs Canzlar gethanen fchreiben vnd fonften den Hu 
ftandt aus den andern beylagen mit mehrern vernehmen. Def Herren Chur 
fürften zu Sadhfen ıc. gnaden haben wier albereit eines vnd daß andere 
communiciret. Derhoffen, feine gnaden dem werd gleichfalß cooperiren 
vnd fih mit onfers freundlihen lieben Bruders Herzogk Wilhelms ji 
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ben ac. Kiebden trouppen, fo ſich ungefehr vf 3000 Mann erſtreckt, con- 
ren werde. Erfuchen demnad dem Herrn Feldötmarfdyalfh hiermit noch. 
Is vnd bitten freundtlih, Er wolle ihme belieben laffen, uns eylendt feine 
vernünftige Gedanden eylendt zu eröfnen, damit wier vnfere dessein ie 
te beſſer alfo anftellen, der gemeinen ſachen zum beften etwas fruchtbar- 
; verrichten vnd dem feinde zum Dortheil nichts verabfäumet werden 
Wolten wier dem Herren Feldtmarſchalckh nicht verhalten. Derblei- 
shme fonften angenehme Dienfte zu erweifen iederzeit geneigt vnd 
ügk. 

Datum Würzburgf, den 27. Augustj Anno 1633. 

Meines Herrn allezeit dienftwilliger 
Bernhard, H. 3 5. 

(P. S., eigenhändig:) 

Ich avisiere mein Herrn, daß ich gleich dieſen Augenblick aud von 
x Reihsfanzler avisirt werde, das Arnheim ſchon zu Fulda vnd 
-Jerrn R. Cantler reifen wird. Eine wunderbarlie Sahen. Meilen dan 
eine verrihtung meinem herrn zu communiciren anbefohlen, weliches 

münnttlich oder fchriftlich gefhehen fan, als will idy vnfelbar den frey- 
>der Sonabenti) zu Ulm fein, meinem herrn diefe Dinge, worin fürderft 
Vohlfart der Sachen gelegen, ihme berichten. Bitte gang freundlich, die 
k nicht zu verfäumen, vndt bin allzeit 
Meines herrn dienftwilliger 
Bernhard, DB. 3. S. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, Kriegs:2cten.) 








(ug2.) Franz Albredt von Sadhfen-£. an Joh. Georg 
von Sadfen. 


Seldlager bei Shweidntg, 27. Auguſt /6. September 1633. 


Durchlauchtigſter, Hochgeborner Churfürft. 

Ewer Sn. findt meine gehorfame dienfte treues vleißes zuvorn. 
idiger Herr Dater. Ob Ich wol albereit den 22. Auguſti / 1. Septemb. €. 
den Suftandt vnd große noht der Armee fchriftlidyen entdecket vndt damit 
gen tages Monseur Henning per Posta fortgefdidet: So habe doc von 
3. Sch hierauf noch feine Resolution erlanget, da doch der fachen höchfte 
‚tigkeit erfordert, weil der Außgang des Stillftands herbey rüdet, das 
; etliche tage zuvor eine gewiße Resolution habe und vf einen vnd dem 
sen fall fih gar wohl vorfehen vnd gefaft madyen könne. Nun dann der, 
zn. im jüngften fchreiben specificirte Dorrath bis auf ein wehniges ver- 
et ond Ich ein mehrers zu erlangen nicht weis, die Peft aber von tage 
age heftiger einreißet vndt die gifft im Kager fich vermehren thut, wie- 
Ich mid, Gott lob, in wenigften nicht darvor fcheue, dennody aber die 
ı Hnedte, die fo heuffig vnd elendiglich dahin fallen, mich rewen thun; 


t) D. 1,30, 31. Auguft (9., 10. September). 
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vndt zwar grassiret ſolche nicht nur im Lager fondern auch inn itigen Reuttet 
Quartieren vndt inn allen Guarnisonen, das fie dermaßen geſchwächet findt, das 
fie auch von der Armee nady notturft nicht wieder erfeet werden fönnen: 
Als bitte &. En. Ich hiermit nody einften gantz innftändtiglid, 
Sie wollen nidyt feumen, mich mit einer gewiffen Resolution zue verfehen, ob 
Sie des Hertogs zu Friedtlandt ıc. vorgefchlagene SFriedensmittel vndt 
Tractaten eingehen wollen, im gegenfall aber mir außtrudlihe Ordre zu- 
ſchicken [weil es ie nicht müglich, die Arınee ahn dießem ortte gegen fo einen 
mechtigen Feindt länger zu halten, vndt Ich mid) beforge, es möchte der herr 
General £eutenandt vor der Zeit nidyt wiederfommen], wo Ich mich mit der- 
felben hinbegeben folle, denn, do Ich mid gleih vor Breßlaw hinleger« 
wolte, fo grassiret do alda die Peft auch über alle mafen vndt an allerz 
orten im Lande fo fehr, das Ich mid) nirgents her einiger zufuhr zugetröſten 
hette. Der Rath inn Breßlaw entfchuldiget ſich höchlich ondt wendet aller- 
handt difficulteten ein, auch nur die quotam nicht herzulehnen, fo das Ind 
zu denen vermwilligten 500 Malder Korn vorlangft erfchütten follen, inn mei 
nung, das fie fich albereit inn viel wege ihres vorraths entblöfet hetten, ge - 
ſchweige dann, das fie ein mehrers bewilligen vndt hergeben jolten. Nut 
habe Jh nadıridt, das der Feindt eines vndt des andern mangels vowt 
Dbergelauffenen verftändiget worden fey. Derfpüre fonften, das derfelbe nack? 
außgang des Stillftands drauff gehen vndt die Waffen wieder inn die han D 
nehmen werde, do er alfo dann die Armee gar leichtlidy ruiniren köndte, ie- 
weil über 80 Pferde bey den Stüden mangeln, faft fein Mußqueten Puber 
mehr vorhanden, auch öber 30 Centner £unden nicht mehr da fein. Ich 
mus dießes nochmals pflichten halber erinnern, wiewol ich darbey nidts IS 
meine Reputation vnd das leben zu verlieren habe. Einmal habe Jh 
mich resolviret, darbey redlich zu fterben; dafjelbe gefchehe nach Gottes wille rt. 
wenn es wolle. €. gn. aber beherzigen, was ein öbler außgang, welde T1 
doch Gott gnädig abwenden wolle, derofelben vnd den Ihrigen imporlire #1 
wurde. Bitte deghalben nohmaln, E. &. wollen mid; mit clarer, deutlide®T 
Resolution ein acht: oder zum längften fehs Tage vor aufjgang des Sst£R 
ftands vorfehen, weil zu zweiffeln, das der feindt folchen prolongiren möcht «: 
ob €. Gn. entweder des Hertzogs zu Friedlandt ıc. vorgefchlagene fit € 
densmittel belieben oder aber vor aufgang des Stillftandts Proviant, Gele I 
mehr Dold vnd Munition mihr anherofchaffen wollen. 


Thue E. En. fambt dero lieben Angehörigen Böttliher Beſchutzur =) 
vndt mich zu derofelben gnädigen affection befehlen. 


27. Augusti 
Datum im Seldtlager bey der Schweidnit, den 6, Septbr, A 165 >: 
E. ©. gehorjamer Sohn vnd Diener 
Frantz Albredt, 
BD. 3. 5. 


(Orig., Bauptflaatsardy. Dresden.) 
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die Peft fer ftarfh ein, vndt ift gar fhein ort mehr im ganzen landt ren. 
Jh weiß, d3 E. K. M. gern hülffen, wan fie die Mitel heten; aber wan 
nuer d3 Dermilligte völig vndt balt eingebracht vndt überfendet würde, fo 
fhündt dem werfh waß geholffen werden. Ihr frl. End. der Herzog Gene- 
ralissimus haben begert, ich folte audy des fürftv. Eggenperg fr. Di. deft- 
wegen beweglichen zufchreiben; d3 thue ich auch vndt hoff fo, d3, weldes €. 
K. M. auf den 5. diffes haben den J. O. Landen proponiren laffen, vermwil- 
ligt wurde, d3 felbige Länder wegen contribution oder quartier nicht mebr 
folten angelangt werden. 
Biermit E. K. M. mid zu beharlidyen anaden allervntertenig ft 
befelhen. 
Deterswalt, den 12. 7bris Ao. 1633. 
E. Kay. May. 
allergehorfamfter 
M. 6. TCrautmanftorff. 


(Orig., eigenhändig, KriegssAird;. Wien.) 


(150.) „Dollmadt für Arnim." 
Morigburg, 6. (16.) September 1633. 


Demnad den Durdleüdytigften Churfürften zu Sachſen vnd Burg” 
graffen zu Magdeburg Furt verrüdter Seit durdy Ihre Excellentz den BerrTi 
General Kientenandt Hanns Georgen von Arnimb ıc. onterthenigfte Relation 
hinterbracht, was des Kayferlihen Herrn Generalissimi hertog Albredhts 312 
Friedtland ıc. fürftl. En. zu hermwiederbringung eines algemeinen, beftert” 
digen, fihern Friedes ond ruhigen Wolftands im Röm. Reich vor Dorfhläge 
gethan vnd darauff nach erfolgter Dertroftung, daß Seine Churfl. Dral. ilrc 
ſolche entlih nicht würden laßen zu wider fein, fich zu den Kön. W. vdet 
Crohn Schweden ıc. Reihs Cantler, 5. Arel Orenftierna erhoben, mi? 
demfelben hierauf fürder communiciert vnd zu feiner heuttigen wieder zurüc® “ 
kunfft ihrer Churfl. Durdl. vnterthenigft berichtet, wie er den Br. Keid>” 
Cantler in gepflogenen Conferentz zu acceptirung gerurter Dorfchläge no} 
inclinirt ond geneigt befunden: So erclehren 5. Churfl. Drchl. ſich hiemt2 
nach reifllid erwogenen vmbftänden dahin, das Ste von anfang ihre ergriffen & 
defensiv: vnd rettungs waffen Fein andere intention gehabt, auch noch nidor # 
haben, fondern dero Actiones vnd Consilia allein zu diefem einzigen we 4 
beftendig dirigiren vnd richten, dag das heylige Römiſche Reich einften be” 
ruhiget ond der Religion vnd profan Friede wiedervmb auff den redten fa B 
gejegt werden mögen. Dieweil aber darbey viel specialpuncte, derwegetT 
zwifchen den Neichsjtenden vber die To Jahr viel ſchedtliche Mißverſtendt 
niffen vnd Swiejpaltungen fidy erhalten, hirbey in Consideration zu jiehert, 
vnd es in jo gejchwinder eyl, ſolche als friedes Mittel vnd Conditiones vfzu- 
fegen, nicht muglich: Als erbieten fih S. Ch. D. alles fleißes ihr angelegen 
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Ihre Churfürftl. Durchl. durch ein abgeordnete vertrautte Perfohn mehr wer 
bemelten Herrn Grauen von Aldringen befragen laffen, was es mit ober 
gezogener anweifung für ein befchaffenheit vnnd ob er ſolche empfanngen 
hab, hatt er rer Churfürftl. Durchl. durdy eben diefelbige Perfohnn vol 
gender geftalt bericht unnd beandtwortt, das er dergleichen ordinanz von dem 
Herzogen nit empfangen; inmaffen er dan auch demfelben Abgeordneten 
communicirt vnnd vorgemifen, was der Herzog ein Seit hero an ihne ge 
fhriben, darin fiy aber von obbefagter anweifung vnnd total eröffnung der 
hanndt vber fein vnndterhabende Armada ganz nichts befündt; daß aber e 
Graf von Aldringen vom 27. onnd 28. Augusti negfthin an Ener fayjel 
Majt. onnd des Herren Bifhoffs zu Wien fürftl. Durdl. gefchriben unm 
dife toramalia gebraucht, das er mit allem Doldh an Ire Churfürftl Durdl 
in Bayrn gemifen, jey foldes nit dahin zu verftehen, auch fein mainung 
nit gewefen, das er von dem Herzogen durch eine neue ordinanz an Jr 
Churfürftl. Durchl. gewifen worden, fonnder er hab allein diß mit foldes 
wortten andeitten wollen, weyl Euer Majt. an ihne begert, den Spanien 
vber das hieuorige noch mehrer Doldh zu ſchickhen, vnnd er aber vorhin 
nemblidy vor einem Jar, zu Coburg mit dem bey fidy habenden Doldh Jra 
Churfürftl. Durdl. in Bayern zuegeben worden fey, fo wolle ihme dere 
wegen nit gebüren, ohne derofelben Vorwiſſen waß daruon hinmwegfh A 
ſchickhen. 

Wann nun hierauß clärlich erſcheint, das diſe ſachen fich in face 
weit annderſt befünden vnnd verhalten, alß mehrhochgedachter Herzog ſih 
gegen dem Herrn Graf Schlickhen erclert vnnd durch ihne auch fogar Euet 
Majt., alß feinem Kayfer vnnd Herren, vortragen laſſen: So haben demnad 
Ire Churfürftl. Durchl., alfbaldt Sye oberzelten Bericht des Herrn Gran 
von Aldringen vernommen, mir bei einem aignem gnedigft anbeuolchen 
nit allein Euer kayſerl. Majt. folhes alles allerunndterthenigift zm berichten 
jonnder auch in Namen rer Churfurftl. Durchl. mich vber dig widerwer 
tige procedere des Herczogen zu Mecdelburg vnnd £ridlannd bemwegiid 
zu beclagen vnd zugleich allerunterthenigijt zu bitten vnnd zu solicitiren, Dh 
Sye dem Grauen von Aldringen, in fonnderbarer allergenediajten Be 
dendhung, das der Herzog fich felbjt darzue verftannden vnnd geaen den 
Beren Graf Schlidhen alberaith erclärt bat, nunmehr ohne ainigen mat 
teren Derjug, weyl summum periculum in mora ijt, gejtradb ron bier anf 
mit dem Commando simpliciter vnnd totaliter an Ihre Churfürjtl. Durdl 
weijen, auch ihme Grafen von Aldringen zugleich beuelcden wöllen, man 
jhon des Herzogs fürftl. Durch. inßkhonnfftig wider böffer Zuverſicht ım 
Hoffnung das bei feiner Armada derzeit anmwefende Kayferijche Kriegs Delft 
ganncz oder zum thail abforderen oder auch die bejchehene anweijung ar 
Ir Ehurfürjtl. Durdl. durch andere inhibitions ordinanzen, inmaffen vor dem 
auch gejchehen, wider aufhöben vnnd cassiren wolte, das doch er Graf ren 
Aldringen derjelben ordinanzen nit pariren noch ohne Jhr Churfüritl 
Durchl. Dorwiffen vnnd eimwilligen emiges Volckh hinwedh ſchickhen ode 
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nucz alß zu ihren vnnd ihrer Lannden defension vnnd Derficherung zu emploiren 

vnnd zu gebrauchen genzlidy gemaint feind vnnd alfo die, welche ein anderes be⸗ 

forgen vnnd derowegen bedendhen mouiren medıten, das der Graf von Ald 

ringen mit dem Payferl. Doldh nit auf Jrer Eurfürftl. Durchl. ardinanzen a 

verweifen fey, die wenigifte Drfady nit haben, ihnen felbft vnnd anderen derole 
chen gedandhen zu machen vnnd in einen folchen Ehurfürften des Reichs m 
zumal auch Euer Majt. negften bluedts Derwandten, der bei derofelben, den 
Hauß vnnd dem lieben Datterlanndt big her alles dasjenige an binedt omb. 
guett, Kannd vnnd Keitten treulich vnnd beftanndthafftig aufgefezt vnnd ned, 
aufzuſezen willig vnnd beraith ift, warn mans nur erfhennen vnnd ihne ak 
darnach tractieren will, einige diffidenz zu fezen. 

Welches alles empfangenen gemefjenen benelch nady idy nit vnn 
laffen follen, Euer kayſerl. Majt. aller onndterthenigift vorzubringen 
darbei zu bitten, weyl ich nunmehr in geraumbe Zeit omb foldye ordi 
vnd fchreiben an den Grauen von Aldringen, darıuon in meinem vori 
vnd eben in difem iezigen Memorial mit mehrerem anregung gefchechen, 
namen meines genedigiften Churfürften vnnd Herrn alleronndterthenigift 
halten vnnd solicitiren thue; vnnd weil auch fo wol das an den Herzog 
Medelburg vnnd Friedlanndt abgangene kapſerliche Hanndtbri 
alg au die dem Herrn Graf Schlidhen noch darüber anfgetragene 
mission genuegfamb zu erfhennen geben, das mein genedigifter 
vnnd Herr in feinen billihmeffigen begehren bey offthodhgedachtem 
gen, warn Euer Majt. ſchon die fahen nochmalß an Ire fürftl. Gnaden 
tiren, khein satisfaction zu hoffen vnnd zu gewartten hatt: das dero 
Euer fayferl. Majt. das offtangeregte vnnd begerte ſchreiben vnndter ven 
aignen bandt vnnd Sigl an den Grauen von Aldringen von hier alletx 
nedigiſt ausförttigen vnnd mir zueſtöllen laſſen wollen. Deſſen Sye hoff 
lich vmb ſouil weniger bedenckhen tragen vnnd die dem Herzog vor Wim 
gegebene plenipotenz verhünderen lajfen werden, weil Jhro der Herzog ich 
durh den Herrn Graf Schlidhen außtrudhlih fagen laffen, das Jre fürk 
Gnaden den Grauen von Aldringen alberait an meinem gnädigiten Ch 
fürften vnnd Herrn mit der ordinanz gewifen vnnd aljo Se. Churfürjtl. Durdl 
in dero begehren satisfaction geben haben. 

Euer Payfl. Majt. allergenedigifte, wilfehrige resolution vnnd NS 
obberierthe Schreiben felbft an den Grauen von Aldringen allerachorjumf 
erwarttend vnnd dero mein wenige Perjohn in fchuldigiter Diemurt em 
pfelchennd. 












Euer fayjerl. Majt. 
alleronderthenigift gehorfambjiter 
Bartholomäus Ridel. 


(In tergo:) Praesent. 16. September 1633. 
(Orig., St.A. Wien, Kriegs lien 
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bei Vnßerer freundtl. geliebten Schwagerin, der Ertzhertzogin Claudiae 
Kiebden, wie audy dem Duca de Feria anbringen ond verrichten fol. 
Gedachtem Vnßern Hoff Camerrath ift auß der ihme befcehenen 
communicacion gueter maßen wißendt, waz an ons verwichener tagen obbem. 
des Churfürften zue Bayern Liebden wegen anweifung an Sie befagtes 
vnßers Feldtmarfhalds degen von Aldringen mit fambt der ihme under 
gebenen suldatesca, wie nidyt weniger wegen coniunction deffelben volds mit 
der iungſt auf Italien anfombenen armada fo wohl oberwehntes des Künigs 
in Spanien Liebden ambasciator alhie, als audy obermeldtet der Ertzhertzo 
gin Claudiae Kiebden durch vnderfchiedliche fchreiben bitt: und gantz beweg 
ih gelangen laſſen. Ob nun zwar wir ons anderift nicht verfehen gehabt, 
als daß der von Vnßers General Feldthaubtmanß Kiebden an vns ge 
thanen erflerung vnd denen mit dem Churbayrifdhen abgefandten alhie ver- 
abfchiedeten dingen nad die begerte anweifung mehrernendten Grauens 
von Aldringen auf Jhre des Churfürften Liebden alberait beſchehen 
wäre, maßen wir die von ihme Grauen von Aldringen vor diefem arı- 
hero gethane fdhreiben gleichfalß dahin eingenohmen; alldieweil wir addet 
numehr berichtet worden, daß foldhes biß dato vnderblieben, und dan rerf- 
flich betrachtet fowohl die an vnderfchiedlichen orten ie enger, ie fierde® 
fürbrechende feindlihe Krieggmadt, als auch vnd infonderheit die hochfte 
gefahr vnd noth, darinnen fi die Stadt vnd Deftung Breifad aniekse 
befinde, auch den vnerfeglihen ſchadten vnd nadıtheil, fo dem ganten Rörss- 
Reid in gemain vnd in particulari vnßerm hodjlobl. hauß Öfterreih, mar 
felbige Deftung, da Bott vor fey, in des Feindts handt gerathen ſolte, 
hierauf entftehen würde: Als haben wir vns derowegen vnd infonderhett, 
weilen ſich mehrbenendtes des Churfürften zue Bayern LKiebden dahin er“ 
potten, da gemeldter Vnßer Feldtmarfhald der von Aldringen ahn Ste 
folte gewiefen werden, dag Sie obbemeldte nen anfombene fpanifche arna da 
zu dem ende, damit befagte Deftung vor allen dingen entjett werden möge: 
wie auch fonften mit allem möglichen succurss vnd assistentz secundiren mol 
ten, gnedigft resoluirt ond bemilliget, daß did erwehnter Graf von Aldri rt 
gen mit fambt der ihm vondergebenen soldatesca hinführo big zue ferneret 
Vnßerer Derordnung an gedachtes Churfürften Kiebden angemwiejen ond dere 
ordinantzen in allem [als allein, da ihre Kiebden ainige haubtbelegerung vor 
nehmen wolten, aufgenohmen] pariren folle, maßen wir foldes ſowohl offt 
gedachter Ihrer des Churfürften Liebden als auch ihme Grauen von Aldri m 
gen jelbften durch beiliegende Originalfchreiben zu wien maden; aud nich! 
vnderlaßen, dießfallß an Vnßers general Feldthaubtmanß des Hertogen Zu 
Mechlenburg ond Fridlandt Liebden die notturfft bringen zue lafen | 
wie er, obbenendter Vnßer Hoff Camerrath, auf denen beigelegten abfdriff' 
ten, fo wir ihme neben obbemeldten Originalien hiemit zueftellen lafen, wird! 
zue vernehmen haben. Vnd demnah es dan die obangedeutete hodfte ge 
fahr vnd noth aljo erfodert, dag dieße coniunction vnverſaümbter aller Seit 
vnd weil auf daz chifte gefhehe, als wollen wir mehr befagtem Vnßern 
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(154.) K. Ferdinand IL an TCrautmannsdorf, 
r . . 
Ferdinandt ıc. Ebersdorf, 18. September 1633 

[Tit.] Auß dem beifchlueß sub A, B, C würdeft du mit mehrerem 
zue erfehen haben, waz an Vns fowohl der Königl. Würd in Spanien, 
als aud des Churfürften zue Bayern Kiebden abgefandte albie, wie nidt 
weniger Dnferer freundtlih geliebten Muhmb vnd Schwägerin der Erk 
hertogin Claudiae Kiebden wegen des Aldringifhen Volcks gelanget md 
ſuechen lafien. Wan wir vns dan nadı reifer der fady gehabter berattfdi« 
gung endlich dahin resoluirt, daß immittelft big zue anderweit Vnßerer Der 
ordnung gedachter Vnßer general Feldtmarfchald der Graff von Aldringen 
des Churfürften zue Bayern Kiebden ordinantz, maßen wie wir ons af 
die mit Dinßeres general Feldthaubtmans des Hertogen zue Mechlenburg 
vnd Fridlandt Kiebden vorgehabte communication vnd daranf erfolgt 
declaration gegen dem Churbayrifhen abgefandten alberait vor dießem em 
flert, pariren und hingegen des Churfürften Kiebden daran fein folle, daf dr 
new anfombenen fpanifhen armada zue ihrem mwohlmeinenden intento m) 
infonderheit zue entfegung der Deftung Breifad alle müglich vnd not 
wendige assistentz gelaiftet werden folle: Alf haben wir dir ſolches in Kayl 
Gnaden hiemit communiciren vnd zue wiffen maden wollen, gnedigtt be 
fehlende, weilen dir befandt, waz wegen diefer anweifung eine Zeit hero kei 
ons vnd bemeldtes Vnßers general Feldthaubtmans Kiebden deftwegen g 
handlet vnd resoluirt worden, fo wohl andy wie hody und viel uns vnd KM 
gemainen wefen daran gelegen, daß erwehntes Churfürften Liebden bei gue 
tem willen erhalten vnd damit anderen nicht Vrſach gegeben werde, ihme 
ungleiche gedanden vnd gelosien ober diegem ganten werd zue machen, dh 
du dieß alles gedachter unfers general Feldthaubtmanß Liebden vmbftendlid 
vnd beweglich zue gemüeth führen,!) audy daran fein wolleft, dafern obbe— 
meldtem Vnßerm general Feldtmarſchalcken die anweifung von dortaus noch 
nicht zuegefertigt wäre, daß fie ihme ie eher, ie beffer jzuegefertiget ond die‘ 
fall des Churfürften Liebden auch von Seiner des Hertzogen Kiebden eine 
begnuegliche satisfaction gefchehen möge. Maßen du erfandter deiner guet 
vernunfft ond dexteritet nach wohl zue thuen wißen wirdeft, auf daz mir & 
in Kaif. gnaden, damit wir dir fonders wohl gewogen, mögen zue erkennen 
haben, vnd du vollbringeft hieran vnßern gnedigften willen vnd mainung. 

Eberdorff, den 18. Septbris 1633. 


(In marg.:) An Grafen von Crautmanfdorff wegen anweiſung 
an Chur Bayern des Aldringifchen Dolds. 


(Eone., St.A. Wien, Kriegs Acten) 


I) In marg.: „Ob er dem general notificiren ſolle, weßen ſich ihre Majt. anieto von 
newem erflert ? Item de Walmerode misso.” 
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gan in Kleinmutigfeit verfinfenden noch vbrigen getrewen Chur:, Kürften 
vnd Stendten des Reichs der mueth widerumb in etwaz aufgerichtet, die 
zuem allgemainen Friden vorhabende tractaten nicht allein nicht verhindert 
fondern vielmehr möchten facilitirt werden. Vnd dieß alles wollen wir, daß 
du Seiner Kiebden alfo in Vnßerm nahmen representiren vnd amdeuten 
follef. Du wirft auch befandter deiner gueten vernunfft vnd erfennenden 
fahen nach felber dahin zu collaboriren wiffen, damit nicht mehr Zeit ver 
geblidy verzehret werde. Vnd an dießem allen vollbringeft du Vnßern one 
digften willen ond WMainung. Datum Eberßdorff, den 18. Septbris 1633. 


(In tergo:) An Braff Marimil. von Trautmangdorff. 
(Tone. St.A. Wien, KriegsActen.) 


(156.) Bernhard von Weimar an Horn. 
Donauwörth, 8. (18.) September 1633. 


Don Gottes Gnaden Bernhard Herzog? zu Sachen ıc. 

Wohlgeborner, befonders lieber Herr vndt Freundt. Mir zweifeln 
gar nicht, derfelbe werde vnfere nun zum drittenmahl an Ihne abgangene 
onterfchiedliche fchreiben von denen abgefertigten fonderbahren Conrriern 
numehr wohl empfangen, auch daraus zur gnuge vernommen haben, welde 
geftalt der feindt vor wenig tagen Neuburgk zwifhen der Mühl md 
Bruden, welhe Poft von den vnferigen leichtfertig defendirt worden, dr 
maffen hart angefallen, das er vber die Brüden geftiegen vndt fich defelbi 
gen orts bemedhtiget, von dannen vf Aicha geruckt, felbigen placz gleicfals 
mit accord, welben wir aber noch nit wiffen, hinweg genommen, vnd halten 
das darinen gelegene Dold noch vff; vndt hat der Herr Deltmarfchald ferner 
auf beyliegendem ı) vom Obriften Windel einfommenen bericht zunerneh 
men, das der feindt vermutlich fih zufammen ziehen, mit dem italianijhen 
Volck conjungiren vndt endweder wider die Stadt Augspurgf etwas tentiren 
oder fih wohl gar in das Würtenbergifche wenden möchte, zumahlen weillen 
fie dem Herrn Deldtmarfchalfh noch zur Zeit engagirt wiffenn. Ob wir nun 
nicht anfangs gemeinet, vnſere dem Herrn Veldtmarſchalch befandte dessen: 
vortzufeczen, fo vermeinen Wir doch numehr, nachdeme Wir den ſchwabiſchen 
Craiß zimlich bloß fehen, ons hierumb in der nähe nody etwas vfzuhalten, 
dem Herrn Feldtmarfchall feine desseing, weil fie angefangen, zu faciliren. 
Bitten aber hierbey freundlich, der Herr Feldtmarfchald wolle die fachen, 
was ſich thuen laffet, vnbefchwert maturiren ondt ons, weillen vnfer Dold 
ober dem langen ftilliegen ohne das ganz vnwillig, nicht zu lange laßen, and 
mit uns offters correspondiren, weiln wir noch nicht ein einziges fchreiben 
von Ihme befommen. Beygefügt öÖberfchiden Wir dem Herrn .Feldtmar 
ſchalch zwei fchreiben, fo ons alleweil vom Berrn Reichs Tanzler zuge 
fchiet, woraus der Herr vernehmen wirdt, weldhermaffen theils franzofiſche 


1) Säninitliche bezogene Beilagen fehlen. 
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Euer Kay. May. folle Ih darauff in onderthenigften Treuen nıdt 
verhalten, das, fobaldt Ich die nachrichtung gehabt, das der Feindt mit theilß 
Dollgg fih bey Thonamwerth mouiert, der fchwedifche Veldtmarſchalckh 
Born mit einem Chail in Schwaben:, ein Thail auch gegen Srandhen gar 
gen, habe Ich zu gewinnung der Zeit, vnerwart einiger Ordinanz, die ragime 
und des feindts andamenti in acht genohmen und midy alfobaldt moniert, aud 
die Infanteria vnd Artilleria mit etwas Caualleria fambt allen Bagagien dif 
Beiz der Thonau gegen Ingolſtatt auanziern lafßen, vnd Ich habe mid 
mit dem mehreren Chail der Reütterey gegen dem Stifft Eyftett begeben, 
in hoffnung, das hau Liehtenan [fo der Statt Nürnberg gehörig] zu 
succurriren. Nachdeme Ich aber vnder Weggs vernohmen, das fich daſßelb 
bereits zwen tag zuuor auß mangel Profiant verlohren vnd E. Kay. May. 
Vollgg abziehen müſßen, auch nad Ingolftatt beglaitet worden, habe Ich 
mid onuerzogenlidy auch aldahin begeben, alfo das Ich noch vor der Infan- 
teria dafelbft angelangt. Al nun diefelbe anfhommen, bin Ich alfobaldt vom 
dort auf auff beeden feiten der Thonau mit der Armada nad Neüburg 
gangen vnd habe diefelbe Statt ohne einigen Derlueft einbefhomen. Dom 
dannen bin Jch vnuerzogenlih nah Aicha [weldye Statt mit 200 Soldaten 
des Feindts befezt gewefen] marfchiert, fo fi auch ohne einige resistenz er- 
geben. Damit nun die wenigfte Zeit nicht verlohren werde, bin Ich weiter 
fort: ond gegen dem Lech auff Landfperg zugangen, auff das Ich denz 
fpannifhen Dollgg defto näher fein:, denfelben die handt piethen vnd dem 
feindt vmb fonil mehr nachgedenckhen madhen könne. Vnder deffen if mir 
die Seitung einfhommen, das Breyfad nit allein in höchſter extremitet 
beariffen, fondern das aud der Deldtmarihaldh Horn mit Coniuenz der 
Schweizer zu Stein über den Nein paffiert ond auff der Schweizer ge- 
bieth die Statt Loftanz attacquiert. Ir Churfr. Dchlt. in Bayren 
feindt zwar in denen gedandhen geftanden, das man fih vmb andere 
impresen annehmen folle; es haben aber diefelbe meine eingewendte motiue TE 
vnd rationes fo weit gelten: vnd ſich die coniunction difer Armada mit dert 
fpannifhen Dollgg gefallen laffen, zumahlen Jr Churfr. Dchlt. anwefende n 
ministris Ich dig zugemüeth geführt, das in allmegg vnd vor allen dinge rt 
vonnöthen feye, die Deftung Breyfacdh zu succurriren, dan im widerige 
Fall, vnd warn foldhes nicht befhehen, folhe auch dem Feindt in die hand t 
fommen folte, würde derfelbe all fein vollgg in Ellfaß desimpegniern und ge” 
legenheit haben, foldyes herauff khommen zu lafgen, mit difer des Fendt 
Armada fich zu coniungiern vnd alfo ftardh zu machen, das mit E. Kay- 
May. Armada noch dem fpannifchen Dollgg man nicht bastante fein wurde- 
dem Feindt zu resistiern; darauf dan erfolgen wurde, das zugleich Ich mit 
E. Kay. May., auh dem Chur Bayrifchen: vnd herr Duca di Feria mit dent 
fpannifhen Dollgg fid} in Bayren retiriren: vnd dem Feindt Iufft laffen wer” 
den müeſßen, mit ganzer macht zufolgen vnd den ganzen laft des Kriegs in 
Bayren vnd folgendts in E. Kay. May. Erb SKanden einzuführen vnd anff 
fi zu laden. Nachdeme aber Jr Churf. Dchlt. ſolches alles wohl consideriert 
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purg eingelangten befchwerde anzubringen in Kayf. gnaden beuehlen wöllen, 
habe Jch in demüttigifter reuerenz empfangen vndt vernohmen. 

Mir hette darauff gebühren vnd obligen wöllen, die notturfft bey 
Ir Ehurfürftl. Durchlt. zu sollieitiern; nadhdeme aber Ich von dem Chur 
Bayriſchen Obriſten Johann Troibreze, Sreyherrn, fo alda zue Regen) 
purg commandiert, berichtet worden, daß ime beraits von dem Churfürften 
anbeuohlen worden feye, mit dem gemachten anfang der einbredung eines 
Jochs an gemelter Pruggen nicht allein innen zuhalten, fondern, waß chen 
abgebroden, zu reparieren, inmaſſen folhes auch nunmehr befchehen fein 
würdt vnd Ich deflen gleichfalg durch Cammerer vnd Rath dafelbften [nad 
beſage beyligender abſchriefft) auisiert worden: Alß habe Ich für vnnöttig 
erachtet, Ir Churfürſtl. Durchlt. dießfalß weither zubehelligen; will aber nit 
ermanglen, deß andern Puncten wegen abnehmung der ſo groſſen anzahl 
Kranckhen, mit welchen gemelte Statt belegt, bey Ir Churfürſtl. Durchlt. 
zugedenckhen vnd anzuhalten, daß gemelter Statt in dißem geholffen werden 
möge. Welches Eur Kayßl. May. Ich in allervnderthenigſter antwort nit 
verhalten follen, vndt thue derofelben beynebens mid zu beftendigen Kayjl. 
gnaden auffs allerdemüttigft beuehlen. 

IJglingen, den 22. Septembris 1633. 

Eur Kay. May. 
alleronderthenigft: treugehorfamifter 
Johann v. Aldringen. 


(Brig. m. S. u. Adr., KriegsAUrch. Wien.) 


_— — — —— —— 


(159.) Maximilian von Baiern an K Ferdinand II. 
Braunau, 23. September 1633. 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmechtigiſter Kayfer. E. Kayf. NMay- 
fein mein ganz onnderthenig Dienft in aller gehorfamb tederzeit bereit zuuo F- 
Allergnedigifter, lieber Herr vnnd Detter. E. Kay. May. werden albereif 
nachricht haben, weldyer geftalten der Herzog von Feria mit dem fpaniide T! 
Volckh nunmehr herauffen am Lech anfhommen, vnnd dieweil ich dance Ft 
vernommen, das die fachen mit der Statt Prifah vnnd Coftniz zumal rt 
folhem ftanndt begriffen, das folhe pläz fih biß auf eruolgenden Socor” 
noch etwas halten möchten, fo hab ich felbft ein hoche notturfft ermefien, da 
foldhe vil importirende örther fürderfambift soccorirt vnnd errettet werde Tt- 
Vnnd obwolln Berjog Bernhardt von Weinmar fidh derzeit noch wit 
vngefahr fechfthalbtaufent Mann zu Fueß auf dem Schellenberg beyüh © 
nawörth befindet, auch ingleihem dafelbft herumb ein ftardihe anzall Caual- 
leria logirent hat vnnd noch vber difes die ein Zeit hero zu Bamberg gele 
gene drey Regimenter zu Pferdt ebenmefig dahin naher Chonawörth 
in der marchiada begriffen, hab ich doch vngeacht deffen, vnnd damit nur die 
entfezung Prifad vnnd Coftniz befürdert werde, midy erclert, zu folgen 
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vonder dato Eöln, den 18. negftabgewichenen Monaths Augusti, der grofen 
Gefahr halber, welche ihnen zuegleih von den fchwedifchen Kriegs Doldh 
vnd deffelben adhaerenten ſtarckh angedrohet wirdt, unnderthänigift gelangen 
haben laffen, wie nit weniger auch waß die Cron Franckreich durch Tryeriſche 
argliftige ablegationes bey der Statt fo woll alß denen Thomb Capituları da⸗ 
felbft zu underbawen vnd zu practicieren fich vnderftandten vnd erfigedadhtes 
Churfürften Kiebden fo woll alß ernanter Rath dahero bey ons fuchen m 
nemblich vmb förderlichen succurs jnftenndig anhalten vnd bitten, fambt deme, 
waß wir ons beneben gegen Ihrer Liebden vnd ihnen in andtwortt erflär 
vnd beneben an beeder Ehurfürften Cõln vnnd Bayrns Liebden Kiebden 
derentwegen gefchrieben vnd begehrt haben, daß alles haftn auf denen hier 
bey eingefchloffenen copijs sub Nis ı, 2, 3, 4, 5, 6 mit Mehrerm vmbftendlid 
zu uernemben. 1) Wie du nun bey dießer gefährlichen befchaffenheit leuchtlich zu 
ermeffen vnd zu erachten haft, daß, wo nicht mit würdhlichen succurs ange 
deutte franzöfifche consilia vnnd machinationes zeitlidy prauertiert, dann and 
denen fchwedifchen Feindtthattlichfheiten möglichift begegnet werden folte, der 
Saden mit fchrifftlichden Dertröft: vnd Dermahnungen nit viel geholifen 
feyn werde: 

Alß haben wir dir diefes alfo vornemblich zu communiciern ein 
hohe Notturfft zu fein befundten, genedigift befehlendt, du wolleft alles vnd 
jedes vonnfers General Deldt Haubtmans deß Hertogs zue Mecdelburg 
vnd Fridtlandts Kiebden vmbftendtlih für halten vnd diefelbe hierdurd, 
das Sie nad; außgang deß anftandts die Wappffen gegen den feindt mit 
allem Ernft forth ftellen vnd feine Zeit hierunter verliehren wollen, zu be 
wegen dir jnfonderheit angelegen fein laffen; inmaffen du vnfern zu di 
habenden fonderbaren gnedigften Dertrawen nach recht zu thuen, dich abfon- 
derlich mitt Sr. Kiebden, wann vnd welder geftalt der Stadt Cöln omd am 
granigendten gehorfamben Lanndten bey Seitten würdhlidh zu succurrieren 
ond mehr berürtte franzöfifche machinationes abzuwendten vnd zu hintertret 
ben fein möchten, derer ons woll befandten vernünfftigen discretion nad 
vertraulich zu undterredten vnd vnß def erfolgs zue vnnferer gnedigiſten 
Nachrichtung jedesmahl gehorfamblidh zu berichten würdeft wiffen. Haft ort? 
benebenft ıc. Geben zu Ebersdorff den ıc. 

(In marg.:) Communicatur dem Graffen von Crauthmanfdor Tl: 

waß an Chur Mainz, Cöln, Bayrn vnd die Stadt 
Cöln gefhrieben und geandtworttet wirdt, die Gefahr 
vnd frantzoſiſche machinationes betreffend ıc. 


Ebersdorff, den 24. Zbris 1633. 
(Conc., St.»Arch. Wien, Kriegs-Acten.) 


I) Dem Eoncepte fehlt felbitverftändlicd; jede Beilage. Man vergl. äbrigens DD. h5 
574, Anm. 
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Khayl, Ulay. id; erhaiſchender notturfft nach anfüegen vnd the dere ju 
Hhayl. Eulden vnd gd. mic; gehorfanibift beuelchen. Datum in meiner Stat 
Braunan, den 24. Zbris Ao. 1635. 
€: Khayl. May. 
J gehorſamiſter, getreueſter Chur fürſt vnd Detter 
Marimiliam. 
Orig. m. 5. u. Adr,, Arlegsäinh, Mien) 


(w62.) K. Ferdinand IL. an Narimilian von Baiern. 


Wien) 1, Oerober 1655. 
‚Durdhleuditiger ıc. 

34 beraits Eur. £d. iüngftes ſchreiben v. 24. Sep be 
andwortet gehabt, if mir gleid darauf dero anders von 25, eiusdem eindt 
langt, aus welchen beiden Ich derofelben wohlangeordnete coniunction de 
dem Veld Marſchallen Graf v. Aldringen vuntergebenen Kriegs Dolds mil 
‚den Königl. ſpaniſchen in Schwaben jid; hefindenden exercitu mit fon 
bahren contento vernommen; verhoffend, weiln mir gleich auch von meint 
geliebten Muhmb ond Schwägerin der Erjherzogin Claudia £d, [laut hie 
mebengefäjloffener Beilag) die nadrichtung eingelanat, d5 die Catholikter 
Aldgnoffen fich gleihfals ſtarckh arwiren vnd vermittelj der am dem Inch 
Feria begehrten hälf vnd assistenz dem Feind vor Comftanz vnd anden 
Grainzen anzugreifen ond zuvertreiben genglich resoluirt fein follen, hierdurd 
vmb foniel mehrers dem hjauptwerck und nothleidenden weſen in denn 
obrigen Reichscraiſen geholfen vnd vermittelf Göttlihen Beiftands nod i 
Kurzen guette, erfpriefliche efectus erhalten vnd verrichtet werden möhtt, 
ſonderlich da auch beraits anbeuohlener maffen mein General £eut. der Gruf 
v. Gallas fi mit dem Doldh in Franken gleichfals zu erfiberürten Core 
aufmwerts folte begeben fönnen; negft deffen dann zuverläffigen ermartung 
thue Ich mid} folder Eur £d. erzeigten treuherzigen Assistenz ganz frl. br 
danden, gegen genzlich Dergemif: ond Verſicherung, dz, woh fie dergleiden 
hülf vnd Succurs oder andern annemblihen Freundſchaften irgend woh wir 
den vonnöthen haben, diefelben Ihr iederzeit auf begehren von mir dan 
barlich folle eruolgt und erwidert werden. 

Geben ıc. 
(In marg.:) Chur Bairn. 1. Octobr. 1633. 
(Tonc., KriegsArch. Dim) 
(u63.) Joh. Georg von Sadhfen an Baner. 
Johann Georg ıc. Dresden, 21. September (I. October) 168. 
Dnfern gruß zunor. Edler, lieber befonder. Wir geben eud art! 
digft zuerfennen, daß uns der vefte vnſer beftalter General Teutenant Bart“ 
Georg von Arnimb ıc. anitzo aus Schlefien unterthenigft berichtet, wie D 
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zu gott hoffen will, daß Landt fei dadurch gahr woll zu mainteniren. & 
wirdt beftendig berichtet, Ihr Hay. Maj. heiten dem Queftenberg, wel 
cher zu den Breßlofchen tractaten verordnet, gahr hartt befohlen, wan der 
Herzog von Frideland edtwas fchliegen wurde, fo foltte er zwahr, waß nidt 
gahr zu praeiudicihrlichen, approbiren, aber, do er die Sreiheitt der Religion 
bewilliget, dawider solenniter protestiren. Wann die meinung fo, fehe Ich 
fchlechte apparentz zum Friden. Ich habe aber daß Dertrauen zu gott, der: 
felbe werde fi darumb feiner ſachen fo viel mehr annehmen vnd alles zu 
einem gueten Ende hinnauß führen. Befele E. Euhrf. Durchl. der gnedigen 
auffficht gottes. Derbleibe E. Euhrf. Durchl. 
ontertenigft gehohrfambfter 
8. G. v. Arnimb. 

21. Zbris 


Im Selttlager vohr Ligenitz, den “ 8bris 





Ao. 1633. 


(®Orig., eigenhändig, Hauptflaatsardy. Dresden.) 


(165.) Johann Georg von Sadhfen an Wilhelm von 
Weimar. 


Dresden, 22. September (2. ®ctober) 1633. 


Vnſer freundli dienft, vond was wir liebs vnd guts vermögen, 
zuuor. Bochgeborner Fürſt, freundlicher, lieber Detter, Sohn vnd Genatter. 

Wir haben E. £. zu Erfurtt, den 13. huius datirtes Schreiben 
von dero abgefertigten Oberſten Georg Friderichen von Brandenftein 
wohl empfangen, denfelben auch perfönli mit feinem für: vnd anbringen 
gehört; vnd ift ons zuuorher von vnſerm General Leutenanten Hanns Geor 
gen von Arnimb, fowohl vnferm Geheimen Rath vnd Oberhofrictern 
Georgen von Werthern vnd dann dem Hauptmann zu Weißenfels 
Audolphen von Dißkaw, dasienige vnterſchiedlich vnd mit vmbſtenden or- 
terthenigft referirt, was E. £. bey vns zuverrichten ihnen abfonderlic auf 
getragen; worauß wir allerfeits derofelben zu vnß tragende wolgeneigtt 
freundföhnliche affection mit mehrerm verftanden. 

Wie wir ons nun gegen E. £. für folhe gute Zuneigung freund 
vetterlich bedanden vnd derofelben hinwieder zu ieder fürfallenden gelegen 


heit allen freundväterlihen willen vnd freundfchafft zuermweifen erbötbigl, 


alfo ift nicht ohne, daß wir gewünfct, uns mit E. £. perfönlicdy zu vnter 
reden; weren auch darzu nochmal gant willig vndt geneigt. Alldiemeil 
aber die fachen gantz vnuerfehens inn einen andern ftandt gerathen, indemt 
ons gemelter vnſer General Leutenant in vnterfchiedlihen Schreiben aus 
Schlefien zuerfennen gegeben, daß der Stillftandt dafelbft ſich geendet mm) 
aufgehoben, die Tractaten gentlich zerfchlagen, der Herzog zu Friedlandt 
auch felbft mit feiner Armee aufgebrodhen und dem Ballas ordinanz ertbeilt 
haben folle, wieder in diefe Kande zu gehen; hingegen vnfer beftalter Feldt 
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aber, weilen dehren gar wenig, auch hin vnd wieder verleget find, in Eil 
niemand vberlaffen können, zumahlen auch Ihr fürftl. Gn. Berr Generalissı- 
mus mihr in deßen anbefohlen, mit dem hiefigen Doldh daß Königreidh Bih- 
men zubededen vnd in Meiffen zurudihen. 

Wann nun, Ihr Churf. Durdl. in Bayern begehren nad, id? 
gegen Nürmberg avanzieren folte, jo wurden Euer Kay. Maytt. Erb Kö⸗ 
nigreich vnd Sande offen vnd in gefahr ftehen, zumahlen vnderſchidlich be⸗ 
richt einfombt, dz Kniphaufen mit etlihen Negimentern im Marchirerz 
fey; deggleihen aud der von Weinmar alles Doldh, fo in Pommern vnd 
an den Seefandten geblieben, verfamble., 

Solte aber ih in Meiffen gehen vnd auf dem Dorthel tretten, jo 
wurde ich dem Feind eine fchlechte diversion maden, weilen der Churfürfe 
ſolches land bereit verdorben vnd verluftig fchäzen folle, vnd Fönten dz zım 
Dim, Dündelfpiel vnd an der Donau befindende fchwedifch Doldb det 
beßer fich entweder conjungiren oder aber in Bayern gehen vnd ihre gefähr- 
liche Intentiones volziehen. Alfo bin ich bedadht, wann mihr in deßen nidts 
anders befohlen wirdt, vbermorgen mit allem Doldh von hier ab zu mar— 
chiren ond an ein ſolches orth zu logiren, damit ich fo wol auf ein alß an- 
der orth mein auffehen haben, auch, wo die noth fi erzeigen möchte, dera 
Feind auf ein alß der andern feiten abbruch zuthun vnd Euer Kay. Matt... 
dinfte alfo in höchfte obacht zu nehmen, daß an derofelben nidyt daß allerge- 
ringfte verabfeumet werde, 

Sue Euer Kay. Matt. hohmüldiften Gnaden thue ich mich damit 
alleronderthenigift befehlen. Geben Eger, den vierdten Octobris de 1535. 
Jahres ꝛc. 

Euer Kay. Maytt. 


alleronderthenigifter, tremgehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(®rig., Kriegs-lirch. Wien.) 


(16?) K. Ferdinand Il. an Kurf. Anſelm Caſimir 
von Mainz. 


Ebersdorf, 5. October 1633. 
Ferdinandt ıc. 


Wir maden vns ainigen Zweifel nicht, Dr. £d. werden auf vor! 
gen Vnnſeren im negjt verfloffenen Monath Septembrj, ſonnderlich vom IR. 
defjelben, gethanen fchreiben vnnſere gndfte intention vnd fonnderlich vernom⸗ 
ben haben, waß biefhero zu der zwifchen uns und beeden Churfürften je 
Saren vnnd Brandenburg bey denen nun ein zeithero gewehrten An— 
ftandt gepflognen Sriedenshandtlungen allerfeits vor eine hoffnung geweſt, 
geftalt wir ons dahero nunmehr auch ia nicht verfehen hetten, dag diejelbe 
endtli ohne Frucht aufjjchlagen würde. 
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(u68.) Arnim an Joh. Georg von Sadfen. 
Bifhofswerda, 29. Septenber /9. October 1633. 


Durdlaudtigfter, Hochgebohrner Euhrfürft. 

E. Euhrf. Durdl. feindt meine vontertenigfte vndt gehohrfambfte 
Dienfte bevohr. Gnedigfter Ber. 

Dieweil Ich vernehme, dag E. Euhrf. Durdl. nötig befinden, ſich 
mitt mihr förderlihft zu onterreden, habe Ih 5. Ob. Vitzthum abege 
fertigt, von E. Cuhrf. Durchl. zu vernehmen, wohin fie befelen werden. Daf 
Ich morgen, geliebts Gott, zu derfelben fommen foll, befinde, daß Feine Zeit 
zu verfeuhmen, den der Hertzogk von Fridelandt wirdt müglichen Fleiß an- 
wenden, aufs ehefte den Ballas mehr Dold zuzufchiden. Hatt heutten wie 
derumb einen trompter mitt fchreiben ond einen pas am Herrn Feldtmahrfcald 
geſchicket; begehrt, daß Ihr fürft. gn. zu ihme fommen moge; wil wieder 
umb tractiren. Wans E. Euhrf. Durdl. anedigft belibet, fan die vnter- 
redung wol vohr ſich gehen, indeffen aber will nicht eine minute zu verfen 
men fein. Wollte uns gott ein glüd indeßen befcheren, wurden die tractaten 
fo viel leichter vnd verficherter fein. Mitt dem Herrn ift nicht anders alf 
in gleiher wage zu handeln, fonften traue Ich ihme nit. Habe Ihr furft. 
gn. Herr feldtmahrfchald, welche auff vielfeltiges anhaltten Ich nad Ber 
lihn erlaubet, des Herzogen zu Fridelandt fchreiben zugeſchicket und be. 
gehret, daß fie fih auf's ehefte wider zuhr armee begeben mogen vndt die 
reiße big zu E. Euhrf. Durchl. resolution differiren. Befele diefelbe gott: 
liher auffficht, verbleibe 

E. Cuhrf. Durdl. 
vntertenigſter, gehohrſambſter 
8. G. v. Arnimb. 


Biſchofswerde, den De. Anno 1633. 


9. 8bris 


(Orig. eigenhändig, Hauptflaatsardh. Dresden.) 


(1169.) Piccolomini an die Reiteroberften. 
Seldlager zu Pilgramsdorf, 9. October 1633. 


Bochwolgeborner herr Obriſter. 

Nachdeme Ihr fürſtl. G. der herr Generalissimus mir die gratia 
gethann vnd mich zum General der Caualleria beſtellet, ) alß zweifelt mir 
nicht, der herr Obriſt fich yeder Zeit obedient gegen mir erzeigen vnd, warn 
waß vorfelt, fi bey mir angeben, auch feine Justitia ohne mein vorwißen 
vornemen laßen: fondern mich eines vnd anders vorhero auisieren werde; 
entgegen ih auch Sein vnd des Regiments Protector vnd Dorfpreder bey 
Ihr fürftl. G. ond allen orthen yederzeit fein will; die ordinanz Neütter aber 


I) $, Bd. 1, S. 629, Anm. 





344 IV. Such. Aus allen kagern. 


weil er ohne Sweifell von meiner anfunfft avisiret. Wunfchen mödte Ich 
es woll, daß Ich ihme ſolcher geftaltt in den rüden fommen Ponte. Woltte 
zu dem liben gott hoffen, er wurde ons ferner beiftehen. Kombt er nicht zu 
ons, fo müßen wihr ihn ſuchen. Gott gebe, daß es nuhr im Reide nidt 
vnglücklichen abgehe; gebe ihnen vndt ons allerfeitz gluck vnd ftehe auff un 
ferer feiten, weil doc; der Hertog von Fridelandt von feiner gnade nichts 
wifen will. Die bagage, hielte Ich davohr, wehre beſſer, daß fie fo lange 
dißeit blibe, big Ich hinfehme, den fie muß reformiret werden. Sonften 
were fehr guett, daß die fchiffbrugfe heute fertig, den Ich wil alfo marchiren, 
dab Ich morgen, geliebts gott, hinfomme. Bey 5. Euhrf. Durdl. zu 
Brandenburg muß bey Zeiten vohrgebaut werden, daß fie ihr Dold nidt 
abforderen, fonften wurde es große vngelegenheit geben. Hielte davohr, mar 
daß fchreiben, darin fie E. Cuhrf. Durdl. zuerfennen geben, daß fie ihrem 
Dolde erlaubet, die fhante bey Torga zubefetzen, beandtwortet, daß es do 
durch am fuchlichften gefchehen fonte, wen €. Cuhrf. Durchl. ſich deſſen be 
dandete vndt zuerfennen geben, daß fie willens, den evangelifchen weſen 
zum beften, vndt daß Ballas nicht den Schwedifchen zugleich nebenft den 
bairifhen vndt fpanifchen Dold auff den Halße gingen, ihme entlegen zu 
fhiden. So hielte Ich davohr, wan folhe E. Cuhrf. Durchl. intention ikt 
befant gemacht, fie wurden vmb fo viel liber es bey E. Cuhrf. Durchl. armee 
laeßen. 
Befele diefelbe gottliher auffficht vnd verbleibe 
E. Euhrf. Durchl. 
vntertenigſter, gehohrſambſter 


Hh. G. v. Arnimb. 
30. 7bris 


Biſchofswerde, den o . vbri Ao. 1633. 


(Orig., eigenhändig, m. S. u. Adr., Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


— — 





(22) Arnim an Joh. Beorg von Sadfen. 
Seldlager bei Bifhofswerda, 1.11. ®ctober 1633. 


Durchlauchtigſter, Hochgebohrner Euhrfürft. 

E. Cuhrfürftl. Durchl. feindt meine vntertenigfte vnd gehohrfambite 
dienfte bevohr. Gnedigfter Her. Waß S. fürft gn. herzog? franz Albredt 
an midy fchreiben, haben E. Cuhrf. Durchl. wie auch die vberfchicte beila 
gen, hierein zu entpfangen.\) E. Cuhrf. Durdhl. werden woll fehen, wie Jhr 
f. gn. zu contentiren. Dermeine, ein 6000 Chlr. fan viel dabey tuhn. 50 
gleidy wil Jch von hinnen aufbrechen, werde aber wegen des eingefallenen 
fchnees fhwehrlihen Dreßden heute erreihen Fonnen, da die armen Sol 
daten viel barfueß gehen. Seindt auch wegen der Seuche ziemblichen franf 
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; denen muß ‚au in etwas geholffen fein. Befele E. Euhrf. 
gnedigen auffficht Gottes, verbleibe 
E. Euhrf. Durchl. 
vntertenigſter, gehohrſambſter 
8. G. v. Arnimb. 


im Feldtlager bey Biſchofswerda, d. abris Ao. 1633. 


(Orig. eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


en nn — 


123.) Ein Ungenannter an P. £amormain.!) 
Steinau, 2. October 1653. 


Ehrwürdiger, in gott Andachtiger, 
Snfonders hochgeehrter Herr Beüchtvatter. Hab nicht vmbgehen 
Berrn zu berichten, wie das wir den 11. 8br. mitt volliger Armee 
rn anfomen, aldortten die fchwedifche Armee vntter dem Com- 
altten Graffen von Turn vnd Commendant Dubaldt an den 
chantzs angetroffen, gefchlagen, doch ſich mitt accordo aufergeben, 
r Schantzs meherft unter vnſer Negimenter geftoßen worden. Bey 
edifchen Armee feindt nachfolgende Regiment gewefen, wie volgt: 


In fanteria: 


Obr. Alt Dubaldt . . . 3 Comp. 
Obr. Junge Dubaldt . 4 
Obr. graff Waffort 8 
Obr. Schotten . 3 
Obr. Ammera..... 4% 
Obr. Baum . 4 
Obr. Wopperſzen 4 
Obr. Mengen . . .. 4 


Summa 34 Comp. 


Caualleria: 


Obr. Stefel . . . . . 5 Comp. 
Obr. Bayer . . 2.2.0 
Obr. H. von Weiß . . 10 
Obr. Baron Syron . . . 7 
Obr. Rauhhaubt . . . 5 
Obr. Kradhau . . .. 6 
Obr. Berdorf . ». .» .» 8 


Summa 45 Comp. 


elleiht auch P. Quiroga. 
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Städ vnd Munition: 


Balbe Earthaunen . . . 2 
Quartir Shlangen . . . 2 
gemeine Deldt Studlen . 7 


ll. 
Allerhandt munition 20 Wagen, 3 Petarden. Wohin nun der marid 
gehen wirdt, wil ich meinem hochgeehrten Herrn ehiften berichten. Dei 
läger bey Steüner, den 12. 8br. Ao. 1633. 


(Sleichzeit. Abfchrift, Arch. CLobkowitz, Raudnig 


(uza.) Aldringenan K ferdinand I. 
£aufenberg, 15. October 163. 


Allerdurchleuchtigiſter, Großmächtigſter Kayfer ıc. 

Euer Kayf. May. feindt ıc. 

Allermaßen €. Kay. May. ih den ı2. diefes allerunterthänigt 
öberfchrieben, ift der Herzog von Feria felbft und ich den folgenden Lg 
mit etwas commandirtem Dolf und etlihen Studen gegen Wahlthutt, 
darinnen drei Comp. würtenbergifch geworben vol? von des Obrift. Schabe⸗ 
litzky regiment gelegen, avanziert, und obwohl diefelben ſich anfangs ewa⸗ 
zu Wehr geftellt, fo haben fie ſich doch innerhalb dreien Stunden auf diser- 
tion ergeben. Solgenden Morgen, als geftern, bin ich mit etwas Cavalria 
und fußvold vor Laufenberg [darinnen zwo Comp. von gemelten Scabe 
lififhen Regiment und der andern drei fändl ſich befunden] ankomben, hat 
die Statt aufgefordert und den Commandanten in wenig Stunden dahın ge 
bracht, da er die gewähr niedergelegt, mir den posto geraumbt, fünf fänl 
dberliefert und ſich auf Discretion ergeben, und ift ihm auf Bafel zu ziehen 
vergönnet, die andere Officier und Soldaten aber als Befangene angehalten, 
auch die Nacht zuvor die Stadt Sehfingen [fo vom Feind verlaflen gr 
wefen] und die dafelbft vorhandene Rheinprucken occupiert worden. Geil 
dem Allmäcdtigen feie für Alles Dank gefagt. Anheut passirt die ganz 
Armada allhie durch über den Rhein, und wird morgen der herzog Del 
Feria felbften und ich mit allem Dolf gegen Reinfelden [jo vom Marl 
grafen von Durlach befeßt] fortruden vnd dahin gedenfen, wie diefelbe 
Stadt auch zu recuperiren und von dort aus die Deftung Breyfad amt 
fürderlichften zu succuriren fein möge. Thue E. Kay. May. mich beneben⸗ 
in beharligen Kay. Gnaden aller demütigift befehlen. Laufenberg, den 6* 
October 1633. 


(Abfchrift, St. Wien, Mier. 377. Dr. $. M. Mayer) 








348 IV. Bud. Aus allen kagern. 


laß vnd gelegenheit nemmen werde, fidy wider heraufwerts zuewenden, in 
maffen dann Eur May. aus hiebeyfhommender Copi eines von dem ſchwedi 
fhen Obriften Sperreitter!) an den commandanten zue Eycftett ab 
gangnen vnd von denen Meinigen alda intercipierten fchreiben gnedigift zu 
erfehen, nachdem fein, Sperreitters, gehabte Neütferey von meinen went 
gen difer enden behaltnen Trouppen nach befag hiebeifhommender relation 
völlig zertrent vnd gefchlagen, auch das Fueßvolckh zurudh vnd in die Sludt 
gebracht worden, das er alberaith von Nider Saren vnd Franckhen her ande 
vnd mehr Doldh zue Roſß vnd Fues erwarttet vnd daffelb fchon im anıny 
begriffen vnd fich mit ihme Sperreitter zu coniungieren vorhabens m 
dahero zuebeforgen ift, er werd ſich hierdurch alfo fterdihen, das obbefugten 
meinen der enden noch verhandtnen Trouppen, ihnen zue resistieren, alj# 
ſchwer fallen wirdt. 

Dieweil dann Eur Kayl. Mayl. aus dem, was derofelben Ich durd 
meinen vnlengft an ihren Hoff abgeordnetem gehaimben Rath ond Die 
Canzlern ıc. Bartholome Richel zu verfchaidnen mahlen wegen ainer diue- 
sion gegen $randhen vnd mehrern Succurs, da Ich vom Feindt in meinen 
Cannden angriffen werden folte, gehorfamift vorbringen vnnd begehren lafen, 
vnd fie fih auch darauf resoluiert, fich ohne zweifel noch gnedigift erinneren 
werden, das Ich den Brauen von Aldringen mit feiner onderhabenden 
Armada vnd in fonderheit auch mit meinem vnd des Bundts voldh lauſer 
etwas werigs, jo zu rudh in meinen Kanden verbliben] auß gethreuem # 
E. May., dero loblihen Baus und allgemainen Catholifhen weefens dient 
vnd mwolfahrt gerichtem eyfer defto lieber und auch darumben mit denen 
Spännifchen conjungieren vnd vortgehen laffen, weil man mid für gewiß 
vertröjt, das mier hingegen des Braf Ballas damals vmb Eger gelegnt 
armada auf ieden notfahl zum Succurs, vnd auch den feindt in Frandhen ja 
diuertieren, dienen vnd zu foldhem end in das Marggrafthumb Culmbach ınd 
gegen dem Stifft Bamberg logiert werde; nunmehr aber foldye armada ol 
bedeuter maffen von felbiger refier hinweckh vnd weit zuruckh gefühert, ım 
alfo hierdurd meine ohne das vorhin ſchon durch obangeregte hinwedh 
lafßung des Grauen von Aldringen vnderhabenden armaden vnd coniunction 
mit dem Spännifchen an Doldh vaft ganz entblöfte Lanndt und Keüth, vor 
nemblih aber die Obere Pfalz gegen Franckhen ganz bloß vnd in noch 
gröffere gefahr gefezt worden: Alß hab Ich meiner vnd meiner Lannden 
pnuermeidenlichen notturfft nach mit onderlaffen fhönden, Eur May. diles 
alles in gethreuer, forgfeltiger wolmainung gehorfamift zuerinneren ond zue 
remonstrieren, in was gefahr Ich mit meinen Lannden vornemblich darum 
ben, das der Braf Gallas vnnd Coloredo alfo vnuerfehens mit vaſt allem 
vmb Eger gelegnen Doldh abgeforderet worden, difer Zeit begriffen. Wie 
derowegen Eur Kay. May. bey ſich felbften leicht werden ermeffen, wie yber 
aus fhwer mir falle, das vnder deffen, weil Jch mit meinem aignen ond 


I) Clas Dietrih v. Sperreuter. 
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Antwortt big anhero mit verlangen erwartet; können aber leicht erachten. 
dag wegen hirzwifchen fürgangener feindlicher Einfälle vnd anderer obliegen. 
der gejchäffte Sie doran verhindert worden. 

Dnd mögen derfelben anitzo nicht verhalten, daß der meifte theil 
onferer Armee neben etlichen Chur Brandenburgifchen Regimentern, nachdem 
die vornehnften örtter vnd Päffe in Schlefien beſetzt gelaffen, fi vnfern 
Canden onlengft genähert und diefes orts anfommen, audy die Drfachen, vmb 
deren willen foldhes geſchehen müffen, der hochlöbliyen Eron Schwede 
Reichs Eanzlern, Herrn Arel Orenftirn, Sreyherrn, von vnſerem beftalten 
General £eutenanten Hanns Georgen von Arnimb zuerfennen gegeben wor: 
den. Wenig tag hernach fommen vns, wie sub no ı beygefügt, Zeitungen 
zu, ob folte in Schlefien ein treffen vnd fchade diefer ſeite vorgangen vnd 
der Graff von Thurn, wie auch der alte ond junge Dumwaldt gefangen 
fein; welder Seitung wir zwar anfangs dahero nicht alsbaldt glauben zw 
ftelen mögen, weil fur hernach ein Trompter auß Schlefien alhir ange 
langt, fo hiruon nichts wißen fondern vielmehr, daß nichts doran, beftendig 
ausgeben wollen. Es wirdt aber foldes nunmehr durch die beylage no 2, 
wie auch gemeltes vnſers General Keutenants vnd anderer berichte no 3 um 
4 dergeftalt beftetiget, daß daran ferner nicht zu zweiffeln; vnd haben wer 
folgen onfall nit allein dem Herrn Reichs Canzler alßbaldt notificiret, 
fondern aud für eine notturfft erachtet, E. £. es gleihsfalls zu dero nadr 
richtung freundlidy zu erkennen zugeben, ) mit angeheffter freundpäterlicher 
bitte, d3 E. £. in einem ond andern, fonderlich wie es mit dem Kriegswefen 
im Reich, wie auch die diversion, daruon uns der Herr Reihs Canzler am 
deutung gethan, anitzo beſchaffen, nachrichtung hette, fie wolle ons deffen un- 
befhwert freundföhnlih zu verftendigen nicht onterlaffen. Diefes orts ift 
fonften bis dato nichts fürgangen, außer daß anito kundſchafft einlangt, es 
thue ſich der Feind onfern grengen nähern vnd biß in etlich taufendt Mann 
ſtarck vmb Leutmeritz ond derer orten befinden. E. &£. hinwieder ange: 
nehme dienfte ond freundfchafft zu erweifen, feind wir iederzeit willig ond 
erböthig. | 

Datum Dreßden, am it. Octobr. Ao. 1635. 


Johann Georg ıc. 


(Bleichzeit. Abjchrift, HBauptllautsardh. Dresden. 


) D. d. Dresden, 27. October (6. Nov.) ob. J., äußert fich Job. &. von Sadien it 
nem General:£ieutenant gegenüber aus Anlaß des Derluftes bei Steinau: „Wie foll ein ſolcher 
man, der weder ehr noch gewißen bedendett, alß Thurm, glüd haben. Jch habe nidıts ſagen 
mögen, aber Jd} hatte ihme das commando nicht vertrauet. Der Dumwaltt if ein nıhmretbige 
Man, alß idy auf feinen actionen befunden, vnd fich mehr vertrauet al er auff Bott fid ver 
lagen. Sie habens zu verantwortten. Wie woll des feindes Macht groß, fo können fie es dad 
nicht verantwortten ; hatten fich follen beffer vorfehen. Die Zeit wirdts geben.” (Conc. dal.) 
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woll nicht vermaint, das man fo gefhwindt vnd glüdhlicher öber den Nein 
fommen würde, vnd hat fi der Reingraff vnderftanden, die Statt Bajel 
durch Schreiben [(weldye man intercipiert)] dahin zuvermögen, €. Kay. Mar. 
Armada weder mit dem Paß noch mit Proftandt zu willfaren. 

Weldes alles E. Kay. May. Id nicht verhalten follen. Thue 
derofelben beynebens mid zu beitendigen Kay. gnaden allerdemütigft benehlen. 
Baitern bey Breyfach, den 21. Octobris 1633. 


(In marg.:) An Ihr Kayl. May. 
(Tonc., eigenhändig, Arch. Elary:Uldringen, Tepliß. it: 


—m — — — — — — —t — — — 


(u29.) K. Ferdinand I. an Aldringen. 
Wien, 22 October 1655. 


Sieber Graf von Aldringen. 

Ich hab aus Euren Recreditivfchreiben vom 5. d. M. vnd meines 
Bof Kammer Raths Reinhard von Walmerode gethanen mündlid: und 
fhriftlihen Relation Euere rümliche Begierd vnd habenden großen Eifer zu 
Beförderung meiner Kriegsdienft vnd des gemeinen Weſens Wolfahrt und 
was Jr mid leften in einem vnd anderm erindert, mit mehrerem gnädigf 
vernommen. Wie mir nun folches zu gnädigften Wolgefallen gereicht vnd 
es zu feiner Zeit mit Kayferl. Gnaden zuerfennen gedacht fein will, ale 
verfehe ih mich audy zu Euch gnädigft, Ihr werdet vnausſetzlich noch ferner 
alles dasjenige zu praestiren Euch befleißen, was zu Gottes Ehr, Beförde 
rung meiner Kriegsdienft und des nothleidenden gemeinen Wefens Wolfahtt 
gedienet, vnd füge Euch danebens gnädigft zu wiffen, daß ich im Dbriaen 
bei meiner vorigen gefdhöpften Resolution, daß Ir nemblidhen auf meines 
geliebten Detters vnd Schwagers, des Churfürften in Bayern £., Ordinanz 
der Seit gewiefen vnd felbiger in allem nachkummen follt, allerdings beruhen 
laffe, Euch gnädigft verfihernd, dag ich Euch in allenn fürfallenden Occasionen 
dabei gnädigft [hüten ond handhaben will; danenhero Ihr dann auch End 
einiger Gefahr oder Dnrgelegenheit zu beforgen habet. Da aber Euch von 
meines Generals ©berften $eldhauptman, des Herzogen zu Mecelburs 
vnd Friedland £. eine andere Ordinanz zufommen folte, fo wollet Jhr mid 
defjen neben Euren Gutachten alsbald vnd ebe fie ins Werck gefetzt würdet. 
wie Ihr dan aus der Beilag, was Jh S. £. abgehen lajjen, mit mehrem 
zuerfehen haben werdet. 

Anlangend die Quartier, weilen fein andere Mittel verhanden, je: 
bige beede Armaden zuunterhalten, als darüber (?) im Neich Quartier ja 
fuchen, fo ftell ichs Eurer vnd des v. Oſſa, wie auch anderer getrenen jel 
biges Kands Kundigen Discretion vnd gut Bedunden allerdings anheimb, Nie 
Quartier am bequemften vnd folcher geftalt zu nemen vnd zu assigniten 


h Eine Abſcher. in Mſer. 377 des St.A. Wien. 
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wihr zum Ballas gehen, den nuhn fan er ihn foballt nicht entſetzen. 
Befele E. Cuhrf. Durchl. gottlicher auffficht, verbleibe 
E. Euhrf. Durdl. 
vntertenigft gehohrſambſt 
Hh. 8. v. Arnimb. 


Sprembergf, den * sbris Ao. 1633. 


(Orig., eigenhändig, Hauptflaatsardh. Dresden.) 


(ust.) Arnim an Joh. Georg von Sadfen. 
Senftenberg, 12./22. October 1633. 


Durdlaudtigfter, Hochgebohrner Cuhrfürft. 

E. Cuhrf. Durdl. feindt meine vntertenigfte vndt gehorfambfte 
dienfte bevohr. Gnädigſter Her. Daß die Croaten wieder zurücke comma- 
diret, habe Ich fchonn von den gefangenen erfaren; Gott gebe, daß die m 
ferigen im Reich nuhr nicht ein onglüd haben, fonften würde es fehr gefehr- 
lihen ftehen. Es fcheint, daß Gallas E. Euhrf. Durdl. wol wirdt in 
Ruhe laeffen, fondern nuhr zum ſchreken in Böhmen ligen bleiben vnd mitt 
fireiffen €. Cuhrf. Durdl. Dold gedenden auffzuhalten. Betten die in 
Sclefien die ſchanze fo fehr nicht vberfehen, der Herzog zu £ridelandt 
hette ons woll follen auff dißer feiten bleiben loeffen, den die örtter, fo Jh 
befetzet geloeßen, feindt alſo beſchaffen, daß er fie den winter vber nicht foltte 
befommen vndt vnſre alhier damit vergeffen haben. Es ift Gottes ſtroeffe 
ondt onfere Sünden fchultt, aber damit Gott lob noch nidyt verlohren. Id 
bitte ontertenigft, E. Cuhrf. Durdl. wollen fih auff deme, waß Ich durd 
den Br. ©b. Tauben fuchen laffen, ia baltt erfleren, damit wihr feine 
Heitt verfeuhmen. Befele E. Cuhrf. Durdl. der gnedigen auffficht Gottes 
vnd verbleibe 

E. Cuhrf. Durchl. 
vntertenigſt gehohrſambſter 
8. G. v. Arnimb. 


Senfftenberg, den tzuris Ao. 1633. 


(O ri g., eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden. 


(182) Maximilian von Baiern an K. Ferdinand II. 
Braunan, 23. October 1653. 


Kilerdurdleichtigifter, Grofmectigifter Kayfer. Eür Kayl. Mar. 
fein mein gehorfamifte diennſt in aller gehorfamb iederzeit beraitb zuner. 
Allergnedigifter, lieber Herr vnd Detter. 

Eur Kayl. May. fhann ich in eyl gehorfamblich nit verhalten, das 
mir gleidy heüt dato von dem Obriſt Ceütenant Strasoldo, Commandanten 
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entblöft vnd dardurch meine Lanndt in dife gegenwertige augenfceinlide 
gefahr gefezt: So gelangt demnadh an E. Kayl. May. mein gehorfambife 
Bitt, gleidy wie fie hiebeuor auf mein vnderthenigs anlangen ſowol dero 
General £eütenant Grafen Gallas alß aud dero Obriſten General vn 
Seugmaifter Graf Coloredo in euentum, warın meine Lanndt vom Feindt 
angriffen werden folten, glei von Wienn aus) benolden, derfelbigen 
beyzufpringen, alfo wollen fie auch vnnß iezundt vmb fonilmehr, weil die 
gefahr der Zeit gröfßer vnd meinen Kanden näder ift, nit allein oben 
angeregten beeden hohen Dfficieren, mier wider Sagen Wein 
mar vmb fouil mehr eilenden vnd ergiebigen Succurs 3njn 
fhidhen, nohmals gnedigift beueldhen,. fonndern vorderif 
auch dem Hörzogen von Medlburg vnd Fridlandt £d. meiner 
£annden defension vnd verfiherung in befften und folder ge 
ftalt recommendieren, das Se. £d. fidy nit laffen zuegegen fein, das der 
General Keütenant Ballas mir von feiner Armada einen ergibigen Succurs 
zufchidhe, diemeil der von Aldringen mir zue rechter Seit nit wirdf soc- 
currieren fhünden. 

Bierdurdy erzaigen E. May. nit allein mir ein fonderbare Kay 
ferliche gnad, die Ich zue ieder ‚begebenden occasion mit gebürendem Dandh 
erfhennen vnd gehorfambift verdienen will, fonnder verfiherrn andy dero 
aigne Erblanndt nit weniger, feütemal man nit vergwifß, ob nit der Hörzog 
von Saren Weinmar mit obgemelter feiner Armada, weil fo gar khein 
widerftandt in meinen Kannden verhanden, wann E. May. nit succurrieren, 
gerad auf Paffaw vnd von dannen in das landt ob der Ennß durchzubrte⸗ 
chen ſich onderftehen werde. 

Welhes E. Kayl. May. Ich der fachen erforderten hochen wid» 
tigfheit nach gehorfamift nit verhalten follen, dero gnedigifte mwillfehrige 
resolution daryber in fhuldigem gehorfamb erwarttendt vnd dero mid; zue 
Kayl. hulden vnd gnaden in vnderthenigfheit beueldhendt. 

Datum Braunaw, den 23. Octobr. Anno 1633. 

E. Kayl. May. 


gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
Marimilian. 


(Brig. m. S. u. Adr., KriegsUrch. Wien.‘ 


(183.) Gallas an Marimilian von Baiern. 


Keitmerig, 25. ®ctober 1633. 
Durgleidtigifter Churfürft, Bdftr Herr. 
E. Eurfn. Dhl. gdftes fchreiben vom 23. diß habe ich geftern Nachts 
in vonderthenigfheit empfanngen vnd darauf gehorfamift vernommen, daß 


1) Im Orig. unterftrichen. 
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vermeinen, er wird auff vns gehen vnd habe dem Gallas ordre erteile, 
von der andern feitten es gleicher geftaltt zu tuhn. Es fcheinet zwahr gefer- 
lichen, aber er verlefjet fi auff feine macht. Wihr aber wollen vns ven 
laffen. auff dem Xahmen des Berrn, vnſers Gottes. Vleicht befombt er 
fobaltt ftöeße alß wihr. Io fehen & Cuhrf. Durdl.,, was man mit der 
menge des Dolds ſich vunterftehen fan; darin ift es zwahr fehr verfehen, 
aber darumb Gott lob noch nidyt gant verloren. E. Cuhrf. Durchl. werden 
es fchleunigft an Heroge George von Luneburg Ihr fürft. gn. fchreiben, 
daß fie mit ihrem Dolde alfballt zu ons ftoeßen. E. Euhrf. Durchl. wollen 
fih ia fleißig der pesse an der Elbe erkundigen vnd diefelben vnſeumlichen 
mitt fchangen verwahren loeßen, daß es ons nicht gehet wie denen in Scie 
fien. Gott verhute es gnediglihen und erhallte E. Cuhrf. Durchl. 


Datum Ortrandt, den - sbriis Ao. 1633. 
D. 


E. Cuhrf. Durchl. 
A ü ontertenigft gehohrfambfter 


8.6. v. Arnimb. 
(Orig., eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


(185.) Beilage: Entwurf eines fädhfifch - brandenburgr 
[hen Dergleidhes mit K. Ferdinand 1. 
refp. Wallenftein. 


Nachdem die beyde Churf. Churf. Durdl. Durdl. zu Sahpeni. 
vnnd Brandenburg eines vnnd der Röm. Kayfl. May. über dero armeen 
beftalten Generalis. Hergogen zu Mehlenburg?, Friedlandt ıc. Fürfl. 
Gd. andern theilß die ietzige allgemeine devastation und ontergang des Römt: 
[hen Neihs zu gemüth gezogen, dahero auf mittell vnnd wege gedadt, 
welcher geftaldt denfelben abgeholffen, das Reich vnnd deffen glieder von be 
raubung frömbder Dölder errettet ond wieder in vorigen Flor onnd Wohl: 
ftandt geſetzet werden möchte: 

Alf haben hödftgedadhte beyde Churf. Churf. Durchl. Durdl. mit 
hochgedachtes herrn Generalissimi f. &d. fi dahin verglichen, das beyder 
Ihr Ihr Durchl. Durchl. Waffen den Kayferl. conjungiret, des herrn Gene 
ralissimi fürftl. Gd. commendo, weiln Sie das fonderbahre vertraumwen, das 
Sie obgedachte intention zuerreichen vnnd zu werd zurichten geneigt, zue dero- 
felben geftellet, ontergeben vnnd alfo mit zufammen gefetzter madıt die 
restabilirung des Religion vnndt prophan Sriedens, wie derfelbe tempore 
Rudolphi, Matthiae vnndt den bey ietiger Kayferl. Mayt. vor diefem 
entftandenen vnweſenn Kayferl. Regierung fich befunden, gegen die jehnige, 
fo denfelben ferner zu turbiren obstiniret, wiederbradht vnnd manuteniret 
werden folle. 

Sue deßen vefter vnndt onuorbrüchlicher haltung haben hödftge 
dachte beyde Churf. Churf. Durdl. Durchl. eines vnnd Hochgedachte fürfl. 
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onnd zugleich vf eine suspension der Waffen vnnd fernerer progress gegen 
vnſer Kandt ziehen. 

Wir glauben zwahr felbft nicht, das Wir dießfalß was erhalten 
werden, onnd müßen den Derderb Vnſers Kandes, fo wir dasmahl nidyt weh 
ren fönnen, dahin ftellen vnnd fehen, das die Deftungen zum weinigſten 
mögen erhalten werden, biß man fich beßer zufammen thuen vnnd den feindt 
durch Gottes beyftandt mit macht angreiffen vnnd repoussiren Pönne. Yladı 
dem man fih aber nicht fchemet, Vnß neben E. £d. fo gahr Findifde 
Dinge anzumuthen onnd ohne allen Sweiffell allein das darunter ſucht, wie 
man die fchuldt des außgefhlagenen Friedens vf vnß legen müge, fo haben 
Wir hingegen ein gleichmefiges zu practiciren gehalten. Gott der höcheſte 
aber wirdt die fahen fo zurichten vnndt aufzuführen wißenn, wie es zu 
feiner Ehren onnd feiner Kirchen beftenn gereichen kann. In deßen ſchutz 
befehlen Wir E. £d. getrewlih. Gegeben zu Brandenburgf, am 16. Octe 
bris Ao. 1633. 

Don Gottes gnaden George Wilhelm Marggraff zu Branden- 
burgf, des Heyl. Röm. Reichs Er Cämmerer ond EChurfürft, in Preußen, zu 
Gülich, Lleue, Berge ıc. Herzogk. 

E. £d. allzeit 
dienftwilliger Detter, Schwager vndt Bruder 
Georg Wilhelm, Ehurfürft. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Bauptflaatsardh. Dresden.) 


(182.) Marimilian von Baiernan K Ferdinand I. 
Braunau, 31. October 1633. 


Allerdurchleudhtigifter, Großmechtigiſter Kayßer. 

Ewer Kay. May. fein mein ganz vonnderthenig diennft in aller ge: 
horfamb tederzeit bereit zuuor. Allergnedigifter, lieber Herr vnnd Detter. €. 
Kay. May. thue ih in gehorfamb onuerhalten, weldyer geftalten zwar beede 
meine Obrifte, der von Wörth vnnd Snetter, difer tagen dag Scloff 
Eyftett per accordo erobert vnnd felbiges mit nothwendiger garnison bejest, 
ermelter Obriſt von Wörth auch de nouo zu Spalt im Stifft Eyftett nachts 
zeit vom feindt zwo Compagnien Tragoner vnnd ein Compagnia Neütter 
vberfallen, folhe mehrerntheils nidergehauet, den Reſt gefanngen, die Fahnen 
vnnd Cornet fambt der Bagagi erobert; es ift aber gleich darauf nach befag 
hiebeypligender Eopi des Obriſt von Wörths alhergethonen berichtfchreibens 
Berzog Bernhardt von Weinmar mit feiner beyhabenden Armada von 
DIbm herab fhommen, Neuburg zu Waſſer attaquirt vnnd eingenommen, 
volgents vf Eyftett zuegangen, vorhabens, das Schloſß dafelbft wider zu 
recuperirn, auch ſich zugleich mit dem General Maior Kage, fo mit fünf Re 
gimentern auß Nider Saren herauf fhommen onnd ein zeitlanng zu Schwein 
furth gelegen, wie nit weniger mit dem von Bamberg mit 1000 Reütter 
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(1188.) Beilage: Joh. von Werth an Marimilian 
von Baiern. 
hohenwanrt, 29. October 1633. 


Durdleitigifter Churfürft, gnedigifter Herr. 

E. Ehurfrtl. Drt. folle Jh in onderthenigfhaid eilferttig nit ver 
halten, waß geftalt der Herzog von Weinmar mit U NRegimentern alhie 
anfhommen, geftern Nenburg occupirt vnd mit 500 Man befezt, heut aber, 
den 29. diß, vf Aichftett hinan marchirt; meines eradıtens halte es genz 
lichen darfor, er werde fih mit dem anfhommen Doldh vonder dem General 
Mair Kagge, fo 5 Regiment, item mit des Tubadls von Bamberg 
herauf fhommen 1000 Reitter vnd Tragonern: ingleihen mit dem Obrif 
Sperreitter, fo audh nod in die 2000 ftardh, coniungirn; wan fie zu 
famben geftoffen, es werde vf ienfeits der Chonaw langs Negenfpurg 
naher dem Ländl ob der Ens zu marchirn, maffen dan 16 Paurn auf dem 
Cändl er bey fich hat, fo ihme alle Päſß zaigen follen; interim würdt die Not⸗ 
turfft erfordern, daher in allem zubegegnen; vnd weiln er, wan zufamben ge 
ftoffen, in die 12.000 ftardh, Ich aber vil zu ſchwach ihme zubegegnen, alf 
gerhuen E. Churfrtl. Drtl. gdift, eilferttigen Succurs zufchidhen vnd mitler 
Seit alle Päſß mit dem Kandvoldh beftes Vleiß zubewahren, alle Prüdhen 
abprennen zlaffen, maffen dan folhes gleichsfals an den Commandanten zu 
Regenfpurg, foldhes alsbald zu exequiren, gefchriben; vnd ich werde interim, 
wan der feindt hinab approchirt, mit der Caualleria gleichfals mich die Chonam 
hinab begeben vnd, fouil mir möglich ift, nit allein ein wachendes Aug vf den 
feindt haben, fonder die defension dero Kanden mir angelegen fein laflen, 
maffen dan Ich fehon zwo Compagnien Reitter vf Regenfpurg geſandt 
habe. Welhes E. Ehurf. Dhl. Ich gehorfambift berichten: vnd derojelben 
mich dabei beuelhen follen. Dat, Quarttir Hohenwartt, den 29. 8bris 653. 

Dom Ob. von Wörth abe. 

(Gleichzeit. Ub fchrift daf) 


(189.) Marimilian von Baiernan K. Serdinand I. 


Braunau, 2. November 1633. 


Allerdurdyleüchtigifter, Großmechtigiſter Kapier. 

E. Kay. May. fein mein ganz vonnderthenig diennft in aller ge 
horfamb yederzeit bereit zuuor. Allergnedigifter, lieber Herr vnnd Detter. 
Ich zweifle nit, E. Kay. May. werden mein derofelben an geftert bey aignem 
Schifman zugethan fchreiben zu recht erhalten vnnd daraus mehrers inhalt: 
lich vernommen, was es mit des Herzog Bernhardts von Weinmar vnnd 
annderer gegen meinen Lannden auanzirten vnnd nunmehr coniungirten 
‚Feindten für eine Befchaffenheit habe, onnd das fye fonnderlich einlangenden 
gewiffen Kundfhafften nad dahin zillen, wie fye nach dem Kanndt ob der 
Ennß durchbrechen: vnnd dafelbft vnnder den Paurn eine neue Reuolta vnnd 
diuersion verurfahen fhönnden, vber weldyes mir gleidy iezt von meinem 
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ohne replic oder einichen verzug, fouil immer möglich, weillen summum peri- 
culum in mora, herauß gegen der Chonaw avanzirn zulaffen; nit zweiflent, 
wann man des Herzogen zu Mecdelburg vnnd Fridlandts £. daneben 
von difen vmbftendten communication thuet, diefelbe werden es Iro ebenmeſſig 
nit mißfallen laffen. Wolte E. Kay. May. ich erheifchender höchſter not- 
turft nah berichten vnnd thue derofelben mich zu Kayferlicyen Hulden vnnd 
gnaden gehorfambift empfeldhent. 

Datum in meiner Statt Braunaw, den 2. Nouembris Ao. 1633. 

E. Khay. Mt. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
Marimilian. 
P. S.: 

And, Allergnedigifter, lieber Herr vnnd Detter, haben E. Kay. Mar. 
aus der beylag meines Obriſten des Snetters hergethanen berichtfchreiben 
zuerfehen, weldyergeftalten es iezt dem Feindt vmb den vornemmen pafh 
Negenfpurg zuthuen. Da er fit nun deffen impatronirt, wirdet er alß 
dann fein intent mit dem Lanndt ob der Ennß baldt vnnd defto leichter er 
halten, derowegen ih vmb fouil weniger zweifel, E. May. werden ro die 
müglidifte vnnd eilferttigifte befürderung des fo hoch nothwendigen Soccors 
in Kayferlihen gnaden befften angelegen fein laffen. 

Actum ut in litteris. A) 


(Orig. m. $. u. Mdr., Kriegs Arch. Wien.) 


(190.) Martimilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 2. November 1633. 


Mein gn. grucß zuvorn. Lieber Graf. Ich zweifle nicht, ent 
werden meine vndterfchiedliche advisationes wegen des Herzogen Bernants 
von weimar Anzug gegen meine landen zurecht fomben fein. Dieweiln dan 
dasjenig, fo Ich beforgt, nunmehr allberait im werdh’erfolgt, indeme ermelte 
Berzog Bernardt fih nicht allein mitt dem general Maior Corpille, Cr 
badI vnd Spereutter [melde drey m. mahn zu roß vnd fueh; zu ıhme 
geftoßen] conjungirt vnd alfo mit 12 m. zufamben, fondern auch berait zu 
Waffer Neuburg einbefomben, dafelbft das volfh vber die thonau vnd herein 
in meine landt gehen laffen ond zu Reichershouen anfomben, alfo daß 
er nunmehr entweder nad dem Kande ob der Ennf durchbrechen vnd jeine 
intention mit aufwiglung felbiger pauern effectuiren oder fich vmb occupirang 
der Baubtörter in Bayren ahnnemben, om dardurh Chur Saren vnd mir 
tenberg £ufft zu machen, onderftehen werde; inmaßen dan clar zu feben, 5 
fih der Feindt einmahl, wie mahn vermueten wollen, nah Meißen oder MT 


— — 





I) D. d. Wien, 2. November ob. J. beftätigt Hoffriegsraths-Präfident Schlick den Er 
pfang eines „Handbriefels” Marimilian’s v. Baiern mit der Nachricht, er babe den Kart 
bewogen, Wallenftein durch einen Courier zu erinnern, „Ewer Ehurf. Drl. nach allen Vermöset 
zu assistiren vnd beyzufpringen.” Rudhart, Wallenftein's Schuld, 5 22. 
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ohne replic oder einichen verzug, fonil immer möglich, weillen summum peri- 
culum in mora, herauf gegen der Chonaw avanzirn zulaffen; nit zweiflent, 
warn man des Herzogen zu Mechelburg vnnd Fridlandts £. daneben 
von difen ombftendten communication thuet, diefelbe werden es Iro ebenmefhg 
nit mißfallen laffen. Wolte & Kay. May. ich erheifchender höchfter not 
turft nach berichten vnnd thue derofelben mich zu Kayferliden Hulden vum 
gnaden gehorfambift empfeldhent. 

Datum in meiner Statt Braunaw, den 2. Nouembris Ao. 1633. 

€. Khay. Mt. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
Marimilian. 
P.S.: 

Auch, Allergnedigifter, lieber Herr vnnd Detter, haben E. Kay. May. 
aus der beylag meines Öbriften des Snetters hergethanen berichtfchreiben 
zuerfehen, welchergeftalten es iezt dem Feindt vmb den vornemmen paff 
Negenfpurg zuthuen. Da er fi nun deffen impatronirt, wirdet er alf- 
dann fein intent mit dem Lanndt ob der Ennß baldt onnd defto leichter er 
halten, derowegen ih vmb fouil weniger zweifel, E. May. werden Jro die 
müglichifte onnd eilferttigifte befürderung des fo hoch nothwendigen Soccors 
in Kayferlihen gnaden befften angelegen fein laffen. 

Actum ut in litteris. I) 


(Orig. m. S. u. Adr., Kriegs⸗Arch. Wien) 


(190.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 2. November 1633. 


Mein an. grucß zuvorn. Lieber Graf. Ich zweifle nicht, end 
werden meine vndterfchiedliche advisationes wegen des Herzogen Bernardts 
von weimar Anzug gegen meine landen zurecht fomben fein. Diemweiln dan 
dasjenig, fo Ich beforgt, nunmehr allberait im werdih”erfolgt, indeme ermelter 
Berzog Bernardt fidy nicht allein mitt dem general Maior Corpille, Cu 
badl vnd Spereutter [weldhe drey m. mahn zu roß vnd fueß zu ihme 
geftoßen] conjungirt vnd alfo mit 12 m. zufamben, fondern auch berait zu 
Waffer Neuburg einbefomben, dajelbft das volfh vber die thonau ond herein 
in meine landt gehen laffen vnd zu Reihershonen anfomben, alßo daß 
er nunmehr entweder nach dem Lande ob der Ennß durchbrechen ond ferne 
intention mit aufwiglung felbiger pauern eflectuiren oder ſich vmb occupirung 
der Haubtörter in Bayren ahnnemben, om dardurh Chur Saren vnd wur 
tenberg £ufft zu machen, onderftehen werde; inmaßen dan clar zu fehen, das 
fi der Feindt einmahl, wie mahn vermueten wollen, nach Meißen oder der 


l) D. d. Wien, 2. November ob. J., beftätigt Boffriegsraths-Präfident Schlick den Em’ 
pfang eines „Bandbriefels” Marinilian’s v. Baiern mit der Nachricht, er babe den Kailer 
bewogen, Wallenftein durch einen Courier zu erinnern, „Ewer Churf. Dri. nach allen Dermögen 
zu assistiren ond beyzufpringen.” Rudhart, Wallenftein’s Schuld, S 22. 
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lichen, bey diefem gefehrlihen Wergke lenger zu bleiben, dan Ich fehe die 
ruin vohr meinen augen, weiß auch folder geftaltt S. Euhrf. Durchl. keine 
dienfte zuleiften oder meine Ehre zu retten, fondern muß mid; noetwendis 
von diefen Krige abtuhn. S. Cuhrf. Durdl. werden verhoffentlidhen and 
ſolches nicht vngnedigk empfinden, den Ich habe der verbeßerung auf ge 
treuer affection nuhn ins dritte Jahr mit großer gedultt vnd hochſter gefahr 
meiner Ehren abgewartet; da aber feine verbefferung erfolget, fo muß Ich 
Gott befehlen und da fo viel muglihen Ich noch den Pleinen vberreft meiner 
reputation [den daß vbrige habe Ich gewiffe bey diefem betrübeten diente 
zugefetzt] salviren vnd noch retten konne. Derbleibe 
Meiner hochgeehrten Herren 
dinftgeflifiner 
B.8.v. Arnimb. 
23. 8bris 
2. 9bris 
(In tergo:) Denen Hoch Edelen, Geftrengen, Ehrenvefften, Hochge 
larten Churfl. Durdl. zu Sachen ıc. fämbtliden Ge⸗ 
heimbden herren Räthen, Meinen infonders großganf 
gen vndt hochgeehrten herren ıc. 


In leger, den Ao. 1633. 


(Orig., eigenhändig, Hanptſtaatsarch. Dresden.) 


(192.) Bernhard von Weimar an Örenftierna. 
Kloſter Priefling bei Regensburg, 25. October (4. November) 1633. 


Don Gottes gnaden Bernhardt Hertzog zu Sadfen ıc. 

Wolgeborner, innfonnders lieber Herr vnd freundt. Demfelben kan 
Ich nicht onnterlaßen, fr. zu berichten, daß, als Jh von Donamwertb uf 
gebrochen, mir vnnterwegs aviso zukommen, wie Ai chftedt von dem darınne 
gelegenen Sperreuterifhen Obriſt Keutenant gar liederlich öbergeben worden. 
Ob ich nun zwar dahero an meiner desseing zimbliche difficulteten empfunden. 
fo hab Ich doch mich nichts irren laffen fonndern daßelbe einen weg als den 
anderen fortzufegen nochmals befchloffen, inmaffen Ich den 19. hujus zu 
Neuburg angelanget, felbigen Paß, welder nur mit 25 Mußquetirn vom 
Feindt befeet gewejen, wiederumb einbefomnten, fobalden eine Schiffbrüdbe 
dber die Donau fchlahen, den General Major Corvill mit einer Brigada ja 
fueß, dann 600 commandirten Mußquetiren vnd dem meiften theil Punſerer 
Reutterey überfeen vnd ienfeit der Donau fortrudhen laffen, Ich aber neben 
den Kr. General Major Kaggen vnd der Artollerie diffeits verbliben, da 
Jh mid durch voranfdidung deß Oberſten Taupadels mit feinen Crage 
nern vnd NReuttern deß Städtleins Keelheimb, fo an der Donan ligendt, 
bemedhtiget, worinnen ich nicht allein uf ein tag oder fechs vor die Armee 
Proviandt fonndern auch noch ein großes Seil über das Waßer neben einer 
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Meines orts will Ich eußerfter müglichfeit nach im geringften nichts erwin⸗ 
den laffen, vnd Ich hab difes zue nachricht zc. 
Datum im Clofter Prifling bei Regenfpurg, den 25ten Oct. 1635. 
An Herrn Reichs Cantlers vnd Directoris Exc. 


Bernhardt ıc. 


(Gleichzeit. Abfchrift, Hauptflaatsardy. Dresden.) 


(193.) Arnim an Johann Georg von Sadfen. 
La uenftein, 26. Öctober (5. November) 1633. 


Durcdlaudtigfter, Hochgebohrner Cuhrfürft. 

E. Euhrfl. Durdl. feindt meine vntertenigfte vndt gehohrfambfte 
dienfte bevohr. Gnedigſter Her. Weil Ich die Kımtfchafft erlanget, daß zu 
graupen fehs Comp. Dragoner ond etliche reuter gelegen, bin Ich dahın 
marchiret. Es ift aber foldyer groeßer Nebell gewefen, daß man nidt reco- 
gnosciren fonnen; habe gleihwoll den Obriſten Pofen befohlen, mit etlichen 
Mußquetier hinunter zugehen, welcher alßbaltt durch gottes gnade den Feindt 
auß ſolchen fortellhaften poften vber hal vnd Kopff geiaget, daß Ich mid, 
wie es wieder auffgeflahret, hochlichen darumb verwundern mußen. Wie 
Jh aber den paß fo gahr fchwehr befunden, habe Ich Ihr fl. gu. Herrn 
Felttmahrſchalck andeuten laeßen, die Regimenter oben zu behaltten. Es hatt 
aber der Gberfterleut. vom Kaldfteinfhen Regimente, fo ftard! mit dem Dohr- 
trabe, welcher nicht mehr alf von 250 pfr. gewefen, avanciret, daß Ich ge 
noetdrengt, zwei Negimenter hin nunter marchiren zulaeßen. Ehe diefelbe 
aber anfommen, hatt er fih gahr zu ftard® mitt dem Feinde eingelaefen, 
dag er mit den trouppen zurude getriben, daruber er felbften bliben, ein Ritt 
meifter uon Jhr. fürft. g. Herzogk Franz Carll gefangen vnd den Ritt 
meifter Dorftedell, des Hoff Mahrfchaldes Sohn, durch den Half geſchoßen. 
Wil aber hoffen, daß derfelbe es noch wol verwinden wirdt. Seindt bey die 
20 Reuter toett gefhoßen vnd gefangen; auffs feindes feiten werden nidt 
weiniger bliben fein. Dod haben ſich vnfere Reuter zimblichen fchledht ge 
haltten, vndt befurchte, wan Ich fie nicht mitt ſolchem Ernfte angehalten, fe 
mochten durchgangen fein; entlihen habe Ich fie ia noch mitt groeßer muh 
wider gewendet vndt zwei Regimenter ins felt gebracht. Wie der Feindt die 
gefehen, hott er angefangen fidy zu reteriren, wiewol Ich davohr haltte, daß 
er noch wol die helffte fterder gewefen. Der vilen peße halben, vndt daf 
Ich die beiforge getragen, daß dern Feinde succurs zufommen mochte, babe 
Ich bedenden getragen, ihn zu verfolgen, weldys meine Dohrforge auch zimb- 
lien eingetroffen, den, wie der Feind etlihe Mußqueten fchöße von ons 
gewefen, begegnen ihme etliche Regimenter, damit er ſich wieder fegen mid 
gewendet. Darauff habe Ich die Reuter wieder nach dem pafe gehen rn? 
die Mußquetier hinter laeßen, welche die fcheunen angeftedet, damit fie der 
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Feindt nicht verfolgen fonnen.1) Der feindt ift meins erachtens bey die 4000 
pferde ftarf gewefen. E. Cuhrfl. DI. Dolde traue Ich nuhnmehr weinig zue, 
wo fie nicht bei Seiten zufriden geftellet, den Ich habe bei diefer occasion 
folde wortte gehoret, daß Ich des werds nody vberdrufiger. Außer daß fie 
edtwas an gelde befommen, werden €. Cuhrfl. DI. ſich darauf wenig zu ver- 
laegen haben. Ich vnd fein ehrlicher Man Fan fie auch langer fuhren, oder 
wihr fommen alle vmb onfere Ehre und E. Cuhrfl. DI. vmb land vnd leute. 
Gott verhut es ond erhalte diefelbe gnedig. Ich verbleibe 
€. Churf. DI. | 
onterthenigft gehorfambfter 

8. G. v. Arnimb. 
£anenftein, den 26. 8bris Ao. 1633.2) 


(P. S.:) Babe etliche gefangene, von denen Ich guete nachricht be- 
kommen. Sallas ift no mit allen Dold hier vnd erwartet teglihs mehr. 


(Ortg., eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


(n94.) K. Ferdinand I. an Marimilian von Baiern. _ 


(Wien) 6. Tiovember 1633. 
Durcjleudtiger ıc. 

Jh hab €. £. fchreiben vom 2. dits fambt den Beylagen empfan- 
gen vnd daraus des Herzog Bernhardts von Weymar gethanen feindt- 
lichen einfahl in dero Landen, wie auch deffen vorhabendte gefährliche disegni, 
vnd wz Sie mich fonften in einem vnd andern erindern, nach notturfft ver- 
nommen. Allermaßen ih nun E. £. vor difem meines treulichen beyftandts 
vnd succurs verfihert, alfo khönnen Sie deſſen annoch vergwift fein vnd 
ſicherlich glauben, d3 ich diefelbe fhaines Weegs hülffloß laffen, fondern Jro 
‚meinem gegebnen Worth vnd Suefag nah aufs allermüglichift beyfpringen 
werde, wie ih dan zu difen ende alfbaldt von allem deme, fo Sie mir 
auisirt, meines General Obr. Deldthaubtman des Herzogen zu Mecdhelburg 
£. bey aignen Curier parte geben vnd Iro nicht allain nochmahlen den von 
€. £. begerten Succurs gegen den Donaftromb ohne Derlierung ainiger Zeit 
onter einem gueten Capo art: ond fortzicehen zu laffen, fondern auch meinem 
General £eut. dem Grauen Gallaß gdft vnd gemeffen anbeuolchen, ime 
die befürderung difes succurs beftes Dleiffes angelegen fein zulaffen vnd zu- 
verhelfen, damit folher aufs fürderfambift maturirt vnd incaminirt werden 
möge. So ih E. £. zur nadrichtung nicht verhalten wollen, diefelbe meiner 


ı) S. Ballwic, Bergfladt Graupen, I, 176. 

2) Tags vorher hatte Arnim feinen Kriegsheren gemeldet: „Diefe Nacht bin Ich al: 
bier zu Shonenmwalde gelegen, habe gefangen befonnen, aber noch nichts eigentlicdhs erfah⸗ 
ren fonnen, ohne da zu Braupen 6 Lomp. Dragoner ondt der Seldtmarfchald leutenant 
Hapfeltt mitt elicher reutterej nahrber am gebirge lige. Wil igo gleich In Gottes nahmen 
edtwas fortgehen.” . . (Orig. daf.) 


Bellwid, Wallenſiein. LI. 24 
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beharrlien fr. vetter: fchwagerlihen Hulden vnd affection ſchließlichen ver 
fiherent. Geben ıc. 
(In marg.:) An Chur Bayrn. 6. Novembr. 1633. 


(Eonc., Kriegs: Arch. Wien.) 


— — — — — —— — — — 


(1195.) Maximilian von Baiern an K. Ferdinand IL. 
Braunau, 7. November 1633. 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmechtigiſter Kayſer. E. Uay. May. ſein 
mein ganz onnderthenig diennſt in aller gehorſamb yederzeit bereit zunor, 
Allergnedigifter lieber Herr vnnd Detter. 

E. Kay. May. werden ſich gnedigift erindern, was an diefelbe ih 
onnderm dato 31. iezt verwichenen Monats Octobris bey ieziger in meine 
Sanndt eintringender onnd E. May. ie mehr vnnd mehr annachender feindts- 
gefahr in ein vnnd annderm, benorab audy wegen höchſtnothwendiger verfider: 
vnnd befezung der Statt Paſſaw geſchriben vnnd gelangen laffen. Aldie 
weillen dann feithero der Feindt zu beeden feitten der Chonaw von Xen 
burg aus den geraden weg auf Regenſpurg zueganngen, inmaffen er 
nunmehr nad befag hiebeyligenden gleich iezt von meiner Regirung Lanndis 
huedt eingefchicihten original berichts ) ermelte Statt Regenfpurg albereit 
würckhlich belegert, auch feinen anfchlag ferrner nady dem Lanndt ob der 
Ennß richtet: Alß hab ich zu dennen zu Paſſaw anmwefenden Räthen eine 
abordnung gethan, innen die annachende groffe gefahr beweglich vnnd auf 
führlich remonstrirn vnnd zugleih von tragenden Craißobriften Ambts wegen 
haubtfächlih an fye begehren laffen, für digmahl unnd biß man fehe, wo es 
mit dem feindt hinauf will, oder, da es vonnötten, noch beffere beftellung ge 
macht werden möge, die auf dem Lanndt ob der Ennß herauf marchirte (00 
geworbene Aldringifche Soldaten, wie auch zway Fendl von meinem Kanndt 
außfhuß in die Statt zunemmen, damit ſolche vor dem feindt bif auf €. 
May. succurs in etwaß : verfehen vnnd defendirt:, auch per consequens des 
feinndts eillender einbruch vber den Ühnftromb vnnd nach dem Kanndt ob 
der Ennß fambt der fonnft vnfelbahr darauf entipringenden groffen nadr 
theiligfheit verhüettet werden möge. Wiewohl ich nun annderft nit verboff, 
alß ermelte Pafjauifhe Räthe wurden dife meine aus getrewer: vnnd tra: 
genden Craig Obriſtenambts, auh E. May. Erblannden halb fchuldiger Dor- 
forg gemadte anftalt mit gebührendem Dandh aufnemmen vonnd erfhennen, 
alfo fich mit einnemung befagten Doldhs guetwillig accommodirn, fo haben 
fve es doch, vngeacht alles erinderns, remonstrirens vnnd gethonnen pre 
testirens genzlich abgefchlagen, fheine gefahr apprashendirn wollen vnnd fid 
rotunde erclert, das fye einihden Mann, vilmeniger mehr, es gehe aud) dar 
über, wie es immer wölle, von mir, auffer E. May. oder des Herrn Bifchouen 
Erzherzog £eopoldt Wilhelms oder dei Herzogen zu Mecelburg vnnd 


I) Die Beilage fehlt. 
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fouil immer menſchlich möglich, geeilet werde; dann, ob ich zwar entzwiſchen 
E. May. begern gemeß an meiner eüfferiften möglichheit nichts erwinden 
laffen werde, des Feindts weitern für: vnnd einbruch zunerhüetten, fo bin id 
doch zu ſolchem ennde obangeregtermaflen mit nothwendigem Doldh nit:, der 
Feindt aber mit Sciffen fo weit verfehen, das er [inmaffen aud; iezt zu 
Regenfpurg gefhehen] baldt ein neue Prudhen vber waffer fchlagen: vnnd 
dardurch ins Kanndt ob der Ennß einbrehen kann; inmaffen dann anch nit 
vnzeitig zubeforgen, die Statt Regenfpurg werde, da der Soccors nit baßt 
fhombt, dem feindt in die Hanndt gerathen, fintemahl er diefelbe difer vnnd 
jenerfeits der Chonaw albereit belegert vnnd ohne Zweifel mit aller eüffer- 
fien macht darauf fezen wirdt, fih deren vor anfhonfft des Soccors zube. 
mechtigen vnnd volgents weiter an der Thonam hinab gegen Paſſaw zo 
gehen vnnd fih big dahin aller Prudhen vnnd päſß alfo zunerfichern, das 
ime an feinem Dorhaben, in daß Kanndt ob der Ennß einzubreden, der 
Soccors der ennden nit mehr hinderlich fein mag. Vnnd erfahret man tezundt 
albereit in dem werckh, waß es dem feindt für groffen vortl bringt, das an 
der ftainen prudhen zu Regenfpurg khein Joch abgebroden, wie ichs 
zeitlich genueg gerathen vnnd angeordnet gehabt, aber auf deren von Re 
'genfpurg vngeftimmes anhalten wider hinterftellig gemadyt worden; dann 
da foldhes gefchehen, hette der Feindt der Statt nit alfo, wie man iezt fiehet, 
auf zwayen feitten zuefezen khönnden, vnnd were alfo auch die Statt vil 
leicht zu defendirn vnnd difer fo vornemme pafß vber die Thonaw auf allen 
nothfahl zuerhalten gewefen. Welches €. Kay. May ich hiemit höchſt erhei- 
fchender notturfft nach bey difem aigenen, tag vnd nacht fahrenden Schif—⸗ 
man anfüegen wollen vnnd thue derofelben zu Kayferlihen hulden vnnd 
gnaden mich benebens gehorfambift befelchent. 


Datum in meiner Statt Braunam, den 7. Nouenbris Ao. 1653. 
E. Kay. May. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
' Martmilian. 


(Brig. m. 5. u. Adr. Kriegs: Arch. Wien.) 


(196.) K. Ferdinand Il. an Aldringen. 
(Karenburg) 9. November 1633. 


Lieber Graff von Aldringen. Ich hab auß Eueren den 21. nägſt 
vergangnen Monats &bris datirten fchreiben mit fonderm göften gefallen ver 
nommen, waßmaffen Ir neben den Duca di Feria nad Widereroberung der 
Dier Waldftätt die fo hoch importirendte Defftung Breyfad, Gott lob rm 
dand, nunmehr glihlichen succurrirt und entfest. 

Allermaffen mir nun Eur dabey gebrauchter Vleiß vnd Eudh zu 
ewigen ruemb gedeuente forgfahlt vnd valor zu göften mwollgefallen gereicht 
ich es auch Phünfftig mit fonderbaren Kay. gnaden zuerfennen khainesweegs 
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gefchrieben, auch noch vom 1. diefes vermelden, wan nur alfobalden em 
taufent Pferd in die obere Pfalt giengen, weilen der Feind dieffeit der 
Donau faum in drej Regiment hin ond wieder verlegt habe, Fönten fie den 
felben divertiren vond der Stadt Regenſpurg etwas lufft madyen, biß der 
ferner Entfaz nah folgen würde: Alß find vber di alles von hiefigem 
Doldh noch 25 Compag. Reuter und 6 Comp. Dragoner vonder dem Com- 
mando des General Wachtmeifters Stroz33i bereit vor etlichen tagen gegen 
dem Donauftrom abgeordnet und alfo vber diefes Zu Derficherung der Grän- 
zen von Eger biß vf Bömifh Camnitz mihr nit mehr alf daß Baf- 
feldiſch vnd Lamboiſch Regiment Pferd vnd vier ſchwache Regiment zu Fuß 
vberblieben. 

Wann ich nun mit dieſem wenigen Volckh hinnach gehen folte, 
wurde hiefige Bruden, ſtuckh vnd Munition fambt einem großen theil des 
Sandes dem Arnim, welcher bereit bei Freiberg angelanget, zu theil 
fommen vnd alfo durch diefes Euer Kay. Mitt, Länder und Waffen in höd- 
fter Gefahr ftehen, auh Ihr fürft. En. welche in ftardem anzug fein vnd 
bereit mit der Armee allernedft hier angelanget, an dehnen orthen, wo es 
die noth erfordern wird, hülffe zu thun an ihrem March verhindert werden 
vnd denfelben gegen Praag oder ander ort weit vmbnehmen muffen; es 
könte auch gar der feind fih inzwifhen Ihr fürftl. En. vnd mihr ftellen ond 
an viel gutten verrichtungen hindern, da man fonften allen diefen Ungelegen- 
heiten wird vorfommen Fönnen. 

Babe alfo, vmb Euer Kay. Mtt. von allem befern vnd ausführ 
lihern bericht aller onderthenigift einzubringen, gegenwertigen meines Regi- 
ments Haubtman Matthia Ballingern abgeordnet. 

Dnd thue damit Euer Kay. Mitt. zue dero hochmildeften Kay. Gna— 
den mich aller underthenigift befehlen. 

Dat. Keutmeriz, den 15. Novembris Ao. 1633. 

Euer Kay. Maptt. 

alleronderthenigfter, getrewfter vnd 
gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(©Orig., Kriegs: Arch. Wien.) 


(198.) K. Ferdinand II an Aldringen. 
$erdinand ıc. (Wien) 16. November 1633. 
Wohlgeborner ıc. Nach deme der Feind erft tüngfter tagen nit 
allein die Statt Negenfpurg auf beiden feithen der Chona belägert fon- 
dern auch, wie vnf erft geftern nachricht eingelangt, diefelbe mit aller gemalt 
vnd furi fünfmahl geftürmet, aber allemahl mit Derluft fünffthalb hundert 
Mann vnd eines Grafen v. Kewenftein darıon bif dato dapfer abgetriben 
worden; hingegen gleihwohl vnſ auch dife nachrichtung eingelangt, dz bejag- 
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dan daß fein intent noch auf Paffau vnd volgents nad dem Kanndt ob der 
Ennß gerichtet feye. Ich verhoffe gleihwol, weil Euer kaiſerl. Majt. Ge 
ral Seitenant Graf Gallaf mit dem vmb Leittmeriz gelegnen faiferl 
Doldh auf mein inftenndig erfuchen vnnd Euer kaiſerl. Majt., wie audy des 
Berczogen zu Medhelburg vnndt Fridtlandts beuelch nunmehr in würd. 
Iihen heraußzug zum succurs begriffen, warn er annderft, wie mir nit zwei 
felt, feinen mardy nach mögligfeit befürdern würdet, er folte noch fo zeitlid 
herauß fhommen, das er den feindt an weittern Dorbrudy verhindern werde; 
inmaffen dan auch Ich an meinem Orth in mittel fo wol an dem Jr 
ftromb alß fonnft alle mögliche anftaltt gemacht vnnd noch mache, damit be 
fagter Jnftromb verfihert vnnd der Feindt fonill immer möglidy aufgehal 
ten werde. Ich mueß aber nichts defto weniger noch in forgen vnnd Der 
wartt ftehen, ob es erkleckhen vnnd wohin bemelter feindt nacher Eroberung 
Regenfpurg gehn onnd wie er fi fonnften auch in meinen LCannden difer 
occasion bedienen werde, Welches Euer kayſerl. Majt. Ich bei difem eylenndts 
abgeförttigten Viſcher vnbericht nit laffen follen. Euer Faifl. Majt. zu dero 
Paiferl. hulden vnnd genaden mid beinebens in vnndtertheinigkeit empfel 
hend. Datum Braunau, den 16. Novb. Anno 1633. 
€. Khay. Majt. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft ond Detter 
Marimilian. 


(GOri g. m. S. u. Adr. St.A. Wien, W. 1.) 


— — — — — 


(1200.) Aldringen an K. Ferdinand II. 
Gändlingen, 16. November 1633. 


Allerdurchleuchtigiſter, Großmächtigiſter Kayßer, 
Allergnedigiſter Herr. 

Euer Kayßl. May. ſeindt meine allervnderthenigiſte, trewachor 
ſamiſte dienſte eußerſten Vermögens jeder Zeit zuuor. 

Nachdeme Ich negſt verſchienen tage durch den Herzogen von 
Feria auisiert worden, das derſelb ſich widerumben mit dießer Armada zue 
coniungiern in der marche begrieffen, den 13. dig zue Ottmarßheimb jen— 
feits Rhein angelangen werde, vnd mir zugleich von andern orthen auiso 
einfhommen, da der franzöfifche Marfhaldh della Force mit einer zimb- 
lihen Armada an den Grenizen angelangt ond willens feye, das ſpaniſche 
Volckh zu attacquiern: Alß habe ich mich [wie Ich dan ohne das zuthuen 
vermaint) den 12. dig mit der mehrern vnd beften thail Caualleria widerum- 
ben vber Rhein begeben, deß Duca di Feria Doldh zubedeckhen vnd zuner- 
fihern. Weiln Ich aber beraits fouiel nadhrichtung gehabt, daß der Deldt 
marfhaldh Horn mit dem mehrerm thail feines Dolggs zue Straßburg 
widerumben öÖber die Pruggen marfciert, alß habe Ich bey meinem aufı 
bruch die Derordnung hinderlaffen, das, wann mann von def Feindts Armada 
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anmgg gewiſſe nachrichtung habe, daß alfdann die Vnßerigen fi gegen 
Breyſach retiriren vnd meiner alda erwartten follen. In deme nun das 
ſaniſch voldh ain tag lenger auf plieben vnd Ich derfelben vmb foniel 
lenger erwartten müeßen, ift der fchwedifhe Deldtmarfhaldh Horn durch 
die Marggrafffhafft Baden mit feinem maiften Doldh auff Kenzingen [fo 
der Feindt noch innen hat) und gegen vnßere Quartier gerneht, in mainung, 
diefelben anfzufchlagen. Alf aber die Vnßerigen ſich mit Charmuziern etwas 
aufgehalten, darüber der Obriſter Graff von Bruay gefangen vnd etliche 
von onnfern Dragonern verloren worden. Geftern und heüdt hat der Duca 
di Feria fi widerumben mit dießer Armada conjungiert, vnd würdt mann 
nunmehr dahien gedendhen mießen, ob man dem Feindt weither zurugg. 
treiben oder etwo an einem andern orth durchbrechen: vnd die mitel zue 
Proniantierung der Armada erlangen werde Pönnen, zumal nit möglich, die- 
felbe dergeftalt auf mangel Prouiant lenger dießer orthen zuerhalten. 

Chue beynebens Euer Kayfl. May. mich alleronderthenigift demüt- 


tigſt benehlen. 
Gintlingen, den 16. Nouembris 1633. 


Eur. Kayß. May. 
alleronnderthenigft: treugehorfamifter Diener 
Johann v. Aldringen. 
(In fine:) Exp. 15. Dec. 
(Don anderer hand:) Aus d. Hoffriegsräthl. Erpedits-Aften. 


(Orig. KUriegs⸗Arch. Wien.) 


(1201.) Aldringenan K Ferdinand I. 
Gündlingen bei Breifadh, 16. Noveniber 1633. 


Allerdurchleüchtigifter, Großmädhtigifter Kayßer, 
allergnedigifter Herr. 
. Eur Kay. May. feindt meine alleronderthenigfte, threugehorfam- 
bipe Diennfte eüfferfien Dermögens jederzeitt anuor. 
. Eur Kay. May. allergnedigftes Hanndtbrieflein vom 22. Octobris 
Bängfihien it mir den 5. dig durch dero abgefertigten Eurier eingeliefert 
WMorden. Habe in demütigfter reuerent darauf vernohmen, was auff derofel- 


ben Hoff Camer Raths, deß von Walmerode, fo mündt: alß fchrifftlichen 
Setanen resolution Sy mid in Kay. gnaden erynnern wellen, mit der aller 
Snädigften erfhlärung, daß im Öbrigen Sy ef bey Irer vorigen gefchäpften 
Tesolution, das Ich auff Ir Churfür. Drihl. in Bayrn Ordinantz der Zeit 
gewiefen fein: vnd felbiger in allem nachkhommen folle, allerdings beruhen 
Iofien. Obwoll nun mir obliegt, ſolch Eur Kay. May. allergnedigften Beuelch 
mderthenigften Dleiß nachzukhommen, vnd Ich an derofelben allergnedigften 


Fandthabung kain Sweifl zutragen Drfady, fo haben doh Eur Kay. May. 
alergnedigſt zu consideriern, in was für ainen befhwärlihen ftandt Ich mid 
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befinde vnd das mir gleihfam vnmöglich der geftalt fortzufhommen. Wil 
gleihwoll nit onderlaffen, da mir von Jr. für. Gd. Herzogen zu Med 
burg friedtlandt ain andere ordinanz zukhommen folte, Eur Kay. May. 
ain foldhes neben meinem einfaltigen guetachten underthenigft zu Öberfchreiben. 

Das fonften Eur Kay. May. dem Obriſten von Offa vnd mır, 
auch andern getreuen Landtffundigen discretion anhaimbftellen [weilen kaine 
andere mit! verhannden, die armada zu vnderhalten], die Quartier hieroben 
im Reich zufuehen vnd zunehmen vond folcher geftalt zu assigniern, damit 
beede armaden vnderkhommen vnnd nit nothleiden vnd gleichwoll die tremge 
horfame Stände fo viel immer möglich verfhonet werden, würdt gemelter 
Obrifter vnd Ich gern alles das thuen, was möglidy fein würdt. Ef befin- 
den ſich aber die Lannde aller orthen dergeftalt erfhöpfft vnd ruiniert, das 
ain mahl nit möglich, das Doldh vnderzubringen und der notdurfft nad zu 
vnderhalten, zumahlen man auch foniel nicht finden noch vmb die bezahlung 
erheben fan, das bey anweſenheit der armada das Doldh allain mit brodt 
verfechen werden könne. Will man nun in das Lanndt zu Würtenberg ein 
tringen, fo ift der Seindt nuhmehr mit feiner ganzen Macht an denen Gre 
nitzen coniungiert, folches zu verhindern; außer deffen auch ift mir außtrudhli 
hen von Jr für. Gd. Herzogen zu Mehlburg Fridtlandt benohlen worden, 
deß Lanndts von Wirtenberg zu verfchonen, mit dem Dermelden, das Seine 
fürftl. Gd. in dennfelben Kannde vnd anderen anftoffenden örthern mit Jre 
armada die Winterquartier nehmen wellen, alfo das Ich nit waiß, was für 
mitt! zufinden oder zuergreiffen feyn, die Soldatesca lenger dergeftalt zuer- 
halten; vnd wo nicht bey Seiten remediert würdt, hat man nichts gemiflers 
al den vndergang vnd die ruin der armada mit hedftem nachtl Eur Kar. 
May. Diennfte zugewarten, dan dif nuhmehr der dritte Winter, das Ah 
volckh continue trauagliert, vnd ift zubeforgen, daffelb werde fich lenger nidt 
alfo erhalten laffen noch gedulden wellen; zue deme die fpanifchen Troppen, 
welche diefer ſchwären fattica ganz nicht gewohnt, fehr abnehmen, and ber 
Eur. Kay. May. voldh felbften ain groffer abgang, fonderlichen bey der Hei 
terey, erfcheint. Mir hat obliegen vnd gebüren wellen, foldyes zeitlichen zu 
erpnnern, aller onderthenigft pitendt,- Eur Kay. May. wellen ſolches in aller 
gnedigfte consideration ziehen vnd auff mitl gedendhen, wie der armada ge 
holffen vnd der beforgenden ruina vorfhommen werden möge. Meins tailf 
waiß Ich ganz nit, wie diefelbe könne vndergebracht vnd erhalten werden, 
eß feye dann ſache, das man fich des Kandts Wirtenberg mit gewalt bemedr 
tigen vnd die armada drynn lofiere.e Ob aber bey fo ftardher widerfegung 
deß Feindts man durchtringen werde fönnen, vnd ob Ir für. Gd. Herzog ji 
Medlburg ıc. folhes werde zulaffen, ift mir vnwiſſendt; dannenhero wol 
am befürderlihften dahien zugedendhen, warn man an fürbrehung ins Sandt 
zu Wirtenberg verhindert werden folte, oder Jr für. En. Herzog zu Me 
chlburg Friedtlandt auff den begebenden glücklichen außſchlag foldes mt 
zulaffen wolten, wie alßdann die armada vnderzubringen vnnd zu underhal- 
ten, auch der beforgenden ruin vorfhommen werden möge. Pitt Eur Kar: 
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da er deffen anzug vermerdhete, zugehen vnnd felbigen auffdylagen wurde. 
Dieweil mir aber mehrwolgedadtes Herzogen zu Mechelburg vnnd Frid 
lanndt £d. allein den Graf Strozi mit 26 Compagnien Reüttern vnnds 
- Compagnien Tragonern herauß ſchickhen wollen, wie E. May. Iro aus bey 
ligender mir gleidy difen Abent bey aignem Courier zuefhommenen fchreibens 
abfhrifft Air. ı zu referirn wollen belieben laffen, alß haben fye hödft ver 
nünfftig zuermeſſen, in was gefahr durch foldyes cunctirn meine vnnd €. 
May. Erblannde gerathen, von dennen ich den feindt mit foldyer madt khei 
nes wegs vfzuhalten waiß; vnnd mich nicht wenig fchmerzet, das, vmb willen 
zu Diennften dero hochloblihen Hauß ich meine Lannde von allem Doldh jo 
hart entblöft, jezo wider E. May. willen in fo große necessitet unnd ruin 
gefezet vnnd vn;uccuriret gelaffen werden folle, wie dann der Feindt pro 
discretione mit meinen Sannden bey difer befchaffenheit hanndlen wirdt vmd 
fhan. E. May. aber erfuehe ich hiemit nochmallen in gehorfamb ganz be 
weglich, Sye geruehen mit annderem nachtruckh darob zufein, das der Graf 
Gallaß mit einer folhen madıt succurire, mit deren er allein dem Feindt 
zumwiderftehen mechtig fein fhönne, dann ich laider beförchte, es werde meinen 
Trouppen vnmüglich fallen, fid) weiter vmb der verlegten päfß willen mit 
ime zu coniungirn, dero ich, was von mir an Öfftersgenanten Berzogen 2. 
gefchriben worden, hiebey Xir. 2 abfchrifftlid communicire vnnd zu dero be 
ftendigen öffters fo gewiß vertröften Hilf, auch Kayferlien Hulden mid, in 
vnnderthenigkheit empfelhe. Datum in meiner Statt Braunaw, den Li. 
Nouembris Ao. 1633. 


(P. S., eigenhändig :) 

Allergnedigfter Khayfer und Herr. Wann € Mt. nit befeldhen, dz 
der General Keuttenandt Gallaß mit gnugfamer macht ohne den allerge 
ringften Derzug vortgee, fo mögen fie den ganzen Donaftrom bif nad Lintz 
[auger Inglftatt, fo aber nnmer dur Derluft NRegenfpurg gleidfamb 
bloquirt] wol für verloren halten. Mann hat difen Feind, deme anfangs 
wol zu begegnen geweſt were, nit estimiert. E. M. werden in Khürze die 
consequenzen felbs erfahren, wann nit mit eilfertifheitt vnd notwendigen 
ernft remediert wird. 

E. Khay. Mt. 
gehorfamifter, getreuefter Churfürft vnd Detter 
Martmilian. 
(Brig. m. 5. u. Adr., Kriegs: Arch. Mien.) 


(1203.) K. Ferdinand II an Marimilian von Baiern. 
Wien, 19. November 1633. 
Durchleuchtiger ıc. 
Gleich iezund hab Jh E. £d. leidige auisa, den Derluft der Stall 
Regenſpurg betreffend, zu recht geliffert empfangen, da mid es eben and 
der Obr. v. fernemont von Paffau aus auisirt hat; darauf Ich aber 
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einen eilenden Currier zu des Herzogen zu Medelnburgs vnd Frid— 

‚+5. 2d. abſchicke und diefelbe aller Befchaffenheit erinnere, negft beueldy, 
durch difes Vnheil nuhmehr meinen vnd E, £d. Landen gröffere gefah- 
ls iemals zubeforgen, denenfelben ohne weittere cunctirung mit gnug- 
ergebigen Succurs fürzufommen. 

Weldes Jch dann auch verhoffen wil, Ihre £d. feither empfahung 
es le&tern fchreibens [daraus fie die gegenmwertige necessitet bemelter 
: Regenfpurg gnugfam abnemmen können)] beraits werden gethan 
n. 

Solle aber gewif an fernerer beförderung nit ermanglen; vnter 
aIch mich auch genzlich verfichert halte, E. £d., was zu remouir: oder 
altung difes fo fchnellen Feindts vonnöthen, an Ihrem orth bif zu fo 
gender assistenz beflmöglichifte fürfehung werden thun laffen, dero Ich 
mben mit fr. dancknehmigen erkandnus verbunden ſein werde. 

Geben in meiner Statt Wienn, den ıc. 

(In marg.:) Chur Bairn. 19. Novembr. 1633. 

(Tonc., Kriegs:Arch. Wien.) 








(1204.) K. Ferdinand ll. an MHlarimilian von Baiern. 
Wien, 21. November 1633. 
Durchleuchtiger ıc. 

Eur £d. fchreiben vom 12. difes hab Ich geftern fpath empfangen, 
af mir gleich heut beiligendes des von des Herzogen zu Medelnburg 
Fridland £d. eingelangt, woraus nun zufehen, d3 diefelbe felbften mit 
Compagnien Pferd, 6000 Mann zu fues, au allen Eroaten vnd Dra- 
ten, fambt 50 kleinen ſtukhen ohne bagaghi in eil gegen dem Herczog 
nhard v. Weinmar anziehen vnd ihme mit eufferifter macht anzugreif- 
resoluirt feien.1) Hoffe, der Allmedhtige zu folcher impresa feinen gna- 
eihen Seegen alfo verleihen werde, damit E. £d. vnd meine periclitirende 
en noch zeitlichen gerettet, des feindts gewalt von denfelben abgetriben 
der bifhero erlittene verluft wiederumben beldift mit glüdlidyen successi- 
erföczt vnd erftattet werden möge, darumben nun zuvorderifi Se. Al 
bt, hulf vnd beiftand anzuruffen; Ich aber werde an meinem orth nieh- 
5 ermanglen, woh Ich nur können vnd es die noth weitters erfordern 
„E. Ed. noch ferner mit allen crefften beifpringen vnd assistiren zu⸗ 
n. Gebe immittelf derofelben difes zur nadricht vnd beantwortung auf 
' geftriges fchreiben in frl. nit verhalten vnd darbei alle erfpriefliche pro- 
itet vnd wolfahrt erwünfchen wöllen. Geben ꝛc. 

(In marg.:) Chur Bairn. 21. Nov. 1633. Wien. 

(Tonc.?) Kriegs: Arch. Wien.) 


ı $. Urkk. Nr. 895, 901 u. 909, 5. 98 fg. (!lnm.), 105 u. 109 fg. 
3) Don der Hand Gerhard's von Queftenberg. 
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(1205.) K. Ferdinand II. an Aldringen. 
Ferdinand ıc. (Wien) 23. November 163. 


Wohlgeborner ıc. Vnſ hat Vnſers General Deldhauptman %s 
Berzogen zu Medelnburg vnd Fridland Ed. an die hand gegeben, was 
geftalt Sie für gueth befänden, das Wir Dich nad iüngſt erlangten progres 
des Herzogen Bernard v. Weinmar mit occupirung der Statt Regenf 
purg [wider welden glei Se. £d. mit flarfer macht im anzug begriffen 
fein] widerumben mit der armada gegen den Chonaftrom abfordern wolten, 
damit Du alfdpan auf der ainen:, Se. £d. aber auf der andern feithen der 
Chona gehen vnd der Feind defto beffer stringirt werden könte, deſwegen die 
felbe auch dir felbften ordinanz geſchickt haben wurden, da fie wegen durd- 
bringung des Eurriers nit angeftanden währen. 

Wie Wir nun, das folher Zuruckzug baldift befchehen vnd effectu- 
irt werden fönte, fonders gern fehen vnd wohl wünfdhen möchten, gleichwohl 
aber unf erft geftern von wegen vnſers Dettern des Churfürften zu Bairn 
£d. dife nachrichtung eingelangt, d3 auf Ihrer £d. eben deſwegen an didh 
tüngft befchehene abforderung der Duca de Feria erhebliche bedenden dar: 
wider eingewandt, fürnemblichen aber dir mit vnſern vnd den Churfürftligen 
Doldh allein auf difer feithen Rheins durch: vnd fortzufommen ganz vnficher 
vnd gefehrlicdy fein wurde, deiwegen Sr. des Churfürften £d. dir auch felbften 
bei aigenen Eurrier beuohlen, mit bemelten Armada nody lenger darunter ze 
verbleiben, Breiſach zu prouiantiren, dem feind widerftand zuthun vnd umb 
die Winterquartier didy Zubewerben, ſolches auch erwehntes Herzogen zu 
Medelnburg &£d. felbfien vom 15. difes erinnert heiten: Alfo ond weil 
Wir dannodter auch die Fönigl. fpanifche Armada diffahls nit impegnirt und 
von Doldh entblöft, auch diefelbigen orthen verhoffende guette effectus ans 
handen laſſen wolten, darzu vermuthen, das bemeltes Herren Berzogen 2. 
damahls, wie fie difes an Vnſ abgehen laffen, dz Churfürftliche ſchreiben 
etwoh noch nit möchten empfangen haben: So haben Wir didy demnad) eines 
vnd anderes hiemit auisiren vnd darbei zugleich allergdft. beuehlen wöllen 
mit bemelten Duca de Feria hieruon wohlbedachtſich zu conferirn vnd nad 
reiflih erwogener befdhaffenheit deren an felbiger gegend Rheins fürlauffen 
den andamenti Dich mit denfelben zuvergleihen, ob vnd wie etwoh ohne &- 
felbft anderwerte verfaumbnus vnſerer khajer Kriegsdienften ſolcher Deinen 
heraufzug ehift maturirt vnd vorbemeltes Herzogen zu Medelnburg om 
Fridland £d. intention mit allem Fleif fortgeftelt werden könte, damit dan 
nochter auch hierdurdy der Thonaftromb vnd consequenter Vnſere ond des 
Ehurfürften zu Bairn £d. negft darangelegene landen foniel mehrers assecu- 
rirt vnd in beftendige ruhe geftelt werden möchten. Würdeft alfo hierauf der 
fahen recht zuthun vnd Diuf allen eruolg bei widerfunfft difes allein dejme 
gen abgefertigten Curriers förderlichft zu überfchreiben wiffen, vnd haft Dri 
dabeinebens mit fhai. gnaden wohlgewogen. 

(In marg.:) An Grafen v. Aldringen. 23. Novempbr. 1633. 

(Tonc. Kriegs: Arch. Wien) 
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tierende ftatt Negenfpurg fich verlohren vnd in des Feindts Händt ge 
rahten, alßo das wohl zu beforgen, warın dem in Bayren fürtringenden Feindt 
nicht begegnet werden folte, es mögten €. Kay. May. Erblanden [fo Gott 
gnedig verhuete] darunter periclitieren. Vnd folle E. Kay. May. Jh auf 
treugehorßambiften, fchuldigiften pflichten nicht verhalten, das bey dießer ar- 
mada ain zeithero fi ein große vungeduldt und mehren vnluft fowohl ber 
den officieren als Soldaten vermerden läft, die Tropen audy vber die maßen 
fehr abnemben. Ich vnderlaße zwar nicht das meinig fo viel muglich dar- 
bey zu thuen, die oberfte fo fchrieftlihen als mundtliddeu zu erinderen, ihr 
Dold beyfamben zu behalten vnd E. Kay. May. dienfte in Acht zu nemben; 
es wirdt aber in die Läng wenig helfen; es ift zwar die Armut vnd das 
elendt fowohl bey den officier als Soldaten durchgehent vber die maßen grof. 
Sie haben fidy zwar bishero die Hofnung gemadtt, in dem Fand zu Würten 
berg ihre YDinterquartir zu haben; es will fidy aber anfehen laßen, das man, 
wie vergangnes vnd voriges Jahr gefchehen. ... . Su deme Ihre fürftl. Gn. 
Derzog zu Mechelburg friedtlandt mir noch hiebeuor gefchrieben, das 
fie das Landt Würtenberg fidy zum wintterquartier vorbehalten haben wöllen; 
derowegen wohl dahin zu gedenken, wie vnd wo dieß Dold zu accomodiıeren 
und wie dem beforgenden Dbel zeitlichen begegnet, auch das Dold in etwas 
contentirt vnd erquidet werden möge. Dergangen Jahr ift alle €. Kar. 
May. Soldatesca mitt winter quartieren vnd contributionsmittlen in dero Ecb 
landen verfehen worden; das Dold aber, jo ſich bey mir befindet, hatt gleic- 
famb fein oder wenig genuß noch ruhe gehabt; dahero dan erfolgt, das fid 
eine große pngeduldt und abgang merden laßet. Es laeft fidy anfehen, als 
wollen fowohl die officierer als Soldaten die hoffnung fallen laffen; dannen: 
hero mir endtlihen auch ſchwär vndt gleihfamb vnmöglich fallen will, ber 
erfheinendem großen verdruß der officierer fort zu fomben. Sie lagen fid 
gedunden, das fie garr zu faft vnd vber vermögen trauaglirt werden. €. 
Kay. May. dienfte aber hats nicht wohl anders leiden mögen, vndt well id 
diejenig general officierer, welche ohne passion fein, dauon verthailen lagen. 
Ich verhoffe, E. Kay. May. werden mir endtlichen die große Kayf. Gnade 
thuen, vmb weldhe Ich diefelbe noch hiebeuor demütigft gebetten vnd nad- 
mahlen alleruntertänigft betten thue, das Ich dießes mir all zu ſchwär tra 
genden Zaft geubridyt vnd in Kayf. gnaden entlafen werden möge. €. Kar. 
May. geruhen allergnedigft, mir dieße Künheitt nicht in ongnaden zu ae 
dencken vnd verfichert zu fein, das ich mich befliegen werde, Bott dem Al 
mechtigen für dero langwierige glückſeelige, fighaffte Regierung zu betten pm 
in dem getreueften Eifer, fo Ich jeder Zeit zu derofelben Dienften vnder: 
tännigſt getragen, mein Leben zue befchliegen. 


Guefingen (sie), den 27. Ybris 1633. 
(Abſſcher, St. A. Wien, Mier. 577. Dr. $£ 01 Maren! 


Ar. 1207—1209; 27.—29. November 1633. 387 


(1208.) Ballas an Slow. 
Caun, 28. Movenber 1633. 


Bodwolgeborner Sreyherr. 

Infonderg hochgeehrter herr Delt Marſchalch. Hiebeigefügt vber- 
ſchicke ich meinem herren ein vnuergreiflich Derzeichnuß, !) wie meines Be— 
dunckens diejenige Regimenter, fo bei Ihr fürftl. En. fo wol bei mihr find, 
in Böhmen, Mähren, Ländel ob der Eng vnd Stifft Paßau vber Winter ein: 
gelofieret werden Fönten, jedoch ohne d3 allergeringfte maßgeben. 

Waß mid; gleidy iezo def Maracinifhen Regiments Oberfter ent: 
nant berichtet, hat mein hodhgechrter herr inliegend zuerfehen. Im Dbrigen 
verbleibe ich, wie jderzeit, 

Meines hocdhgeehrten Herren Delt Marſchalchen gethr. Diener 
M. Sallaf. 
Caun, den 28. Novembris Ao. 1633. 


P. S.: 

Nach beſchluß dig fombt mihr wieder Zeitung, d3 der Arnim fid 
gegen fhlefien wendet. Ich habe alfobalden dem herren Schafgutſch ge- 
fhrieben, d3 er fih wol in acht nehmen vnd alle orth verfichern wolle; waſß 
ich ferner vernehme, wiel ih dem hr. Schafantfch weiter befehlen, wie er 
fib verhalten folle, auch meinem herren alles avisiren. 

Gleich in diefem momento befomme ich fchreiben von dem herren 
Graffen von Manffelt, d3 der Feind mit U Negt. zu Roß, vielen Fuß: 
Doldh und 8 ftuden zu Frankfurt anfomen fei. 

Waß gleich der Oberſt Holz an den Oberft Böhm fchreibet vnd 
mir ie30 zufommen, hat mein herr beiligend zuerfeben. 


(Orig. m. S. u. Adr, Krieas:Arch. Wien.) 


(1209.) Jlow an TrcPa. 
Pilfen, 29. November 1635. 
Hochwolgeborner Her Graf vnndt Herr Feltmarfchalleutenant. 
Waß Ihre Excell. herr General leuttenandt Graf Gallaß mir in 
einem vnndt anderen auisiret,2) fihet mein herr Bruder auf beyligenten ori- 
ginalen mit ınehrerm, dergeftalt meinem herrn Brudern, folchenes Jhren 
fürftl. Gn. zu referiren beliben wird. Wie 5. Generalleutenandt Ballaf 
dag vold zu Bohemen zu logiren vormeinet, vberfchidet er hierbey eine desig- 
nation; Ich aber ftehe in anderer meinung, jo Ich meinem Herrn Brudern 
eheftens vberjchreiben will. 
Derbleibe darnebft 
Meines Kr. Brudern 
Diener vndt Knecht 
Ehr. v. Ilow. 


1) Die Beilage fehle. 
2) 5. voriges Schreiben. 
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(P. S. eigenhändig :) 

Jh hoffe nit, daß die Vnſrige einige cujoneria bej Francofurt 
begehen wirden; Ich beforge mich aber, Arnimb dorffte in Schlefien gehn 
vndt fein intention gegen Mähren richten; jedoch feindt die Seiten izunder 
nit darnady, große marche zu thun, fo ift der Wegh auch zimlichen weit; 
pro interim hoff Ich zu Gott, J. f. G. werden dem Feindt einen guetten 
ftreich zugeben vbrige Zeit haben. 

Pilfen, 29. gbris 1633. 

(Orig., Kriegs: Arch. Wien.) 


1210.) „Inftruction für den Grafen von Trautmansdorf.“ 
(3. December 1633.) U) 


Diefe Imprese in Bairn wurd leicht fallen: 

Weill der General dem Berzogen von Weinmar mit der bei jıh 
habenden macht und bairifhen Doldh überlegen, hergegen er gnug Doldh zu 
denen andern Impresen in Beheimb, Schlefien, Kaufnicz vnd Brandenburg hin- 
terlaßen; der Churfürft fich erbietet, alle assistenz mit Prouiant, Schif bruden 
vnd materialien vnd Studhen ihme widerfahren zu laffen. 

In Bairn wird Er fouragi vnd alle andere notturfft für die armada 
beffer finden alf ann andern orthen. 

Ich wurde folchergeftalt, da es bei der bloffen Defensionsanftalt ver- 
bleiben folte, alzeith den Feind vor der thür haben. 

Seie iezund auch nit Zeith, auf den Grafen v. Aldringen zu 
warten, weiln inzwifchen die beften occasiones verfanmbt werden vnd denen 
Feinden dardurdy gelegenheit zuwächſt, fih ie länger je mehr zu fterfen, in⸗ 
deme auch der v. Aldringen nur den Feind mit ſich heraufbringen und 
alfo den ganzen molem belli in E. M. vnd Churbairifhe Erblanden ziehen, 
die länder ruinirt vnd dannochter fouil armaden darinnen nit wurden fönnen 
onterhalten werden. 

Ehur Bairn wurd zur Pleinmütigfeit bewogen, da man ihre Lan— 
ven alfo in der noth wolte ſtecken und zufehend verderben laſſen. 

Es feie noch gnug Volckh in Beheimb vnd Schlefien hinderblichen, 
dem Arnem zubegegnen; darzu mit zu vermuthen, daß der Banier, fo nur 
000 Main gehabt, fidy fo bald auf 10 m. gefterdt habe. 

Auch feie nit leicht zuvermuthen, daß der Kniphaufen den ganzen 
Weeſerſtrom verlaffen vnd dz Doldh dajelbft weg? gegen Behaimb führen werde. 

Die Armada wurde fich nach volführter Impresa gegen den v. Wein 
mar vnd eraigneter gefahr in Behaimb fih leicht widerumben zuruckwenden 
vnd in wenig tagen dafelbit an dem Feind fein khönnen. 


ı, Ein Schreiben K. Serdinand's I. an Trautmannsdorf von felben Tage |. in 
„Miszellen aus dem &ebiete der militär. Wiffenjchaften” (Wien, 1820), 5. 391 fa. u. bei 
Förſter, Wallenftein’s Briefe, II, 97 fg. 
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Dnd könne man endlichen den Feind auf difer feıthen fo nahend 
an meinen landen nit ligen laffen, weil er die mittel in handen behelt, fidy 
ſen:em belieben nach zufterfen, hergegen felbige meinen landen durch d3 dar- 
innen verbleibende Doldh benommen und aller Dorrath aufgezehrt wird; 
dahero nochmalen mein ernftlicher, cathegorifcher beueldy vnd mainung, von 
weldyer Ich nit abweichen Pan, ift, denfelben vor allen andern zu verfolgen. 

Darzu konne bemelter v. Aldringen fid nit alfobald herauf wen- 
den, weil denfelben der Feind an der feithen henkt vnd eben fo ftardh alf 
er fich befindet; dahero er gnug zuthun, denfelben aufzuhalten vnd deffen 
gefehrliche anfchläg und beforgenden heraufzug zuverhindern, wie aus bei- 
ligenden Original einfchlüßen defjen, ſowohl auch des Churfurften zu Bairn 
£d. an mich abgangenen zwei fchreiben folches zufehen, Ich euch aber daf- 
felbe allein zuconsiderirn vnd ohne vermeldung gegen des Herzogen £d., wo- 
her ſolche auisi fommen, hiemit anuertraut haben wolte. 

(In marg.:) 3. Decembris 1633. 

(Tonc., KriegsArcd. Wien.) 


(n.) Beilage zur Inſtruction Gerhard’s von Queften. 
bergdurdh K. Ferdinand II, 


d. d. Wien, 3. December 1633.) 


Beyleüffiger fürjhlag, wo vnd an welhem Orth etwa die Fayl. 
Armaden diefen Winter außer Ihr May. Erb Königreih und Landen möchten 
fönnen quartirt werden. Ob nemblih nit etwa ein Mittel feyn könte, daß 
die der Seit in Brandenburg liegende kayl. armada etwa zufambgezogen und 
das Haubt Quartier zu: und umb Franckfurth an der Oder und Wefer 
genohmen wurd, Kandtfperg und andere dafelbft occupirte Postj befetter 
blieben und allein von Grüffenhagen, weldhes etwas zu weith von dem 
übrigen Corpo abgelegen feyn würde, zumahln es fi audy allein ſchwerlich 
wird halten können, das Dold wiederumben zurud in die Marc abgefor- 
dert würde. 

Item ob nit irgend nächſt an demfelben das Dold in Schlefien, 
wann fonderlicy der Gen. de Gauagleria Shaffgotfch mit denen noch dar- 
innen vom Feind befetten Pojten bald fertig jeyn wird, in der Laufni und 
Guben, Sitta, Görlig und Paugen quartirt und, da etwa davon waß 
übrig, dem General Leütenant Graffen Gallas gegen £eüthmerib, Außig, 
Saun, Sat, Sal, Ellenbogen und Eger mitgetheilt, die übrige Armada 
aber, fo Ihr Fürſtl. Gn. Kerr Generalissimus bey Sich baben, nedft davon 
an Doigtlandt auf Zwikau wenden, von dannen nun in Meißen an die 
Seyla, auf Jenna, Naumburg, Merjhburg, Ball, Eifßleben, 
Querfurth und weiter in Türingen auf Weinmar, Altenburg, Ehr- 


l) Das Eoncept diefer Initruction im Krieg⸗-Arch. Wien, ohne Datunı abgedr. bei 
Forſter, Wallenflein’s Briefe, III, 114 fg. 
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furth, Vnßtrudt, Jenftadt, Langenſoltz, Sonterhaupen, Dolfa 
roth, Worthaußen und Mühlhaufen möchte aufgebreithet werden Fön. 
nen, durch welche quartier folgende beneficia zuerlangen feyn würde: 

1. Daß von Mühlhaufßen man dem Dold an der Wefer nahent 
an der Handt feyn würd, weilen nur zwifchen fo bemelten Orth und Mün 
den ein Meines Landtlein, das Eüchffeldt, derzwifchen, darunter lauther gute 
Catholifhe Leüth, welche ohne Zweiffel bey fo erfudyender conjunctiun and 
das Jhrige beeden Armaden zum beften praestirn würden und aljo das fayjl. 
Kriegs Dold von der Mard Brandenburg an in continuo tractu biß in Det 
phalifhen Ereyß hinab, gleihfamb mitten durchs Neid, Posto genohmen 
haben, auch wie ein zufammen geheffte Ketten an allen Orthen, wo es von 
dem Feind folte wollen angefallen werden, die Suflucht und Retirada zuſam⸗ 
men nehmen fönnen. 

2. Wurde durch diefen langen tractum der Horn von dem Arnimb 
und Panier gant abgefchniden und, da auh Heffen und Lineburg id 
mit demfelben conjungiren wolten, das Dold in Thüringen und an der Meier 
ihnen gleih au Rucken feyn und denen felben die Redirata in Heffen und 
gegen den Wefer Stromm fperren können. 

3. Solte er Arnimb mit dem Panier jrgend in Brandenburg 
oder Laußnitz irrumpirn wollen, würden die Payferl. an felbigen Refiren 
liegende Armaden fib gleih ungehindert zufamb thun und mächtig anung 
jeyn, demfelben testa zu machen. 

4. Wolte etwan von ibnen ein Einfall in Böhmen tentirt werden, 
wären auch die Armada in Laufnit; undt Doidtlandt dem Graffen Gallas 
an der Bandt. 

5. Solte etwan der Borrn wollen berabzieben und den Landt 
Grafen von Beſſen oder Mrnimb succurriren wollen, würde der von Alt- 
ring ihme ſtarck alla corta nachzieben und ſich rielmahl ehender auf Eu 
oder Württenbera durch Frandenlandt mit dem Dold in Thüringen con— 
jungiren als bemelter Borrn zu dem Mrnimb aclangen können. 

v. Wiederumben, da jraend der Borrn auf bemeltes Dold in Cha - 
ringen, in Meynung, Dasielbe aufzuſchlagen. fh jolte wenden wollen, wurde 
jelbiaes aleichfals ſich mit dem nechit anlieaenden zufammen tbun und in ie 
obere Pfulg aeaen Nmbera leaen, der Graf ron Altring beragegen dert 
Feinde entweder im Rucken folaen und denſelben einſchließen oder aber ulle- 
zeit ebender ſich mit bemelten Volck coniungiren können. 

%. Ferner M erwa vorbemelter Landt Graf von Beſſen oder 
Kertzog von Lünaburg bemeltes Volck attaguim mwolten, würde ibnen dr 
Seniabanien mit dem Dold an der Weiler und Weſtphaliſchen Creyß 
geradt von binden nachziehen und divertiren Fönnen. 

s. Wurd man bierdurdh auf bemelten quartiren und gleichſamb 
mnodulatione lmpern > allen andern Reichß Creyßen. in melden irgend eimigt 
norbmendiae smpressa folte müßen acrübret werden, defto nähender un Mr 
Bande jſeyn und Me inpreſen faerätiren können. 
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Dud könne man endlichen den Feind auf difer feıthen jo nahend 
an meinen landen nit ligen laffen, weil er die mittel in handen behelt, fi 
je:..m belieben nach zufterfen, hergegen felbige meinen landen durdy d3 dar- 
innen verbleibende Doldh benommen und aller Dorrath aufgezehrt wird; 
dahero nochmalen mein ernftlicher, cathegorifcher beuelhy vnd mainung, von 
welcher Jch nit abweichen Pan, ift, denfelben vor allen andern zu verfolgen. 

Darzu konne bemelter v. Aldringen fidh nit alfobald herauf wen- 
den, weil denfelben der Feind an der feithen henft vnd eben fo ſtarckh alf 
er ih befindet; dahero er gnug zuthun, denfelben aufzuhalten vnd deffen 
gefehrliche anſchläg vnd beforgenden heraufzug zuverhindern, wie aus bei- 
genden Original einfhlüßen deffen, ſowohl aud des Ehurfurften zu Bairn 
2. an mich abgangenen zwei fchreiben foldhes zufehen, Ich euch aber daf- 
jelbe allein zuconsiderirn ond ohne vermeldung gegen des Herzogen £d., wo⸗ 
ber folhe auisi fommen, hiemit anuertrant haben wolte. 


(In marg.:) 3. Decempbris 1633. 
(Tonc. Kriegs-Arcd. Wien.) 


u.) Beilage zur JInftruction Gerhard's von Queften- 
bergdurh K. Ferdinand II, 


d. d. Wien, 3. December 1633. 1) 


Beyleüffiger fürjhlag, wo vnd an weldem Orth etwa die Fayl. 
Armaden diefen Winter außer Jhr May. Erb Königreid und Landen möchten 
Innen quartirt werden. Ob nemblich nit etwa ein Mittel feyn fönte, daf 
die der Seit in Brandenburg liegende fayl. armada etwa zufambgezogen und 
das haubt Quartier zu: und umb Srandfurth an der Oder und Wefer 
genohmen wurd, Landtſperg und andere dafelbft occupirte Postj befetter 
blieben und allein von Grüffenhagen, welhes etwas zu weith von dem 
übrigen Corpo abgelegen feyn würde, zumahln es ſich auch allein ſchwerlich 
wird halten können, das Dold wiederumben zurud in die Mard abgefor- 
dert würde. 

Item ob nit irgend nädhft an demjelben das Dold in Schlefien, 
warın jonderlich der Gen. de Gauagleria Shaffgotfdh mit denen noch dar- 
innen vom Feind beſetzten Poften bald fertig feyn wird, in der Laußnitz und 
Guben, Sitta, Börlig und Pautzen quartirt md, da etwa davon waß 
übrig, dem General Leütenant Graffen Gallas gegen Leüthmeritz, Außig, 
Laun, Satz, Skal, Ellenbogen und Eger mitgetheilt, die übrige Armada 
aber, jo Ihr Fürſtl. Gn. Herr Generalissimus bey Sich baben, nedft davon 
an Doigtlandt auf Zwifau wenden, von dannen nun in Meißen an die 
Seyla, auf Jenna, Naumburg, Merjhburg, Hall, Eißleben, 
Querfurth und weiter in Türingen auf Weinmar, Altenburg, Ehr- 





l) Das Concept diefer Inſtruction im KriegsArch. Wien, ohne Datum abgedr. bei 
Forſter, Wallenftein’s Briefe, IH, 114 fg. 
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(1213.) K. Ferdinand Il. an Aldringen. 
(Wien) 6. December 1653. 


Lieber Graf von Aldringen. Ihr habt hiebeiligend zufehen, was 
meines General Deldthauptman des Herzogen zu Medelnb. ond £ridland 
£d. wegen Eurer abforderung aus hochwichtigen Driachen an midy gelangen 
lafjen, vnd was Ich derofelben widerumben darauf geandwort. 

Derfihe mich darauf, Ihr Eurer befandten dexteritet nach dem 
Werfh ein foldye anftalt zumachen wiſſen werdet, damit ie foniel möglid 
denen herobigen fürfallenheiten geholfen, andere, theils aber auch Breifad 
vndt andere recuperirte örther nit in gefahr gelaffen vnd zuvorderift alles 
vermittelf reiflihen berathfchlagung mit dem Duca de Feria zu des Königs 
in Bifpanien £d. annemblichen satisfaction angeordnet vnd gerichtet werde. 
Bleibe audy darumben mit ohne d3 continuirenden fhai. anad. ſouiel mebrers 
gewogen. 

(In marg.:) Aldringen. Exp. 6. Decembr. 1635. Per cursoren. 


(Eonc. KriegsArch. Wien.) 


(1214.) K. Ferdinand I. an Marimilian von Baiern. 
(Wien) 9. December 1633. 


Durchleuchtiger ıc. Aus E. £d. eingeſchickten zwei letzten fchreiben 
v. 28. Nov. vnd anderten difes habe Ich erfehen, was der Feind feitber 
occupirung Straubing für weittere progressus die Thona herab gethan, 
was gejtalt fi hergegen mein Obr. Deldwadtmeifter Graf Stroz zi mit 
denen Obriften Bilde vnd Johan de Werth coniungirt vnd auch meines 
General Deldhauptman des herzogen zu Medelnb. ankunfft bei Deggen 
dorf erwartet worden. 

Yun ijt mir zwar feithero anderwerte nachrichtung eingelangt, alj 
wan bemeltes Herjogen £d. wegen des v. Arnimb beſchehenen einfals in 
die Mardh Brandenburg, wie auch verlautenden anzugs des Kniphaujen 
gegen meinen Königreihy Böhmen fi anderft bedadyt hetten, widernmben 
mit bei fi habenden Volckh zurud in Behmen zuwenden ond dz Werdh an 
der Thona auf ein blofje defension, etlid wenig unter vorbemelten Graf 
Strozzi, wie auch andere ins Stift Paſſau vnd land ob der Enf geididter 
Kegimenter bif zu des Graf v. Aldringen anfunfft zuſtellen. 

Weil Ich aber hieraus vielfeltige Ongelegenheiten fürgefeben ond 
nit für rathfamb befinden Fönnen, dem Berzogen v. Weinmar aljo zuje- 
hend aignen gefallens grassiren zulaffen: Alf thue Ich gleih Sr. £d. bei 
aignen Currier beuchlen, dife Impresa gegen bemelten Herzogen v. Wein 
mar vor allen andern fortzufezen vnd denjelben fo weith zu verfolgen, bil 
er entweder ganz vertilget oder aber ſich zurud zubegeben vnd die eingenom- 
mene posti zuquittirn möchte gedrungen werden. Zweifle nit, fie ſolchem 
nachfommen vnd vermittel| Götlicher Hülf noch alles zu gewünjdten end 
werde können geriht werden. 


Air. 1215-1215; 6.--9. December 1635. 593 


Sonften aber, weil Ich auch befunden, d3 die von mehr bemeltes 
Herzogen £d. ins land ob der Enf gefhicte 4 Regter zu Fues vnd NReütterei 
dafelbft wenigen nuzen fchaffen vnd man ſich etwoh derfelben beffer was 
mehrers avfwerts vmb: oder über den In möchte bedienen können, hab Ic 
derowegen meinen neubeftelten Obr. Deldwadtmeiftern dem Baron de Suis 
Ordinanz ertheilt, bif zu Sr. des Herzogen £d. anfunfft oder weittere Der- 
ordnung felbiges Doldh dahinwerts auanziren zulaffen, verhoffend, E. £d. Ihr 
bei noch bifhero continuirenden fürbruch des Feindts Ihr foldhes nit zugegen 
werden fein laſſen. Vnd haben mid, diefelbe hinwiderumben zu annemblidyen 
frl. erzaigung willig geneigt. 

(In marg.:) 9. Decembris 1633. 

An Chur Bairn, mit erinderung, was dem Herzog zu 
Mecelburg wegen Derfolgung den von Weinmar 
anbeuolchen ſey worden. 

Exp. 9. Decembris 1633. 


(Tone. KriegsArch. Wien.) 


(1215.) K. Ferdinand ll. an TCrautmannsdorf. 

(Wien) 9. December 1633. 
£icber Graf von Trautmansdorf. 

Ihr habt hiebei zZufehen, was mich des Herzogen Medelnburg 
vnd Fridland 8d. wegen ihres fürgenommenen Zuruckzugs ın Böhmen 
auisirt haben, vnd was Ich darauf an diefelbe in antwort abgehen laffen. 
Warbei, wie nun des Werdhs hohe Wichtigfeit vor allem andern erfordert, 
d3 des Herzogen v, Weinmar fürbrehenden gewalt mit eufferifter macht be- 
gegnet vnd die von difer feiten meinem Erzhauf am neheften zudringende 
gefahr vor allen andern zeitlich abgewend werde: 

So habe idy midy demnach resoluirt, euch, wie hiemit befdhicht, an 
Ihre £d. göfte Commission aufzutragen vnd etlihe hochwichtige considera- 
tiones zu eurer nachrichtung beizufchließen, daraus Ihr derofelben vnſere end- 
liye vnd ganz gemeffene fhay. resolution, d3 fie ungehindert alles andern mit 
bei fih habenden voldh bemelten herzogen v. Weinmar nachziehen vnd 
verfolgen, andy, da fie fich beraits in Behaimb hinein gewendt hetten, wider- 
umben die Armada zurud ſchicken vnd difer impresa nachfezen follen, für zu 
tragen, wie auch Sr. £d. dahin zu disponiren wiffen möget, damit, da fie ſich 
etwoh nit felbften mit der Armada zurudbegeben möchten, dartnodhter diefelbe 
einen gnugfam qualificirten vnd tauglihen Capo, weldhes dem Werdh ge- 
waren, anuertraut und vntergeben werde. 

Bieranf gdft. begehrend, dz Ihr ohne einige Heitverfaumung euch 
zu bemeltes herzogen £d. begeben vnd, da fie fi auch gleich weith wider: 
umben zurudh befänden, dannochter derjelben aljobald nadraifen vnd mit 
Ihr aller notturfft halber alfo abocitiren (?) jollet, damit alles ſolchen meinen 
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cathegorifdhen beuelch nach förderlichft incaminirt vnd verrichtet werde. Gleid 


Ihr der ſachen wohl werdt zuthun wiffen, ond bleib euch beinebens mit har. 
gnaden gewogen. 


(In marg.:) 9. Decembr. 1633. An Graf Trautmanfdorff. 
(Tone. Kriegs:Urh. Wien)lı 


(1216.) K. Ferdinand II. an Suys. 


£ di N (Wien) 9. December 1653. 
eromamo IC. 
⁊ 


Demnach Duf UVnſers General Deldhauptman des Herzogen ja 
Medelnburg vnd Fridland £d. deine vnſ zwar auch vorhin mohlbe 
Fandte getreue dienften vnd vertraun, fo Sie gegen deiner Perfohn geftelt, 
befter maſſen recommendirt vnd zu Vnſerm Obr. Deldwachtmeifter auf Vnſern 
gdften Consens vnd Dermwilligung fürgefchlagen: Alf haben Wir vnf in an- 
fehung deffen alles gdft. gefallen laffen, dir foldyen beueldy zu conferirm vnd 
die darauf behörige beftallung vnd Patenten außfertigen zulaffen, ganz nit 
zweiflend, du durch fürfichtigliche bedienung deffelben vnſere angelegenheiten 
wohl werdeft in acht zunemmen vnd dich mehrerer vnſerer gnaden mit der 
Zeith weitters theilhafftig zumadhen wiffen. 

Dnd weiln es dan iezund mit dem dir im Stifft Paffau vnd lan 
ob der Enf von bemeltes Herzog zu Medenburg £d. anuertrauten Doldh 
ſolche befchaffenheit, 83 Wir für nüzlicher vnd rathfamer befinden, dz die in 
bemeltes land ob der Enf angemwifene Reyter [fo da nur d3 land befchweh- 
ren, den Dorrath aufzchren vnd die bauren zu neuer rebellion aufbringen 
dörften] bejfer hinauf gegen dem Feind auanzirt werden, dir hiemit gdſi— 
beuelhen wöllen, folbe Vnſere resolution mit alferehiften zu volziehen vnd 
bemelte Regter irgend nahend an dem Dran zulofiern, fo lang, bif wir oder” 
vorbemeltes Berzjog £d. dir fernere ordinanz, woh dife Regter weitters him 
zugebrauchen, ertheilen möchten. 

Daran wird Unſer gdfter Wil vnd mainung volbradt, und haft VnF 
beinebens mit khai. gnad. wohlaewogen. 

(In marg.:) 9. Decembr. 1633. 

An Obr. Suis. Iſt die Obr. Deldtwachtmaifter StiCE 
bewilligt?) vnd folle er mit den ins Land ob der En— 
angewiſnen Regimentern bey dem yn gegen dem feind * 
logirn. 


Conc., Kriegs Arch. Wien.) 


I Ebendaf unter gleichem Datum die Intimation dieſes Schreibens an , Chur Baier. 
2 Das Benullunasputent sur ®br. Raron de Suys über den Dbr. Veldwachttifter 
beuelt ausactettiat II Dec ch J. 
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(1212.) Suys an K. Ferdinand 11. 
£inz, It. December 1633. 

Allerdurchleüchtigiſter, Großmechtigiſter vnd Vnüberwindtlichiſter 
her Kayſer, allergenedigiſter Herr ıc. 

E. Kay. Mayt. Allergdiſtes ſchreiben vom Neinten huius habe Ich 
lerunterthenigſter Reuerentz empfangen vnd feines Inhalts vernommen. 
b wollen Ich bisnady die Allergdift. aufgetragene Condition dero Obr. 
yachtmeifter nicht meritirt, viel weniger auch felbige praetendirt; alldie- 
ı aber €. Kay. Mayt. auf Ihren frl. En. des herrn Generalissimi 
jens zue Mecdhelburg, £ridlandt vnd Sagan recommendiren 
ift. belieben vnd einer fo hochen Kayferlihden gnadt mid würdigen 
‚ alg nemme Ich felbige nicht allein mit Alleronterthenigfter Ehrent- 
g ann, fondern Ich will mir fürters nady meiner eyferiften ſchuldigkheit 
gen fein laffen, inn dero dienften mich noch mehrers zue obligiren vnd 
bis in mein Grueb constantissime zuuerharren. 

Waß die in das Kandt ob der Ennß angemwiffene Regimenter vnd 
„omb felbiges beffer gegen dem Feundt aufwart zue auanziren, be- 
berichte €. Kay. May. ich allergehorfambift, daß Ich felbiges albereith 
r& incaminirt vnd ann den Gräntzen vnd Yhn fo lanng fermiren will, 
»n Ihren fr. gnad., dem Herrn Generalissimo, Jch weitere ordinanz 
ngen werde, fintemahlen €. Kay. May. allergdfte mainung derofelben 
reith auisiret habe, vnd zweiffle nicht, Sie werden befelhen, waß €. 
Nay. dienft erfordern; die Paggagj aber ift in denen Quartieren, fo 
e Regimenter von den herrn Kandtfländen vnd Derordneten alhier 
t, der Drfahen hinterlaffen worden, damit das Doldh waß ftärdihers 
en vnd gegen dem Feindt auanziren fhenne, vnd fonderlidy das auch 
rındt mit den Durchzügen verfchonnet werde; dann ob der Feindt vor 
tagen bei Straubing etwas Derlufts gelidten, indeme der Herr 
31 ond Joan de Wördt ihme 4 NRegimenter zue Pferdt nidergemadht, 
»rnet ond viel gefangene eingebracht, ye dennocht aber, weil vor ge: 
rlautet, daß fi der Horren mit groffen tag raiffen bemüehen thue, 
n von Weinmar fi} zue coniungiren vnd hernegft einen weithern 
s ins Kandt herein zuenemmen, ift ein wachtfambes Aug zue haben. 

E. Kay. Mayt. damit zue beharli Khayferlihen milden gnaden 
ı alleronterthenigftem gehorfamb befellendt. 

Datum £ünz, den U. December Ao. 1633. 

Euer Kay. May. Alleronderthenigfter vnd gehorfambifter 
Suys, ©®br. 


(In tergo:) Baron de Suis, Obr. Bericht, d3 er dz Doldh gegen 
eindt beffer hinauf ziehen ond losieren laßen. (Don anderer Hand:) Auf: 
n. 15. Dec. 1633. (Don dritter Hand:) A. d. Hoffriegsräthl. Akten. 


(Brig. m. 5. u. Adr., Kriegs⸗Arch. Wien.) 
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(28) Marimiltan von Baiernan K Ferdinand li. 
Braunau, 12. December 1653. 


Alterdurdjleichtigifter, Großmedhtigifter Kaifer. E. Kay. Mayt. jein 
mein gancz vnnderthenig diennft in aller gehorfamb iederzeit bereit zunor. 
Allergenedigifter, lieber herr vnd Detter. 

Aus E. Kay. May. mir vom 6. di zugethonem genedigiften ſchrei⸗ 
ben vnd defjen beilagen hab Ich in gehorfamb vernommen, was deß herczo— 
gen zu Mechelburg vnd Fridlands £d. an diefelbe gelanngen laſſen vnnd 
E. May. dariber dem Grauen von Aldring gefhriben, auch mich deßhalb 
zu erindern gerhuen wollen. 

Yun werden E. Kay. May. ohne Sweifel von ermeltem Grauen 
von Aldring bei difem Corier felbft bericht empfangen, warumben jowel 
er als Herzog von Feria mit iren vnderhabenden Armeen herabwerts zue 
ziehen veranlaft worden, inmaffen fie dann albereits vor etliy Tagen vmb 
Bibrach anfhommen, der fchwedifch Deld Marfchall Horn aber ſambt dem 
Pfalzgrauen von Pirdhenfeld ir Bagagi, damit fie defto gefchwinder fort: 
fhommen, in württenberg hinterlaffen vnd ime rauen von Aldring vnd 
Berzogen von Feria auf dem Fueß naduolgen, wie fie dann damal ſchon 
zu Riedling anfhommen vnd ain Quartir von den Eroaten überfallen; bei 
welder geftaltfamb ermelter Graf von Aldring vnd Herczog von Feria 
von dem Feind impegnirt vnd fie vermuettlicdy ongefchlagen nit von einander 
fhommen. Dieweil nun der Herczog von Weinmar ohne Zweifel wol 
waiß, das bei ſolcher befchaffenheit fih herunden von dem Graf von Aldring 
wenig hilff oder Subleuation zu getröjten oder, da derfelb fambt dem Herczog 
von Feria fchon herein in Bayrn gehn folte, doch den Horn vnd Pfal; 
grauen von Pirdhenfeld mit fih ziehen werde, alß trudbt ermelter 
Weinmar herunden in Bayrn deſto fterdiher darauf vnd verjucdt all 
eifferifte mitl, wie er öber den farftromb Fhommen vnd dardurd ſein lang 
gefuecht intent mit den oberöfterreihifhen Paurn erhalten khönde. Dijerjeits 
wirdet ime gleichwol resistirt, foutl immer miglih. Nachdem man ime aber, 
beuorab an Fueßvolckh, bei weitem nit gleich vnd defjen großen mangl bat. 
ijt zubeforgen, es werde folche resistenz ohne firderfame beiordnung ander 
wertiger mitel nit ercledhen, inmaffen fidy dann auch noch bejtendig confirmirt, 
das der Kniphauſen eheift zu dem Weinmar ftoffen folle. Vnnd obmeln 
Ich an den Commendanten zu Pafjau begert, das er von dem dajelbit ligen: 
den Preineriihen Regiment zu aufhaltung des Feinds vnd befterdhung der 
an der Jfer ligenden Trouppen etwas dahin zu assistenz ſchickhen vnd ernel: 
gen lafjen folle; in erwegung vnd jo lang der Iſerſtromb defendirt, Pajjan 
fir fich felbft bedefht vnd verfidert, Ich mich auch erbotten, folches voldb auf 
ieden nothfall widerumb zeitlih dahin nah Paßan incaminirn zu laflen, if 
doch dariber die entfchuldigung geuolgt, daß dies volckh ordonanz hab, In 
Paffan zuuerbleiben. ber difes verftche Jch, das zwar auch vnderm Com- 
mando des Generalwadtmeifters Baron de Suys etlide Regimenter im Landt 
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ob der Ennß anfhommen, audh noch mer volgen follen; beforge aber, fie 
werden ohne E. May. gemefine ordonanz ſich auch nit weiter auanzirn wellen. 
Wann aber E. May. dero beimohnenden hochen verftandt nad, felbit zuer- 
meflen, das, wann d3 Doldh foldyergeftalt dispartirt ift, man dem Feindt an 
fheinem orth bastant vnd derfelb weder am ferftromb noch zu Paffau nit 
vfzuhalten, audy alfdann, wann er einmal in das Kandt ob der Ennß khombt, 
das dafelbft ligende Doldh auch nit gewaren fein wirdet, inmaffen dann die 
gewiſſe Kundichafft gibt, dag von Miernberg 50 geladne Wägen mit Muf- 
queten vnd Pickhen zur bewöhrung der oberöfterreichifhen Paurn nah Re— 
genfpurg ganngen: Als erfuh E May. Ich hiemit in gehorfamb, Sie 
wollen ſowol deme im landt ob der Ennß anfhommenem voldh, als auch 
dem Commendanten zu Paſſau firderfamb gemeffne ordonanz erthaillen, das 
fie zu vernolgung des Feinds alsbald fouil miglich succurriren, def vnge- 
zweifleten verhoffens, das man dergeftalt ein fol Corpo zufamen bringen 
werde, wormit man difen Feindt heroben nit allein vfhalten: fondern auch 
erfprieglihen abbruch thuen: vnnd dardurch auch den Grauen von Aldring 
vnd Herczogen von Feria vmb fonil mehr lufft maden khönde. Da aber 
ie im landt ob der Ennß zu verhiettung der Paurn aufftandt etwas voldh 
vonnöten, möcdte ſolches hinderlaffen werden. 

Innmaflen & May. den ſachen dero befhanten threu vätterlichen 
forgfalt vnd erheifhender höchſten notturfft nach ohne mein majßgebung zu. 
thuen werden wiflen. 

Vnnd Ic thue derofelben mi zu Kaiferlihen hulden vnd gnaden 
gehorfambift empfelhen. Datum in meiner Statt Braunau, den 12.Decembris 
Anno 1633. 

E. Khay. Mt. 
gehorſamiſter, getreueſter Churfürſt vnd Vetter 
Marximilian. 


(In tergo:) Lectum in consilio secreto. 
Iſt ein antworth vnd die begehrte ordinanz ſchon ergan— 
gen. Aufzuheben. 19. Decemb. Ao. 1633. 


(Brig. m. S. u. Adr. Kriegs-Ardy. Wien.’ 


(1219.) K. Ferdinand Il. an Erautmannsdorf. 
(Wien) 14. December 1633. 


Kieber Graf von Trautmansdorf. 

Beiligend habt Ihr zufehen, was mir für ein intercipirtes an des 
Erzbiſchonen zu Salzburg £d. von einem, fo fid der Cron Schweden Lega— 
ten im bairifhen Craif nent, abgangenes fchreiben zu handen fommen, aus 
welchem nun clar erfcheinet, mit was böfen vnd gefehrlichen practiken der 
don Weinmar feine jhadliche dissegni bif zur eufferiften extirpirung meines 
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Erzhaufes durchzudringen fich bemühen thuet. Warbei, wie nun fhein fund 
mehr zufeiern, mit aller gewarfamheit vnd opposition, gnugſamer gegen 
madt difem öblen beginnen vnd anfchlägen zu contraminirn: Alf hab Ich 
abermahl für ein onumbgengliche notturfft befunden, Euch hiemit über mei 
nen bei tüngft sub dato des 9. difes abgefertigten Currier zugeſchickten beueld, 
nochmalen zu ermahnen, damit nach gelegenheit auf dem Fal etwoh wider 
verhoffen die damahlen begehrte Surudfherung des Succurs gegen Bairn 
noch nit möchte fein verordnet noch incaminirt worden, Ihr defwegen meittere 
Instanz bei des Herzogen zu Medelnburg £d. thuen follet, auf dz folder 
Hug vnfelbarlidd und ohne einige lengere cunctation befördert vnd vor allem 
andern difer fchadliche Feind mit aller forza angegriffen vnd deſſen einbreden 
der gewalt hindertriben werde. 

Ferner, weil Ich auch bifhero fontel erfahren vnd verfpürt hab, 
d3 mein Deldmarfchalfh der Graf v. Aldringen, welder von fo vielen lm 
gen Jahren hero bif auf gegenwerdige Zeit mir und meinem Bauf alzeith 
treulich ond wohl gedient, auch zu öfftern mahlen viel herlide vnd nuzlice 
Impresen geführt vnd erhalten hat, bei bemeltes Berzogen Cd. übel einge 
haut worden (sic), welches Ich nun fehr vngern vernemme vnd mir nit 
lieb fein wurd, d3 derfelbe wegen folcher feiner bif anf dife ftund mit meiner 
gnugfamen satisfaction bezeügten Treu erft iezund mit vndanckh belohnt vnd 
vergolten werden folte: Alf wolte Jch euch auch benebens in gnediften Der 
trauen aufgetragen haben, bei Sr. des Herzogen £d. eurer beimohnenden 
guetten discretion nach folche erfprießliche officia einzuwenden, damit er r. 
Aldringen bei derfelben widerumben in guettes Concept gebradt ond noch 
lenger in meinen Dienften zu continuiren, ihme weittere animir: vnd anlaituna 
gegeben werde. 

Vnd thue nun anf eines vnd anders eurer förderlichen antwort bei 
difes Curriers Surucdfunfft erwarten, neben deme Ich euch auch meiner be 
harlihen khai. gnaden verfichert halte. 

P.S.: 

Auch, lieber Graf v. Trautmansdorf, hab Ich euch hiebei com- 
municirn wölln, was Ich dem Obr. Deldwachtmeiftern de Suis, dz er W 
ihme angewifenen NRegimenter, fo ins land ob der Enf assignirt gemweien. 
öber den yn gehen vnd fich mit den Stroz3t conjungirn laffen folle, gleich 
bei aignen zu gewinnung der Zeit beuehlen thue, fo euch zu mehrerer nat 
richtung erftbemelter eurer Commission dienfamb fein wird. 


(In marg.:) 14. Xhris 1633.1) An GBraffen von Trautmanßdoerii 


Conc., Kriegs Arch. Wien.‘ 


ı Ein kaiſerl. Schreiben von ſelben Tage an Suys ſ. bei Rudbart, S. 2 N 
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(1221.) Aldringenan K. ferdinand II. 


Kaufbeuren, 16. December 1633. 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmächtigiſter Kayßer, allergnedigifter Kerr. 

E. Kay. May. jeindt meine aller onderthenigifte, tremgehorfamifte 
dienfte eüßerften Dermögens jederzeit zuuor. 

Euer Kay. May. allergnedigiftes Handbriefflein von 6. di ift mir 
bey dero aigens abgefertigten Curier woll eingebracht worden; habe in de: 
müttigifter reuerenz darauß:, auch auf denen beylagen erfehen, was derofel: 
ben General Deldthaubtman, Jr fürftl. &. Herzog zue Mecdhelburg Frid 
landt [auf wichtigen Vrſachen] wegen meiner abforderung an diefelben ge 
langen laſſen, auh was Eur Kay. May. ime hinwiderumben geantwortet 
vnd mir allergnedigift anbeuchlen. Mache mir die underthenigifte Hoffnung, 
Eur Kay. May. werden inmitelft vnd feithero meine vnderfchiedliche Schrei. 
ben einfommen fein, vnd das diefelben darauf gnedigft werden vernohmen 
haben, auß was fehr erheblichen vnd beweglihen Drfaden der Herzog von 
Feria vnd Ich verurfadht worden, vnß auf dem Elfäß vnd Breyſgaw her 
auff zu incaminiern, auch wie weith wir alberaiths mit der Armada fommen. 
Dnd feindt wir mit der Intention an dem Thonamftromb herab bif negi 
oberhalb Dim gangen, in Hoffnung, von Ir fürft. &. Herzogen zue Medel. 
burg anzugg vnd vorhaben gewifge nadrichtung zuempfahen, damit wir 
Vnß alßdann darnach richten vnd derofelben dissegni secundiern, auch zwiſchen 
Dim vnd Chonawerth Pofto nehmen vnd Vnß deren orthen loſiern, aud 
die Quartier nehmen vnd ſolche von dortauß gegen das Canndt zue Wür 
temberg in etwas extendiern hetten können; dabey ich dan ſonderlichen mein 
abſehen auff deß ſchwediſchen Veldt Marſchalckhen Horn anzugg gehabt, 
weiln derſelb neben dem Pfalzgrawen von Birckhenfeldt, herzogen von 
Würtemberg vnd Reingrawen jenſeitz der Thonaw an denen Würtem 
bergiſchen Gränizen mit irer ganzen Macht vnß zuer ſeithen herab mar 
ſchiert. Alß Ich aber neben dem Duca di Feria mit der Armada biß an die 
Iller kommen ond Peine gewiſße nacrichtung, weder von Ir Churfürfl. 
Dhlt. in Bayern noch Jr fürftl. G. Herzogen zue Mechelburg Fried 
lanndt, gefonden noch haben, auch nicht aigentlihen wifßen fönnen, wo 
Berjog Bernhardt von Weymar mit feiner Armada fich befinde, alß hat 
man deme neben vnß marfchirenden Feindt obseruiren vnd zugleich auff den 
von Weymar jehen vndt nicht vnbillich bedendhen tragen müeſßen, mit der 
Armada fih zwiſchen beeden Stätten Dim vnd Augfpurg an dem Thonam 
firomb zu impegniern,; dabey man dan fürnemblichen die beyjorg getragen. 
das, wie Jr fürftl. &. Herzog zu Mechelburg £ridlanndt zwifchen bee 
den dep Feindts Armada eingefpert werden möchten, wann diefelben herauf: 
vd der Horn hienabgangen, das biengegen vnß eben dergleichen wurde be- 
geanen können, wann diefelben Jr fürftl. Gn. nicht gegen Vnß auanziert fein 
wurde. Indeme man nun dergeftalt etliche wenig tage angeftannden, iſt mir 
endlichen bey aignen Euriern von Jr Churfürftl. Deblt. in Bayern [mie anf 
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pfahen, wefßen Ich midy ferner zunerhalten vnd waßgeftalt die Armada in 
etwas mit Winterquartiern zu accommodiern vnd zu interter.iern fein möge, 
auff das diefelbe nicht ganz consumiert noch zugrundt gerichtet werde, dann 
ainmal nicht möglich diefelbe dergeftalt lenger ohne erfrifchung vnd erquich 
hung der erarmbten Officier vnd Soldaten [weldye die zween vergangene 
Winter fi gleichfamb ftets im Deldt befinden vnd trauagliern müefen] lenger 
herumb zufüren; vnd waiß Ich meines theils die wenigfte Mittl nicht, wo 
vnd wie diefelbe onderzubringen vnd zuerhalten, dann ganz ober Schwaben, 
das Hegaw, Breyfaaw vnd ober Elfaß dermafßen erfchöpfft vnd ruiniert, das 
auf denfelben Kannden die hinderlaffene Garnifonen nicht wolf interteniert 
werden fönnen, will gefchweigen, das ain Armada deren orthen vunderzubrin- 
gen oder zuerhalten feye. Wies in Bayerıt ftehet, iſt laider auch mehr alß 
gnugſamb Fundig; vnd wolte Ich vngern, das die Soldatesca endlichen auf 
mangel Ouartier vnd vonderhaltung zu ainer mehrern vngedult Drfad neh 
men theten, zumal zu bejorgen, das auff folhen fall ain gröffer Dnhail, 
auch fehr fhädliche und gefährliche Consequenz mit vnderlauffen oder fid gar 
eraignen möchte. Deme zeitlihen vor zufommen vnd alles beforgende Übel 
zu verhüeten, will nunmehr die hechſte notturfft erfordern, inmafßen Eur 
Kay. May. durch den getrewiften eyfer, fo Ich zue derofelben dienften trage, 
auffs aller demüttigifte gebetten fein wöllen, zugeruhen vnd ſich dahien zu 
entjchliefgen, damit das Doldh am aller befürderlichften vndergebracht und 
mit nottwendiger vnderhaltung verfehen werden möge; dann ob woll man 
fih die gedandhen machen möchte, das foldes in Schwaben befchehen Fönde, 
fo ifts doch ain purlautere Dnmöglichfeit. Will man nun die Auartier jen 
feiz der Thonaw in frandhen vıd im Lanndt zue Würtemberg nebmen 
vd behaubten, würdt man von allen feithen mit gefambter Macht auff den 
Feindt tringen, mit demfelben fchlagen vnd zugewinnung, auch behaubtung 
der Önartier alles auff einmal auffjezen müeſſen; ob aber folches die yezige 
Seit vnd andere Derhindernngen werden zulafien, auch ob foldyes thuenlid, 
fan Ich nicht wiſßen, ond ift mir viel zuſchwer, folhes in meinem ſchwachen 
talento zubegreiffen. Damit gleichwoll mir feine Derantwortung zumware, alf 
wann jolches nicht zeitlichen auisiert noch eryinert worden were, habe Eur 
Kay. May. Id diſßes alles auf alleronderthenigjten Pflichten vnd znable- 
gung meiner gehorfambijten fchuldigfeit tremmaimendt zu representiern nict 
vnderlafgen follen, auffs aller demüttigft bittend, Eur Kay. May. wollen 
mirs in Kay. gnaden vnd anders nicht auffnehmen, alß dif alles in vnder 
thenigiften trewen woll vnd guet, auch zu befürderung derofelben Dienfte ge 
maint. Thue Eur Kay. May. hiemit von Gott dem Allmädhtigen langmirige, 
gefunde vnd glüdhjeeligjte Regierung demüttigft erpitten vnd derofelben mic 
zu beftenndigen Kay. gnaden aller vnderthenigſt beuehlen. Kauffbeiiern, den 
16. Decembris 1655. Eur. Kay. May. 
alleronderthenigft: treugehorfamifter Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Brig. Kriegs: Ar. Wien.! 
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Dero zu beharlihen Kayferlihen gnaden mid) allerpnterthenigft be 

felchen. Pilfen, den 17. Decembris Ao. 1633. 
E. Röm. Khay. May. 
allergehorfamifter 
M. 8. 3. Trautmanstorff.!) 
(P. S.:) 

Dem de Suiss im landt ob der Ennß ift benoldyen, den mm 

vnndt die Ilz zubewaren. Die von E. K. M. mir öberſchichte beylagen feindt 


wider hiebey. 
’ (Orig. m. 5. u. Adr., KriegsAch. Wien: 


—— — — — — — — 


(1223) Maximilian von Baiern an Crautmannsdorf. 
Braunau, 19. December 1633. 


Mein 9. grueß zuuor. Kieber Herr Graf. Ich mag end; nit ver: 
halten, das mir von Jrer Kay. Mit. durdy meinen an dero Hof difer Zeit an 
weſenden Gehaimen Rath vnnd Vice Cannzler, den B. Richel, communicirt 
worden, was fie an des Berzogens zu Medhelburg vnnd Fridlanndtf. 
wegen reassumir: vnnd Fortfegung ires herauf zugs vnnd vorgehabten impresa 
wider den Herzogen von Weinmar vnndter dato 9. diß für ein fchreiben 
abgehen vnnd waß fie auch zugleich difer fahen halber für ein Kay. Comis- 
sion auftragen lafgen. Wiewoln ich nun auffer allen Sweifel ftelle, es wer 
den des Berjogens £. hierzue felbften nit vngenaigt fein, Ir audy Enerer 
befhandten dexteritet vnnd alzeit in meinem vnnd dem gemainen wefen an 
gelegenen fachen verfpürten fonnderbaren eyffer nach das werdh rer Kar. 
Mayt. intention, auch dero Erb: vnnd meiner perichitirenden Lannden hödften 
notturfft gemeſß in böfften disponiren vnnd zu ſchleünigem, wolerjprieglichem 
elleet befürdern belffen, fo bab ih doch auch Euch durd dijen derentwegen 
aigens abarförttiaten Currier zuerſuechen nit vnndterlaſſen wollen, das Jr 
dz jenige, deſſen Ire Kay. Mt. dep Berjoaen £. fo bewöglich erinnert, bey 
derofelben eſſeetuiren, mir auch zu meiner nottwendigen nachrichtung, vnnd 
damit ich mich in annderen actionen darnach reguliren vnnd in ainem und 
anderm die nottwendige anjtölluna verfücgen möge, von rer X. darüber 
ernolater resolution, intent vund mainung, wie etwann difer feits die ſachen 
ineaminirt, der Feindt zugleich von allen orthen etwas mehrers constringitt 
vnnd alſo deſto ebenuder vnnd leichter ruinirt werden möge, in vertrauen 
communication thuen wollet. 

Ich erindere mich joenften auf wolgedachtes Herzogens vor difem 
auß Kurth an müch abganngenem leztern jchreiben, das Sr. £d. auf des 
Duea di herra vnnd Grauens ron Aldringen herbey fhonnfft mit der 
rimada ein ſtarckhe refenion vund gewiiße hoffnung gemacht, es werde denn 


© Wan veral Degelven Berutt on N Scrdinand Il. von 27. Nov. ob. J. in „Mis 
zel!len ans dem Gebrete Done Wiñenſch Wien 1820), 5. 487, u. bei Sörfter, Wallen 
eins Nriete IL selon 
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(1224.) Queftenberg an K. Ferdinand 1. 

Pilfen, 19. December 1653. 
Allerdurchleichtigifter Kayfer. 

Waß Euer Kay. Mayt. Jr allergdft. belieben laffen, dem Grafen 
von Trautmanſtorff einzufchliefen in materia des ſchwediſchen Gehaimen 
Rath an den Erczbifchoffen zue Salczburg intercipierten fchreibeng, vnd 
was Euer Mayt. für ordinanz dem Baron de Suys zuegefchicht ondt Jr gdſt. 
intension feye, das alleß ift dem Generalissimo fürgetragen worden, deßen 
meinung dahin gehet, auff das intercipierte ſchreiben nicht fouil zueadhten, in 
deme dergleichen nur auff diversiones vnd distractiones angefehen fein, Eier 
Mayt. exercitum dadurd difen Wintter in continuo modu zuehalten und dar 
durch abzuematten; Eüer Mayt. folten allergdft. verfihert fein, da waß dran 
wer oder fein fönt, das der Generalissimus, E. May. dienft in acht zuenemen, 
ehe zue Fueß felbft hinlauffen vndt die notturfft in acht nemmen wurde. 

Auff den Srüeling werde man fehen, waß der Feindt mit diefem 
feinem hin vndt her im winntter ziehen werde gewunnen vndt feine armada 
zuegericht haben wirt. Deffen ift ein exempel de von Arnheimb, fo vor 
Franckfurt liat vndt ſich alda olbstinert, deme durch drey vnderſchidliche 
außfäll bereit großer fchaden geton vndt, da er fich nit baldt retiriert, anderft 
nichts alf den undergang feiner Armada zuegewartten haben wirt. Eüer 
Mayt. wollen dem Generalissimo darumb trauen; er habe derofelben nod 
wenig vergeben; das werdh wirt den Maifter loben und zue erfennen geben, 
wan der Srüeling herbej fombtt, was Eüer Mayt. dienft fürtreglicher geweſt 
feye, den Winter vber malso (sic) proposito zue travalieren oder die Soldatesca 
ruehen vnd fich zue refreschieren zuelaffen, quod caret alterna requie durabile 
non est. Der Generalissimus pit Eüer Mayt. gehorfamift, Sie wollen Sid; nicht 
verlaiten laffen, durdy dergleichen ordinanzen daß werckh vndt ſich felbften zue 
praecipitieren. Sie woltten ime Generalissimo drumben tranen vndt alleß an 
ine remittieren. Er werde gewifß derfelben nichts vergeben noch vermahr- 
lofen; fchedlicher fan nichts nit fein, dan difer Zeit das Fueßvoldh zue 
commouiren. 

Eß hat der Generalissimus zue deß Churfürften beyhabenden Doldh 
inte noch aylff Comp. zueſchicken ordinanz geben vndt bereit anbenolhen. Wie 
der Generalis. vermaint ondt auffeczen laffen, die MWintterquattier außzueteilen, 
erfehen Eüer Mayt. hiebei. D3 ing Königreich Beheimb fonil geloflieret, 
beſchicht darumb, das vor dei Feinds einfall dasfelb mueß gefichert fein; die 
quattier in Craifen nun auszjueteilen, wirt den Statthaltern frei gelaffen. 

Jh hab mit dem Generalissimo geredt wegen der Prager Stett, 
derfelben mit der einquattierung zuuerfchonen; derfelbe hat mir darauf beuolen, 
deßwegen mit dem Graffen Swirbj zue reden, wo man die zwey dahin 
deputierte NRegementer anderwerts transierieren vndt einquattieren möchte. 
Welches Ich noch geftern abents geton vndt er Graf Swirbj ſich erboten, 
hiuon mit den Statthaltern zue reden. 
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Eier Mayt. habe ich felbften nicht fchreiben mögen, weiln mich das 
podagra heint von Neüen wider nidergeworffen; verhoffe, mich baldt wider 
auffzuerichten ond bej Eier Mayt. Dienften gehorfamift einzueftellen. Dero- 
jelben zue beharrlihen Kayf. guaden mich vndertenigift beuellendt. Pilfen, 
den 19. Decemb. Ao. 1633. 

Eier fhay. Mt. 
alleronderthanigfter 
Queftenberog. 
P, S.: 

Weiln in denen Kiften der Winttergquarttier Nider Oſter. nit gedacht 
fonder ausgelaffen wirt, wird der Herr Generalis. verhoffen vnd ganz nicht 
zweiffeln, die N. ©. Stend werden nit entgegen fein, heyer in gelt fonil al 
vor einen Jahr für die foldatesfa, alß nemblidyen ſibenmal 100 m. fl. con- 
tribuiren; damit man von denfelben geltmitteln denfelben notleidenden Negi- 
mentern succurieren Pönte, jo in Schlefien ond der Marfh Brandenburg not: 
wendig miefen verfterft werden, hab man anderft N. ©. wöllen verfchonen, 
ond in denfelben orten aber fein £ebensmittel mer vorhanden. 


(Bria., Ariegs⸗Urch. Wien.) 


nm — — — — — 


(1225.) Aldringen an Maximilian von Baiern. 
Dettenſchwang, 30. December 1633. 


Durchleugtigifter Churfurft, Gnedigiſter Furſt ondt Kerr. 

E. Ehurfurftl. Dhl. feindt ıc. 

€. Ehurfurftl. Dhl. gnedigftes Schreiben von 16. diß habe Ich in 
ondertheniger reuerentz empfangen vndt darauf vernohmen, waß auff deß 
von Berlidings anbringen vndt def Herrn Duca di Feria eingewendte 
Bedendhen E. Churfurftl. Dhl. mich gnedigft erynnern mwöllen. 

Waß nuhn € Churfurftl. Dhl. General Seugmeifter, Herr Graff 
Ott Heinrihden Fugger, au obrft von Ruepp, Sreyh., auff ihr anmel. 
den von woll gemeltem Duca di Feria befdeiden worden, geruhen €. 
Ehurfurftl. Dil. auß ihrem Bericht mit mehreren zue vernehmen; vndt ift 
geftrigs tags zwifhen Kansperd vndt Shongan zu Ephadı) alles voldh 
ober den Led} paffiert vndt diefer orthen lofiert worden; werden anheindt 
alhie ftilliegen vndt morgen etwaß mehrer hinabwerths marfdiern, in Hoff: 
nung, daß vonder deffen der von Berlihing anfhommen vndt E. Ehur- 
furftl. Dhl. fernern guedigften Befelh einbringen werde. Chue €. Chur- 
fürftl. Dhl. hiemit mich zue beharligen Ehurfürjtl. gnaden demnetigft beuehlen 

CTetteßfchwang, den 20. Decembris 1633. 


(Abfhr, St-A. Wien; Mfer. 577. Dr. F. M. Marer.) 


t) Epfach. 
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(1226.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 21. December 1653. 


Mein gn. grues zZuuor. Xieber Graff. Alldieweilen def Berjogen 
zu Medhlburg vnd Fridlandts 2d., vngeacht von der Köm. Kay. May. 
an fie abgangenen ordinanzen, nit zubewegen fein,\) das fie fidy gegen dem 
von Weymar mouierten: vnd Jr dardurh von dem herunden am ier- 
ftromb ligenden voldh befterdht werden möchtet, alß mueß Ichs bey folder 
geftaltfamb noch woll dahin geftelt fein laffen, das die bey dem Perlading 
assignierte Winterguartier [da hierzue heine andere mitl] bezogen und das 
volgg vnders Tach gebracht werde; allein weilen Ir wiffet, das vnmäglich, 
das Kayferifch neben dem Bundtsvoldh in meinem gueten thails vom Feindt 
occupierten:, im Öbrigen aber mehrern tails fonnft auf den grad verderbten 
Cannden vnderzubringen vnd zu vnderhalten, al vnd wiewoll Ich rer 
May. folches albereits beweglich vnd vmbftendig remonstriert vnd diefelbe 
erynnert, ob fy ohnmafßgeblich zeitlich vf erforderte mitl vnd verordnung ge: 
denckhen wolten, fo ermeffe Ich doch die höchſte notturfft zu fein, das Jr 
fowol an Jr May. als des Herzogen zu Medhlburg und Fridlandts . 
felbft ebenmeffig mit remonstrierung der fachen notturfft vmb die assignation 
bemelten notwendigen Quartier, weil ewr information dafelbiten hody von- 
nöthen, fürderfamb beweglich fchreibet und erinderung thuet; inmaffen Jr 
den ſachen zethun werdet wiffen. Vnnd Ich bin euch dabey mit G. vn 
allem gueten wol gewogen. 

Datum Braunau, den 21. xbris 1633. 2) | 

Marimilian. 
(Bleichzeit. Abfchrift, Kriegs: Arch. Wien.) 


(1227.) Dietrihfteinan K. Ferdinand I 
Qicolsburg, 22. December 1633. 

Allerdurchleuchtigiſt: Großmechtigiſter Römiſcher Kayfer, aud zu 
Bungarn ond Böheimb König ıc. ıc. 

Allergnedigifter Herr. Ew. Röm. Kay. Mitt. geruehen gnedigft auf 
hiebey uerwahrtem einfhluß mit mehrerm zuuernehmen, welcher geftalt mir 
Ehriftian von Jlow, Deldtmarfchalfh, anftatt vnd auf beuelch des Herzogen 
von Fridlandts &£d. ſchriftlich intimirt, daß ailff Regimenter zu Roß end 
Fueß, wie beilygende Derzeichnus außweift,3) ober Winter in dero Erb Marg- 
grafthumb Mährern quartirt, onderhalten vnd verpfleget werden follen, die 
bereith fchon im anzug. Dieweiln dann difes land Eur Röm. fay. Mit. und 





!) Dergl. Marimilian v. Baiern an Richel, d. d. Braunau, 23. Dec. ob. J., kei 
Aretin, MWallenftein, Urff., 73 fg. 

2) Ein fehr intereffantes Schreiben Butler's an Piccolomini vom ob. Tage f. bei 
Schebef, Wallenfteiniana, 5. 15 fg. 

>) Beiliegend das bezogene Schreiben Jlow’s, d. d. Pilfen, 16. December ob. J. 





410 IV. Buch. Aus allen Lagern. 


wifßen, folche auch fchon bezogen vnd occupiert, ohne beuelch mir nidyt wei. 
chen noch cediern werden wollen: Alß pitte Eur Churfürftl. Dhlt. Ich vnder⸗ 
theniaft, gleich wie anuor vnd noch Ich mit deme mir annertrauten kapl. 
Doldh von derofelben dependiert vııd mit dem Nefpect vnd gehorfam an 
Eur Churfürftl. Dhlt. gewißen worden, das diefelben fich deſſen auch mit an- 
weißung vnd auftheilung der Quartier gnedigft anzunehmen, aud bey Jr 
Kay. May. vnd andern gehörigen orthen ſich dergeftalt zu interponiren ge 
ruhen möllen, daß die beforgende difficulteten am befürderlichften auf dem 
wegg geraumbt vnd wegen annehmung, lofierung, auch Vnderhaltung deß 
Doldhs alles vergliehen vnd die wenigfte Zeit darmit nicht verlohren werde, 
auff das daffelbe nach fo langmwirigen trauagliern neben andern dermaln 
eins in etwas erquidht vnd accommodiert werden möge, wann ınan anderfl 
aedacht, daffelbe lenger zu behuff Jr Kay. May. vnd Eur Churfürftl. Dalt 
dienfte, auch dem allgemainen Weeßen zuguetem zu conserviern, wie es dann 
die höchfte notturfft erfordert, zumaln Ich meines thails nicht waiß, lenger 
mit dem Dolgg dergeftalt fortzufommen. Die beſchwerdten, audy die gefahr, 
fo darbey mit vnderlauffen, habe Eur Churfürftl. Dhlt. noch verfchienen tage 
Ich vnderthenigſt tremmeinendt Öberfchrieben; will derowegen verhoffen, Eur 
Churfürftl. Dehlt. werden gnädigft geruhen, fich dießes Volggs alß Ires aige 
nen anzunehmen vnd in gnaden dahien gedendhen, das nicht nur allein 
derofelben: vnd die fpanifhen Troppen fondern zugleih aud das farl. 
Doldh ohne den geringften Derzugg vndergebracht werde, in erwögung, wan 
jenes Doldh allein lofiert vnd die mir anvertraute kayl. Troppen lenger im 
Deldt gelafgen werden folten, daß allerley hochſchädliche Vngelegenheiten [fo 
Gott gnedig verhüete] darauf ernolgen möchten; vnd wurde Ich foldy befor- 
gendes bel, wie gern Ich auch wolte, nicht verhüeten fönnen. Erwarte mit 
höchften verlangen Eur Churfürftl. Dhlt. gnedigiften Befchaidts, vnd war 
ye der Kayl. Antwort vnd richtigmachung der Quartier Ich noch erwartten 
miüfte, onder deſſen aber Euer Churfürftl. Dhlt. vnd das fpanifch volgg loſiert 
werden folte, wellen diefelben gnedigſt geruhen, das interim mir vergonnt 
werde, mit den kayl. Troppen biß auff erfolgenden weithern Ir Kay. May. 
vnd Eur Churfürftl. Dhlt. beueldy mich in dero Kande an ſolchen orthen auf: 
zuhalten, alda dem Dolgg mit Prouiant außgeholffen vnd dardurd ver: 
hüetet werden könne, das fich die Soldaten auf noth nidyt gar verlauffen 
müeßen. Thue ıc. Berchting, den 22. Decembris 1633. 


(Sleichzeit. Ubfchrift, Kriegs-Urch. Wien.) 





(1229.) Aldringenan K Ferdinand II. 
Rerchting, 23. December 1633. 
Alterdurdpleüchtigifter, Großmechtigifter Kayfer, 
allergnedigifter Kerr. 


Ener Kay. May. feindt meine alleronderthenigifte, treugehorfamifte 
dienfte eüferiften Dermögens jederzeit zunor. 
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fchreiben folle. Nun habe E. Kay. May. Ich bereits vor wenig tagen alles 
nach lenge vnd außfüehrlichen aller vnderthenigft remonstriert und made mir 
die gewiſße Hoffnung, diefelben werden in gnädigfter ermegung der einge 
fürten ſehr erheblien motiuen fih in Kay. gnaden alfo erfleren, wie es 
die höchſte vnd vnvmbgängliche notturfft erfordert. Damit aber Jr Ehurft. 
Dchlt. in Bayren zu verfpüren, das Ich aud an mir nichts ermanglen zu 
laffen vnd dero beuelch gebührendt in acht zunehmen begehre, zumaln ohne 
das auh E. Kay. May. dienfte vnd die Conseruation der Armada hiebey in- 
teressiert, allg habe Ich nochmahlen mich der Küenheit underfangen, €. Kar. 
May. hiemit zu behelligen, ond ift nicht ohne, das Jr Churfür. Dehlt. Lande 
zwifchen der fer vnd dem Lech allerdings ruiniert, auch, was zwifchen der 
Ifer ond dem Inn gelegen, mehreren theils verderbt worden, der Distrie 
jenfeits des Innß auch fo Plein vnd enge, das nit möglich fouil Dollgg vum 
derzubringen; fo ift auch [wie auß meinem jungften Schreiben zuerfehen] 
ganz ober Schwaben, das Heggäu vnd Breyfgau der maſßen erſchöpfft vnd 
ruiniert, das die hinderlaffene Barnifonen nicht woll interteniert werden 
fönnen, zugefchweigen, das einig vollgg mehr deren orthen zu vnderhalten 
feye. Aldieweilen Ich dan dermalen Feine mittel habe, noch weiß, wie €. 
Kay. May. Soldatesca mit Winterquartiern zuuerfehen oder zu vunderhalten, 
vnd gleihwoll von nötten, das zuuerhüetung beforgenden Dbels diefelbe am 
aller befürderlichften vnders Tach gebradht, lofiert und anderem E. Kay. Mar. 
Doldh glei mit notwendiger vnderhaltung verfehen werde, warn man an- 
ders das Dollgg erhalten, die Armada conserviern vnd verhüeten will, das 
die Soldaten fich nicht allerdings verlauffen oder zu einer gefährlihen Dinge 
dnldt anlaß gewinnen: AUG pitte E. Kay. May. Ich aufs allerdemüctigkt, 
diefelben wellen in allergnedigfter erwögung alles deffen, fo derojelben Ich 
in meinem negft vorgehenden Schreiben vom 16. diß, dan auch hieoben aller 
vnderthenigſt treü meinendt reprefentiert, ohne Derliehrung ainigen tags 
Seit in Kay. gnaden auff mittel gedendhen vnd ſich dahin resoluiern, das 
diß E. Kay. May. Dollgg am befürderlichften lofiert, in die MWinterguartier 
gebradht ond denen andern E. Kay. May. Troppen gleichgehalten vnd trac- 
tiert, auch dardurch allem beforgenden Vnheil vorfhomen und begegnet werde; 
dan Ich nochmahlen in der beyforg begriffen, wan diß Dollgg vernehmen 
würdt, wie es ohne das aller orthen ruchtbar, das all andere E. Kay. Mar. 
Dollgg albereits in die Quartier gebracht vnd lofiert, auch denen ſpaniſchen 
vnd Chur Bayrifchen Troppen nicht weniger die quartier angemwifen ond, 
wie geftern vernohmen, auch glei anyezo confirmiert worden, des Feindts 
Armada ganz widerumben über die Thonau gangen, in die Winterquartier 
gefürt, theilß in das Landt zu Württenberg, theilß in das Rieß, des Maurggraf- 
fen von Durlady vnd Reingraffen Vollgg aber widerumben an den Xein 
vnd in Elſaß geſchickht worden, das es bey difem mir anuertrauten Dollgy, 
fonderli bey denen gemeinen Soldaten [welhe nidt anderß wiffen vnd 
alles zum Übleften auflegen], di nachgedendhen verurfahen möchte, alß 
wan man ohne noth fy zufleiß über einander ligen vnd ruiniern zulaſßen 
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zu auisiern ein notturfft zu fein erachtet. So habe Ich auch beraits underm 
dato 16. diß fowoll Jr Kay. May. alß Jr Frl. 8. Berzogen zu Mecdelburg 
Friedtlandt alles mit mehrern Dmbftänden am beweglidhiften reprefentiert, 
wie €. Ehurfr. Dhlt. auß beyligenden Abfchrifften genedigift erfehen wollen. 
Ich made mir die Hoffnung, das in Kürze zuforderift auf €. Ehurfr. Dhlt., 
dann auf meine Schreiben ain aigentlihe vnd folche Nefolution vnd an- 
weifung von Jr Kay. May. erfolgen werde, damit das Volgg am befürder: 
lichiſten vnders Tach gebracht, lofiert und underhalten werden Pönne, zumah- 
len im widerigen fall die wenigfte dilation ſchädlich vnd gefährlidy; verhoffe 
beynebens nicht weniger, Eur Churfr. Dhlt. werden ſich auf mein gefteriges 
vnderthenigftes Schreiben genedigift erflern, daß inerwartung der Kay. Re 
folntion gleihwoll mitel gefonden werden, wie Jr Kay. May. Dolgg in 
etwaß accommodiert vnd vuderhalten, auch allem beforgenden Vnhail vor: 
fhommen vnd begegnet werden, dann Ich nochmahlen in denen forgfaltigen 
gedandhen begriffen, wan Eur Churfr. Dhlt. und das fpanifche Dolag in 
die quartier gebracht und die kayſeriſchen Troppen allain im Deldt gelaffen 
vnd Ddenfelben nit in etwas geholffen werden folte, das ſolches ein gefäbr: 
lihen außgang gewinnen möchte, zu deme, wann neben dem fay. das 
ſpanniſch vnd Eur Churfr. Dhlt. Dolgg lenger alfo beyfamen gelaffen wer: 
den folten, hat man nit weniger viel und groffe Drngelegenhaiten daranf zu 
befahren, dan einmal vnmöglich, das auf mangl fouragien vnd andere mitl 
man gleihfamb ein oder zween tage beyfamen verpleiben könne, wie dann 
herr Duca di Feria felbiten wegen dergleihen mangel in feinem yezigen 
Onartier nit ein tag mehr pleiben fan; vnd würdt aljo zuerwarten fein, ob 
Eur Ehurfr. Dhlt. Ihrer gefaften resolution zufolg derofelben ond das fpän- 
nifch Dolgg in die Winterquartier gehen vnd dem Kay. mit etwas mitel ond 
Profiant aufhelffen vnd genedigift vergonnen wellen, ſich in erwartung des 
Kay. befchaidts in etwas zuerweitern, damit daffelb gleihwoll nicht gar in 
Derderben vnd mehrern Vngedult gebracht werde, dann einmahl [wie oben 
gemelt] die wenigjte dilation fehr ſchädlich und gefährlich, benorab wan die 
fay. Soldaten vernehmen werden, das nidyt allaın Eur Churfr. Dhlt. jon 
dern auch dem fpänifchen Dolgg die Winter Quartier albereits angemifen 
vnd, wie geftern vernohmen, auch gleich anyezo confirmiert worden, das der 
feindts Arımada fi ganz Öber die Thonaw begeben, in die Winterquartier 
gefüerth und tails in das Landt zu Würtemberg, thails in das Rieß, des 
NReingraffen vnd des Marggraffen von Turlach Dolgg aber widerumben 
in Elfaß geſchickht worden ſeye; vnd möchten aljo bey denen Ray. Croppen. 
fonderlihen bey denen gemainen Soldaten [weldye nicht anders wifjen em 
alles zum öbleften außlegen], dig nachgedendhen verurſachen, alß wan man 
ohne noth ſy zu Fleiß öber einander ligen vnd ruiniren zulaffen gedendben 
thete. So ift auch die beyjorg zutragen, wann des Feindts Dolgg in etwas 
anfgeruehet vnd refreschiert, das derjelb vnuerſehens ain fehr geſchwinde 
Refolution nehmen, fi} mouiern, zeitlichen zu Deldt gehen vnd fein Der 
haben defto ehender vnd leichter zuwerckh zufezen gelegenhait haben möchte, 


| 
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Prager Kaufleithen verftehe, das innerhalb 14 Tagen von den Wieneriſchen 
Kaufleithen vber die 100 m. fl. erlegt feyn. Diefes macht den Generaliss. vber 
die maffen vnluftig, das man fo langfamb vnd vnachtſamb mit den fahen 
vmbgehet vndt, wo man fan, nicht außhelffet vndt alles gleidhfamb mit vnlufk 
vndt widermillen tuet. 

Ich pitt allernudertenigift, E. Kay. May. wollen inen eindweder 
felbft oder durch dero Beheimben laffen zuefprehen, damit dody das Biſſle 
geldt alfo baldt zue handen deffen, fo meine quittung hat, erlegt möge wer 
den, denn es fchier not tete, ſouil alß Spannia monnatlich bewilligt hat, aufs 
wönigft wochentlich zuehaben; wie dan deßhalben vndt fonften anderer Solli- 
eitaturn wegen, das auch in meinem abreifen in den Laßen fonil als nichts 
eingangen, Ich felbft gern nah Wien geraift were, fo fan idy mid; aber 
vnderſchiedlicher alf podigraifch: vndt anderen Zueſtendt halber von der ſtell 
nit movieren. Pit nochmal, den Generaliss. bej etwas gusto zue erhalten, bej 
den fpan. Ministris wegen erlegung derjenigen gelter mit etwaß ernft ar 
mahnen zuelaffen. Zue beharrlichft: Kayferlihden gnaden mich aller under 
tenigft empfellendt. Pilfen, den 24. Decembr. 1633. 


Ener fay. Maytt. 
allerondert: gehorfamifter 


Queftenberg. 
(Orig. m. S. u. Adr., Kriegs-Arch. Wien.) 


(1232.) Queftenbergan K. Ferdinand I. 
Pilfen, 25. December 1633. 


Allergnedigfter Khayfer und Ber. 

Als Ich von Wien raifte, ließ Ich hinder mihr die quittung der 
fpanifhen gelder wegen zu quitiren. Nun werde Ich bericht, wie lang man 
difes wörd der erlegung protrahire, darpber der generalissimus nit vnbillig em 
Inftiger wird, dan er fcheinen läſt. Ich bit alleronderthonigft, €. fh. Mt. 
wolln den ministris mit eyfer laffen zuefprechen, die auf diefes 633. Jar net 
ausftendige 100 m. fl. und dan auff das eingehunde 1634. Jahr anticipatiw 
wenigft vier mesaten erleaen zue laffen. Dz ſy die mitt! thailf zue Wien 
vnd thailf zue Genva haben vıd noch mehrer erwartten, deſſen wird Ich 
durch meine vnderfchiedliche Correspondenten verfihert, vnd getrante miht 
felbft für fy dranf zu anticipirn, da Ich zue Wien wär. Es möcht [jo Gett 
gnediglich abwenden wolle] Seit fomen, das mans gern begerte darzufciefen, 
vnd der nuczen nit mehr darmit Fündt gefchafft werden. Wie vnſer munitions 
Dorrath befhaffen, darf E. Mt. nit fchreiben und wird das Wenige, fo vor 
handen, taglich mehr consumirt. In der allhieigen Casse ift nichts; die Lanz 
liften haben in 6 Monathen feinen pfennig empfangen. Die beftellte medicı 
Chyrurgi, poftmaijter, Canzley vnd andere ringere officier bitten mid alk, 
daruon Fünnen zu Ponmen, dan ihnen nichts geraicht werde. Wi difer hof 
pflegt splendido zue fein, fo ift er jezt misero vnd nichts mehr dran, dan der 
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respect vnd große obseruans, fo noch bleibt vnd erhalten wird, daruon Her 
Graf von Trautmanftorf referirn fan. Ich wüfte nody mit munitionen 
aufzufomen, da jczt geldt vorhanden wör, jo hernach möcht fehlichlagen; deß— 
wögen die occasion nit zue verfaumen; wie dann bey den Feinden, fo das 
gancze reich zu ihrem fauor haben, auch verfpürt wird, wo man ihnen an— 
derft abbruch thuet, daß fy an der munition mangl vnd noth leiden. 

Auf poln vnd Danzıaq allain ift noch wz zue befomen; gebraudhts 
der Fönig für fih oder fauffens die Hollender oder kompt fonft wz drein, fo 
werden wier jehen, wie wiers wider pr 45 Reicdhstaller alf wie zur Zeit der 
belegerung göding einfauffen haben müejen, fo Ich jezt noch per 25 taller 
erhandle. 

Alles difes funnen die fpanijche Ministri remediren, den andere mittl 
fein nit, dan diejhenige, fo auf dergleihen aufgaben auch deputirt jein. Ich 
hoffe in acht tagen mich wieder aufn weeg begeben zu künnen, dahaimbt zu 
bleiben, dan Ich fonderlid in difer Ihars zeit zue dergleichen weiten reifen 
nit mehr tauglih. Hab ain harts anjgeftanden vnd gar vermaint nit mehr 
öber mid; zue fomen. 

Dilfen, am heilligen tag. 

Eur fhay. Mt. 
alleronderthenig vnd geborfambiter 
Queftenbera. 


(Orig. eigenhändig, mit S. u. Adr., Kriegs Urch. Wien.) 


(12335.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 

Braunau, 26. December 1655. 
Marimilian ıc. 

Vnßern gruß zuuor. Hoch vnd wollgeborner, befonders lieber. Wir 
haben eur den 22. diß datiertes Schreiben empfangen vnd vernomen. 

Souiel nun anbelangt, als wan wir on bey dem von Perladina 
refoluiert heten, das das Erzftifft Salzburg für das Kayl. Kriegs Doldh zum 
Winterquartier gezogen werden jolte, da tft ſolches weder vnßer gedandhen 
noch resolution niemahln geweſt, inmaßen dan auch in Vnßerm dem von 
Perlading erthailten ſchrifftlichen resolutions Puncten fidy dißfals nichts: 
fondern allein foniel finden mwürdt, daß die Kayfl. Soldatesca von Dielf- 
houen auß zum thail nach der Obern Pfalz, zum thail aber nah dem Landt 
ob der Eng geführet werden könnde; da aber in der Derzaidhnuf, fo der von 
Derlading ungers vernemens hienauffgeführt, von Salzburg etwas ge 
melt, ift folches ganz ohne einig Vnßer vormwifjen oder willen gefchehen, vnd 
haben wir folde Verzaichnuß nie gejehen, vielmeniger approbiert, inmajßen 
dan die dem von Perlaching ertheilte ond von Vnß approbierte memorialia 
Mar zaigen, das ſich auff dergleichen Derzaichnuß weither nit gewendet würdt, 
alß foniel vnßer Lanndt zue Vnderbringung vnßers vnd def jpanifchen Doldhs 
anbelangt; zue deme iſt der von Perlaching vor ſeiner abfertigung dabey 


Bellwid, Wellenkein, II. 27 
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geweft und hat felbft gehört, das wir außtrückhlich mouiern laſßen, vnß wölle 
nit gebüren, andern benacdhtbarten Neihsftänden Kay. Kriegsvoldh ins Kandt 
zuweißen, dabey es noch fein bewenden hat. 

Was dann die Accommodierung def Kay. Volckhs anbelangt, wer 
det Jr euch eryndern, das Jr dur den von Perladhing felbft anbrin- 
gen lafgen vnd befhennet, daß vnß vnd vnßerm noch öbrigen wenigen thail 
de Kanndts unmöglich, für dieße drey vnderſchiedliche Armaden Winterquar- 
tier zugeben, wie dann ſolche impossibilitet für felbft klar am Tag vnd nad 
befag deren vnlangften Öberfennden Quartier Derzaihnuß fein einig Ambt 
in dißem noch geringen thail des Kanndts übrig, welches nicht belegt ift, vnd 
zwar ſolcher geftalt, das, weiln dieße Ämbter mehrern thail vorhien verderbt 
vnd ruiniert, fie auch dießes innen angewiſßene Doldh nit werden vnderhal⸗ 
ten Pönnen, zumaln allein in folhem engen district [außer der Spanifcden] 
in die 20 Regimenter logiern follen, derowegen Jr felbft vernänfftig zu er 
meßen, daß ia weder dem Kay. noch vnßerm Doldh gedient, fondern eines 
vnd deß andern vnfälbare consumption eruolgen müeffte, warn fie in dießen 
fleinen vnd fchon verderbten district beyfamen ligen vnd eines dem andern 
die nothwendige underhalt verhindern ond benehmen folte; vnd weiln thailß 
auisen geben, al wann der Horn mit dem Herzogen von Weymar ſich 
conjungiern: vnd ir Dorhaben mit ganzer Macht ins werdh fezen wolten, fo 
würdt man auff folden fall nit weithere Quartier beziehen können fondern 
den Feindt an feinem Dorhaben mit gefambter Hanndt verhindern vnd auf 
die Derfiherung Jrer Kay. May. vnd vnßerer noch Öbrigen Lannden be 
dacht fein müeßen; da aber der Feindt [inmafgen fi defgen dissegni buldt 
zaigen werden] thailf, andern verlautenden auisen nad, in die Winterquartier 
ruggen folte, alß dann laffen wir es nochmal dahien geftelt fein, das dus 
Kay. Doldh jenfeitz der fer hienab auf Vielßhouen marchiere vnd ron 
dafelbft auf die Winterquartier bey obangeregter impossibilitet außer Bayern 
ſuche; doch weiln der Feindt den auisen nach den Waldt in onfern Landen 
wider gueten thailf quitiert oder doch mit wenig Doldh befezt gelaflen, it 
vnß nit entgegen, das die Kay. dafelbft, alwo noch guete lebens mitel, and 
quartier nehmen, inmaſßen fie folhe Quartier hienauff biß in die Obern 
Pfalz extendiern: vnd fowoll den ruckhen alf die rechte Handt gegen Beheim 


fiher haben:, alfo folcbe quartier gegen dem Feindt defto befer manuteniern 
könndten. 


Braunau, den 26. Xbris 1633. 
P. S.: 

Auch, hoch vnd wollgeborner, beſonders Lieber, iſt vnß gleich ver 
außfertigung dießes euer weither Schreiben. vom 24. huius zurecht gelifert 
worden, vnd wollen wir euer Schreiben an Ir Kay. May. bey aigenem 
Curier vortſchickhen, auch vnferm zue Wien anmeßenden gehaimen rath, 
dem Richel, dabey jchreiben vnd bedeüten, daß er diefe fach eyferigft soll- 
eidiern vud die Resolution bey folhem vnßerm Curier eilfertig zurage 
fenden folle. 
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geweſt vnd hat ſelbſt gehört, das wir aufträcdklich mouiern laſſen, vufj möle 
nit gebären, andern benachtbarten Reichskänden Kay. Kriegsvoldh ins fandı 
zumeißen, dabey es noch fein bewenden hat. 

Was dann die Accommodierung def Kay. Doldhs anbelanat, wen 
det Sr euch erpndern, das Jr durch den von Perladying felbit anbtin 
gen lafßen und befhennet, daß vnß vnd vnßerm noch Übrigen wertigen ihall 
deß Kanndts unmöglich, für dieße drey vnderſchiedliche Armnden Winteranar: 
tier zugeben, wie dann ſolche impossibilitet für ſelbſt Far am Tag vnd 
befag deren vnlangften Öberfennden Quartier Derzaidnuf Bein einig Ambt 
in diem noch geringen thail des Kanndts Öbrig, welches nicht ‚belegt If, md 
zwar folder geftalt, das, weiln dieße Ämbter mehrern thail vorhien-verderh 
vnd ruiniert, fie and; diefes innen angemifgene Doldh nit werden underhal 
ten Fönuen, zumaln allein in ſolchem engen distriet [aufer der Spanifden] 
in die 20 Regimenter logiern follen, derowegen Jr felbft vernünftig zu m 
meßen, daß ia weder dem Kay. noch vnßerm Volk gedient, jondern eins 
und def andern unfälbare consumption ernolgen mäejjte, wann fie im diehen 
Meinen vnd ſchon verderbten district beyfamen figen und eines dem andern 
die nothwendige vnderhalt verhindern’ und benehmen folte; und weiln thall; 
auisen geben, al wann der Horn mit dem Berzogen von Weymar ih) 
conjungiern: und ir Dorhaben mit ganzer Macht ins werckh jezen wolten jo 
wärdt man auff folhen fall nit weithere Quartier beziehen Fönnen fondern 
den Feindt an feinem Dorhaben mit gefambter Banndt verhindern vnd uf 
die Derfiherung Jrer Kay. May. vnd vnßerer noch übrigen Kannden be 
dacht fein müeßen; da aber der Feindt [inmafgen ſich deifen dissegni bt 
zaigen werden] thailß, andern verlautenden auisen nach, in die Winterg 
ruggen folte, alß dann laſſen wir es nochmal dahien geftelt fein, das 
Kay. Doldh jenfeit; der fer hienab auf Vielß houen marchiere vnd von 
dafelbft auß die Winterquartier bey obangeregter impossibilitet außer Bayem 
ſuche; doch weiln der Feindt den auisen nad; den Waldt in vnßern Kanıder 
wider gueten thailg quitiert oder doc mit wenig Dolch befezt gelafen, # 
vnß nit entgegen, das die Kay. dafelbft, almo noch guete lebens mitel, and 
quartier nehmen, inmafgen fie folde Quartier hienauff bif in die Ober 
Pfalz extendiern: vnd fowoll den ruckhen alf die rehte Handt gegen Behrim 
fiher haben:, alfo ſolche quartier gegen dem Feindt defto beher manuteniert 
tönndten. 

Braunau, den 26. Xbris 1635. 

P. S.: 

And}, hoch und wollgeborner, befonders Kieber, ift vnß gleich ver 
auffertigung dießes euer weither Schreiben. vom 24. huius zuredt gelifert 
worden, vnd wollen wir euer Schreiben an Jr Kay. May. bey aigenen 
Curier vortſchickhen, aud vnßerm zue Wien anmweßenden gehaimen ratk, 
dem Richel, dabey fchreiben vnd bedeüten, daß er dieße ſach eyferigf soll 
eidiern vnd die Resolution bey folhem vunferm Curier eilfertig hurnas 
fenden folle, 
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(1236.) K. Ferdinand Il. an Queſtenberg. 


, Mien, 28. Decenber 1633. 
Ferdinand zc. 


Edler ıc. Aus beigefügten einſchluß haft du zuerfehen, waßmaſſen 
öber die vnſ von dir tüngjt eingefchictte verzeichnus der U Regimenter von 
dem Gen. £eüt. Grafen Gallas nod ein mehrere anzahl friegsvolfhs aus 
Schlefien in Mähren wölle geſchickt werden. 

Sumahlen wir nun aber befinden, d3 felbigen Land vorhin vner- 
träglich fallen werde, allein bedeute ailf Regimenter unterzubringen, gefchwei- 
gen erft ein mehrere Anzahl öber fi nemmen zu khönnen, auch wel zu 
bejorgen, da die Schlefien hieruon entblöft werden folte, die Sächſiſchen vnd 
Brandenburgifchen fich diefer occasion bedienen, widerumben von neuem in 
Sclefien einfallen vnd vnſer voldh gar big in Mähren in der enge stringirter 
halten dörften, zu deme wir anf dein eingefchidte erinnerung allein darum: 
ben die Oſterreichiſchen CLandſtend vmb cin geld: ond pronianthülf erfuchen 
laffen, damit die in den verödten quartiern verbleibende Soldatesca daruon 
möge verfehen werden: 

Alf haben wir in erwegung dies alles dem General £eut. Grafen 
Gallas beuohlen, mit einführung foldes Dolds in Mähren zuruczuhalten 
vnd dir zugleich hiemit gdfte Commission auftragen wöllen, ebenmeifigs vn: 
fers General Deldhauptman des Herzogen zu Medeluburg vnd Fridland 
£d. fürzubringen ond die fach dahin zurichten, damit audy von dortben die 
ftellung aljobald eruolge. 

Derbleiben beinebens mit fhayl. gnaden gewogen. 


(In marg.:) En. v. Queſtenberg. 28. Xbris 1633. 


ETonc. Uriegs⸗Arch. Wien. ı 


(13°.) Marimtlianvon Baiern an Mldringen. 
Braunau, 39. December 1653. 
Marimilian ıc. 

Onfern gruch zuuor. Hoch: vnd wollgeborner, befonder Kieber. 
Wür haben Eur Screiben vom 27. diß empfangen vnd feines inhalts ver- 
nohmen. Nun würdet euch feithero onfer vom 26. dig abgangenes jchreiben 
eingelangt fein vd Jr daraus mit mehrerem verjtanden haben, welcher 
maffen aller vnpajßionierten befhandtnus: vnd eür felbjit Vnß zugetanem 
fhreiben nad die wiffentlihe Vnmöglichkeit ift, bey yeziger beſchaffenheit 
onferer Landen, deren mehr alß ein dritel in des Feindts gewalt und contri- 
bution gefezt, von dem Dbrigen der mehrer theil verprent vnd auf den gradt 
von Freündt und Feinden außgeplündert ond verderbt ift, in deme noc ver: 
blibenen engen vnd clainern theil vnſerer Landen jo woll die Kay: alß onfere 
ond die ſpaniſche Regimenter zuquartiern vd zu erhalten, welch fih ob: vnd 
mit einander consumiern: vnd entlichen mit noch mehrer Confusion von 
einander ziehen vnd anderer orthen das quartier juechen müeſßen, bey wel. 
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ber aeitaltiambe Jr vnd ein yeder leichtlich zu erachten, das wir onmöglide 
derra nicht möglich machen föndten vnd dahero auch nicht Zuuerdendhen fein, 
das mir ſolcher impossibilitet vnd vor augen ftehender ruina allerfeits Dollggs 
wider oniern willen die bey euch habende Kay. Negimenter zwar vnfer aig: 
nen vn? des gemeinen Weeſens ficherheit halben ganz vngern etwas weiter 
von der bundt: ond es noch allerdings dahin geftelt fein laffen müeſſen, das 
iv au mangel bedürfftiger Quartier vnd lebens mitlen jenfeits der Jier 
benab auf Dilzhofen marfdiern, dafelbit über die Thonau entweder außer 
vnſern Landen oder in den Waldt und gegen der obern Pfalz hinein ihre 
MWirterguartier fuechen erftredihen, wofern ihnen inmittelß onderwegs nidt 
andere ordinanz zufhombt, folche in den Kay. Erblanden zu beziehen, zu- 
mablen bejorglich das in vnſeren Landen einquartierte Kriegsvollgg wegen 
der wiffentlichen ruin vnd erfchöpffung darin nicht lang onderhalten werden, 
zugeſchweigen. das mans mit nody mehrerem Dollgg öberladen folle, alfo wär 
vnd onjer Bofftaft felbft lezlihen nit mehr zu bleiben vnd zuleben haben 
wurden. Sonften haben wir verfüegt, das den Kay. herabziehenden Regi— 
mentern zu München auf 2 oder drey tag das brodt und zu Landzhuet 
widerumben, hinach wo möglichen etwas brodt zu Dilghoffen in den Walt 
dinũber mitgegeben werden folle. 

Anbelangt Euer Perſon, das wir eürem Dorfchreiben nady folder 
vergeßen haben oder darob einen verdruß haben folten, kombt vnß dergleichen 
nit onbillich frembdt vnd unuerhofft vor, zumahlen wir onß nit zu erpnuern, 
euch zu ſolchem Wahn ond diffidenz vrſach geben zu haben, ond euch felbs 
dewuſt ut, das der Generalftab mit dem Quartier naher £andtshuet depu- 
tere vnd darunder vernemblih Eur Perfon begriffen; fo wir euch in ferner 
antwort bedeuten wellen, ond werdet Jr nunmehr, wan es nicht bereit be: 
heeben. die Kayl. Regimenter erheifhender notturfft nad) vnd vmb ihrer 
ſelbs Conseruation willen förderlich avanzieren laſſen. Bleiben Euch daber ic. 

Rrannan, den 29. Decembris 1633. 


(Gleichzeit. Abfjchrift, Kriegs: Arch. Wien.) 





1258.) K. Ferdinand II. an Marimilian von Baiern. 
Wien, 31. December 1633. 
Nurchleuchtiger ıc. 

Nachdem mich der Graff von Aldringen vom 23. difes berichtet, 
We geſtalt Ener 8. der meinung wehren, das ein Theil Meines fidy bey 
demhelben befindenden Doldhs im Erzftifft Salzburg mödte vntergebradt 
a it quartiern ſambt nothwendigen vnderhalt verfehen werde, als hab 
ne deniſelben benoblen, iemandt von meinen Khriegsofficirn zu des Erz 
den 8, derwegen mit meinen an diefelbe ahngehenden vnd ihme Graffen 
een erfuchungsfchreiben ab zu ſchickhen; weiln Ich aber verhofft, 
an werte fü vil mehrers geholffen werden mödte, war aud; Ener H. 
u uimhrlfter des bayrifchen Craifes ihn wolten belieben laffen, difelbe 
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grofes nachteil auf iez erzälten General vfftandt den ganzen gemeinen weſen 
ernolgen mwirdte. 

Vnd demnach Ihr in Euere von 27. dis an vns gethanen jchreiben 
meldet, Ir traget die beyforge, der jejige zuftandt vnd die ahnnahende ae. 
fahr möchte vil cin mehrere verfiherung vnd andere disposition erfordern, 
als mit logierung vnſerer drey NRegimenter, des Fuegeriſch:, Steinad: vnd 
Comargifcbe, zn befezung des yferftrombs gemacht worden, fo wollet Jr nun 
mehro neben difen drey regimentern Euere zway NRegimenter zu fues, wo 
Ir es noth zu fein erachtet, einthaillen vnd in yferftrombs herab zu deito 
böfjerer verwahrung deflen logiern, Euch aber zugleidy vorhero auf fye, mn 
jerer verpflegs ordinanz gemes, den onderhalt zu nemmen mit onfern Kandts: 
bnetifchen Stätten vnd an die yfer herab verordnete quartier Commissarien 
vergleiben vnd vnderreden, fonderliben aber, ob nicht für folche etliche orth 
jenfeits der yfer in die contribution möchten gefezet vnd genuzet werden, 
jintemallen fonft felbige der Feindt, welcher mweitter (?) von Jenen ligt, an 
fih ziehet. Sonft hat der Khay. Generalmwadtmeifter Graf Strozi von vnß 
licenz begert, eine rais zu des Berjogen von fridtlandts £d. zu tbun, 
welche wir dan auch für nothwendig ermeſſen vnd darein bewilliget; allein 
achet vnß zu gemüth, weil ihr beym Generaljtab zu Landtshuet verbleibt 
vnd von danen vber Landau binab bif vf yfergemündt, aldort die yjer 
in die Chonan fleuft, noch ein langer ſtrich iſt, vil päs, fo mieten befejt 
bleiben, verbanden, es werde notb fein, an des Grauen Strozi ftatt em 
andern qualificierten Commandanten naber Landau zu uerordnen. Derowegen 
wolet Ihr den Generalwachtmeifter Reinach v. Bolten comandiren rm 
ime die päß an der yfer, anch deren verwahrung wol einbinden, damit er 
anf des Feindts andimenti auete anfiicht babe, alles vfs böft dirigire om, 
mas in jelbiger refter von Seiten zu Seiten des Feindts balben vorachet, fo 
wolle vn als euch vmb nachrict vnd notbwendiger verordnung willen be 
richten. Schlieslichen wollet Jr jungſt anaedenter maffen die Kbav. Neyı 
menter auffer enere zwey zu Ffues berab zwiſchen der Thonau ond yier 
marehirn laſſen; dan wir verboten, five werden interim Khay. ordinanz em 
prfaben wohin ive in Me quartier ziehen vnd vnder das Dad gebracht wer: 
den Sollen weil ja vnſer Sande mebr den zu vil belegt jeven. Bleiben Euch 
dabey mit am. ond allen anetten wolaewouen. Datum Brauman, den St. 
Decembris Au. 1635. 

Marimilian. 
Abicher SEN Win Mir 577. Dr. $M Marer 

ze Aldringen au K. Ferdrmtand I 

Serdrera 5: December 1655. 
Allerdurchleüchtigiſter. Großmächtigiſter Kavper, 
Allergnedigiſter Berr. 

Eur Kav Nav. ſeind meine aller onderthenigiſte, treugehorſamiſte 

dienſte eüßerſten Vermögens jederzeit zuuor. 


J 
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Mere ya zubeflagen, wann diem Doldh [von deme man nod viel 
guete dienfte zuuerhoffen] nicht geholffen werden und daffelbe fidy auf mar: 
gel vnderhaltung und auß noth verlihren vnd verlauffen follte. Mir würdt 
man verhoffentlihen degwegen feine Derantwortung zumeßen, fondern mid 
viel mehr für entfchyuldigt halten, dan Ichs ye zuem öfftern andy gar zeit: 
lichen auisiert vnd vmb die remedierung gebetten. Eur Kay. May. haben 
fih zwar in dero gnedigften Schreiben vernehmen laffen, das Sie nidt 
zweifflen, Ich werde meine forgfaltige gedandihen dahin richten, wie die Quar⸗ 
tier mit beften Dorthl geſucht vnd zuabbrud des Feindts irgendts am füg- 
lichften Fönnen genomen werden, inmafßen Eur Kay. May. mich vonder ar 
dern auch erynnert, was Sie Jr fürftl. G. Berzogen von Mechelburg 
Fridlandt für ordinanz erthailt, fih mit der völligen Armada gegen den 
Chonauftromb zu begeben, vnd das hiengegen Ich mein abfehen dahien rid 
ten folle, den Born hieroben diuertiert zuhalten, damit nicht der ganze 
Schwall auff Eur Kay. May. vnd die Chur Bayrifhe Erblannden antringen 
vndt gemwalzet werden. Yun aber werden Eur Kay. May. beraits anf 
meinen vorgehenden vnderthenigften Schreiben alleranadigft vernomen haben, 
auß waß erheblichen vrfadhen Ich mich diefer orthen begeben; vndt weil 
inmittelß Jr fürftl. G. Herzog zu Medelburg Fridlandt für rathfamb 
befonden, das all Eur Kay. May. Doldh in die Winterquartier gebradt vnd 
lofiert werde, will Ich mir vmb fo viel defto mehr die Hoffnung maden, 
auch allerunderthenigft gebetten haben, das diefelben fi} nunmehr aud vmb 
dich Doldh annehmen, fi} deſſen erbarmen vnd mit anweißung gemifer 
Quartier gnedigft beuehlen wöllen, daß dafßelbe ohne mehrern Derzugg loftert, 
auch beft fo immer möglich accommodiert vnd vnderhalten werden möge. 

Waß fonften Eur Kay. May. an dero Deldt Marfchaldhen den von 
Schauemburg, dan an den Marggrauen von Baden, auch an den Obriften 
von Dffa gnedigft abgehen vnd gelangen lafgen, habe Ich auf; denen mir 
communicierten abfchrifften erfehen, vnd ift nit zue zweiflen, das fie alle 
geflifgen fein werden, Eur Kay. May. allergnedigften beuelch fich treuge 
horfamift zubequemen; fintemaln Eur Kay. May. audy allergnedigft möllen. 
in derofelben dienften mein aller vnderthenigiften, treügehorfamiften eyfer 
zu continuiern, alg will Ich mir die Hoffnung maden, wann fidy nicht vedes- 
mals verrichten laffen wurdt, waß zu befürderung Eur Kay. May. dienften 
Ich in onderthenigften treuen gern thuen wolte, das Sie mirs nicht in Dr. 
guaden gedendhen werden, inmaffen Sie dann gemwifßlihen darfür balten 
wöllen, daß Ich lieber vielmahl zu fterben alf den geringften Fähler oder 
mancamento wiſßentlich zuthuen begere. Thue Eur Kay. May. beynebenft 
alle demüettigfte reuerenz erweifen vnd dero mich zubeftendigen Kay. Gna— 
den vnderthenigft beuchlen, den Allmächtigen Bott bittendt, Eur Kay. Mur. 
die allerglücdhfeeligfte regierung vnd immermwehrende gefundheit zunerleihen. 
Berdhting, den fetten Decembris 1633. Eur Kayfl. May. alleronndertheniat 
treugehorfamifter Diener Johann v. Aldringen. 

(®rig., Ariegs-Urch. Mien.) 
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den, auch ſolche meine reden demfelben zu nadnail vnd ſchaden gereicen ſolle. 
Amar feindt auch foldye meine reden €. Churir. Diblı in jouil zu guettem, 
dabey aber auch dahin gemeint werden, damit Sy dahin gedendhen, wie zu 
gleich Ihrem Lande vnd der Soldatesca geholffen merden möge. 

Id habe ſonſten gleichſamb mit beſtürzung vernohmen, das ani 
mein vudertheniaft, guetmeinendts anjueben vnd Pirten E. Churfr. Dalt. 
mic befcheiden, das Ich tails fay. Regimenter, end ſonil Ich welle, zwiſchen 
der Jfer vnd der Thonau, alß zu Shrobenbauien vnd Pfaffenbof 
fen vnd andere verjchlofgene örtber [anifer Freyſing, Dadhan, Moj- 
burg vnd felbige Refier], lofiern möge, dabey fr aber des Brodts, von wel. 
dem Ich fonderlichen vnd pittlihen meldung gethan, im wenigften nicht ge 
denchen, da dod, E. Churfr. Dchlt. diejelbige örther aljo befchaffen wijgen, 
das erſtlichen Pein brodt noch mitel verhanden, einig Dollgg deren orthen zu. 
erhalten; vnd wan fchon etwas zu finden were, wurde daſßelb wegen feindts- 
gefahr sicht pleiben können jonder täglich gemertig fein müeffen, das zu 
höcdhftem nachtheil Ir Kay. May. ond E. Churfr. Dchlt. dienfte daſßelb vom 
Feindt vnuerſehens attacquiert, aufgefchlagen vnd zu nichten gemacht wurde, 
inmaffen dan woll zu vermueten, das auf denen Considerationen vnd fehr 
erheblichen bedendhen E. Churfr. Dchlt. vnderlaſßen, yemanden der Ihrigen 
an ſolche örther zuſchichhen ond zulegen ; ond mach Jch mir die gewifße hoffnung, 
das Diefelben eben fo wenig begern werden, das fich die fay. Troppen dergeftalt 
perliern, al wenig Sy gedacht, die Ihrigen ruiniern zu laffen. Wie dem allem 
aber, mine Ich gleichwoll vernehmen vnd anfehen, das mir dergleichen gefähr- 
Ihe ſachen jo Ar Kay. May. vıd E. Churfr. Deblt. jelbft Dienfte zu nadteil 
gereichen, zugemnetet werden; wie diejelben dan dero bocherleüchten Derjtandt 
much, wan Sy deme nachznſinen ſich gefallen laſßen wolten, anders nidyt finden 
werden, aly Das ſolch Volckh aleichjamb für verlobren zu halten. So wurden 
auch De ffieter vnd Soldaten, welche aldahin gewiſen vnd lofiert werden 
mecten, ſich beſorglichen die gedandben machen, das man ſy mit fleig dabin 
werfen vud legen tbete, das ſy jicb entweder auß mangel Kebens Mittel ver- 
lauſen oder vom Feindt aetrent vnd ruiniert Zu werden gewertig fein mücjhen. 
ben diſe geſahr vnd aleiche aedandhen werden bey denjenigen Troppen 
melde diſſeite der Iſer nad Dilzbofen incaminiert werden follen] jich be: 
ſoralichen ermanen, wan anderg der Feindt die wenigfte nachrichtung wegen 
den ol ttjättaa Daben wurde; zu deme weig Ich nicht vnd finde and 
AWiemandt, wehber dieſſeits der Mer auff Dilzhofen zufhomen wiſße; rm 
warn yo ohnryr. Dibt beueblen ond gnedigjt wellen, das Ich noch mit 
dem day. Hollag aldahm mid erbeben folle, pitte Ich vnderthenigſt, mir def 
wegen ein außtrndhenlhihe ordananz zuſchickhen, damit Ich mich deren an ge 
horigen ortheu zuhehelſen wire; vnd will auf empfahende deroſelben gne— 
Nie dinat nd micdh Fern tage wider dero gelegenheit aufhalten ſondern 
deroſelben in diſenwwie an allem andern mein ſchuldigen gehorſamb bejew 
end. Alma, Dit wellen beynebens genedigſt geruehen, mir auf ſolchen 
Foll edit zuerliauben vnd zunergonnen, das Ich jenſeits der Iſer hinab 
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rofelben mich zu beftendigen Churfürftl. gnaden treügehorfambift benehlen. 
Berdting, den lezten Decembris 1633. 
Eüer Churfr. Dchlt. ꝛc. 


(Gleichzeit. Ubſſchrift, Ariegs⸗Arch Wien.) 


(1242.) Aldringen an K Ferdinand I. 
Berchting, 2. Januar 1634. 


Allerdurcpleüchtigifter, Großmächtigiſter Kayßer, 
Allergnädigifter Herr. 

Eur Kay. May. feindt meine allerpnderthenigfte, treügehorfamfte 
Dienfte eüßerften Dermögens jederzeit zunor. Eur Kay. May. habe idy vor 
etlihen tagen durdy vnderfchiedliche Schreiben die noth und armueth der mir 
anvertrauten Soldatesca reprejentiert, dabeneben auch derofelben aller under: 
thenigft zuerfennen geben, was mir forgfaltig zugemüett gangen, vnd waß 
geftalt Ir Ehurfür. Dhlt. in Bayern das fpanifhe vnd deß Eatholifchen 
Bundts Dolch lofieren zulafgen fich refoluiert, auff dieg Eur Kay. Mar. 
Doldh aber in specie feine quartier benennt worden, ohne foniel, daß daffelb 
im LCanndt ob der En, Erzftifft Salzburg vnd thailg Ämbtern in der Oben 
Pfalz lofiert vnd einquartiert werden möge, wie auß denen überfchidhten 
Derzaichnußen vnd Abfchrifften derjenigen Schreiben, fo Ir Churfür. Dhlt. 
an mid: vnd Ich hiengegen an diefelben gethan, Eur Kay. May. allergne 
digft vernomen haben werden. Was feithero Ir EChurfür. Dhlt. mid eryn 
nert vnd Ich derofelben hienwiderumben zuantıworten necessitiert worden, 
geruhen Eur Kay. May. auß mitfommenden abfchrifften fi referiern zu 
lafgen. So nun wider Derhoffen Ir Churfür. Dhlt. ſich dahien refolniert 
vnd Ich zuem andern mahl erynnert worden, mit Eur Kay. May. Deoldh 
fort zuziehn und gegen Dielghonen zumarfdiern, Ich auch nunmehr [außer 
etli wenig tage] fogar fein Proniandt brodt mehr für das Volckh zuner- 
hoffen, mueß Ich alfo nothwendig übermorgen, den 4. dif, mit denen Trop 
pen auffbreden vnd auff Dielfhouen marjciern, dabey Ich mir die hof: 
nung made, das vonderwegs von Eur Kay. May. mir dero alleranedigite 
refolution vnd ein gewiffe anweiſung erfolgen werde, wo di Doldh vnder 
gebracht, lofiert und vnderhalten werden möge. Kaffe mir von grundt meiner 
Seeln laidt fein, daß Ir Churfür. Dhlt. in Bayern auff mein fo inftend: 
ges anhalten fit vmb dieße Troppen bey aufthatlung der Quartier nit ar 
nehmen wöllen, vnd das Ich Feine mittel habe noch waiß, wie vnd wo die: 
felben außer Eur Kay. May. Kannde [wie gern Ich auch wolte] zue under: 
halten fein mögen. Pitt auffs alleronderthenigft, diegelben wollen geruben 
lim fall es mit fchon gefchehen], mir Commissarien mit dero gnedigften beueld 
entgegen zuſchickhen, wie vnd weldhergeftalt das Doldh loſiert und vonder 
halten werden folle. 

Der Berzog von Feria tft bey neun tagen hero an einem vpnae 
rifhen Fieber im Schloß zue Starnberg gefährlichen, ja tödtlichen lieaer: 
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hafft geweeßen, alfo das auch die Medici an feinem aufffhonmen Pleinmüettig 
werden wöllen; hat fi aber, Bott fob, in etwaß zuer beſßerung angelafßen. 
Thue Eur Kay. May. midy beyneberis zu beharlihen Kay. gnaden allerde- 
müettigft beuehlen. 
Berdhting, den 2, Januarij 1634. 1) 
Eur Kay. May. 
alleronderthenigft treugehorfamifter 


Johann v. Aldringen. 


(Orig., Kriegs: Arch, Wien.) 


— nn 


(1243.) Aldringen an Marimilian von Baiern. 
Berchting, 2. Januar 1634. 


Durdlleüchtigfter Churfürft ıc. 

Nachdeme E. Churfr. Dhlt. Jch durch mein vnderthenigftes vorge- 
friges Schreiben den Suftandt, auch die armuet vnd noth der fay. Solda- 
tesca treiimeinendt reprefentiert und dero gnedigftes Schreiben von 26. De- 
cembris negft verfdhienen gehorfambift beantwortet, ift mir vergangene nacht 
eingebradyt vnd geliffert worden, was E. Churfr. Dhlt. ſich gnedigft gefallen 
laffen, mir onderm 29. gemeltes Monats zu überfchreiben; darauf Ich auch 
erfehen, was Sy mid; in gnaden erynnern ond mir gnedigft beuehlen wellen. 

So nun E. Ehurfr. Dhlt. gnedigfte refolution vnd dero beuelch Ich 
dahin verflanden und eingenohmen, das Ich mit denen faypl. Troppen dif- 
Geits der Iſer hinab auf Vilßhofen marfciern, dafelbft öber die Chonan, 
entweder außer dero Landen oder in dem Waldt und gegen der Ober Pfalz 
hienein die Winterquartier fuehen vnd erftredhen folle, wo fern inmittelß 
onder weggs nicht andere Ordinanzen erfolgen, folhe in denen fay. Erb- 
landen zu beziehen, alß will Ich in gehorfambifter nachſezung €. Ehurfr. 
Dchlt. gnedigiften beuelhs midy mit dem kay. Dollgg übermorgen erheben 
ond difgeits des Jferftrombs [alß weit foldhes gefahr halber würdt befchehen 
tönnen) hinab marfchiern, wie woll Ich die gewiſße Hoffnung gehabt, weilen 
Ich mit difem Dollgg an E. Churfr. Dhlt. gewifen worden, diefelben wurden 
fidh defgen all Ihres aigenen angenohmen vnd daffelbe lofiert, audy meine 


1) Ein beinahe wörtlich gleicdhlautendes Schreiben Aldringen’s anWallenfteinvom 
felben Tage in Mier. 377 des St. A. Wien. — Am felben Tage beantwortet Queftenberg aus 
pPilfen einen faiferl. Befehl vom 28. Decenber 1633, „des gen. veldtleut. grafen gallag vor: 
habende noch mehrere belegung des Marggrafthumbß Maren über die font dahin angemiiene 
ainlif Regimenter” betreffend. Gallas habe „fein vnderhabendes vold beraith (anderweitig) 
quartiert, vnd alfo deffen fein forg mehr zu haben, wz der Stredele in fein fehreiben accen- 
nirt.” Er fchließt: „dz verfiehe Ich von vunderfciedlichen, dz in Schlefingen vnd wo das gal: 
laſſiſche vold fich befind, alles verderbt und nichts vorhanden fey, daber in die bar auch dz 
volck zergeben vnd zue grundt werdt mücjen gehen, wan man ihme nit werd mit recruten 
placz vndt geldthulffen Finnen assistiren vnd beyfpringen.” (Orig., eigenbändig, m. S. u. 
Adr., daf.) 
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vnderthenigfte, treiimeinendte Schreiben vnd antwort, durch welde der Dr- 
mögligfeit Ihres Kandts Ih in etwas gedadt, nicht dahin gedeütet haben, 
das eben derentwegen das Pay. Dollgg nicht accomodiert ſondern dergeftalt 
fortgewifen werden folle. 

Weiln es aber E. Churfr. Dhlt. alfo gnedigft gefällig, habe Jh 
billih derofelben beueldy gehorfamblien nachzukhomen vnd fort zuziehen, 
obwolen nichts gemiffers, alß die ruin difes Dollggs an denen orthen, wo Sr 
mich hinweifen, zuerwarten, war nicht onderdefgen von Jr Kay. May. rn 
Ir Sr. 69. Berzogen zu Medhelburg £ridlandt [wie Ich verhofen 
mueß] ein befßere Refolution erfolgen und einkhomen folte. Allein pitte Id 
nochmahlen aufs onderthenigft, Er. Churfr. Dhlt. wellen mir gnedigft erlar 
ben, das Ich an einem fichern orth mich deren Pruggen an der fer gebran 
hen vnd mit dem Dollgg über den Fluß nah Dilfhoffen gehen fönne, in 
betrachtung, Ich fonften nicht hinzufhomen wüfte vnd das Dollgg in gefahr 
fomen möchte. Das fonften E. Churfr. Dhlt. frembd vorfhomen, das in mei 
nem vorhergehenden vnderthenigſten Schreiben Ich gedadt, alß wan Syan 
meiner Perfon ein Derdruß: vnd deren vergeffen hetten, zumahlen Sy 7 
feinem ſolchen Wahn mir Drfah gegeben zu haben fidy nicht zuerynnem 
wijgen, vnd mir felbften bewuft feye, das der Generalftab nad Kandts 
huet deputiert vnd darunder vornemblich Jch begriffen worden feye, fage € 
Ehurfr. Dhlt. Jch wegen dero fo gnedigften erflerung onderthenigften Dandh 
vnd pitte demüetigft, Sy wellen mir in gnadenn zu guetem außdeüten, was 
Jh geihöpfften Wahns halber treiimeinendt eingefüert; vnd obwoll Ichs ja 
feiner diffidenz vnd ganz nicht dahın verftanden, das Ich meine Priuat Co 
moditet vnd gelegenheit verlangt habe, fo iſt mir doch nicht vnbillich zugemüet 
gangen, das derojelben vnd dem jpanifchen Dollgg die quartier angemijen. 
E. Churfr. Dhlt. Caualleria auch darauff durch dero General Wachtmeifter 
den Grafen von Cronberg vnd die Infanteria durch den General Wadt 
meifter von Reinach in die Quartier wie zugleich die Artilleria fort nad 
München gefürt worden deren Ener Churfr. Dhlt. Generaljeüggmar 
jter Herr Graff fFfugger vnd General Commissarius Obrifter Sreyherr von 
Ruepp mit dem Heneraljtab [darunder Ich ganz nicht verftanden — ja au 
in der Liſta außgelaſſen worden] den andern tag vollgen ſollen; vnd habe 
Ich alfe allein alhie: ond bey denen kay. Troppen verpleiben: vnd erwarten 
müejgen, was E. Churfr. Dchlt. mir auf mein onderthenigjtes Bitt Schreiben 
ferner zubeuehlen jtch rejolnieren möcten. Dnd warn man mich jchen in die 
Derzeichnus des Generaljtabs einfhomen lajgen, wurde mir doch aebürt 
baben, bey den kay. Troppen zumerpleiben, mie E. Churfr. Dehlt. felbit höchſ 
vernunfftia gnädigſt erweaen Fönen; ond haben inmittelß woll gemelter hert 
Graf fugger ond Obriſter Sreyherr von Ruepp von jelbften fich gefallen 
laſßen, jib noch etwas lenger dijer orthen auffzuhalten. 

Die hochfr. erzbiſchoffliche Salzburgiſche Compr zu Roß end Fueß 
befinden ſich noch bey mir, vnd iſt allem anſehen nach derſelben in außthei— 
lung der Winterquartier auch vergeſſen worden. 
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zafft geweeßen, alfo das auch die Medici an feinem aufffhommen Fleinmüettig 
verden wöllen; hat fidy aber, Gott Iob, in etwaß zuer beſßerung angelafßen. 
Ihue Eur Kay. May. mich beynebens zu beharlidhen Kay. gnaden allerde- 
müettigft beuehlen. 
Berdhting, den 2. Januarij 1634. 1) 
Eur Kay. May. 
alleronderthenigft treugehorfamifter 


Johann v. Aldringen. 


(Ori g. Ariegs-Arch. Wien.) 


(1233.) Aldringen an Maximilian von Baiern. 
Berchting, 2. Januar 1634. 


Durchleüchtigſter Churfürft ıc. 

Nachdeme E. Ehurfr. Dhit. Ich durch mein vnderthenigftes vorge: 
kiges Schreiben den Zuſtandt, auch die armuct vnd noth der Pay. Solda- 
esca treümeinendt reprefentiert vnd dero gnedigftes Schreiben von 26. De- 
sembris negft verjchienen gehorfambift beantwortet, ift mir vergangene nadıt 
ingebracht vnd geliffert worden, was €, Churfr. Dhlt. ſich gnedigft gefallen 
afgen, mir vnderm 29. gemeltes Monats zu überfchreiben, darauf Ich auch 
niehen, was Sy mich in gnaden erynnern vnd mir gnedigft beuehlen wellen. 

So nun €. Churfr. Dhlt. gnedigfte refolution vnd dero beneldy Ich 
dahin verftanden und eingenohmen, das Ich mit denen fayl. Croppen dif- 
Beits der Iſer hinab auf Dilfhofen marfdiern, dafelbft über die Thonau, 
entweder außer dero Landen oder in dem Maldt und gegen der Ober Pfalz 
hieneim die Winterquartier ſuechen vnd erftredhen folle, wo fern inmittelß 
pnder weggs nicht andere Ordinanzen erfolgen, foldye in denen fay. Erb- 
landen zu beziehen, alß will Ich in gehorfambifter nadyfezung E. Ehurfr. 
dchlt. gnedigiften beuelhs mid; mit dem Pay. Dollgg übermorgen erheben 
md difgeits des Iſerſtrombs [al weit foldyes gefahr halber würdt befchehen 
fönnen) hinab marfchiern, wie woll Ich die gewiſße Hoffnung gehabt, weilen 
Jh mit difem Dollgg an E. Churfr. Dhlt. gewifen worden, diefelben wurden 
ih defgen allß Ihres aigenen angenohmen vnd dajßelbe lofiert, auch meine 


I) Ein beinahe wörtlich gleichlautendes Schreiben Aldringen’s anWallenflein vom 
kiben Tage in Mſcr. 377 des St. U. Wien. — Um felben Tage beantwortet Queftenberg aus 
Pilfen einen faiferl. Befehl vom 28. Decentber 1633, „des gen. veldtleut. grafen gallaf vor: 
Mbende noch mehrere belegung des Marggrafthumbß Maren über die font dahin angemiiene 
ainlif Regimenter“ betreffend. Gallas habe „fein vnderhabendes vold beraith (anderweitig) 
Quartiert, ond alfo deffen fein jorg mehr zu haben, wz der Stredele in fein fchreiben accen- 
art” Er fchließt: „dz verfiehe Jch von vnderfdriedlichen, d3 in Schlefingen vnd wo das gal: 
laſſiſbe vol ſich befind, alles verderbt und nichts vorhanden fey, daber in die har auch dz 
vold zergehen vnd zue grundt werdt miücien gehen, wan nian ihme nit werd mit recruten 
a vndt geldthulffen Finnen assistiren vnd heyfpringen.” (Orig. eigenhändig, m. S. u. 

dr., daf.) 
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ferner, ob wir zwar andy auf vnfere iüngft an D. 2d. abgangene 
erinnerung des Grafen Philippen v. Mansfeld ehifte alherfunfft erwarten, 
jedoch weil vnſ erft von dem Obr. Gleen aus Tienberg beiligende auis 
der daruntigen befhaffenheit an der Wefer eingelangt, haben wir ſolche dero- 
jelben hiemit zu dem end einfließen wollen, damit Sie irgend ans deren 
erfehung felbigen angelegenheiten weitters nachzudenken vnd darnach ermel 
ten Grafen von Manffeld feines Derhaltens aigentlich zu instruirn wiſſen 
mögen; auf deffen hinabfunfft den wir auch ihme v. Bellen befcaiden und 
bif dahin zur weitteren fleifjigen beobachtung vnferer khajen Kriegs Dienften 
ermahnt haben; Dr. £d. auch aines vnd d3 andere hiemit zu dero wiſſen 
ſchafft berichten wöllen, und verbleiben derfelben beinebens mit fhaien hulen 
vnd gnaden wohlgewogen. 

(In marg.:) &. 8. 3. Medelnburg. 

Exped. Wienn, 3. January 1634. 
(Conc., Kriegs:Ard. Wien. 


(1245.) Queftenberg an K Ferdinand Il. 


Pilfen, 3. Januar 1634. 
Allerdurchleuchtigſter ıc. 


Allergöfter Khayfer vnd her her. Was Er. Mit. vom 28. Xbrs 
Ihro belieben laffen mihr zu benelhen, mit dem hern Generalissimo zu reden 
wegen des Baron de Suis, der die fchloffer und Edlmanßſiz im Land ob der 
Enf belege vnd von den ftötten die thorfchlüffel abfordere, deme Ich ale 
ſtrachs nachkomen vnd gegen dem generalissimo difes attentat exangeriert, ſo 
mihr drauf geandtworth, d3 meines aignen wiffens er fernten felbft dem Obr. 
Golz mit ftarden verweif laffen verheben, d3 er fih zue Bilin ins jolel 
damalſ loggirt. So wüſt er auch nit, was es mit denen ftöten, daruon er die 
jhlüffeln begert, für gelegenheit het; war fein, des baron de Suis, ſtündlich 
gewörttig, aldan er in ain vnd andern nach verhörung der bejchaffenheit 
wolte remediren. 

Nun dan heut er baron de Suis anfomen vnd ch ad partem ron 
diefen wider ihne geclagten ſachen mit ihme conferirt, fagt er, dz er ja am 
endlich, wie die ratio belli es alfo überall erforderte, die ftatfchlüffel babe 
begert; wie man ihne aber hab informirt, d3 es andere vorige har nit be- 
jchehen fondern den jtötten gelaffen worden feye, er defto leichter darıon ab: 
geftanden vnd weiters nichts begert. 

Don Schloffern, meldt er, hab er Faines beziehen laffen, auffer ans, 
jo am paf am Waffer lige, da ihme alſ ain foldaten gebür, auf def ‚Feindts 
andamenti vnd mit den Inwonern fürende practichen achtung zu geben; 
werde dafjelb auch, war die gefahr fürüber, wider quittieren. 

Pilfen, den 3. Januarij 1634. 

Eur fhaj. Mt. alleronndertbönig ahritr 
Queftenberg. 
(Orig, eigenbändig, m. 5. u. Adr. Kriegs:Urch. Mien.) 
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(1246.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 
Marimilian 1. Braunau, %. Januar 1634. 

Onfern grueß zuuor. Body: vndt wohlgebohrner, befonder lieber. 
Ihr werdet auf vnfern nuhmero verſchiedenen an euch abgangenen Schreiben 
vernommen haben, mweldhermaffen wier euch zuuerftehen geben, daß Ihr die 
Kay. NRegimenter zwifchen der fer vnd Thonau herab marchieren laffen 
jollet, fo Ihr verhoffentlih nuhmero ins werdh gericht haben vndt in der 
marche begriffen fein werdet, auch diß vmb fo viel mehr, weil vnß der obrift 
Kuepp zue feiner heintigen alherfhunfft referiert hatt, daß er euch von 
München auß gefchrieben, ef fhönne von dannen weither nicht alß bif vf 
tezigen freitag inclusiue daß Proniant gefolgt werden, dahero er nicht wife, 
ob Ihr noch die Kay. Regimenter marchieren oder weitere Kay. oder fried- 
lendifche ordinantz erwarten werdet. 

Yun wollen wir nicht darfür halten, daß Ihr daroben lenger cunc- 
tieren, fondern fo baldt wirdhlichen marchiern vndt zwifchen gedachten zweien 
Strümen die Kay. Negimenter herabgehen laffen werdet, feitmahln fie von 
£andtshuet auf widerumb Brodt empfangen follen, auch, war ihnen, wie 
nit zue zweiflen, wegen außzeigung der wintterquartier im herabzug Kay. 
refolution entgegen fhombt, ein guet vorjprung haben vndt die quartier ehen- 
der erreichen fönnen, alß wollen wir vorige vnſere ordinanzen hichero nad: 
mahlen erholt haben vndt vnß verlaffen, Jhr werdet die Kay. Regimenter 
daroben lenger nicht fermiern laffen, feithemahln fonft vmb willen daroben 
fhein mehrers Prouiant zu haben, von andern entlegnen orthen vmb iczige 
im Kande enftandener Paurn rebellion willen nichts hinauf zue bringen, auch 
fhein mittl, die Soldaten daroben zuerhalten, zuefinden, item neben vnferer 
ondt der ſpaniſchen Soldatefca die Kay. in vnſern Landen vnderzuebringen, 
wie euch woll bemwuft, fhein möglichfeit ift, bey folchen impossibiliteten noth- 
wendig die gröeſte Confusion vndt ruinierung def voldhs erfolgen müefte, 
derentwegen wir bey meniglich entichuldigt fein wolten, vndt bleiben euch 
Babey mit gn. vndt allem gueten wolgewogen. 

Datum Braunau, den 4. Jenner An. 1634. 

Marimilian. 
(Abidhr, St-U. Wien, Mier. 377. Dr. 5. IM. Mayer.) 


(1242.) Queftenbergan K. ferdinand 1. 

Pilien, 4 Januar 1634. 
Allerdurchleudtig ꝛc. 

Allergöfr Khayfer ond her her. Auf Er. khaj. Mt. allergdftes 
fchreiben vom 29. Xbris in materia der quartirung Er. fhj. Mt. Kriegs Dolds, 
fo under des Deldtmarfchalds von Mltringen commando ſich verhaltet, hab 
Ich benolhener maffen mit dem generalissimo aljpaldt conferiret und, wie 
ihme zue thuen fein möcht, fein mainung begert, der für guet geacht, fo lang 


28/* 
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inzuhalten, bif der von Schefftenberg würd hiehergelangen, fo dan geitert 
befhehen vnd er auch die noth alfo dem generalissimo repræsentiret alj wie 
Eur Mtj.; ond ift hiebey fonft auch, was er den generaliss. bittet, der ibm 
aber animirt vnd consolirt, auf Er. Mit. Dienften difer Zeit nit anſzueſetzen; 
die fürfchlizende Kopffs blödigfaidt, meldt hr. von Shafftenberg, Ya 
öffters deftwegen ja öbele Seit habe. Der Generaliss. helt in alweg am 
notturfft zue fein, die Altringifche armada, fo nun drey Winter ohne ripos 
trauaglijret, zue conseruiren vnd mit Winterquartier zue verfehen, darzue a 
anderft nichts waiß fürzufchlagen alf, weil ob der Enf übrig belegt, dz Er. 
Mtj. Chur Bayrn erfuehen thaten, zwifchen den Ihnn vnd ob der En 
ethwas Ihro Dolds quartiren zue laffen, in simili andy den Erzbifchofen zer 
Salzburg vmb ebenmeffigs quartir ond das Steyrmardt zue ethwas Cor 
tribution zue der Negter. vnderhaltung disponirt wurd; kainen andern modum 
oder weeg wife er zue proponiren; Alles aber wär an der celeritet und el 
gelegen, d3 vol bey guetem willen zue erhalten. So Er. fhaj. Mtj. auf dere 
gdften beuelch hiemit erindern vnd zue derfelben beharlihden fhay. gn. mid 
allerghift empfelen follen. 
Dilfen, den 4. Jan. 1634. 
Eur fhaj. Mt. 
alleronderthönigghiftr 
Queftenberg. 


(®rig., eigenhändig, Kriegs: Arch. Wien) 





(1248.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 5. Januar 1634 
Marimilian ıc. 

Onferm grueß zuvor. Boch: vndt wohlgebohrner, befonder lieber. 
Wir haben Euer fchreiben vom 2. dig au Berhting empfangen, inhalt 
vernohmen vnd wollen nit zweiflen, Jhr werdet Euren erbiethen gemeß die 
Kay. Troppen jenfeit der Jfer hinab vnfern vorigen verordnungen nad 
marchieren laffen, zuemahln wir gan nit darfur halten oder ermäßen fhön 
nen, daß ihnen ainige gefahr aufwaren fhönne, feithmahln fie die ftreifende 
ſchwache feindts Troppen nichts zu achten vnd bewuſt ift, daß dep Keimdts 
meißte force jenfeits der Thonau weit von einander logiert, Ihr aud af 
den gar nit verhoffendten jeden nothfahl vnfere Caualleria vndt Infantena 
vber die Jfer hinüber zum Succurs haben khönnet; dan weil vnſern Aear 
mentern bereit an der fer herab die quartier diffeits assigniert worden, 
müefte onfelbahr eruolgen, wan erft die Kay. Negimenter durdy ſolche herab 
ziehen folt, daß felbige alle aufzährten vndt den vnſerigen nichts oberlieſſen 
dahero wir nochmahln zuuerleßig wollen, daß Ihr vnfelbahr die Kay. Reg— 
menter zwifchen der fer vndt Thonau herab ziehen vndt erft zu Kandan 
ober die fer naher Dilfhofen marchiern laffet, damit die vnferige m 
ihren quartiern nit consumiert vndt auß mangl viuers den Jferfiromb hinab 
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(1246.) Marimilian von Baiern an Aldringen. 

Braunau, %. Januar 1634. 
Marimilian ıc. 

Onfern grueß zunor. Body: vndt wohlgebohrner, befonder lieber. 
Jhr werdet auf vnſern nuhmero verſchiedenen an euch abgangenen Schreiben 
vernommen haben, welchermaffen wier euch zunerftehen geben, daß Ihr die 
Kay. Regimenter zwifchen der fer vnd Thonan herab marchieren laffen 
follet, fo Ihr verhoffentli nuhmero ins werdh gericht haben vndt in der 
marche begriffen fein werdet, auch dig vmb fo viel mehr, weil vnß der obrift 
Anepp zue feiner heintigen alherfhunfft referiert hatt, daß er euch von 
Münden auf gefhrieben, eß khönne von dannen meither nicht alß biß vf 
iezigen freitag inclusiue daß Prouiant gefolgt werden, dahero er nicht wiffe, 
ob Jhr noch die Kay. Regimenter marchieren oder weitere Kay. oder fried- 
lendiſche ordinante erwarten werdet. 

Yun wollen wir nicht darfür halten, daß Ihr daroben lenger cunc- 
tieren, fondern fo baldt wirdhlihen marchiern vndt zwischen gedachten zweien 
Strümen die Hay. Regimenter herabgehen laſſen werdet, feitmahln fie von 
Sandtshuet auf widerumb Brodt empfangen follen, audy, warn ihnen, wie 
nit zue zweiflen, wegen aufzeigung der mwintterquartier im herabzug Kay. 
refolution entgegen fhombt, ein guet vorjprung haben vndt die quartier ehen- 
der erreichen können, alß wollen wir vorige vnſere ordinanzen hiehero nady- 
mahlen erholt haben vndt vnß verlaffen, Ihr werdet die Kay. Regimenter 
daroben lenger nicht fermiern laffen, feithemahln fonft vmb willen daroben 
Mein mehrers Proniant zu haben, von andern entlegnen orthen vmb iezige 
im Sande enftandener Paurn rebellion willen nichts hinauf zue bringen, auch 
fein mittl, die Soldaten daroben zuerhalten, zueftnden, item neben vnferer 
ondt der fpanifchen Soldatefca die Kay. in vnfern Landen vnderzuebringen, 
wie ench woll bewuft, Phein möglichkeit ift, bey folchen impossibiliteten noth- 
wendig die gröefte Confusion vndt ruinierung def voldhs erfolgen müefte, 
derentwegen wir bey meniglich entfchuldigt fein wolten, vndt bleiben euch 
dabey mit gn. vndt allem gueten wolgewogen. 

Datum Braunau, den 4. Jenner An. 1634. 

Marimilian. 
Abjihr, St.A. Wien, Hier. 377. Dr. 50. Mayer.) 


(12372.) Queftenbergan K. Ferdinand 1. 

Piljen, 4. Januar 1634. 
Allerdurchleuchtig zc. 

Allergdfir Khayfer ond her her. Auf Er. fhaj. Mt. allergdftes 
ſchreiben vom 29. Xbris in materia der quartirung Er. khj. Mt. Kriegs Dolds, 
lo under des Deldtmarfchalds von Altringen commando fid; verhaltet, hab 
Id beuolhener mafjen mit dem generalissimo alfpaldt conferiret vnd, wie 
ihme zue thuen fein möcht, fein mainung begert, der für guet geadt, fo lang 


26* 
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fomen fein, deffen der generaliss. mit grofem verlangen erwarth hat. frag, 
den 7. Januarij Anno. 1634. 


Euer fhaj. Mt. 
aller vnderthenig gehorjfambfir 


Queſtenberg. 
(In tergo:) Aufzuheben. 14. Jan. Ao. 1634. 
(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., AÄriegs-Arch. Wien.) 








(1251.) Beilage: Jlow an Queftenberg. 
Pilfen, 5. Januar 163%. 


Hoch vnd Wolgeborner Herr, Kerr. 

Was vor avisen wegen des feindes einfombt, hat mein Herr auf 
beyliegenden originalien mit mehrem zu erfehen.)) Dannenhero zu mutme- 
Gen, daß fi) der Feltmarfhald Hurn in aller eil mit Herzog Bernhardt 
vnd dem Chur Sachfifchen Dold, fo ſich nach dem Doigtlandt gewendet bat, 
conjungiren vnd eine interroption in das Königreih Böhmen thun werd, 
dergeftalt Ihr Fürftl. Gn. herr Generaliss. mir gnadig anbefohlen, meinem 
Herrn zu vberfchreiben, Sie wolten ihres teil die herrn Stadthalter zu 
Praag dahin disponiren, das vnvorzüglichen eine zimliche anzahl aller handt 
Profiants anhero, Pilfen vnd Eger, verfchaffet werde, den im wiedriegen 
fahl diefe Armèe wiirde necessitiret fein, fidy befer zurüde in Böhmen zu be 
geben, dardurc dan der feindt mehren Placz gewinnen würde. Degen des 
geldes erfuhen Ihr fürftl. gu. Br. Generaliss. meinen Herrn nochmalß, fol 
ches defto cher dem General Zahl Meiftern Hrn. Falchetti auszjablen zu 
lagen belieben wolle, Diefes alfo auf Befehl Ihr F. Gn. Ur. Gener. mei 
nem herrn vberfchreiben follen, vndt verbleibe meines Herrn 

dienftwilligfer 
Ehr. fr. v. Jlomw. 
Pilfen, den 5. Januarij 1634. 


(In fine:) von Queftenberg. 
(Dria. daſ. 


ıı Die Beilugen find zwei Schreiben Eafpar Snettersan Wabl und Wahl's un 
Urefa. Erfteres, d. d. JIngolftadt, 31. Dec. 1633, meldet, „dz in gemein gefagt wirtt, der feindt 
ziebe nach der Obern Pfalg; etliche wollen, auff Mnıbergh, Mndere vormainen, der hunger 
vnd Mangel fer vrſache, daß fie dag Landt Schwaben vnd Pfalz Neuburgiſche Statten quittim 
muſſen.“ ... Diefe Zeilen überfendend, fügt Wahl, d. d. Amberg, 3. Januar ob. \., binzu’ 
„So berichtet mich auch mein Obriftleutnant, welcher zue Rhain liegt, dag der feindr gegen 
Weigenburgf berunter ziebe vndt [wie fie fagen] inn die Pfalz herein will.” Obwol er „ein 
folches gar nicht aluub”, fomme doch auch von Oberſtl. £eopracting (sic) ans Kotenberg 
Bericht, „dag dei Bornnf armee theils vmb Dindljpiebl vnd theils in den Anſpachiſchen. 
dond 8 meilen von Tärnberg, anfohmen fey.” Ein eigenbändiges Poftjeript lautet: „I F 
En. bBaben mir gewiß verfprochen. wann ich jolte belegert werden, mich zu endfegen. Darauf 
verlaſſe ich mich ſtatlich. Wan es folle dazu fonımen, will ich mich pnterdeffen wehren wie der 
teinell. (Origg. m. SS. u. Adr.) 
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bald fie zu Dilczhouen die Thonan passiert fein werden, in Behaimb anf 
Winterberg vnnd herein in Öfterreih auf Weitra anziehen laffen, alda 
fie Vnnſere Conmmissarios finden vnnd mit der fernern notturfft verjehen 
werden follen. Weldes alles Wir auch alfo des Herczogen zu Medheln 
burg onnd Fridland £d. zuer nadhrichtung vnnd wiffenfhafft vberfcreiben, 
vnnd du allen fachen darauf recht zuthuen, auch dem geftellten gnedigiften 
Dertrauen nad diefes Doldh noch bey weitterer vnaußſeczlichen deuotion vnd 
dienften zuerhalten vnnd zu animirn wiffen würdefl. Vnnd haft Dans hin 
gegen mit ftets beharrlihen Khay. gnaden wol gewogen. 

Beben in Vnnſerer Statt Wienn, den ailfften Tag Monats Je 
nuary, Anno fechzehenhundert vier vnnd dreiffigiften, Vnnſerer Neiche des 
Römifhen im fünffzehenden, des Bungarifhen im ſechzehenden vnnd des 
Behemiſchen im fibenczehenden. 

Ferdinandt. Ad mandatum Sac. Caes. 
Maiestattis proprium: 
(Der Name fehlt.) 
(Orig. lädirt, m. S., Arch. Clarr⸗Aldringen, Teplig.)!) 


(12535.) K. Ferdinand I. an Walmerode. 

Ferdinandt. Wien, U. Januar 163. 
£ieber getrewer. Wir haben dein gehorfambfte Relation auf Bran 

namw vom 7. dießes heut zue recht empfangen, dabey vn audy referirt wor- 

den, waß du vnſeren Hofffriegs Rath Präfidenten, den Grauen Schlidhen, 

a parte berichteft. 

Weiln wir vnß dan darauf gnedigft resoluirt haben, def Erzbr 
[hoffen zue Salzburg £bd. bey eignen Currier wegen einnehmung dern 
durch dich fürgefchlagenen Infanteria vndt 21 Comp. Reuter von vnferm, def 
Grauen von Aldringen Commando virdergebenen voldh durch vnſern zue 
Salzburg ahnwefenden Reihshoffraths Präfidenten, den Grauen Johan Em 
ften Fugger [lauth beyfhommenden einfhlußes] erfuhen zue laſſen, fowohl 
auch gemelten Grauen von Aldringen bey einem andern Currier vorbe 
fheiden, die von folchem voldh [nad außweiſung der eingefchicfhten designa- 
tion] vberbleibende Caualleria herab in vnſer Erzherzogthumb vonder der Enf 
zue ſchickhen: 

Alß wolten wir dir eine vndt da andere zue deiner Wiſſenſchaft 
gnedigft notificiern, vndt zwar daß erfte zu dem Endt, daftu gleichfalf mit 
eingeholtem guetem Rath mehrbemeltes Grauen von Aldringen daß werdh 
folleft dahin richten helffen, damit beft müglichft bedeute voldh in dem Erz 
ftifft Salzburg eingebradt vndt daßelbſt förderlich möge incaminiert wer: 


I) Eine Abfchr. mit den Gegenzeichnungen Beine. Shlid’s und Joh. G. Puders 
in Mlfer. 377 des St.A. Wien. 
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den. Derbleiben dir nechft diefem mit Kay. gnaden woll gewogen. Geben 
in onferer Statt Wien, den U. Monats tag January im fechfehenhundert vier 
vndt dreyfigiften, vnſerer Reiche deß Römifchen im funfzehenden, deß Hun- 
garifchen im fechzehenden vndt dep Böheimbifhen im fiebenzehenden Jahr. 
Ferdinandt. 
heinrich Schlickh, 
Graff zue Paſſau. Ad mandatum sac. Cs. 
Mai. proprium: 


I. Beorg Puder. 
(Abfdr, St:A. Wien, Mfer. 377. Dr. F. M. Mayer.) 





(1254.) Bernhard von Weimar an Joh. Georg von 
Sadfen. 


Negensburg, 8. (18.) Januar 1634. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürft. Ew. En. feind vnfere freund- 
vetter: vndt föhnliche Dienft, vndt was Wir mehr liebs vndt guts vermögen, 
jederzeit zuuorn. Freundlicher, lieber Detter vndt Herr Dater. 

Auß was vrfahen Wir mit Vnſer vnterhabenden armee in diefe 
beyerifche Landen gerudt vndt nach glücliher eroberung der Stadt Regenf 
purg dofelbften sedem belli gemacht vndt bif dato gehalten haben, foldyes 
if E. 9d. auß Vnſern vor diefem befchehenen Communication fchreiben be- 
fandt, und Wir onderdeßen!) billich derofelben mit deffen widerhohlung ver- 
drieglich zu fein, zumahlen der effect numehr felbften redet vndt feiner wört- 
lichen beſcheinung benötiget. 

Demnad aber Dnier föhnliches obliegen, des gemeinen evangeli- 
fhen Wefens Wohlfarth vndt E. gd. felbft eigene angelegenheit erfordert, 
mit derofelben auß demjenigen, wie folh hochwichtig werd fürters außzu- 
fuhren vndt zu gefambten beften zu behaupten fein möchte, vertraulichen zue 
communiciren, fo hoffen Wir dienftfreundlih, E. gnd. werden diefe Vnſere 
behelligung in feinem vunguten aufnehmen, noch einer vnzeittigen forgfalt, 
befondern des Werds notturfft felbften vndt dan dorzwiſchen Vnß herge- 
brachten vertraulichen correspondens beymeßen. 

Dndt berichten E. gnd. hierauf freundt vetterlich, ob zwar an deme, 
das, wie E. gnd. wiffendt, wie nah dem vnglüdlihen verlauff in Schlefien 
vndt des feindts hin: vnd wider in der Mard Brandenburgk, Schwaben 
ondt Elfas, infonderheit in E. End. eigenen vndt Pfandtslanden, Meißen 
vndt Laußnitz, eroberten vortheilen dur die in Beyern vorgenommene im- 
presa das Werd foweith in alteration gefett, das der feindt nit allein die 
imaginirte progress in Schlefien vndt der Mard Brandenburg? in etwas eint- 
ziehen, fondern auch alle vorthel in E. End. Landt abandoniren, Schwaben 
ondt Elfas quittiren vndt zue defension feiner eigenen Erblanden lauffen 


1) Sic; recte „underlaßen.” 
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mußen, aldo wir audy mittelft Gottlicher hülff gegen menfcdliche einbildung, 
angefehen der feindt Vns an macht weith überlegen geweßen, biß dato in 
postur verblieben vndt Vns folang manuteniret haben, biß endlichen der Ken 
Feldtmarſchall Horn zc. mit feinen vndt Vnſers freundlichen lieben Dettern, 
Berrn Pfaltgrafen Chriftians £d. armee auch herbey gerudt vndt der 
feindt fontel deftomehr ſchew getragen, etwas hauptfählihes wider Vns fur- 
zunehmen, infonderheit weiln das fpanifhe vndt beyerifche Volck zimlid 
ruinirt ond der ruhe bedürfftig gewefen, Wallenftein aber wegen des ein- 
gefallenen froftenwetters in den böhmifchen geburg fowohl nit fortfommen 
fönnen: So will jedoch anito glaubwürdig verlautten, der feindt feye numehr 
mit größerm ernft dartzu zuthuen vndt ons mit gewalt auf den inhabenden 
vorthel zu dringen oder wohl gar zwifchen ſich eintzuklemmen vndt in gentz 
lihen ruin zufegen entfchloffen, zu dem ende auch in vollem werd, nit allein 
die vor diefem an: ondt in die nähde geführte trouppen neben den Beyen 
fhen hierzu zu employren, fondern auch felbige zuuerfterden vndt auf den 
Fuß [wie beygehendt Vns vertraulidd communicirte lista ohngefähr außweiſet] 
zurichten, geftalt auß Schlefien vndt Öfterreih der meifte ſchon vmb Pilfen 
anfommen, Altringer audh mit feinen vndt den Beyrifchen albereit bey 
Paffaw, fi mit dem Wallenftein zu conjungirn vndt Vns gefambt auf 
den Half zugehen, angelangt fein folle. Dahero Wir dan nit vnbillid in 
forgen begriffen, wie foldem hochmütigen beginnen gebührendt geftenrt undt 
das wohl anaefangene werd alhier zu erlangung des darunder geſuchten 
Bauptzweds behauptet werden mödte. Zwar fein Wir an Vnſerm orth be 
ftendig resolvirt, die einbefommene Dortheil jo lang immer möglich zu manı- 
teniren vndt ohne eußerfte noth nit den geringften auß handen gehen zu 
laßen, fondern das hierunder versirende gemeine interesse aller orthen ar 
treulid wahrzunehmen; Wir wißen auch den Herrn Feldtmarfchallen Born :t. 
vndt andere friegs vorwanthe Herrn Generals hierzu nit weniger ganz ge 
neigt. Eß will aber ſolches allem anfehen nach gegen einer foldhen forz nit 


vorfchlagen vndt, derofelben in die harr zumiderjtehen, vielleicht Vns jümpt . 


lichen zufhwer fallen vndt dahero eine vnvmbgengliche notturfft fein, das 
von den gefambten evangelifchen Stenden vndt Bundtspvorwanten dartı ge 
than, die handt mit angefchlagen vndt auf folden fall Vns in Seiten onter 
die arm, vndt zwar Vnſers vnmaßgeblichen eradhtens dergeftalt geariften 
werde, das, gleih vom Feindt befchicht, die vires aller orthen fonil möglıd 
zufammengezogen, nach des feindes proportionirt vndt neben Vns albier ent 
gegengefett, dann auch anders woh, vornemlih in Böheim oder Schlefien 
feine forza ocupirt vndt ein guth theil derfelben durch dapfere diversion ven 
Vns ab: ondt dohin gezogen, vor allen dingen aber ifo forth vndt ohn len 
geren vortzug hin vndt wider weh gefchafft werde, damit er feine trouppen 
jo leicht nit zujfammen bringen vndt Vns, che Wir Vnß in beffere vor 
fafjung gejchiet, vber den half fahren Fönne. Nachdeme Wir dan für em 
zweifelih halten, das zuvorderift E. gnd. alß ein höchfterleuchter Churfürk, 
in deme mit Vns hauptjädlichen einig fein werde, das diefe Vnſere Expedi- 
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trouppen dem feinde anders woh, wie eß fidy zum beften fchidlen wolte, zu 
thuen vndt dadurch foviel müglich divertiren, infonderheit dero Pfandts £ar- 
den wiederumb zu reinigen fuchen ondt noch diefen winter folchen ein anfang 
geben wolten. Die nothwendigfeit vndt frucht diefes Consiliji werden E. Gnd. 
dero hocherleuchten fcharffinnigfeit und Churfürftlichden dexteritet ſchon felbften 
fürftellen, ondt ift unnötig, diefelbe mit vieler anfuhrung der motiven aufn 
halten, zumahlen €. gnd. den nuten vndt was vorthel der Frieg, wann er 
in hostico gefuhrt wirdt, auf ſich trage, die Seit über zum theil felbften er 
fahren, daß vbrige aber bey obberürter Vnſerer Expedition abnemmen mögen. 

Saffen eß demnad hierbey billich bewenden, tröftlicher hoffnung, 
wie €. gnd. auf ein oder andern weg weder an willen noch mitteln nit wohl, 
ſonderlich zu derzeit, da der feindt gegen Vns occupirt, ermangeln und im 
Ihrem heroifhen vorhaben ohne fondere groß vnglück nit wohl gehinden 
werden Fan, alfo Wir eeftes tags den gludlihen verfolg deffelben erfreälid 
vernehmen werden. 

Erfuden allein E. gnd. dienftfreundlichen, Sie wollen vnbeſchwerth 
fein, Vns zu Vnſer nachricht vndt Dinfere Consilia darnach zu richten, Ihre 
gemuthsmeinung ohnuerlengert freundt vetterlihen verftendigen vndt darber 
gewiß glauben, daß Wir diefelbe nach müglichfeit zu secundiren vndt zu € 
gnd. beften vnd aufnehmen das Vnſerige getreülich beyzutragen jederzeit ge 
vlißen fein werden. 

Die Wir dann neben anwunfhung aller gedeulihen wohlfarth den 
[hut des Hödften von Herten ergeben thun. Datum Regenfpurgf, den & 
January Ao. 1634. }) 

Don Gottes gnaden Bernhard Herbog? zu Sachſen, Gülich, Eleue 
vndt Bergen, Landgrave in Duhringen, Marggrave zu Meißen, Grave zu der 
Margk vndt Ravenfpurgf, Herr zu Rauenftein ıc. 

E. €, 


trewer, gant dienftwilliger Detter vond Sohn 
Bernhard, H. 3. 5. 


(Orig, Bauptftaatsarch. Dresden.) 


(1255.) K. Ferdinand IL. an Wallenftein. 


Wien, 19. Januar 163%. 
Ferdinand zc. 


[Til.] Was vnſ wegen des Horns ond Herzogen von Weinmar 
zufambzugs vnd vorhabenden anfchlags, die Statt Amberg zubelägern, omb 
ihme dur einnembung derfelben den Pafj in Böhmen zu eröfen vnd zu 
facilitiren, für auisen eingelangt, geben wir D. £d. hiebeigefügt zu vernem 
men, nit zweiflend, weil es foldye dissegni, welche beforgend allerhand gefahr 
vnd weitleuffigfeiten vervrſachen dürften, diefelbe den fachen reiflich nachden 





1) Dergl. auch das Schreiben Bernhard’s v. Weimar an Horn vont 9. (19.) Jan. ob. J. 
bei Dudif, Sorfchungen in Schweden, 435. 
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onedigften Bewilligung zue folg Ich die anordnung gethan, daf morgen die 
noch verhandene Caualleria zue vilshouen vber die Thonaw vndt von dort 
auß nah weitrad in vnder ofterreich geführt werden. Man hette zwar 
E. Kay. May. allergnedigften Beuelh gemeeß jolhe Troppen von vils 
houen auf nah winterberg in Behmen vndt von dorten gegen wer: 
trach ſchickhen follen; feithemahlen aber ein ſolch böß wetter eingefallen vndt 
die wäſſer fih dern orthen fehr ergoffen, audy, wie die jenigen, denen die 
ftraffen Pundig, außfachen, nicht woll möglih, gegen winterberg fort zue 
fhommen, hatt man derowegen nothwendig den negften vnd geraden weg 
gegen weyrtrac; nehmen müeffen, dabey Ich mir dan die Hoffuung madıe, 
auch aller vunderthenigft gebetten haben will, E. Kay. May. wöllen mir nit 
in vngnaden gedendhen, daß der zugg nothwendig alfo angeftelt werden 
müeffen. Damit gleihwoll aller orthen guete ordnung vndt Kriegsdisciplin ge 
halten, auch die vbrige Bagagien abgefhafft werde, habe Ich E. Kay. Mar. 
Generaln vber die Caualleria, Herrn Johan Ernfien von Scherfftenbers 
[welder angeregte Troppen füret vndt commandiert] erynnert, foldyes der 
gebühr vndt fchuldigfheit nach in acht zue nehmen; mit der Infanteria werd ' 
Jh mid morgen gegen Paffau incaminiern, auch folhe von dannen [af 
daß diefelbe nicht gar confumiert vndt in desperation gebracht werde] an den 
Grauen Picolomint vndt nach öfterreich weifen, allermaffen von Ihr fürit. 
Gn. Herzogen zu Mechlnburg Friedtland Jch erynnert worden; mil 
verhoffen, man diefelben deren orthen vnderzubringen, zue accomodiern vn? 
zu erhalten wiffen werde. 

Damit gleihwoll der Laſt diefes voldhs denen öfterreichifchen Kar 
den in etwaß geringert werde, habe Ich beraits vor etlihen tagen von dem 
in meiner eingefchichten verzaichnuß fpecificierten voldh big in act end 
dreifig Comp. Reuter in Schwaben zue lojiern die anordnung gethan, wie 
woll hoch zue beforgen, dag entlih die dern orthen hinderlagene Befatzung 
[weiln dag Landt ganz erfchöpfft] hierunder leiden vndt fich zuegleidh mit 
gedachten Troppen conjumiern möchten; auff folben fall woll dahin jue 
gedendhen, wie der beforgende abgang der vnderhaltung in andre weea ul 
dorten zu erfegen feye. So feindt auch die funf Pappenheimifche Comp. zue 
Fueß [welhe Ich diefer orthen anzuetreffen vermaint] zue weyden in dr 
gern Palz accomodiert vndt mein altes Regiment auff Begern Jhr Chir: 
fürftl. Dhl. in Bayrn zue Lanshuet gelaffen worden. Trage woll die 
Beyforg, das bey dern dafelbft habenden fchlechten tractation daſelb noch 
mehrers in abgang fhommen möchte, diefelben haben zwar auch mein anders 
Regiment begehrt, al aber daffelb verbleiben follen, haben die dafelbit zu 
lantshnet anmefende Churfürftl. ministri fi vernehmen laffen, daß ft 
daffelb nicht zue vnderhalten wiffen, darüber folhes auch mit genohmen wor 
den; feindt alfo in allem in E. Kay. May. £anden von denen ein hundert ont 
4 Comp. Reuter nur fünf ondt ſechſiſch Comp, vndt von denen fechzig Comp. 
Fueß voldh nur funf ondt vierzig vnderzuebringen vndt zue lofteren. Jhr 
Churfurſtl. Dhl. haben fonften vermaint ondt mir beuohlen, daß Ich mid 
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hieroben an der fer aufhalten folle; weilen aber all E. Kay. May. voldh 
[außer eines von meinen Negimentern] fortgeführt werden müeſſen, man 
anch von fheiner vnderhaltung nichts gegen mich gedendhen wollen, vndt 
Ich mich dergeftalt lenger nicht zuerhalten weiß: habe Ihr Churfurftl. Dil. 
Ich gebetten, mir zue vergönnen, daß Ich mit dem voldh fortzichen vndt 
biß auf E. Kay. May. oder def Herzogen zue Mechlnburg Sriedlandt 
erfolgender verordnung an denen Grenitzen verbleiben vndt midy alfo mit 
weniger spesa aufhalten möge, welhes mir auch von Ihr Churfurftl. Dh. 
alfo bewilgt und vergönt worden; will mich zue Paffau oder etwo an 
einem andern orth betragen vndt an genamwiften (P) behelffen, biß meiner 
auch etwo mit einem quartier vnd etwaß vnderhaltung oder in anderwegen 
gedacht werden möchte. Weldes alles €. Kay. May. Ih in aller vnder- 
thenigften treuen nit follen pergen. Thue derofelben beynebens midy zue 
beharlihen Kay. gnaden allerdemüetigft beuchlen. 
Walchfing, den 20. Januarij 1634. 


(Abjichr, Std. Wien, Mfer. 377. Dr. $&.M. Morer) 


— — — — — m m —— 


(1257.) K. Ferdinand 11. an Wallenftein. 

Wien, >26. Yanuar 1634 
Ferdinand ıc. 

Wir berichten D. £., d3 wier gleich dem graf von Altringen vnfere 
resolution bei eigenem Curier zufchifen, d3 er die noch vnter ihme vnquartierte 
zway vndt fechtzig Comp. Reüter herab in diefes vnfer Ertzhertzogthumb 
Oftereih vnter der Enf, alda derfelben Quartier vndt vnterhaltung halber 
bereits die anftalt befchehen, an: vndt fortzichen lagen folle. Nachdem aber 
derfelbe darüber vermeint hat, wegen der von des Ertbifchoffen zu Salt- 
burg £. erfolgten abjdlägigen antwort noch 22 Comp. zu Fueß mit herein 
zu fchifen, haben wier vnß dahin resolvirt, d3 diefelben zwar hierdurch gefüh- 
ret, aber in die J. O. Landen follen vertheilt vnd aldorthin accommodiret 
werden. 

Sumahln aber dennocter noch 28 Comp. zu Fueß von diefem volf 
dbrig bleiben, weldhe, wie wir vernemben, D. £. an den Grafen Picolo- 
minj follen gewiefen haben vnd wir nun darbey consideriren, d3 fie an der 
Nohna zum refrecbirn fein gelegenheit haben werden, auch diefelben in dem 
Stift Paßam oder Landt Ob der Enß zu accommodiren wegen def felbi- 
gen orthen vorhin obligenden vberhaüfigen lafts je feine möglichkeit vorhan- 
den, vndt wier dannenhero wohl vermuthen, D. £. diejelben allein wegen 
ermanglender anderer gelegenheiten dafelbft hin werden ordiniret haben: 
So wehren wir gleihsfalß entfchloßen, diefelben mit ond neben denen andern 
erwehnten 22 auch in vorbemelten I. O. Landen auftheilen vnd mit Quar- 
tier vnd vonterhalt verfehen zu laßen. Welches Wier dan darumben D. £. 
hiermit zu notificirn vermeint, auf dz Sie demjelben hieru behörige ordi- 
nantz ertheilen, auch benebens gute Kriegsdisciplin vnd abfchaffung des 
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CTroßes vnd Übrigen bagagj ernftllih einbinden laßen wolten vnd vnß bene 
benft berichten, was fie anziehen follen, damit wier fo wohl der Durchfüh 
rung halber in diefem al auch bemelter einquartierung halber in denen dar 
niedigen Landen die fernere nothwendige anftalt zeitlich zu verordfnen wißen 
mögen. Vndt bleiben D. £. mit Kay. ıc. 


Wien, den 26. Januarij Ao. 1634. 1) 

Serdinandt. 
Copia Kay. Schreybens an Herren Generalissimum. 
(In fine:) 4. d. Piccolominifhen Aften, Fasz. 95. 


(Sleichzeit. Abfchrift, KriegsArcdh. Wien.) 


(1258.) K. ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, 27. Januar 163%. 


ferdinand der Ander von Gottes gnaden erwöhlter ARömijher 
Khayßer, zue allen Seitten lehrer des Reichs ıc. 

Bochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. Vnnß haben vnfere treu 
gehorfambifte Sand Ständt vnſers Erczherezogthumbs Öffterreich Ob der 
Enß wehemüettig zunernehmen geben, wasgeftalt ihnen vber vorhero im 
Candt habende überheüffige Neütterey, zu deren Quarttier: vndt vundterhal: 
tung fie bey weitten nit erfledten, noch drei Negimenter, als Bredan:, Die 
feldt: vnd Danigny, vnd alfo in allem ſechs vnd fibentig Compag. fambt 
drey General Stäben angemwifen vndt eingelegt worden, warbey, wie fie nım 
einmahl vonder der Kaft gancz vnd gar erligen müeften, vnß vmb allergne: 
digfte hilf vond remedierung angelangt. Weil wir dan wegen wiſſentlichen 
kleinen bezirdh felbiger Landjchafft befinden vnnd befhennen müefjen, daß 
aus foldyer einquarttierung gewiß nichts anders als die völlige ruin vnd ver 
wüeftung deffelben zu gewartten, vnd dannenhero die eheifte remediernng mi 
jonderbahren tragenden verlangen gern fehen möchten: 

Als haben wir diefelbe auch hiemit zue D. £d. befindenden gueten 
discretion vertreülih ftellen wollen, waß etwoh von folder öberhaufften 
Reütterey vnndt Stäben irgendt anderer Orthen transferirt oder aber, da u 
folde etwoh aus dem Vrſachen, weil man wegen de nahenden Seindts 8 
Doldh an der Thonau beifamben halten müeffe, nit wol an andere weitob 
gelegene Orth vmbgelegt werden Fönten, wie zum wenigiſten ein guet 
theil jolcher Caualleria etwas beffer hinnauf an dem Vnn auanziert vnndt 
aller Orthen die wider die publicierten Ordinanzen fürlauffende Insolenze 
vnndt gewalttätige bezwangnuffen mit ernft abgeftelt wurden, wolten wir fo 
dan anf erfindtliche mittel vnd weeg tradıten laffen, wie von diefen oder 
andern vnſern Landen denfelben etwoh mit der Suefuhr geholffen und fit 


t) Dergl. Bd. II, S. 202, Anm. 1. 
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aber beforgen müeffen, das bey yeczigem Vnweſen [indeme ohne das die 
Vnderthanen aller orthen ſchwirig vnd die Chur Bayrifchen ſich felbften gegen 
iren aignen Kandtsfürften in difem mwiderfeczt] fich nicht woll wurde thnen 
laffen, einigen gewalt fürzunehmen, zumaln dardurd ein noch mehrerer auf 
ftandt erweckht vnd verurſacht werden möchte; derowegen Ich für ein not 
turfft ermeffen, noch in etwas zurugg zu halten vnd auf meine abgangene 
Schreiben E. Kay. May. allergnedigften resolution zuerwarten. So nun Ich 
diefelben nunmehr empfangen vnd derofelben gnedigften beneldy vnd willen 
darauf vernohmen, al will Ich ohne fernern Derzugg das Dolgg mit mög- 
lihfter gueten ordnung fortmarfchiern laffen; vnd weilen die jenigen zwei 
vnd Zwanzig Comp. zu FfFueß [welche nach Vnder Befterreich marfchiern follen] 
fih ohne das noch hieroben bey denen andern negft bey Peurbach befm 
den, habe Ich eradıtet, das es bößer und dem Lande weniger befchwerliden 
fein werde, das vollg mit einander vnd von Peurbach auf den geraden 
wegg fortziehen zu lafien, zudeme auch beffer Ordnung vnd disciplin darber 
gehalten werden fan. Vnd habe Ich dem Deldtmarfchaldhen ı) Grafen 
Piccolomini geſchriben, das er ſich welle gefallen lafjen, dem Dollgg 7 
angeregtem Ende gemwifje Commissarien zuzuordnen. Ich habe mir die ge 
danfhen gemadıt, wann Euer Kay. May. gewuft hetten, das diß vollgg noch 
beyfamen vnd fo weit heroben fein würde, das diefelben permuetlichen wär 
den beuohlen haben, daffelb nicht Öber den Semring fondern den negften 
wegg in die I. ©. Kande zuführen; inmaffen die anftellung alfo gemadt 
worden, das daßelb gegen Spital vnd auffdie Claufen incaminiert werde; 
im fall aber E. Kay. May. ye gnedigft entfhlofgen weren, angeregte Infar- 
teria etwo noch anderßwo accomodiern oder aber ein andern Wegg führen 
zulaffen, ftehet bei derofelben gnedigften beliben, dero beuelch gemelten volga 
entgegen zu ſchickhen; dabey Ich vngemelt nit laffen folle, das im durd 
marſchiern alhie mir die anftoffende gefahr Pifer Statt [weilen diefelbe nıt 
nad genuegen befeczt geweſen] beweglichen repraesentiret vnd begert worden. 
zu verfiherung derjelben ein mehrers Dolgg alhie zu laffen, dannenhero JA 
von denen fünffzig Comp. zn fueß die beede Obriften, den Grafen Joham 
Baptista Riuarra vnd den Marchese Don Camillo Gonzaga, mit ihren he 
gimentern zu Fueß [deren jedes von fünff Comp.) alhie zu pleiben ordinanı 
ertheilt, denen aber verfprocdhen worden, das fy von andern orthen, anf €. 
Kay. May. £anden, die vnderhaltung haben vnd empfahen werden, zumaln 
dife Statt, fambt dem Stifft, ohne das mit anderm Dolgg [deme das Winter: 
quartier difer orthen assigniert] überlegt worden. Pitt derowegen, €. Kur. 
May. wellen in erwägung, das gemelte beede Obriften mit ihren Regimen 
tern auß angezogenen Vrſachen alhie pleiben müeſßen, die gnedigfte verord 
nung thun, das denfelben von andern orthen, auß dero Kanden, die vnder 
haltung der verpflegungsordinanz gemeß gefolgt, audy der hiefigen Statt er 
jezt vnd erftattet werde, was vnderdeſßen den officiern vnd Soldaten anticı- 


1) 5. die folgende Urf. Nr. 1260. 
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Öfterreich, Herczog zu Burgundt, Steyer, Khärndten, Crain vnd Württem- 
berg, Ober vnd Nieder Sclefien, Marggrafe zu Mährern, Ober vnd Nieder 
Caußnicz, Graue zu Tyroll vnd Börcz, befhennen mit diefem brief und 
thun khundt Menniglihen: Alf des Beilligen Römiſchen Reichs, vnſer vnd 
des Gemeinen wejens wohlfahrt vnd Xothurfft erfordert hat, fo wohl and 
zue defendier: ond verfiherung Onferer Erbkönigreiche, Kandter und getreu 
Dnderthanen vnd dan auf alle andere fääl ein Anzahl Hhriegs voldh zu 
Roß vnd Sues in beftallung zu nehmen vnd verfamblen zu laffen; dabej num 
vonnöhten, zuerhaltung autten Regiments, Khriegsdisciplin vndt Ordtnung 
das Deldtmarfhald Ambt darüber zuerfeczen vnd zubeftellen: 

So haben wir demnady mit guttsm zeitigen Rath vnd redhtem 
wiefin Vnſern Camerern, Generaln vber die Neüterey vnd beftelten Obriften, 
dem Würdigen, auch hoch: vnd Wolgebornen vnd lieben Betreuen Fra Ottauio 
Grauen Piccolomini, Rittern ıc. in gnedigifter erwegung feines tapfer, 
redlihen Gemüths vnd in Khriegsfachen erlangten gutten erfahrenheit, and 
auf das fonderbahre gnedige vertrauen, fo wir in fein Perfohn ftellen, im 
hierzu erfhieft, an: vndt aufgenohmben; thun das auch hiemit wiffentlid, in 
Crafft diefes briefs, alfo das er Graff Piccolomini auf diefe vnſere Be 
ftallung vnſer Deldtmarfhald fein, von menniglihen darfür gehalten, geehrt 
vnd dem herfhommenden Khriegsbrauch nach gebierlich respectiert und ihmbe 
gehorfambt werden folle. Er Graff Piccolomini alß Vnſer Deldtmar 
hal fol fein auffehen vnd völligen gehorfamb nah Vnß auf Dnfern 
frl. geliebten Sohn, des Durdleidtigiften fürften vnd herrn 
Ferdinandi des dritten, gefrönten Königs zu Hungarn on 
Böhaimb ıc. £d., alß Vnſer befteltes General Haubt v ber onſer 
ganczes hör vıd Khriegs Expedition, fo dan nach derfelben auf 
vnfern Khriegs Rath, Camerern, General £euthenandten vnd beftelten Obriften, 
den ho: vnd Wohlgebohrnen, audy lieben Getreuen Mathiam Grauen 
Gallas ıc. haben und auf Ihrer £d. ond deſſen erfordern vond befeld alle 
vnd jede fürfallende Krieasfahen beften bejwohnenden verftandt, auch pnier 
vd vnſerer Kandter hail vnd Nothurft nad trewlich erwegen vnd beratb- 
ſchlagen helffen vnd, was in verſambleten Rath bey: oder abweſen ſeinet 
geſchloſſen oder ſonſt durch ſvnſern Generalis. 1] wohlerwehntes vnſers Sohns 
£d. angeordnet vnd befehlen würde, in demfelben feines theils. ſouiel dieſen 
ihm aufgetragenen befeldy berührt vnd fi deßwegen gebühren will, and 
was fonften auffer demjelben ihme vertrauet vnd anbefohlen werden möchte, 
alles Sleißes daran vnd darob fein, damit eines vnd das ander mit asjie 
mender Ordtnung wohlbedachtlichen vnd gehorfamblich verricht vnd vollzogen 
werde. Dann ſoll Er Vnſer Veldtmarſchalch vber alles Vnſer Kriegs Volckh 
zu Roſß vnd fues dem löbl. Khriegsbrauch nach in fürfallenden des Khrieas 
Volks Spaltungen, fo der Justitia zuſtehen, die gebier vnd billigkheit fürnch 


1) Die unter Klammer ſtehenden Worte find im Orig. durchſtrichen und interlinear derd 
die folgenden (bis „d.“) erfegt. 





454 IV. Buch. Aus allen Lagern. 


(1261.) Inſtruction für Dr. Gebhar?. 
Wien, 4. Sebruar 1634. 


Serdinand der Ander von Gottes gnaden erwölter Römiſcher 
Kaifer, zu allen Zeitten Mehrer def Reichs. 

Instruction vnd Beuelch, waß der erfam, gelert, Vnnſer Reichshof 
rath vnd lieber getrewer Juftus Gebhardt, beeder Rechten Doctor, ber 
dem Hochgebornen Albrechten, Herzogen zu Medhelburg, £ridtlandt 
vnd Sagan, fürften zu Wenden, Grauen zu Schwerin, herrn der Kandte 
Roftodh vnd Stargardt, Vnnſerm lieben Ohaim, Fürften ond General Ob 
ften Deldthaubtman, zuuerrichten hat. 

Demnach befagtem Vnnſerm Reichshofrath unuerborgen, waßmafen 
obgemeltes Vnnſers lieben Ohaimbs deß Herzogs zu Medelburg ond fridt 
landt £d. in dreyent) onderfchidtlichen sub dato Pilfen, den neündten (vndt?), 
zwainzigiften vnd 30. negftabgeloffenen3) Monats Januarij an den Hoch: um 
Wolgebornen Vnnſern vnd def Reichs lieben getrewen Marimilian Grauen 
von Trautmanftorff, freyherrn auf Gleihenberg, Negaw, Burgam md 
Täzenbad, herrn auf Teiniz, Vnnſern Gehaimen Rath vnd Cammerern, ab 
gangenem Schreiben, defien abjrifften obgedachtem Vnnſerm Reichshoftath 
zu feiner nachrichtung hiebey sub A (und) B vnd C mitgegeben werden, zu 
uerftehen geben, daß bey derofelben anfängli Graf Kinzty, hernader aber 
Berzog franz Albredht zu Sahffen Lawenburg angelangt ond zuner 
nemmen gegeben, daß beede Churfürften, Sahffen vnd Brandenburg 
die Fridens tractaten wider zu reassumiern begerthen; 

Dieweilen dann vorbemeltes Vnnſers lieben Ohaimbs def Herjogs 
zu Medelburg ond Fridtlandt 8. befagten Herzog franz Albredt 
dahin beantworttet, dag auch Wir gleicher geftalt anderft nichts alß rhue vnd 
Friden im Reich zu ſuechen vnd zu stabiliern genaigt, benebens den Por: 
ſchlag gethan, daß vorbenantte beede Churfurften etliche von ihren Rätben 
zu Sr. de Herjogen zu Meckelburg vnd Fridtlandt &. ſchickhen möd- 
ten, darbey auch vorträglih vnd nothwendig zu fein erachtet, daß mehrbe- 
melter Vnnſer Reichshofrath Dr. Gebhardt, auf das ime, waß dajelbk 
vorgehet, communicirt vnd weitters, waß tractirt würdt, Wir durch ihne be 
richtet werden mögen, an der handt feye5) vnd daß befagter vnßer Reich— 
hofrath Sr. def Herzogen £. inn allem Vnſern gdften willen eröffnen könne; 

Wann Dir dann zu bezaigung Vnnſers fridtliebenden Gemüctbs 
fein einige occasion, da fich ein apertur zu erlangung deß von menniglic ſe 
hoch gewünfchten Friden erzaiget, auf den händen zu lafjen gemeint: 


I) Correctur für „zwayen.” 

2) Jm Orig. durchftrichen. 

35) „Dnd 30. negftabgefloffenen” Correctur, rejp. Ergänzung für Die uriprängliden 
Worte „dig zu endtlanffenden‘ zc. 

+) Durchitrichen. 

5) Das Solgende bis zum Abjag nachträgliche Einfchaltung. 


Ann —— — — — — 





456 IV. Bub. Aus allen fagern. 


(1262.) K. Ferdinand II. an Aldringen. 


$ di d Wien, 4. Februar 1634. 
erdinand ꝛc. 


Wohlgebohrner, lieber getreuer. Wier haben Dein gehorfambfe 
relation vom 30. Januarij bey dem zuerudh geſchickhten Eurrier empfangen, 
ondt hatt nuhmehr mit der herabgezogenen Caualleria, welche bereiths an 
gelangt, vndt man gleich im werd ift, diefelben in die assignierten Quartier 
einzufüheren, fein richtigfheit. Anlangendt auch die Infanteria, fo dm von 
Deurbad aus den negften wegg auf Spittal vndt Clauſen nader den 
3. ©. £anden fortziehen laffen, hatt es ebenmeflig darbey fein bewenden 
vndt haben beraits denen darinnen verordneten Comissarijs benohlen, daf 
fie auf felbige Bräniz an den Pirn ihnen entgegen ziehen, fie vbernehmen 
ondt mit gueter ordnung in die quartier einbringen, auch der vnderhalt für 
die daruon zue Paſſau verbliebene zwey NRegimenter zufambgebradt vundt 
folhe darmit verfehn werden follen. 

Wir mögen Dir aber gleihwoll darbey nit verhalten, was an uns 
[lauth beyliegender Abfchrift A] eben bemelter Infanteria halber vnfers Ge 
neral veldthaubtman, deß Herzogen zue Mechlnburg vndt Friedtlandt 
£bd. erfi vom 31. Januarij fhrifftlich eingefhidht ond wir derfelben wieder: 
umben darauf sub B geantworttet. Auß welchem wir nuhn zufehen, aus waß 
vrſachen Ihre Ebd. zue onfere Kriegsdienften nuzlichen befinden, daß felbige 
Caualleria in Bayrn mit dem obtach gegen verfchaffung des onderhalts auf be 
melten J. ©. £anden accomodiert werden möchte, alß würdeft dich nachmals 
in onferm Nahmen bey des Churften Ebd. mit allem Fleiß vndt bemweglider 
remonstrierung, was für ein beneficium dero Landten befchehen Ehöndte, da Sie 
dig voldh an der Hand haben vndt auf alle zuetragende Fäll, damit mehrers 
wurden verfichert fein khönnen, degwegen zue bewerben haben, damit den: 
jelben irgent noch daroben das obtach möge verftattet werden, auch Ihrer 
£bd. daranf erfolgende antwort vnß vndt vorbemeltes Herzogen zue Medhlin 
burg vnd Friedtlandtx£bd. alfobaldt zue weitern darauff behöriger verord- 
nung vberfchreiben. 

Betreffendt deinen Stab, lafjen wir auch gleich lauth vnjerer dir 
jüngft deswegen erthailten resolution die bedürfftige mittel in diefem Landt 
für denfelben zuefambringen, vndt würdeft im vbrigen deiner Perjohnn halber 
von dem von Walmerod feithero vernommen haben, weffen Du Did jr 
verhalten. 

Die beforgende Consumierung aber deren in Schwaben lofierten 
viergig Compagnien vernemmen wir omb fo viel defto vnlieber, weiln [wie 
gern wir auch wolten diejelben anderwerts vnderbringen laffen] Fein mittl, 
wo ſolches woll befhehen könne, zu erfinden, wollen auch nit verhoffen, da 
der Feindt fich felbiger orthen praesentire oder fehen laffen folte, das fie fih 
glei retirirn vndt dem feindt alleß zue raub vndt plünderung frey lafen 
werden. Wie dem allem aber, zweifln wir nit, du von dießenn puncten zue— 
glei vorbemelten vnſern General veldthaubtman, deß Herzogen zue Medhln 
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burg ondt Friedtlandt EObd. werdeft beraits parte gegeben haben vndt dich 
derfelben vernunfftigen anftalt vndt verordnung foldher geftalt, wie es vnfer 
ondt des gemeinen weßens nuz vndt dienft erfordern wirdt, allerdings beque- 
men, dagegen wir alle möglichſte guete beförderung wollen thuen laflen, 
damit der vertröfte monatfoldt bemelten Compagnien auffs allerehift hinauff 
remittiert werde. Vndt haben dir alles neben verfiherung beharliher Kay. 
gnaden zur nadrichtung nit pergen wöllen. Beben in vnfer Statt Wien, 
den 4. Mlonats tag Februarij Anno fechzehenhundert vier vndt dreyfich, onferer 
Reiche des Römifchen im fünfzehenden, def Hung. im fechzehenden vndt des 
Böheimbifchen im fiebenzehenden. 
$erdinandt. 
Beinrih Schlickh, graff zue Paffaun. 
Ad mandatum sac, Caes. 
Maiestatis proprium : 


J. Georg Puder. 
(Abfchr, St.:A. Wien, Mfer. 377. Dr 5. M. Mayer.) 





(1263.) Arnim an Joh. Beorg von Sadıjfen. 
Torgau, 25. Januar (4. Februar) 1634. 


Durdlaudtigfter, Hochgebohrner Luhrfürft. 

E. Euhrf. Durchl. feind meine ontertenigfte vnd gehorfambfte dienfte 
bevohr. Snedigfter Herr. Geftriges tages ift mihr beygefügets fchreiben von 
Berlihn durd eine eigene poft zwifhen Dreßen ond Meißen eingehen- 
diget. Bin zwahr anfanges angeftanden, ob Ich fort reifen folte; dieweil 
Ich aber vohr auf geſchickt und mein trompter fhon am Mittwodher) zum 
Berlihn angelanget, habe Ich die reife fortgefeget. E. Cuhrf. Durchl. 
haben zu erfehen, wie die leute in ihren fachen vigilant vnd Feine Zeit ver- 
fenhmen. Daß diefes aber follte zu beruhigung des Rom. Reichs angefehen 
fein, weil wihr nicht ein Kopf — were bey dem Frieden ein rechter Ernft, fo 
dürfte es Feiner newen Derbuntnifie — Gott aber beliebte gleichwol noch die 
Oberfte direction. In deßen ſchutz befele Ih E. Cuhrf. Durchl. vnd verbleibe 

E. Cuhrf. D. 
vntertenigſt gehorſambſter 
BD. G. v. Arnimb. 
Torgam, den 25. Jan. Av. 1634.2) 


(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Mdr., Hauptſtaats-Arch. Dresden.) 


I) D. i. 22. Januar (1. Sebruar). 
2) 5. die fehr belangreiche Eorrefpondenz Arnim’s mit Job. G. v. Sachſen bei Ranke, 
Geſch. Wallenftein’s (S. W. XXI), 353 fg. 
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(1264.) Beilage: Ein Ungenannter an Arnim. 
Berlin, 19./29. Januar 1634. 


E. Ercell. lage Ich gehohrfahm in Eill onverborgen fein, daf 5. 
Euhrf. D. zu Brandenburg zutunftigen Sonnabent!) mit dem hem 
Reihs Cantler Ochfenftiern zu Brandenburg werden zufahme fom- 
men, dazue den nicht weinig verohrfadhet, daß Se. Cuhrf. Durdhl. von dero 
maijten teils hr. geheimbten Nehten berichtet vnd defen verfichert werden, 
alß wen die Euhrf. Dehl. zu Sachſen dero geheimbften Rahtt Herrn Wer: 
teren (P) vohr weinig tagen nah Magdeburg an hern Reichs Canzler 
Ochſenſtiern abgefertigt und etlihe Stunden mit einander in geheim Dr. 
terredunge gepflogen, weldhs dan bey Dilen nit weinig nachdenden vrohr 
fahet. Es vermeinen auch die Herren Nehte, nuhnmehr fej es hohe Zeit, 
das S. Euhrfl. D. zu Brandenburg fih mit der Croen Schweden in 
engere Dertraulicyfeit [wie fie es nennen] einlafen. E. Ercl. werden aber 
noch in frifher gedechtniße fein, waß mit hodhft gedadhten meinen gnedigften 
Berrn fie vohr abrede genommen vnd 5. Cuhrf. D. von mich, auch ander: 
weit fein verfihert worden, anbej den S. Cuhrf. D. nadymalen verharten 
vnd einen wegk wie den andern beftendig? verbleiben. NB. Der Herr graeff 
zeuht mit nach Brandenburgf. Dohr meine perfohn bitte €. Excel. Ich 
gehohrſamlichen, nady Derlefung diffen brieff dem feur zuerteilen. 

Berlihn, den 19./29. Jan. Ao. 1634. . 

(Gleichzeit. Ab ichrirt dai.) 


(1265.) Aldringenan K. Ferdinand II. 
Krumau, 9. Februar 1654. 


Allerdurdleüchtigifter, Großmächtigiſter Kayfer, 
allergnedigifter Herr. 

Euer Kay. May. feindt meine aller onderthenigite, treügehoriam:- 
bijte Dienfte eüferiften vermögens jederzeit zuuor. 

Euer Kay. May. allergnedigftes Schreiben vom 4. diß ift mir ge— 
ftern zu meiner alherofunfft durch dero Kurier wollgeliffert worden. Habe 
vnderthenigſt darauf erfehen, was diefelben ſich mehrmahlen über die logie 
rung der mir anuertrauten Infanteria allergnedigft zu resoluiern, auch mir in 
einem vnd andern in Khay. guaden zubeuehlen geruehen wellen. Obwoll 
nun, wie Ich vnderthenigft fchuldig, in gehorfambifter nadfezung €. Kay. 
Way. allergnedigften beuelds bey Jr Ehurfr. Dchlt. in Bepren Ich gem 
mein eüferft thuen wolte, damit ſy fich bewegen ond gefallen liefen, gemel: 
ter Infanteria das obtady in dero Lande zumergonnen, fo bin Ich doch nicht 
zuer jtelle, vnd ijt das Dollgg ſchon in Vnder Öejterreich anfhomen; wurde 
aljo viel Heit bedörffen, dajgelb widerumben herauffzubringen; zu deme es 
das anſehen gewinnen wurde, alß wan man die Soldaten zu Vleiß aljo ber 
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umbfüehren ihete, weldyes nit allein derfelben Soldatesca gänzlidhe ruin fon: 
dern woll aud ein Vngedult bey derfelben verurfachen möchte; vnd wurde 
darzu vngewiß fein, ob Jr Churfr. Dhlt. fi darzu wurden verftehen wellen. 
Ditt derowegen aller underthenigft, E. Kay. May. wellen fich allergnedigft 
gefallen lafgen, das gemeltes Dollgg nunmehr die Quartier würdhlichen be» 
züehen möge. 

Die Caualleria in Schwaben belangendt, weiß E. Kay. May. Ich 
onderthenigft dig zu auisiern, das der Feindt bereits die Statt Rauenf- 
purg occupiert vnd drey Compn Neütter ruiniert; verhoffe, die Übrigen wer- 
den fich in fidhere örther retiriert haben. Weilen aber zubeforgen, es wurde 
darbey nit pleiben, al habe Jh Ir fr. End. Herzogen zu Mechelburg 
Fridlandt die notturfft öberfchriben, welche mir anders Feine antwort 
geben, al das Ih nad Pilfen Fomen folle, zumahlen Sy gedadıt, von 
difem allem fi mit mir zu onderreden. Weldes E. Kay. May. Ich in 
alleronderthenigfter antwort nicht verhalten follen, vnd thue derofelben mid; 
zu beftendigen Kay. gnaden demüetigft beuehlen. Eromau, den 9. Fe- 
bruarij 1634.) 

Eier Kay. May. alleronderthenigft treugehorfamifter Diener 

Johann v. Aldringen. 
(Orig.2) Kriegs:Arch. Wien.) 





(1266.) „Inftruction für Arnim.” 
Dresden, (ca. 10. $ebruar) 1634. 


Der durchleudhtigfte, Hochgeborne Fürft onndt Herr, Herr Johann 
Georg Bertog zu Sachſen, Gülich, Cleue vnndt Berg, des Heiligen Romi— 
[hen Reichs Erzmarfchaldy vnndt Churfürjt, Landgraff in Düringen, Marg- 
Praff zu Meißen, Burgfraff zu Magdeburgk, Graff zu der Mard vnndt Ra- 
venfberg, Herr zu Ravenftein, erinnert fiy mit mehrerm, was dero beftalter 
General £eutenant, der Woll Edtle, Geftrenge vnndt Defte Herr Hanns Georg 
von Arnimb vff Boizenburg? vor feinem abreifen von hier naher Perlin 
wegen fürhabender Friedens tractaten für undterfchtedliche Puncten in Scriff- 
ten dbergeben vnndt darüber Seiner Ehurfl. Durdl. gnedigfte Resolution 
gebethen. 

Allermaßen nun feine Churfl. Drehl. mit dem Herrn General leute- 
nant ganz einig, das diefes eine vberauß hodwichtige ondt ſchwere Sadıe, 
darınnen große Dorfichtigfeit zugebrauchen, aljo wüntidden Sie von dem Gott 
deß Friedens hierzu einen guten Anfangk, glüdlichen success vndt einen ſolchen 
gemeinnübigen vnndt feligen Außgangk, der zu beforderung der Ehre Gottes, 
der Ehrifllihen Kirhen zu Troft, dem heyligen Romifchen Reich zu beften- 
diger Ruhe, Nutz vndt Wollfarth, zu Erquidung fo viell Millionen harter, 


1) S. auch Dudif, Mohr vom Waldt, S. 22: ein Schreiben Trefa’s an Piccolo 
mini bei Sörfter, Wallenflein’s Briefe, II, 191. 
2) Eine Abſcher. in Mier. 377 des 5t.A. Wien, 
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betrengter, winßlenden vnndt binttweinender Menfhen, zu mwiederan: vnndt 
Auffrihtung des Reichs Grundt off Geſetze onndt anderer heylifamen, allge 
meinen Constitutionen, Conservation der fo thener erworbenen teutfchen Li- 
bertet, administrirung gleichmeßiger Justitz, Auffhebung des hochverderblichen 
Mißtrauens, aud Stiftung vnndt erhaltung guter Einigfeit vnndt Dertranlid. 
feit der fämptlihen EChurfürften onndt Stendte, beydes, unter ſich vnndt zu- 
forderft mit Irem Oberhaupt, gereichen möge. 

Belangende hierauff die von Herrn General leutenant begehrte 
adjunction eines Geheimen NRaths auf die Neife nah Pil ßen, halten Seme 
Ehurfl. Durchl. dafür, weil der Herbog zu Friedtlandt nunmehr denfelben 
allein begehrt, auch der von Neuem öberſchickte Paß nur auff ihn gerichtet 
vnndt Seine Churf. Durdl. nicht vernehmen können, daß noch zur Zeit 
Jemandt von feyferlihen Räthen dafelbft anfommen oder Ehurf. Durchl. zu 
Brandenburg ıc. die Ihrigen dahin zu fenden im willens, es werde 
folher zuordnung für digmahl nicht bedürffen, fondern der Herr Genen 
leutenant feiner tapffern Qualiteten vnndt Geſchicklichkeit nach diefes werd 
ohne diefelbe rühmlich verrichten fonnen. Ermeflen aber hierbey felbft für 
nöthig, daß Ihm eine gemiffe instruction, derer man fich zuuergleichen, er 
theilet onndt außgeandtworttet werden müſſe. 

So viell dan die drey Haupt Puncten: Mit wehm? Auf was 
Conditiones? vndt mit was Sicherheit zu tractiren vnndt zufchließen? be 
trifft, da Pennen Seine Churf. Durchl. nad reiffer de werds Erwegung 
anders nicht befinden, alß das mit des Hertogs zu Fridtlandts Fürfl. 
G., al Keyferlien, hochanſehnlichem Plenipotentjario vnndt Bevollmedtig- 
tem, die tractaten vorzunehmen, fintemall derfelbe nicht suo nomine fondern 
im Nahmen vnndt off Befehl! der Rom. Key. Mayt. den Kriegf führet, die 
Armee auch Ihrer Kay. May. zuftehet, derer fi) dann Ire Fürſtl. G. felbit 
vnndt die Officirer fampt der Soldatesca verwandt gemacht, vnndt werden 
Ire Key. Mayt. das arbitrium belli et pacis nicht absolute von fich geitellet 
jondern Jhr alß das hochſte jus Majestatis reserviret vundt vorbehalten haben. 

Sonften ift eine befandte Regula, quod omnes tangit, ab omnibus 
debet approbarj ; item de uno quoque negotio, praesentibus omnibus, quos causa 
contingit, tractarj oportet; item res inter alios acta alijs non praejudicat etc. 

Wan nun der Rom. Key. Mayt. die Catholifche Liga das gante 
pacification werd freymädtig anheim geftellet hette, vnndt Seine Churf. 
Durchl. were des genugſam verfihert; es befinde auch der Herr General 
Keutenant, das hierueber weiters fein Bedenden, fo modte es einiger fer 
nern Dollmadıt vonnöhten thun. IDere aber eine folche heimbftellung der 
Key. Majft. nicht gefchehen, würde der Herr General Keutenant von Ihrer 
$. Gn. vernehmen, wie dan das werd alfo zu faßen, das die Catholiſchen 
Chur Fürften onndt Stände darein verwilligten, damit nicht hernach ex in- 
tegro mit denfelben gehandelt werden müffe; zum fall uns hierinnen eine 
verfiherlihe Gewißheit vorhanden, köndte mann ſich defto ehender mit des 
Herrn Generalissimi fürftl. &. in Tractaten einlaffen. Solte es aber hieran 
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(1267.) Kuefftein an K. Ferdinand II. 

j £inz, 17. Sebruar 1634. 

Allerdurdleichtigifter, Großmächtigiſter Römifcher Khayfer, Aller 
genedigifter Herr vnd Kandts Fürft. 

Eur Khay. May. hab ich geftert eylendts bei aignen Rennſchifflein 
dero General Keüttenambts Grauen von Gallaß mir zuegethanes fdyreiben 
gehorfamift öberfendet vnndt foldyes zu beobachtung meiner vnderthenigiften 
Pflicht vndt fchuldigfheit mit der damahl gehabten weit auffehenden Ba 
forg zc. Nach dem aber gedahter Grau von Gallaß heüt in der Nacht 
felber hieher fhommen, Ich mich alfbaldt mit demfelben jezundt früche 
abbochiert vnndt auß deſſen vertreülichen bericht die ſachen ganz in anderen 
terminis. alß ich mir einbilden fhönnen, befinde, dannenhero bei fo bementen 
Ombftändten [ohne Dermuttung ainiger falfcheit] inn allen dem, fo zue fort 
fezung difes zue Eur Kay. May. dienften geraichenden Werkhs fürderfamb 
fein mag, zu cooperirn mich fo begierig alß vnnderthenigift ſchuldig er- 
fhenne zc., dahero die verwadtung def oberen Sclofithor, doch mit vor. 
behalt def vnteren gegen der ftatt, gern vermwilliget. Al habe gleichwol 
onndt zu mehrer meiner Derantwortung deflen Eur Khay. May. Ich on 
derthenigift berichten onndt dero genedigiften wielleng midy erhollen follen, 
ob auf ferners begern mehrgedahtes Grauen von Ballaf, oder wer 
dem felben in Hhriegs Comando succediern möchte, ich demfelben mit fiufhen, 
Puluer onndt andern vorhandenen Munition vnndt bewehrung gratificiern 
folle, damit ih auf ein vnndt andere Weiß der fachen verantwortlich redts 
thuen onndt inn allen zu Eur Kay. May. gdften gefallen gehorfamift coo- 
perirn möge ıc. In vonndertheinigifter erwartung Eur Khay. May. gdften 
gemeffenen resolution. Dero zu beftändig Khayferl. vnndt Landtsfürftliden 
genaden mich allerdiemütigift empfehlend. 

Cinz, 17. Febr. 634. 

E. Khay. May. 
allerunterthenigijter, gehorfamifter Diener 
9. Lud. Grau v. Khueffftain. 


(O ri g., KriegsArch. Wien. 


(1268.) Suys an Kaifer Ferdinand II. 

Cinz, 17. Sebruar 1054. 

Aller Durdleichtigifter, Großmedtigifter, Dnyberwindlichifter Römt 
ſcher Khayfer, aller Genedigifter Herr. 

Eur Khay. May. aller genedigfte beueldhichreiben, fo mir in abme 
fenheit deß General Deltmarfhaldh Graff Picolomini feind eingehendiat 
worden, hab ich in vnderthenigifter reuerenz zue Recht empfangen, welden 
ih alfobalten gehorfambift nachfhommen vnd an alle in difem Kandt ein 
logierten Obriften die order verferttigt, dz fie fi aller ond yeder habenden 
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ften anf alles vnſer ond bemelten vnſers Königreihs wolmeinende Interesse 
ond dife darwider geftelte gefehrlicye machinationes vnd böfe practiden aljo 
ein wachtfames aug halten werdet, damit vnſ vnd vnſern bemelten fürnem- 
ben friegsofficiern alles, fo Ihr in erfahrung werdet bringen khönnen, bei 
tag vnd Nacht notificirt und antrohenden gefehrlichfeiten dardurd in Zeiten 
möge vorfhommen vnd begegnet werden. 

Soldyes, wie es nady Dnf zu Euer vnd des gefambten vnfers Fönig- 
reichs felbft aignen conseruation vnd ficherheit fonderlidy geraichet, alf find 
wir hingegen genaigt, es mit abfonderlihen fhay. gnaden gegen end zw 
erfennen. 

(In marg.:) Exped. 18. Februarij 1634. Wienn. Melzer. 


(Tonc., Kriegs.Airdy. Wien.) 


(1270.) K. Ferdinand II. an Marradas. 


Wien, 18. Sebruar 1634. 
Sieber Braff von Marradas. 

Demnah Ich von meinem Deld Marſchalken dem Grafen von 
Aldringen aufführlich bin berichtet worden, was er vnd der General Leutn. 
Graf Ballaf über dz ſich erft eröffnete vnweſen mit euch der Verſicherung 
des Fönigreihs Behaimb halber abgeredt vndt verglichen haben, alf nimb Jh 
folhem euren gegen mir vnd meinem Hauß erzeigenden rühmblichen eifer 
zu fonderbahren gnaden auf vnd bin hergegen genaigt, foldyes euch hin wi. 
derumben mit göfter erfandnus geniehfen zu laſſen. 

Zumahln aber diefen gefehrlichen böfen machinationen vnd Prac- 
tiden in Zeiten vorzufommen vnd zu vnterbauen die höchfte notturfft erfor- 
dert, d3 an allen feithen fleif angewendet und die benöthigten fürfehungen 
eilendts befördert werden: 

Alſ ift man hier gleib damit im werfh, alles auf fürtragliden 
weg vnd fchlag zurichten, wie Ihr mit mehrem von dem Grauen von 
Aldringen vernemmen werdet, Jch euch aber gleihwohl andy hiemit forg- 
feltig ermahnen mwolte, die aldorthigen andamenti, da nuhmehr alles bald 
mehrers aufbreben wird, alles Fleiſſes zu obseruirn vnd die bewuſten Poften, 
welcher halben Ihr euch mit vorbenelten beiden Grafen Gallaſſen vnd 
Aldringen beraits apuntirt habt, wohl zu verwahren vnd zu verfichern, 
auch alle Derlauf von Heith zu Zeith mir alhero zu überfchreiben vnd aud 
zugleich vorbemelten General Deldtleut. vnd Deldt Marfchalfen alles zu be 
richten. Negſt deffen zuverläffigen erwartung bin vnd bleibe Jch euch mit 
allen gnaden wohlaewogen. 


(In marg.:) Exped. 18. Febr. 1654. Wien. Melczer. 


Conc., KriegsArch. Wien 
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gethanen getrewen redlihden Obriften, Officir vnd Soldaten ganz vätterlih 
assistiert, beygejprungen vnd belohnt werden mögen. 

Darauf €. £d. fih dan beftendig zuverlaffen, auch erwehnte dero 
getrewe Regiments Officier vnd Soldaten dahin anweifen vnd ihnen alle 
widrigen Inpressiones vndt falfch, erdichte, unerfindliche einbildungen genczlid 
benemen wollen. Vnd Ich bin vnd verbleibe E. £d. in allen öbrigen mit 
beharlicher affection vnd Phay. gnaden wohlbeigethan. 


(in marg.:) Exped. 18. Febr. Ao. 1634. Wienn. Melzer. 
(Corrig. Reinihrift, Kriegs ich. Wien.‘ 


(1272.) K. Ferdinand ll. an Wangler sen. 
Wien, 18. Sebruar 163. 


Nachdem dn aus einem andern vnfern fchreiben zugleich vernem- 
men würdeſt, waf geftalt Wir vnſ aus ganz erheblichen, rechtmeſſigen Dris- 
chen resoluirt haben, mit Vnſern geweften Deldhauptman, Den von fri® 
land, eime Deränderung fürzunemmen: 

Alf haben wir Vns zugleih aus gejchöpfter fonderbahren adfter 

Naigung gegen deiner Perfohn entichloffen, d3 du dich alfobaldt ſambt deinem, 
dem Tenffenbachifchen, Alt Breinerifchen, Mohrwaldiſchen vnd Beckiſchen Re— 
gimentern in Prag begeben vnd, was du beinebens noch von getreuen frieas- 
volfh wurdeft zufambbringen können, daffelbe an dich zichen vnd öber alles 
in bemelter Statt Prag d3 Commando führen, auch dich felbiger Dnferer 
fönigl. Residenz Statt alfo lang wohl verfidhern follefl, biſ vnfer General 
leitn. der Graf Ballas, Don Balthasar, Deld Marfhaldh Graf v. MAIN 
ringen, Piecolomini oder Coloredo entweder dahin fommen oder jon: 
jten deines Derhaltens halber dir Fernere ordinanzen zuſchicken werden; ju 
welchem end wir dan bemelte Regimenter bei difen defwegen aigen abgefer- 
tigten auf dich mit dem respect vnd gehorfamb anweiſen, vnd wirdeft darauf 
dem gdft. geftelten Dertrauen nach allen fahen reht zu thun wifjen, and. 
was der orthen noch fürgehen möchte, vnſ vnd vorbenanten von onſ or 
nirten hohen Kriegs Conimendanten alle mahl zur zeitlihen fürfehung berichten. 

Dargegen Du Dich pnjerer göften fhay. erkandnus zunerleffig zuge 
tröften, alf die Wir vorhin Dir mit allen anaden wohlgewogen jein rm? 
verbleiben. 

(In marg. ) Exped. 18. Febr. 1634. Wienn. Melzer. 


Conc., Kriegs:Ar$. Wien. 


(1275) K. Ferdinand Il. an Breuner c. 


, Wien, 18. $Sebruar 163%. 
Ferdinand zc. 


Nach dem Du aus einen andern Unfern fchreiben vernemmen wur 
deft, waſmaßen wir Dj aus ganz erheblichen, rechtmeffigen Drfadyen resoluitt 
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Beinebens folhem wir audy aus fonderlihen gegen Dir geftelten 
göften Dertrauen vnd anfehung Deiner iederzeith in Vnſern Kriegsdienfen 
erzeigten vngefparten trew, auch anſehnlichen Dapfer: vnd redligfeit Dir dz 
Cratifche Negt., weldhes Du bifhero ohne das alf Obr. leut. commandiref, 
mit dem Obriſten Carico vntergeben vnd die darüber ausgefertigte beftallıma 
vnd Patent bei difer gelegenheit des Obriften von Mülheimb überfdiden, 
von welhem Du mit mehrern Dnfere intention Deines Derhaltens zupernem- 
men haben mwürdeft. 

Infonderheit aber wöllen und befehlen Wir gdiſt. vnd ernftlich, dz 
Du fambt bemeltes Dir iezund untergebenden Regiments Officir ond Soldaten 
von nun an vnd ins fünfftig bif zu anderwerter beftellung des Obr. Gene- 
ralats mit dem fcyuldigen respect vnd gehorfamb an die würdige, Hoch ond 
wohlgeborne ıc. NB. wie in dem höldnerifchen fchreiben. 

(In marg.:) 18. Febr. 1634. 

hernach folgende werden von des h. 3. Medhelburg, 
Jlomw vnd Terzkha gehorfamb loßgezält vnd erlaflen: 
Obrl. Rauhhaupt, Streithorft, Bifing, Enfe 
ford, Gordon. In similian Obrl. Bourre — auſſer, 
wo der Erzka ftehet, mues Ilow gefetzt werden. 

NB. Man mues audy fezen zu einem ieden, was er für ein Regt. 
befompt. 

In simili an Obrl. v. Mülhaimı), Trafifhen Regiments. 

NB. an Mülhaimb, woh ftehet d3 Dort [ontergeben], mues her: 
nach gefetzt werden NB vnd die darüber aufgefertigte Patent vnd beftallung 
hierbey ertheilen. D3 übrige omittatur bif zu den abfaz Inſonderheit ıc. 

(Don anderer Hand:) Exp. Wienn, den 18. Febr. 1634. 

(Conc. Kriegs:Ard. When.) 


(1275.) K. Ferdinand Il. an Erjherzogin Claudia ıc. 
Wien, 19. Sebruar 1654. 
Durchleüchtige ıc. 

Demnah Jh aus vielfeltigen, erheblichen, rechtmefligen UVrſachen 
gedrungen worden, mit meinem geweften Deldhauptman, Dem v. £ridlan), 
eine Deränderung fürzunemmen, gleich jolches alles mit chiften zu mennia 
liches wifjen folle publicirt vnd offenbahr gemacht werden: Alf hab Ic alle 
Obriften vnd Officier meiner fhay. Armada [außer des Jlow, Trzka vnd 
Wenigen andern, welche fich defjelben bofhafften intentionen theilhaft gemadt 
vnd noch bei ihme verbleiben] von dem ihme vnd bemelten feinen adhaerenien 
angemifenen respect vnd gehorfamb genzlich lofgefprochen vnd bif anf meine 


l) Don 18. Febr. ob. I. datiren die bezügl. Beftallungen Georg Friedrich's v. Mühl 
heim, Dans Ulrich's v. Biffjingen zc. in der Regiſtratur des k. u. P. Kriegsmin. Wien. So- 
nah war Wallenjtein’s Patent vom 13. Sept. 1633, mit welbem Müblbeim bereits zum 
Oberften ernannt wurde (j. I, S. 564, Annı.), bisher noch nicht beftätigt worden. 
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anderwerte beftellung eines Obriſten Deldhauptman diefelbe fambt und fon- 
ders an meinen General Kent. Grafen Ballas, Deldmarfchalfen Grauen 
po. Aldringen, Don Balthasar, Piccolomini, [fofer derfelbe fidy nit 
mehr bei gedachten v. £ridland befinden folte], Colloredo, General Zeug- 
meifter v. Bazfeld vnd beide Deldmarfchalten Leit. Johan v. Gözen, 
Freihern v., ond Baron de Suis, welche ſich gleich von deffen widrigen ma- 
chinationen separirt, gewifen,i) Eur £d. aber foldes zu dem end notificirn 
wölln, damit Sie auch defien Wiffenfhafft haben, Ihre fachen darnach anzu- 
ftellen vnd vor difer simulirten Freundſchafft fi alzeith zumarnen vnd zu— 
hüten wiſſen mögen, bif Ich derfelben hieruon mit allernegften mehrers auf- 
führlichen parte geben werde. Wolten es inmittelf derfelben nit verhalten 
vnd diefelbe beinebens meiner alzeit beftendigen fr. affection verfichern. 
(In marg.:) ı9. Febr. 1634. 

Erzherzogin Claudia. In simili: 

Chur Maincz vnd Eöln, 

Berzog v. Lothringen, 

Pfalz Neüburg, 

Schauenburg vnd 

Offa 

werden erindert, d3 mit dem v. Friedlandt ein ver- 

änderung fey fürgenommen vnd an wehnn alle Obr. 

vnd officier fein mit ihrem respect gewiefen worden. 

Exped. Wienn, 19. Febr. 1654. Pinder. 


(Tonc., KriegsAch. Wien.) 


(1226.) K. Ferdinand II. an A. Eolloredo. 
Wien, 19. Sebruar 1634. 


Kieber Seldmarfchalfh Graf Eolloredo. Nachdem euch nuhmehr 
wiffend, aus was für erheblihen vnd rechtmeffigen Vrſachen Ich gedrungen 
worden, mit meinen geweften Deldhauptman, Dem v. fridland, ein Der- 


I) In marg. des folgenden Schlußes fliehen im Brig. die Worte: „NB. an Schauen: 
burg vnd Offe: 

Euch aber foldyes notificirn wolln, auf d3 Jhr biernah im Elfaf [an Dffa: in Tirol 
vnd Schwaben] eure anftellung nıachen vnd von allen fürfallenden angelegenheiten fürohin mit 
bemelten Onfern hohen Ofhcirn correspondirn, hergegen aber vor difer aufgebrochenen Vntren 
vnd böfen machinationen allerfeiths zuhäten vnd in acht zunemmen wiffen möget, bif wir euch 
mis ehiftem von folchem mehrers auffährliche, gründliche nachridhtung werden zufommen laffen, 
und habt vnſ dabei mit fayf. gnaden wohlgewogen. 

An Ehur Mainz, 
In simili €öln, 

Pfalz Neuburg: NB. innittelf laffe Ich mit rath und eiferiger fürfichtigfeit 
obbenannter meiner treuen ofhcir, welche fich alfobald von difer böfen faction separirt, gleich 
die beftellung thun, wie difes feuer noch in der afchen, ehe es weitter auffchlägt, gelöſcht vnd 
gedempft werde, hoffend zu Bott, er dife Untreu nit onbeftrafft lagen werde. Wolte es inmittelf 
€. £d. nit verhalten vnd diefelbe alzeit meiner beftendigen frl. affection verfichern.” 
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änderung fürzunemmen: Alf hab Ich alle Obr. vnd denenfelbe nachgeſezte 
officier vnd Soldaten zur beharligfeit bei beftendiger treuen deuotion durd 
abfonderlihe fchreiben angemahnt und diefelben fambt vnd fonders bij zu 
anderwerter erfezung bemeltes Generalats auf meinem General £eut. den 
Graffen Sallas, Don Balthasar, Graf v. Aldringen, Piccolomini 
[fofern derfelbe fit nit mehr bei bemelten v. Fridland befinden wur], 
Euch vnd volgendts dem General Sengmeiftern v. Hazfeld, beide Dei. 
marfcalfen Kent. Gözen vnd Baron de Suis mit dem gehorfamb und re 
spect angemwifen, Vnd weiln dan bei folder geftalt die vnnmbgengliche, 
hohe notturfft erfordert, d3 Ihr Euch fambt denen inhabenden Poſten in 
guetter fiherheit haltet ond, was bei jezigen statu fürzunemmen ond zuthen, 
bei tag vnd nacht mit erwehnten Gral. Kent. vnd Deldmarfchalfen vertreulid 
correspondiret vnd mit einhelligen guetten Derftand die angelegenen Kriegs 
dienfte fortftellet: Alf thue Ich mich eines foldyen genzlich vnd gdigift gegen 
euch verfehen vnd verlange Ich infonderheit von euch zuvernemmen, wie 
bifhero eines vnd anders durch euch incaminirt vnd was Ihr zu Förderung 
angeregter meinen dienften vnd verficherung des lands für nothwendig be 
finden möchtet. Vnder deffen, weil mir wiflend, d3 in Schlefien ein zimb- 
liher abgang an munition, ſonderlich aber puluer, verhanden, fo hab Ich hier: 
mit des Königs in Pohlen 2. factorn Johan Bilefeld paare, ridtige 
Sahlungsmittel angemwifen, weldyer fidy dargegen erbotten, innerhalb « 
Wochen fünfzehen Eentner puluer naher Troppa zuliffern, da es anderf 
dahin fiher würde khönnen gebracht werden. Euch demnady foldhes hiemit 
notificirn wöllen, auf d3 Ihr mit gedadhten Bilefeld [deme Ich gleichfals 
an euch anweifen laffen] des Wegs vnd orths halber tractirn vnd end ver 
aleichen wöllet, woh ſolches puluer zuöbernemmen vnd wie es in bemelte 
Statt Troppa, oder woh Jhr es fonjt für nöthig befinden würdet, ſicher 
möge khönnen geliffert werden. 

Inſonderheit aber wöllet Jhr eudh der Fürftenthümber Sagan 
vnd Grosglogau bemedtigen vnd darinnen durch einlegung meines rolds, 
da es auch den Vnterhalt vnd Derpflegung wird haben khönnen, end wohl 
armirt vnd verjichert halten. Solches wil Jch ins fünfftig mit gnaden, dar. 
mit Ich euch vorbin wohlgewogen, widerumben erkennen. 

Heben ꝛc. 

(In marg.:: (9. Febr. 1654. 


Obr. Colloredo wierdt die veränderung des von Friedtlandts 
juwigen gemacht vnd an weme die Obr. vnd officier mit ihrem respect fein 
gewißen, auch was fonft für liferung des Puluers mit dem Bilefeld be 
jblogen ſey worden. 

Exped. Wienn, den (9. Febr. 1654. Pinder. 


Conc. KriegsArh. Wien. 
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(1277.) K. Ferdinand I. an Kuefftein. 
Wien, 19. Sebruur 1634. 


£ieber Graf v. Kuefftain, Ich hab Eur fchreiben v. 16. difes 
empfangen, darauf Jch euch in antwort nit perge, nachdem Ihr ohne'Sweif: 
fel v. meinem General leitn., dem Grafen Gallas, werdet vernommen 
haben, was fi mit meinen geweften Deldhauptman, Dem v. £ridland, zn- 
getragen, d3 Ich felbigen nuhmehr feines beuelchs entfegt vnd hergegen 
ihme, Graf Ballas, bif auf anderwerte Derordnung eines General Deld- 
hanptmans, wie auch volgendts denen Deldmarjdalten Graf v. Aldringen, 
Piccolomini [fofer fi felbiger nit weitter bei bemelten meinen gewejten 
Deldhauptman befinden wurd] vnd Colloredo d3 directorium in militari- 
bus allergdft. anuertraut. Derowegen Ich mich genzlich verfehe, ift and 
mein gdftes begehru, d3 Ihr mit ihme Graffen vnd ihme nachgeſetzten Com- 
mendanten von allen darobigen fürfallenheiten fleiffig correspondirn, deffelben 
fürfichtigen anftellungen nad euch regulirn vnd fambt euren zum landtag 
verordneten Ileben Commissariis befter dingen cooperiren follet, d3 alles dar- 
oben nad feiner, Sraffen Gallas, disposition in befte fiherheit geftelt, denen 
darobigen Kriegs officirn vnd Soldaten vorbemeltes v. £ridlandts für 
habende bofhafftige machinationes wohl remonstiirt vnd diefelben bei fchul: 
digifter treu ond deuotion noch lenger erhalten werden.) Wie Jch mir dan 
auch nit zugegen fein laffe, d3 Ihr auf guetbefinden vnd anmelden ermeltes 
Grafen Sallas ein Doldh in mein Schloff zu Linz einnemmet vnd das- 
felbe hierdurd vor von mehreren feithen antrohenden gefährligfeiten wohl 
praeseruirt vnd verfihhert werde, weil es fonderlih bei iezigen ſchwähren 
leuffen die noth alfo erfordert vnd, warn die gefahr fürüber, alzeit felbige 
befazung widerumben heraufgenommen werden khan. Derfichere mich deſſen 
gegen euch genzlich vnd bleibe euch beinebens mit beharliden khai. gnaden 
gewogen. Geben :c. 
(In marg.:) 19. Febr. 1633. 

An Grauen v. Kucfjtain wierdt der verlauf mit dem 

v. Fridland zuwißen gemadt, auch was fonften zu 

thuen vonnotten fein möchte. 

In simili an Grafen Keuenhüller vnd £ofenftein: 

Jh fhan eud nit pergen, nachdem Ihr ꝛc. 

Exp. Wien, ı9. Febr. 1633. Tegmwera. 

(Eonc. Kriegs: Urch. Wien.) 


— — — — — — 


t) In marg. dieſer Stelle: „NB. nur fo weith an Grafen Keuenbüller vnd Coſen— 
Rein zufchreiben. Annectatur in des Keuenhüllers: Wien den aud bei difem feithero ein: 
gefalnem frangenti mein gdfter wil und meinung iſt, dz Ihr noch etlidh tag pber die cuch er 
theilte erlaubnus, bis alles wohl agiuistirt vnd in rechte ordnung gebradt fein wird, daroben 
verbleiben und angedeuter geftalt nach nıeine angelegene Dienft befördern wöllet vnd follet. Vnd 
bleiben euch beinebens ıc.” 
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(1228.) K. ferdinand Il. an Suys. 
Mien, 19. Sebruar 163. 


£ieber de Suis. Ich hab aus euren an mich abgangenen ſchreiben 
vom 12. difes eur redliches, dapfers gemüth, fo eudy rühmblich bewogen, bei 
nuhmehr genugfam aufgebrodhenen bofhafftigen machinationen meines ge: 
weiten Deldhauptmans, Des v. Fridland, von felbigen vntreuen faction zu 
separirn vnd bei mir, alf Röm. Khaifer, Euren von Bott vorgejetten haupt 
vnd Obriften Deldheren, in beftendiger deuotion zu verbleiben mit göften ge 
fallen verfpürt vnd abgenommen. In deſſen miltifter erfandnus dan Ich 
nit onterlaffen, nachdem Ich die fürgenommene Deränderung mit bemelten v. 
Fridland bei der ganzen Armada aufbreit vnd alle hohe vnd nidere Ofkcir 
fo wohl gemaine Soldaten mit dem auffehen vnd gehorfamb auf meinen 
General Deldleut. dem Grafen Ballas, wie auch Deldmarfchalfen Grafen o. 
Aldringen, Piccolomini [fo fer derfelb fi nit mehr bei gedachten 
v. £ridland befindet] und Eolloredo anmweifen thue, denenfelben gleid- 
fahls auf euch, alf meinen Deld Marfcalfen leutn., gebührenden respect und 
gehorfamb zu haben, aufzulegen vnd zu beuehlen, des göften vertranens, Ihr 
auf anlaitung bemeltes meines General £eit., des Grafen Ballas, oder benen- 
ten Deld Marfchalfhen meine angelegene Dienfte alfo weitters werdet in adıt 
nemmen vnd eurer bifhero alzeit mit fonderbahrem lob vnd ruhmb erwifenen 
Valor vnd gueten vernunft folder geftalt werdet erfcheinen laffen, damit ver 
hoffentlidd zu Bott noch vnfere Feind vnd Mainaidige vmb ihrer Driren 
willen geftrafft vnd die gerechte ſach zu erwünfchten fieghaften end dermah- 
len möge vollführt werden. Dargegen Ich euch dan alzeit meiner wohlgewo- 
genen fhay. naigung vnd fünftigen fernern gdften erfandnus hiemit verfichert 
halte, Geben ꝛc. 

(In marg.:) Exped. Wienn, den 19. Febr. 1654. Pinder. 


(TConc., Kriegs:Arch. Wien.) 


(1279.) Trcfa an Giefenburg. 
Pilfen, 19. Sebruar 1634. 

Demnah gewieße Kundtichaften einfomben, daß fich der feindt dar 
ftard® moviren vndt gegen dies Königreich Böhaimb wennden thuet, deswegen 
Ihr Kayl. May. dienfte vndt dero Erbfönigreih vndt Kande conservatıo 
vnumbgenglidy erfordern, alsbaldt vndt ohne verliehrung einiger Zeit alle 
Force an dieger Seiten auch zufamben zu führen, damit man dem Feindt, 
wie fichs gebühret, begegnen vndt deßen attentaten verhindern könne, geftalt 
dan folher behuf der General Kandevous bey Prag angefeget: Alf wirdt 
der Röm. Kay. May. des löbl. Marzinifchen Regiements Reuterey bejteltem 
herren obriften Keutenandtt) hiermit angedeutet, ungeachtet meiner vorigen 


1) R. v. Mortzin war Inbaber eines Käraffier: und eines Croatenregint. ; es it zweifel 
los Erjteres gemeint, welches Tobias v. Giefenburg commandirte, 
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order, in welder er annoch ı Compagnia in Mähern zuefchiden befehliget, 
fothane 1 Compagnia nicht allein fo baldt nach empfahung diefes zue contra- 
mendiren befondern auch die eine, fo vorhin in Mähern geweßen, mit fambt 
der Pagagie zue feinem Regiment zuerfordern und je ehe je beßer bey Praag 
onfeilbar zue compariren. 

Vndt weil Ihr Fürftl. Gnad. auch in Perſon vnuerlengt alda an- 
langen werden, dahin vmb weitere ordre vndt der Quartier foran zue 
ſchicken, vor allen Dingen aber feine marche mit guter order vndt alfo an- 
ſtellen, das er aufs lengfte den 23. diefes ſich aldorten befinde. Die ietzige 
quartier betrefendt, follen diefelben einem weg wie dem andern ihm vnd 
dem Regiement verbleiben vndt die darin assignirte Derpflegungen richtig ab- 
getragen werden. Wornad er fih wird zu richten wießen vnd von diefem 
außer Ihr Fürſtl. Gnad. des herrn Generalissimi vndt meiner ordre von 
Heinem abhalten laßen. 

Geben Haubtquartier Pilßen, den ı9. Febr. 1634. 

Adam Traezka. 

(In tergo:) A. d. Wallenfteinifhen Akten. 


(O rig., KriegsArch. Wien.) 


(1280.) K. Ferdinand Il. an Savelli zc. 


. Wien, 21. Sebruar 1634. 
Ferdinandus etc. 


Cum ob enorme proditionis ac perfidiae manifestum crimen, quod 
divina prouidentia, priusquam exitioso mandaretur effectui, detectum voluit, 
nostrum ante hac constitutum supremum exercitus nostri praefectum Frid- 
landumi) ab omni ulteriori functione et dignitate iuste comınoti amoverimus: 

Proinde hoc per antecessum praemittere e re visum fuit, donec paulo 
post huius in caput nostrum et perniciem regnorum nostrorum ac publicae 
salutis turpiter enixae, sed Deo dante frustratae conspirationis rerumque 
successarum acuratior series subsequi et ad notitiam tuam pleniorem pertin- 
gere possit. 

Et te pro fine gratiä nosträ Imperiali benigne complectimur. 


(In marg.:) 21. Febr. 1634. Hernach volgenden wierdt die amouierung 
Des von Fridtlandt communiciret: 
Duci Sabellio, 
Mothmanno, 
Doctori Brigidae, 
Seb. Lustrier. 


Exp. Wien, 21. Feb. 1634. Tegwera. 
(Eonc., HKriegsArdh. Wien.) 


— — — —- 


t) Correctur für „Fridlandiae Ducem.“ 
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(1281.) Ballas an K. Ferdinand II. 
Eins, 22. Sebruar 163. 


Allerdurchleüchtigſter, Großmechtigiſter vnüberwindlichiſter 
Römiſcher Kayfer. 

Allergnedigſter Herr. Euer Kay. May. berichte Ich alleronderthe 
nigſt, waßmaſſen Herr Marchese di Grana mir deroſelben allergnedigſte 
Schreiben vom 19. diß zugeſtölt, deſſen Inhalt Ich mit gebührender reuerenz 
wie auch dasjenige, fo Sy ihme, mir mündtlichen vorzubringen, allergnedigk 
beuohlen, nach notturfft vernohmen, aud; deme gemeß gehöriger orthen alfe- 
baldt die nottwendige verordnung gethan, nicht zweifflendt, es werde alles ge- 
bührendermafßen ins Werdh gefezt und effectuiert werden, geftaltfamb die 
felbe von gedadhtem Herrn Marchese mit mehrerem gnedigft zu nernehmen 
geruehen wellen, 

So erynnere E. Kay. May. Ich aud; hiemit allergehorfambift, waf- 
maffen Ich heütiges tags alhie aufzubrehen vnd meinen Sugg gegen pil 
fen zunehmen vermeine, auch der tröftlihen hoffnung zu Bott lebe, alda was 
fruchtbarlihes außzurichten, mit den meinaidigen baldt fertig zu werden und 
vollgendts mich gegen den Feindt zu wenden. Es erfordert aber die not 
turfft vnd E. Kay. May. Dienft, das ſich auch der Herr Deldt Marfcaldh 
Graff von Aldringen fobaldt immer möglid vnd ye eher, ye beffer mit 
feinem onderhabenden Dolgg gegen Budtweiß incaminiere. Bernehen dero 
halben Euer Kay. May., die gnedigfte Derfüegung zu thun, damit er folden 
Zugg ohne verliehrung einiger Zeit vördere vnd maturire. 

Vnd damit gleihwoll der Thonauftromb gnugfamb verficyert und 
der Weymar im Zaum gehalten werden möge, habe Ich über das, fo €. 
Kay. May. an Jr Churfftl. Dehlt. in Bayrn wegen zufamenfüchrung dero- 
felben vnd des Bundts, auch alles ſpaniſch Dollgg vnd auanzierung folder 
gegen Dilzhoffen gnedigft gelangen laffen, fy auch bey aigen Curier be 
weglich darvmben gebetten, auffer allen Sweiffel ftellent, fy werden ihren 
befhandten eyfer nach zu: aufnehmen des gemeinen Weefens Wollftandt, vndt 
weiln ir aignes interesse hierunder versirt, hierzu vmb defto leichter zjubewö- 
gen, vnd alfo das Stift Paffau, wie auch difes Kandt, vor feindtlicem 
einfall gnugfamb gefihert vnd bededht fein. Ich für mein theil verfichere 
E. Kay. May. allergehorfambift, mir alles dasjenige, fo zu befürderung der 
Ehr Gottes, derofelben dienft und des gemeinen Weeſens Wollfarth gedeüen 
würdet, beftes möglichftes Fleiß noch ferner vnaußſezlich angelegen fein zu 
lafgen vnd meiner fchuldigen Pflicht vnd treü gemeß zulaiften, derofelben 
mich zu beharlihen Kay. gnaden und hulden mich allerdemüetigft empfehlendt. 

£in;, den 22. February 1634. 

Euer Kay. May. 
aller onderthenigift trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 
(Brig. Kriegs:Ard. Mien.! 


-— -— min — — — — — 





476 IV. Bud. Aus allen Lagern. 


Stadt Prag ond andere vmbligende orter zu assicurieren ond von allen diefen 
den Herrn Stadthaltern diefes Königreichs parte zu geben vnd in Summa 
alles, was am beften zue ihr Röm. Kay. Mlt. dienften gereicht, wie Ich ihme 
foldes in einem ond andern außfürlich recommandiert, zuethun] geſchickt. Hof, 
er wirdt es fruchtbarlihen verrichten. Des General £entenandt Gallas 
welcher mier 2000 Man zu Fueß fendet vnd Ich fie interim bey Budweiß 
herumb halte, bin Ich heundt oder morgen alhero zue mier gemertig; hab 
ime auch zu jeder Seit alles nacher £int auisiert. Wan er zu mier kombt, 
wollen nicht onterlaffen, vnß bede zu unterreden, wie am fürtreglichften den 
vnerhörten vblen machinationen vnd Practiten vorgefomben vnd Ener Kay. 
Mitt. Dienft aufs fürderlichft verfehen werden möge; ebenmaffen, was ihr Rom. 
Kay. Mitt. mier dur den Grauen von Aldringen allergenedigift ſchaffen 
vnd anbefehlen werden, bin Ich negft feiner ankunft zunernehmen gewertig. 

Berichte noch Euer Kay. Mtt., d3 Ich gleich anjeo auisen vberkom⸗ 
ben, wie d3 der Frantz Albredt von Sadhfen von Pilfen weih md 
naher Regenſpurg gereift, fo wohlen wie d3 der von Weinmar alles 
fein volfh zufammben füren vnd ſich der böhmifhen Gränig nahen thuet. Alfo 
die Muetmaßung vnd zu glauben ift, d3 fie auch wider vnß in Böhaimb 
ruden vnd villeicht, weilen ſich des Feindts Cauagleria theilß vmb Eger 
fehen left, derer orten penetrieren vnd vnß auf zweien feyten, nemblichen 
diefer Orten und hernach bey Prag herumb, anzugreifen gefonnen fein wer 
den. Wier wollen alerto fein vnd, was weiter einfomben oder zu welchen 
Ende ihre dissegni ſich einlaffen werden, Euer Kay. Mtt. Ich gehorfamblid 
zu berichten nicht vnterlaſſen will. In allen andern bin vnd verpleibe die 
Zeidt meines Kebenf | 

di V. Magd Cesaa 
fiel criado y vasallo 
Mar. de Marradas. 
$raumberg, 22. Febr. 1634. 
(P. S. eigenhändig :) 

Fra le altre cause che a mi obliga a credere che il Vaimar sia per 
tentere di questa parte e la speranza tutauia a nela rebelione deli vilani del 
austria superiore. 

(Orig. HriegsArch. Wien.)t) 


(1283.) Suys an K. Ferdinand II. 
Prag, 22. $Sebruar 163. 


Allergnedigfter Khayfer vnd Herr ıc. 

Eur Khay. Mt. habe under dato den 20. dis Monats ich alleron— 
derthenigjt gehorfambift mein hiefige anfhunfft vnd das fich die anweſenden 
Obriſt Eeidenandt in absenz terer Obriften bey Eur Khay. Mt. zneleben und 
zue fterben erclert, berichtet; fhomben audy die Regimenter zue Fues ſowollen 


l) Dergl. $örjter, Wallenftein’s Briefe, III, 236 fg. 
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[weiln der Feder nicht alzeit zu trauen] allfo balden durch ein gewieſe Per— 
fohn ihme mündlich anzeigen laßen, was er bey fo geftalten fadyen im mein 
abwefen mit dem Regiment thun foll, wie er dann vf ſolch einen mündlichen 
benelch mit deinfelben geftern alhier angelangt; vnd weiln den andern Regi— 
mentern, von felbigen gränczen vf zu bredyen, ohne mein als Commandanten 
einiges wißen, da ih wohl merfhen Thönnen, was die glodh gefdlagen, 
allen ordinanz ertheilt, hab ih mich zwar nur mit meinen Dienern bey der 
nacht von dannen erhoben, mit gefahr vnd der hülf Gottes durdy gewagt om 
diefen Mittag anhero fommen, das ich allfo außer dem Baron de Suys der 
erfte Obrifte vnd mein Regiment auch [ohne die zwei, fo vorhin hier m 
Guarnison ligen] erftens alhie gewefen, € Kayfl. Maytt. allergnädigife 
intention alleronterthenigift zu volziehen vndt dero feindtfeeligen anfcläg zu 
verhindern. Euer Kayßl. Maytt. allergnädigiften beueldy, die specificierte Re 
gimenter zu fuß neben den meinen in dero Königl. Residenz Statt herein 
zu führen vnd darüber das Commando zu haben, wolte ich meiner alleronter- 
thenigften fcyuldigfeit gemeß herczlich gehn nachgeleben; aber weiln ſich be 
fagter Baron Suys ſchon vor mir hie befunden vnd das Commando vnter- 
fangen, hab ihme [ohne angefehen ich elterer Obrifter al er] wegen bejor- 
genten ftreittigfeiten, fo fich derentwegen erheben möchten und icy nicht etwann 
vor einem gehalten wurde, fo E. Kayl. Maptt. dienft zu verhindern geden- 
het, hierinn nicht vorgreifen fondern midy interim gedulten vnd pariren 
wollen; wie ih dann [ohne Ruhmb] alle Zeit als ein redlicher Man mit 
höchfter begierth thun mill ondt zu defendirung €. Kayfl. Maytt. Kayfer 
thumb, Erblandt vndt Königreiche gegen alle wiederwertige neben den mei: 
niegen guth vnd bluth vfzuſeczen midy allerunterthenigift ſchuldtwilligiſt 
erfenne. Vndt gelebe dahero der alleronterthenigiften hoffnung, €. Kar. 
May. werden allergnädigift in Kayferliben gnaden meiner fo lang trenae 
leifter dienft gedendhen vnd mir an Güttern vnd beförderung höhern beuelds 
allergnädigifte ergöczlidyfeit wiederfahren laßen. 

Ew. Kayßl. Maytt. bitte Ich hiemit ſchlißlichen zum alleronter- 
thenigiften, vmb Gottes willen, geruben allergnädigft, weiln nun durd des 
Allmädtigen weifen Rath ond fchifung die angefpunene verdeckhte heimb 
liche ſachen ausgebroden, alle enferjte mittel anzuwenden, daß diefem werdh 
fo viel immer möglich eilfertigft mit Ernft in einem vndt andern nad gefecjt, 
der Gegentheill verfolgt vnd ihre böfe anfhläg zu nicht gemacht werden, 
dann es geben alle auisa, daß wir mit einem ftard'hen Feindt zu thun baben. 
E. Kayfl. Maytt. zu bebarrlihften Kayfl. gnaden mich fambt den meinigen 
alleronterthenigijt vnd geborfambift empfehlendt, bin ond verpleibe 

Eur Kay. Martt. 
alleronterthenigfter und gehorfambiter, trew mwilligiftter Diener 
Johann Wangler. 
Datum Prag, vf der Kleinfeitten, den 22. Februarij Ao. 1654. 
(Orig. m. S. u. Adr., Kriegs:Arch. Mien.) 
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(1285.) W. Trcfaan K Ferdinand II. 
Prag, 22. Sebruar 1634. 


Allerdurchleichtigfter, großmechtigfter vndt 
vnvberwindlichſter Römifcher Kaifer. 
Allergnedigfter Kaifer, König vndt Berr. 

Demnad ich alhier mitt fonderliden hochbejtürtten gemütt erfah- 
ren vndt vernommen, es wehre etwas sub dato 12. Januarij diefes lauffendes 
Jahrs zu €. Paiferlicher Maiftett praejuditio zu Pilfen vorgeloffen, von wel: 
hen Ich niemals die geringfte wiſenſchaft gehabt, noch darbei gemweft, in 
welchem, wie mahn vorgiebt, Mein bruder theilhafft were, weldyes mir herb- 
lich leidt, hoffe auch nicht, Ihr k. Maiftett mir Pinftig eingedend fein, dan 
vor meine perfohn aller fhuldigfter deuotion vndt pfliht Ihr Maiftett ver- 
ſichere mit meiner treim vndt ftandthafftigfeit vndt will tzu jederzeitt mich 
befleißen, bif auf den letften biutstroffen foldyes bei allen accorenzen ihn der 
thadtt zu beweißen. Mich €. ?. Maiftett zu derofelben allergnediafter huldt 
ihn aller onderthanideit empfelendt. 

E. Kaiferliher Maiftett 
alleronderthanigfter vndt gehorfahmfter Vazal 
Mylhellem Trezky.i) 

Geben Prag, den 22. February Ao. 1634. 

(Orig. m. S. u. Adr., Kriegs:Arch. Wien.) 


(1286.) Marradas an K. Ferdinand II. 
$rauenberg, 23. $ebruar 1634. 
Allergenedigifter Herr. 

Das ihr Röm. Kay. Mit. mier die hohe Genadt erzeigen vnd bey 
deren vnterhabender Kayferl. Armada vor einen General in Königreid Bö- 
haimb erclaren, fo wohlen folches denen herren Obriften anfüegen laffen, 
thue Ich mich deflen aller unterthenigift bedunden vnd dorbey gehorfambift 
biten, weilen die Armee in diefen Kandt folcbes mier anuertrautes officio 
mith deren gezihmenden Kayferl. Autoritet aller genedigift fi wierdigen zu 
ehren (sic). Jhr Kay. Mitt. fönnen ſich allergenedigift verfichern, d3, folang alf 
Ich ein Leben hab, derofelben ein gehorfamber und getreuer diener verbleibe; 
will auch, was ihr Kay. Mitt. mier wegen Budweiß und Thabor fcdhaffen, 
in hödfte Obacht zu nehmen nicht onterlaffen, darbey auch lauth ihr Kar. 
Mit. Remedierung des Herrn Grauen von Aldringen, was ihr Kay. Mtt. 
weiter genedigifter Befelicy ift, zuuernehmen; alhero erwarte vnd bin 

de V. Ma Cca fiel criado y vasallo 
Mar. de Marradas. 
$ramberg, den 23. Februarij Ao. 1634. 


ı) S. Desfelben Schreiben an Ballas d.d. Prag. 21. Sebr. ob. 3. bei $örfter, 
Wallenfein's Briefe, III, 224 fg. 
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(P. 5., eigenhändig.) 

Conuiene al seruieio di V, M. e facia di nouo notificare a questo 
regno mi conosca per suo gle et che mi asistano come tale. 

Mando a V. M. c= qui inelusa wma mi eseriue Picolomini nd 
quale si vede oa ocun- dil Volestain et jo o mandato piu caualrin ı 
deto Picolomini con altri aduertimenti. 


(Orig. m, 5. u. Abr, Hriegs:Urd, ie) 


(1287.) Wangler jor. an K, Ferdinand II. 
Prag, 23. Sebruar 16% 


Alterdurchle tigifter onnd onüberwändtlicifierdö 
miſcher Kayfer, allerg und Herr, 

Ewer Kayı lergnädigfte zween beuelch von dato 
def BL difes, eines ar briften, daß ander an mic) lauten 
habe Jd mit aller entz off bereit dem hereinreifen mit 
dem Regiment nad 4 Gott im hohen bimmel weiß, wie 
hoch Ich mittel wege. verlangt, Su Pilfen, oder mo 6 
hierzu beruffen word ier daf her abgefümert. Meine vo 
tige vnnd auch letzte nen herrn Obriſten würdt außweiſen 
wie trewlih Jh in me « ar zu Pilfen, diefem wefen vorzutom 


men, anlentung gegeben; vnnd om. auch von Jr Kayferlichen Mayefiatt 
gar Fein beuelch zu fommen, fo hette Ich mid; ehe niderhauen lafjen, dar 
etwa würckhliches gegen Jr Kayferlihen Mayeftatt [jo medyft Gott mein 
herr alfein auf difer welt] anzufangen; diefes darff fein Exempel. Bey der 
erften zufammentunfft wer es mir fdier widerfahren, daß wißen alle damals 
anweſendt gewefte dreye Generals Perfohnen vnnd Obriften; vnnd weilen Jh 
nun verſichert bin, daß Fein menſch off Erden leben Fan, der anders von mir 
nun gedendhen würdt können, alfo begehre gegen Ewer Kayferlihen Mare 
ftatt Ich auch big zu uergiegung meines eußeriſten Bluttstropfen derofelben 
hocheit nachkommling mit darfegung meines haabs und gutts defendirn. 
Gelangt demnach an Ewer Kayferlide Mayeftatt mein alleronter: 
thänigft gehorfamiftes Pitten, Ewer Kayferlihe Mayeftatt geruhen allergnä 
digiftis, mir ein Regiment zu fueß von den Rebellen in Kayferlicen gnaden 
zu ertheilen. Wie Jc verhoffe durch allerley bemähung, treuhertige nad: 
richtliche Schreiben, foniel ſich thuen laßen, mid; darumb verdient gemadt zu 
haben, alß will Ich in follher alleronderthänigften gehorfamb, fo lang mit 
Gott daß leben frift, continuiren vnnd Jhr Kayferlihe Mayeftätt dienf vf 
alle weeg befürdern, auch derofelben feindt darmit nad; aller möglidfei 
verfolgen helffen. Ewer Kayferlihe vnnd Königliche Mayeftatt fambt der 
gantzen hodlöbligen Ertzhertzoglichen Ertzhauß feindt jetz auf einer onauf- 
ſprechlichen treffüch großer gefahr geratten; der Allerhöchfte wölle derofelben 
ferners gnad verleihen, damit Ewer Kayferlihe Mayeftett wiederwertige ge 
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alß Ich bedient, Sobaldt er aufbrochen, will Ich ihnen ordre ſchicken. Vmb 
Gloggan vnnd die arttoleria aldort hab Ich die gröffte jorg, weill def; 
Colloredo Regiment darinnen ligt; die Regimenter will Jc ſchon in der 
Derfafung halten, daß man anf den Kahl ſich derer bedienen Fhann. Wie 
onfere ſachen jezo ftehen, bitte Ich nachrichtung, infonderkeit mie die Trac- 
taten mit dem Churfürften vnd den Schweden ftehen, dann, fein wir da rich 
tig, hat es mit den anderen fheine noth. Sehr guet were es, daß Ich es baldt 
wißen khundt, onnd müeſſte es auch bald des Dheindts guarnisonen von den 
ihren notifieiert werden, damit defto fiherer man gehen und deme, was etwa 
auf Mähren oder Vngeren fhommen wolt, begegnen möchte. Ich bitt, der 
Hert Bruder verliehre feine Zeit, wann was vorgehet, vnnd auisiere mid, 
vnd mit aignen Conrrier. Diß orths foll gewiß; fhein Fleiß, mühe und arben 
gefpahret werden, Vnnd hiemit verbleib Ich big in Todt 
Meines hochgeehrten Herrn Brudern 
trener Diener vnnd Knecht 
Bann Dirih Schaffgotid. 
Ola, den 25. Februarij, abendts omb 5, Anno 1634, 
P. S.: 

Daf der Diodati fo fort iſt madjet mir viel gedandhen, Er hit 
es vor ſich nit allein gethan, Iſt Seit, die Augen aufzumachen vnd nit u 
feyren, waß man thum will, Warumb der Arnheimb fo lang anfbliben, 
bitt Jch nachricht, wie in gleichem, mo der marche hingehen wirdt. 

Abschrift, St-Asch. Wien, Kriegs Acıen) 
(1289.) Gallas an K. Ferdinand II. 
Sramenberg, 24. Sebrnar I64 
Saca Cesa Mata 

u sigr Co. de Ogniate richiama à se il Dotor Nauaro Bureano: 
con questa occasione l’o informato di quello al presente occore in senuicie di 
V. Ma a ciö ne sapi far la debita relacione. Parimente il sigr Marches dl 
Caretto representarı a V. Cesa M. il stato del negocio, alle cui relacimi 
humilte mi rimeto, facendo profondisma reuerenze. Di Frauenbergk. li 24 Febe 1634 

D. V. Saca Cesa Mata 
humillismo et obligmo serue 
Matthias Gallass. 
(Orig, eigenhändig, Kriegs:Ard. Wien 





(1290.) Bernhard von Weimar an Wilhelm von 
Weimar. 
Regensburg, 14. (24) Sebmar 164. 
€. £d. lafenn Mir nicht onverborgen, waß geftalt der Berk 
vonn Friedlandt feine Tronppen gegen Eger zufammen zeücht vnnd fi 
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vernehmen left, ob wolte er mit denfelben hieherwarts gehen vnndt mit den 
Dnferigen ſich der vhrſachen conjungiren, alldieweiln er am Kayf. hoff gar 
disjustiret vonndt daher folhe Partie gentlichen zuuorlagen getrungen wurde. 

Wann wir aber die beyforge tragen, er möchte under folhem für- 
wandt etwas anders fehen vnndt vielleihten die vmb Bamberg liegende 
Trouppen 3u attaquiren vndt dissipiren gedenden, alls langet ahn E. 2. 
onfer freundbr. Gefinnen, Sie wollen fich vnbeſchwerd felbften in der Perfohn 
zue gedadhten Trouppes begeben, nothwendige Dorficht dafelbften thun vnndt 
auf den vnverhofften fall der noth gegen Wurtburg vnndt Schwein: 
furth reiteriren onndt allfo die ann Meinftrom gelegene örther außer gefahr 
onndt fchaden fegen. Wie nun €. £d. forgfalt vndt vigilantz ons vorhin zur 
genüge befandt, allfo verbleiben ihro wir freundbruderliche Dienfte zuerzeigen 
bereitwillig. 

Datum Regenfpurg, den 14. Februarij Ao. 163+.1) 

Bernhardt, B. 3. >. 
Gleichzeit. Abihrift, Bauptſtaatsarch. Dresden. ı 


(129.) Rauhhaupt an K. Ferdinand II. 


Prag, 23. Sebruar 1658. 


Allerdurchleüchligifter, Großmedtigifter Kayier, 
König vnd Herr ꝛc. 

Ener Kay. Matt. de dato ı8. Februarij jüngfthin an mich abgen- 
genen allergnedigiften Schreiben vnd Resolution neben beygefügter Beftallung 
ond Patenten hab ih von dem Obriſten von Mülheimb mit gehorjambifter 
reuerentz empfangen, auch daraus den Inhalt wegen des gemeiten VDeldt- 
haubtmans des Hergogen von friedlandt, fowohl des Jlow vnd Trczfa 
veränderung vunderthenigift vernomben. Vnnd das Euer Kay. Mtt. daß Ircz- 
kiſche Regimentt mir, welches idy die Zeithero cominandirt, auf fondern 
hohen Kayferlien gnaden vor andern praesentiren vnd genzlich anuertrauen 
thuen, daß thue gegen Ener Kay. Matt. ih mich, zwar vnwürdig, zum vn⸗ 
terthenigiften vnd gehorfambiften bedannden. Wil mich auch euferift be- 
fleigen, follihe erzaigte Kay. genad mit dem angemwiefenen respect vnd com- 
mando auf die in bemeltem Euer Kay. Mt. Schreiben vnterſchiedlich nomi- 
nirte hohe Khriegs Officirer mit verleyhung Böttlihen beyftandts dermaßen 
ond alfo zu accommocirn vnd zunerhaltten, darob Euer Kay. Mt. zu jedwe⸗ 
derer Zeit ein Allergnedigiftes Wohlgefallen tragen ond haben jollen, unge: 
zweifelter hoffnung, weiln ich zuuorhero diefes Regimentt Euer Kay. Mit. 
wieder dero Feindt auffrichtig geführt vnd commandirt, Ich aniezo nicht 
weniger mich obligirt erfenne, jolbes ohne Clag ferrers mit Ehren zuner- 
fehen und darbey beharrlihen Crew gehorfambift erfunden werden jolle; zu 





t) Man vergl. die beiden Schreiben Bernhard's von Weimar vom telben Tage bei 
BRöfe, I, 4653. 
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beharlichen Khatfer: und Königlichen guoden mich hiemit undterthenigif md 
gehorfambißt befehlendt. 
Eur Kay. und Königl, Matt. - 


onterthenigefter 
Johan Gottfridt Kauchhaupt, Oberfer. 
Prag, den 24. Februarij ao. 1654. 
Orig. m. 5. m. Abe, UriegsAcch. Wien) 


(1292.) K. $erdinand U. an die Statthalter von Böhmen. 


$erdinandt der Ander xc. WBW 

£iebe getreüe. Ihr werdet auß Vnſerm dieſer tagen abgegangenenn 
gnädigften Schreiben mit mehrern verſtanden haben, waß geſtalt Wir anf 
hochwichtigen vrfahen bewogen worden, mit Dnferm geweftem Deldthanbt- 
man, Dem von Friedtlandt, eine änderung fürzumehmen omd ihne deh 
Generalats der ihme anffgetragenen Deldthaubtmanfchafft zuentfetzen. Dad 
fintemafn Mir nicht weniger vnf wolbedächtiglidh resoluirt, dehen haab mm 
gätter zu Vnſer und Vnſerer Armada beften, alß die Wir hierauff vertrößtl, 
appraehendiren zu lafen: Alf haben Wir bereit zu diefem emdt, mach laut der 
beylag, denen [titl.] Grafen Sdendo von Kolowrath und Meldiorn von 
der Wahl Commission anffgetragen; vnd weiln Wir auch ein notturfft befan- 
den, Vnß zugleich def Adam Ertmans Trzfa ond Chriftian Jloo, alf; jeinet 
adhaerenten, in Dnferm Königreic; Beheimb habender Gütter zumerfichem: 
Alß haben Wir Eüch hiemit gdft. anbefehlen wollen, daß Ihr alfobaldt ber 
erbredhung diefes mit der beheimifhen Cammer alda hieuon communicitel, 
gewife vertraute Perfohnen zue Commissarien verordnet und denfelben mit 
gebet, ſich onuerzüglicy auff befagte gütter zunerfügen und alle und iede ihre 
gütter, fo gedachte beyde Friedtlandifche adhaerenten in Dnferm Königreih 
Beheimb ingehabt oder befeßen, vnſaumblich zu appraehendirn, die Dnter 
thanen in onfern gehorfamb zunehmen vnd der administration derfelben bij 
auff onfere fernere verordnung treälic und fleißig vorzufiehen, auch beneberf 
ſolche verfehung zutkun, damit nicht allein gedachten beyden Friedtlandtiſchen 
adhaerenten nichts weiter von den einfommen gefolget noch fonften einziger 
vorſchueb geleiftet fondern auch nichts dauon distrahirt noch verändert werd‘; 
zu inventir: vnd befcreibung aber der dafelbft etwa befindtlichen mobilen 
werden fie ſich derienigen Perfohn zubedienen wiffen, fo ihnen von der Bud 
alterey der behem. Cammer, alß welder Wir defwegen auch ſchon zuge 
ſchrieben, zugegeben werden mwirdt. 

Damit aber diefe Commission von ihnen mit defto mehrerer fiher 
heit verrichtet werden könte, fo werdet Ihr bey dem Commendanten aldor 
es dahin zurichten haben, damit ihnen etwas von vnſerm Doldh, foniel Jr 
ein notturfft erachten würdet, zugegeben werden möchte. Ferner ift auf 
Dnfer gdfter befehl, das Ihr daß Friedtlandifche kauf dafelbft zu vnſern hu 
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den einziehen vnd, waß Ihr fonft von feinem oder gedadhter feiner beyder 
adhaerenten mobilien dofelbft zu Prag oder fonft im Königreich in erfun- 
digung bringen Fönnet, arrestiren laßet, von allen vnd ieden aber Vnß des 
erfolgs vunuerlengt berichtet und zugleich daß Inuentarium der verhandenen 
mobilien mit einfchidet. 

Maßen Jhr eüerer befanten gueten discretion nach wol zu thun 
vndt daran Vnſern göften willen und meinung zunolziehen wißen werdet. 

Wienn, den 25. Februarij Anno 1634. ) 


(In tergo:) Ex cancella Bohemica. 25. Febr. 1634. An die Statthalter 
zu Böheimb. 
(Eonc., Hoffammer⸗Arch. Wien.) 


(1293.) Gallas an K. Ferdinand 1. 
Srauenberg, 25. Sebruar 163%. 


Allerdurchleüchtigifter, Großmächtigiſter Kayfer, 
Allergnedigifter herr. 

Ener fay. May. berichte Ich alleronderthenigft, das mir gleich an- 
yeczo bericht einfhombt, das die zu Pilßen fich befindende Soldatesca fich in 
E. Kay. May. deuotion erflert, vnd hat man in gmelter Stadt all E. Kay. 
May. Studh vnd munition gefonden; ond weilen der Feindt gegen Töppel 
im anczugg fein folle, alß thue Jh mih auch in aller eyl dahin begeben, 
omb alles daß jenige zuuerrichten, waß zu befürderung E. Kay. May. dienfte 
gereicht, derofelben midy zu fay. gnaden alleronderthenigft empfehlendt. 


$rawenberg, den 25. Februarij 1654. 


Euer Kay. May. 
aller onderthenigift trew gehorfambifter Diener 
Matthias Balls. 


(Ori g., Kriegs Urch. Wien.) 


(1294.) Marradas an K. Ferdinand li. 


Franenberg, 25. Februar 1634. 
Allergenedigiſter Herr ıc. 

Euer Röm. Kay. Mitt. von 20. diefes allergenedigiften Befelich hab 
Ich empfangen vnd, was ihr Mt. mier wegen vor die antombende Solda- 
tefhga behüefige prouiandis vnterhaltung genedigift fhaffen, mit mehrern 
vernohmen. Nun bin Ich niemahlen zue wider, fondern allezeit willig ge- 
weft und noch bin, alles, was mier möglich, ihr Kay. Mi. Soldatefhga mith 
den wenigen vermögen, fo Ich hab, den vnterhaldt, welches noch alle tag ge- 
fchiedht, zue befürdern, villweniger annoch binfüro endtgegen fein werde, dann 
alles, was Ich hab, wie auch meine arme enferift ruinirte onterthanen negft 


1) Dergl. auch die LUrfunden bei Sörfler, Wallenflein’s Briefe, IN, 208 fg. 
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meiner felbft eigener Perfohn biß in todt ihr Kay. Mi. vnd dero getreuer ar- 
meen 3u dienften bereith ift. 

Der Obriſt Ion Martin de Hoeff Huerta, fo die Stadt Chabor 
anjeo zuuerwahren von mier in Befehlidy hadt, wierdt chiftes allhero fom- 
ben, anftadt feiner aber mein Obr. Keutenandt aldort verbleiben, mith deme 
ih mich von allen deme, was ihr Kay. Mt. anbefehlen, vunterreden, aud, 
foniel als immer fein fönnen werde, wegen der vnterhaltungs prouiandt ver- 
famblung vor die foldatefhga und ihr Röm. Kay. Mt. dienft Befürderung 
handtreihen will. Was mier der feldtmarfchaldy Keutenandt Baron de Suys 
von Prag auisirt ond auch was er in einer poscripta wegen des jungen 
Grauen Terczfa fchreibet, werden ihr Kay. Mt. auß den beygelegten Ori- 
ginalj genedigift vernehmen; hierauf, weffen Jch mich verhalten foll, von 
Euer Kay. Mt. Allergdfte resolution erwarte. Der General Ceutenandt Graff 
Gallas ift heundt frue von hier gegen Pilfen zue dem Volkh verreif. 
Weiter anjeto ift nichts wichtiges Euer Kay. Mi. zue berichten vorgefallen. 
Hoff zue Bott, d3 alle ihr Kay. Mt. Dienft betrefende Sachen werden guete 
Effect gewinnen. Zue dero beharlihen Kayferl. Gnaden mich empfehlentt. 
Derbleibe allezeidt 

Di V. Mai. Caesarea 
fidel vasallo y criado 


M. de Marradas. 
Srauenberg, den 25. Febr. 1634. 


(P. S. eigenhändtig:) Mando anco a V. M. Ca vna letera mi escriue 
il moro fon Walt che le in arresto a Pudeuais. 


(Drig., Ariegs Arch. Wien.) 


(1295.) Suysan K Ferdinand I. 

. Prag, 25. $Sebruar 163. 
Allergnedigfter Khayfer ond Herr ıc. 

Eur Khay. Mitt. berichte ich alleronderthenigft gehorfambift, das 
die drep Terzfifchen gewejten Obriftleidenandt Rauhhaubt, Mulheimb 
vnd Pißing, benebenft dem Obriftwactmeifter Streithorft zue mir fhom 
ben ond die von Eur Khay. Mit. ihnen geſchickhten patenten, das von dere 
fie zue Obriſten ullergnedigft an: vnd aufgenomben worden, gewifen; thun 
ſich nit allein alleronderthenigft gehorfambift bedandhen, fondern begeren 
auch bey Eur Kay. Mtt. ftandthafft vnd getreulich ire dienft zue conunuiern. 
Was mın den Obriftwadt. Streithorft belangt, wolte derfelbe lieber vor: 
hero eine Seitlang des Raudhaubts Obriſter Keidenandt fein, wan Eur 
Kay. Mt. die 19 Compag. jambt den 2 Compag. tragonern beyfamben aller: 
dit. zulaffen geruhen wolten; Mulheimb ift mit feinem Regiment aller 
gehorſambiſt zuefriden; dieweilln der Pißinger nit mehrers als 5 Compaz. 
hat vnd die andern 5 mit dem Hörzogen von Fridlandt vond feinen ad 
haerenten marjchieret, in jchlefien aber 10 neugeworbne terzfhijche und nit 
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complete Compag. verhanden fein, als bittet Eur Khay. Mit. er allerunder- 
thenigft gehorfambift, ob diefelbe ihme folche neugeworbne Neütter zu ge- 
melten 5 Compag. zueftoffen, vmb ein ganzes Regiment daraus zuemaden, 
allergdft. geftatten wolten; bitten vmb allergnedigfte resolution. hörzog 
Julius Beinrih von Sachſen ift heute neben dem General Deltzeug- 
meifter Spar) von Pilfen anhero fhomben; und hat gedachter Hörzog eine 
Ordre an feinen in Pilſen ligenden Obrift leidenandt ertheilt, das er nit 
allein Eur Khay. Mltt. officier und Soldathen aus vnd ein wolle passiern 
laffen, fondern ſich auch gegen denfelben vnd fonften ſolchergeſtalt erzeigen, 
wie feine fchuldigkheit erfordert ; habe auch diefelbe ordre alsbalt hingeſchickht 
ond difes Herrn Deldötmarfhald Picolomini, fo zue Brienburg fi be- 
funden, auissieret. Ich habe auch albereit vorhero an ihne Obriftleidenandt 
gefchriben und ihne ermahnet, folden Pofto nit allein hegfter muglichfheit 
nach zue defentiern, fondern auch weeder Artogleria, Munition noch anderft 
nit geringftes aus der Statt passiern zuelaffen, darauf er mir geantworttet, 
das er etwas mangl an Doldh hette. Weillen man dan gedachtes h. Delt- 
marſchalchs Picolomini morgen bey Pilfen ermwarttet, als wirdt er ge- 
dachte Statt nit allein nach notturfft befözen fondern auch mit andern nott- 
wendigkheiten verfehen. Eur Khay. Mit. berichte auch alleronderthenigft ge- 
horfambft, das obgedachter Hörzog von Sahfen vnd Spar resoluirt fein, 
bis fhunfftigen Dienftag von hinen naher Wien zuuerraifen, vmb bey Eur 
Khay. Mitt. ire allerghorf. fchuldigfte Dienft zu praesentiern; entfchuldigen 
gar hodh, das fie von difem Fridlandt. vnweeſen nichts gewüft haben. Zue 
Dreßden folle Caub wider Doldh zuefamben famblen. Chue hierüber zue 
dero Khayf. beharlichen gnaden mich alleronderthenigft gehorfambift empfel- 
ben. Datum Praag, den 25. Febr. 1634. 
Eur Khay. Mitt. ontertänigifter treuer Diener 
Suys. 
(P. S.:) 

Nach ſchließung dis habe ih abermals von dem in Pilfen ligen- 
den Obriſt leidenandt Poft, das er mer voldh begert, oder er müefte ſolchen 
Poften dem erften, jo Themb, übergeben; habe derowegen H. Generalwadıt- 
meifter Marzin alfobalt dahin abgeferttigt, die nottwendige vorfehung da- 


felbft zu thun. 
(Orig. m 5. u. Adr., Kriegs Ardy. Wien.) 


(1296.) Beilage: „Specification der NRegimenter 3u Roß 
und Fuß, fo fih bey mir angemeldet vnd 
eingeftelt.“ 
Infanteria: 
Ob. Wangler, Mohr von Waldt, Pedh, Mag von Walnftain, 
Morianıe, Ceufenbach, Alt Breyner, Morziny, Alzhouen, Graff v. Chun, Graf 
von Pappenheimb vnd Hazfeld, vnbewört Doldh. 


1, 5. S. 210, Anm. 
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Cauagleria: 

Marchese don Lois Conzaga, Don Balthasar Maradas, Nicolay, Alt 
Saren 5 Comp., Wildtperg, Lamboj. Morzin 3 Comp., Rancaubt und Streit 
horft, Milheimb, Pifinger. 

Croaten: 
Iſolany, Forgatic, Kofy, 2 Comp. Polädhen. 
Tragoner: 
Henderfamb, Picolomini 5 Comp., alle Stuckhhaubtleut. 
Verzeichnuß der feyferlihen Artigleria Pferth: 

Der ©b. Commissary Agidy Fuchs hat nody in allen feiner aigen 
Men. Dferkt: 2 2.04. a car ar ehe a ale ae 1800 Pferd: 
Vnter difen fein anyezo in Praag 400 Pferth, vnd in dem 
Kaurfimer Creif, 4 ond 5 Mil. von Prag, befinden ſich 400 
Pferth. Don Je Er. Herren Grafen von Manffeldt, welde 
auf Schlefien Phommen, befinden ſich in allen . » - . . . 200 pferth. 

Dud anjezo von denfelben in Prag 200 Pferth, die andern 500 
fein nach Pilfen comandiert geweft; aber fie fhomen and; widerumb in 
ir quartier in den Potpraffher Creif, 5 vnd 4 Meill von Prag. 

So befindet fi; auch der Artogleria Zallmeifter Johan Geffer, I 
noch auf die 900 Ducaten au gelt in verwahr. 

Wrig.dalı 


(1297.) Carretto an K. Ferdinand IL 
Srauenberg, 25. Sebruar 164. 
Allfergnedigifter Khayfer vnnd herr. 
Die geredtigfeit wirdt von Gott dem Allmechtigen nie verlafen. 
Derfelbe fey ewig gelobt. hr May. werden auf diefen beylagen allergdf- 
zu fehen haben, wie Pilfen mit fambt der verhandenen fiuden, muniton 
vnndt Dolch recuperiert worden vndt der gröfte Rebel baldt gantz verlafen, 
dann die Crzkiſche Comp. feindt faft alle in €. Khayl. May. devotion bradt 
worden. Der Feindt avancirt fi; mit ihme aber werden wier mit hilf 
Gottes gar wohl auffhomben. €. May. wollen allergdft. geruhen, die [pr 
niſch vnd bapriſche Armada gegen Filfhoven marchiren. Dmb Gottes willen 
ſchicken Sie ein wenig geldt, vndt wollen E. Khay. May. bey dero Soldatesca 
vnndt treuen Dienern fi} allergdft. fehen lagen. Chue €. Khayl. May. mid 
hiemit alleronderthänigft befehlen. 
Euer Khay. May. 
P. S.: 
Diefe beide Eccel.t) vermainen, daß man auff Peine weiß dem 
Julio Henri von Sachſen vndt dem Spaar trauen folle. Der Julius 


) Sallas und Marradas, welche ſich gleichzeitig mit Carretto in Sramenbeis 








befanden, 
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Beinrid ift auff Prag geraifet; vndt weilen dieß Fein Spiell, worinnen 
man fchergen Ehöndte, audy baldt diefe böje humores khöndten wiederumb 
aufgewedt vnndt gerühret werden, al wehre deren h. gehorfambifte mainung, 
dag E. May. entweder den- Julium Heinrich auff Wien fordere oder 
bevehlen wollen, daß man ihn verarrestiren dörffe. Den Sparr fhönten E. 
May. für feinen rest etwaß in gütter fchenden, aber ihme vndt fheinem Cal- 
vinisten die Artigleria nimmer vertrauen. 

Il Sargente Maggiore li chiama S. Bartolomeo ecrera....e 
merita gratia da V. M. 

Aller onderthanigft, gehorfambifter Diener vnd treuer Dafal 
Franz Margraff uon Carretto.!) 


S$rauenberg, den 25. Febr. 165%. . 
(Orig. HKriegsArdh. Wien.) 


(1298.) K. Ferdinand II. an Gallas. 

Ferdinand ıc. Wien, 26. Sebruar 1634. 

Demnah Wir vnf aus nuhmehr gnugfamb weldfundigen erheb- 
lichen Vrſachen vnd clarer aufweifung des Augenfheins genzlich resoluirt, 
Vnſerer Maineidigen vnd Fluchtigen, Des von £ridtlandts, Terczfa vnd 
Jlou, in vnſerm Erbfönigreich ond landen hinterlaffene güetter vnd mobilien, 
welcher orthen diefelben zu finden, durch vnſere darzu verordnete fhaifl. Com- 
missariis. als nemblich, foviel Großglogan antrifft, den [titul.] Georgen 
Grafen v. Opperfdorff vnd Balthafarı Heinrihen von Obrig, Sa- 
gan aber belangendt, durch den [titul.] v. Schellendorff apprehendirn vnd 
confiscirn zu laffen: 

Alf haben wir Dir foldes zu dem end hiemit gnädigft notificirn 
vnd darbei beuehlen wöllen, daß du auf vnſerer Königl. Stathaltern in Be- 
heimb oder bemelter Commissarien an Dich gelangendes erfuchen ihnen zu 
fo vorhabender Confiscations Commission mit zuordnung benöthigten Khriegs- 
voldhs und anndern erforderten mitteln allen beförderlichen guetten vorfchub, 
hälf und assistentz erweifen wölleft vnd folleft, zumahlen injonderheit folche 
confiscationes zu der Armada beften gemeint vnd derfelben zu nuzen fhom- 
men werde. Vnd wir feind ond verbleiben Dir negft difem mit fhayl. gnaden 
wohlgewogen. 

(In marg.:) An Ballas. In simili Colloredo. Suys. 

Exped. Wien, 26. Febr. 1654. Negwera. 
Exped. Wien, ı. Marty 1654. Negwera. 
(Eonc., Kriegs Arch. Wien.) 








I) 5. deffen fehr charakteriſtiſche Berichte vom 24., 26., 27. Febr. u. f. w. an K. Ferdi⸗ 
nand IL, nach den „Miszellen aus den Geb. der militär. Wiffenfchaften‘ (1820), 55. 440 
fg. 452 fs. 456 fg. 2c., abgedrudt bei Sörfter, Wallenftein’s Briefe, III, 259 fg., 284 fg. 
294 fg. u. |. w. ' 
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(1299) Aldringen an K. Ferdinand II. 

Raftenfeld, 26. Sebrunr let 
Allerdurchleuchtigifter, Grofmechtigifter Kayfer, 
Allergnedigifter Herr, 

Euer Kayl. Mayt. ſeindt meine aller underthenigifte, trengebor- 
famifte diennfte eußerften vermögens yederzeit zuuor. 

Was der General Keutenant Graff Gallaf mir von Fraunberg 
anf geſchrieben und ime vom Grauen Piccolomini einfhommen, geruhen 
€. Kay. May. auf; beyverwahrten Original Schreiben allergnedigft zuerſehen 
Der Hertzog von Friedtlandt neben dem Jlomw vnd Tertfha haben fih 
von Bilfen hienwegg nah Eger begeben; vnd will verlauten, das der 
Feindt von allen orthen fein Doldh zufamen füre, alfo das auff feithen € 
Kay. May. audy nicht zu feyren, Iſt zu verhoffen, warn man ſich nun der 
Statt Pilfen vnd der Artilleria verfichert, das mit Gottes hülff das Ähris 
alles fi} glädlichen werde verrichten laffen. Die Göttliche allmacht welle Jun 
Seegen hierzu verleihen, Anhendt verhoffe Ich mic mit dem Graff Gallafen 
zu abbocchieren ond will mich befleiffen, eheift bey Jr Churf. Dhit, in Bayın 
zu fein, auff das von dannen auf eine ſolche Disposition gemacht werde, mit 
es die hechſte unumbgengliche notturfft erfordert. AI auch nit ermangen, 
©. Kay. May. ober meine verrichtung nach ond nach allerunderthenigft Rex 
tion zuthuen. Mohr vom Waldt vnd Graff von Kittberg feindt von 
geftern beym Graff Gallafen zu Kaplit gewefenz derjenig, fo midhs be 
richt, waiß nit zufagen, wo fy weither hingeraift feyen. 

In Ein ift der Obrifter Nehrauß vnd der Obrift von Wal: 
lenftein verarreftirt. 

Mir hat der Graff Gallaß fagen laffen, das Jr Ehurf. Dahlt. in 
Bayrn dero Dold aud zu Kilghofen zu verfamblen fich erflert haben. 
Mehrere Particulariteten waiß Ich dißmal nicht. 

Chue €. Kay. May. mid; beynebens zu beftendigen Kay. gnaden 
allerdemütigft beuehlen. Aaftenfeldt, den 26. Februarij 1634. 

€. Kay. May. 
aller underthenigift: treugehorfamifter Diener 
Johann v. Aldringen. 
(In fine:) A. d. Hoffriegsr. Expedits-Aften. 


(Orig, Kries⸗ Arc. Dim) 


(1500.) MarradasanK. Ferdinand II. 
Srauenberg, 26. Sebrnar 16%. 
Allergenedigifter Herr. 
Berichte Euer Kay. Mit, wie dz Ich von dem Herrn Generil 
Feldtmarſchalch Grauen von Aldringen auß Befelid ihr Kay. Mit. edtliht 
aduertimenti oberfomben. hierauf Ich dan Ihr Kay. Mit. gehorfambliden 
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erichte, wie d3 Ich, des Hertzogenß von Fridlandt Güetter oder Fürften- 
humb fo wohlen audy d3 Beftiet feineswegs anzugreifen oder wekh zue trei- 
en laffen, ebenmeflig auf des Grauen Cerczka Guetern keinen Schaden 
ne zu fuegen, dem Feltmarſchalch Keutenandt Baron de Suoys nader 
rag gefhriben vnd Ihr Kay. Mit. Befelih angedeuth. Derhofe, es wierdt 
eme puntualmente nachgelebt werden. Belangendt der Terczfifchen Solda- 
eſſga bin Ich andy der Meinung vnd hab folches aduertiert, d3 man fie nicht 
esperieren fondern mith gueten worten persuadieren, auch mith gueten oder 
jetreuen von ihnen vnd nicht mit böffen tractieren, fo wohlen ihr Kay. Mit. 
Benadt neben dero gdiften milden erfandtnus vnd auanzamentu verfprechen 
olfe; wie dan mein Obriſter Leutenandt, wie Ich albereidt ihr Kay. Mit. 
jefchriben, ſolches gethan vnd ein gantes Regimendt, die ſich mit handt- 
chrifft vnd Petichafft ihr Kay. Mit. big in Codt getreu zunerbleiben obli- 
ziert, dahin vermögt und zue ihr Kay. Mitt. deuotion gebradt hatt. Alein 
meine gehorfambe Mainung ift, d3, war fie alle beyfamben weren, man ihnen 
nicht allerdings zue trauen, fondern fie eher von ein ander thuen oder edtli- 
der Compagnien weiß unter andere Regimenter disparuieren, fo wohlen neue 
Corneten anfchlagen und fie denouo ihr Kay. Mitt. ſchwören laffen folle. 

Was aljo hierauf ihr Kay. Mitt. genedigfter willen oder befehlich, 
bim ih dero gdiften Resolution gehorfamblich gewertig. Dernehme aud, d3 
hr Kay. Mit. in diefes Königreich fich zunerfüegen allergdift gefonnen, wel: 
des mich hertzlich erfreit; vnd thue ihr Kay. Mit. glüdhfeeligfter ankunfft 
mith allergehorfambifter deuotion erwarten. Vnter diefen will Ich nicht vnter⸗ 
laſſen, alles d3 jenige, was zue ihr Kay. Mitt. Dienften in meinen vermögen 
ift, zu prestieren vnd zu verbleiben 

de V Ma 
fiel criado y vasallo 
M. de Marradas. 
$ramberg, den 26. Februarij 1634. 


(P S., eigenhändig:) In conformita de la mente di V.M. ca si e dato 
N regimento di queli dil Tercica al suo locotenente coloneloEngefurt. — 
A mustre commissario daniel Volf tratenuto nel seruicio di V. M. ca mi 


Teualesco al ocasione. 
(Orig. KriegsAch. Wien.) 


(1301.) Suysan K. ferdinand II. 
Prag, 26. Sebruar 163%. 


Allergnedigfter Khayßer vnd Herr ꝛc. 

Eur Khay. Mdt. drey allergnedigſte ſchreiben hab ich in aller vn 
'erthenigfheit und gebüerender Keuerenz empfangen. Khan aud nit genueg- 
amb Eur Khay. Mdt. dandhen der grofen gnaden wegen, fo Eur Xhayl. 
Ndt. allergnedigift ſich belieben laffen mir zuerweifen; bin auch folches, weill 
& lecbe, allergehorfambijt zuuerdienen erbiettig. 
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Beut frue feint Ihr fürftl. Gn. herczog Heinrich Julius von 
Sadfen ıc. mit General Seugmeiftern Spaar nah Wien paßiert; nad 
irem abzug habe ich ordre von herren General £eitenant Gallaß befhom- 
ben, denfelbigen zue arrestiern; vnd gleich in difer ſtundt vberſchickht mir der 
Obrifte Deodati von Pilfen dife beyligente Copien von etlich intercepirten 
fhreiben. Eur Kay. Mdt. werden hiemit allergnedigift zue beneldyen wiflen, 
was zuethun oder lafjen feye. Deffen mues ich aber Zengnus geben, das 
des Hörczog Julij Obriſter Leidenandt Rodell mir gejagt, fein Obrifte 
het ien ihm rudhreifen von Myß zu Pilfen begegnet, alda er leibsihwat: 
heit halber verbliben war, vnd beuolhen, feine 5 Comp., fo albereit mit dem 
Fridlandt voran waren, widerumb zuerudh zueführen, weldyes aud; beide 
hen, vnd feint diefelbige hie zue Praag. Jtem hat er beuohlen, feinem Obnt 
leidenant zue Fues, fo zu Pilfen commandiert, das er Eur Khay. Mit. 
Generaln obediern vnd hinein laffen foll, auch nit geftatten, eincziges ftndh 
naher Eger zue führen, weldhes alles geſchehen. Den Spar belangen, 
wais ich nit, was er im fin gehabt. 

Ich hab Ordinanz befhomben vom Herrn General Keidenandt, all 
die Infanteria, fo Ich nicht von nötten, nacher Pilfen marchieren zue lafen, 
desgleihen auch die Neütterey, den man trauen fhan; weldes id; morgen 
nicht onderlaffen werde zuethun. Was gewefter Friedland ond jetzt alhie 
im arrest ligender Haufmeifter Nambens Sytti) vor erclerung gethan, haben 
Eur Kay. Mdt. aus dem einfchlus allergnedigift zu erfehen. 

Zu dero jederzeit beharlichen gnaden mich alleronderth. gehorfambt 
empfelhent. Praag, den 26. Febr. 1634. 


Eur. Khay. Mtt. 
vntertänigifter, trewer 


Suys. 
(Brig. Kriegs Arch. Wien. 


(1302.) Wolfftirn an Carretto. 
Prag, 26. Februar 163. 

Hocdhgeborner Herr Marggraf. j 
Gnediger, gebiettendter Herr. E. €. fein meine gehorjame dient! 
treies Vleiß zuuor. Seclig fein, die fonft mit Irer K. Mt. treilich gemem 
vnd gehalten, daß fie den tag erlebt haben, in welchem joldher Drratb, are!“ 
lich: vnd abjcheilicheit aufgebrochen. O wie vil wirdt ef noch bederffen, bt! 
man alles gereinigt hatt. Ich, der Ich zwar Fhein fondern Beueld von 
Irer K. Mt. habe, gebe achtung auff Jrer K. Mt. Interejje vnd verhatt 
Ich gehe dem Baron de Suis zimblih an die handt vnd verurſach mir dert’ 
halber groffe Feindtſchafft, wie Jch mich dann mit etlichen vornemen aP’ 
fhappten miefjen. Ich Fher mich nichts daran vnd würde merers thun, daret 


I) Jobann Eafpar Sitt, $riedländ. Kammerrath in Gitſchin. (Er nennt ſich 1640 J 


€. Sitt von Arnau auf Streitburg und Woſtrep.“) 
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Ich die geringfte Authoritet hette, zu wem Jr K. Mt. vnd derfelben Herrn 
Käth mich fir tauglidy und würdig erfhenen. Wie wer es fo gutt, daß der 
janßvatter felbft khame, ſich der Sachen anname vnd nit durd die Bauf- 
mofine, die im Dngleichen ziehen, dahero es nody nit wol fan zugehn — 
te Derbitterung ift zu groß — regierte. Eß ift Seit, das Ich abbredhe. Chue 
E. €. zu gnaden midy geh. beuellen. 
Praag, den 26. Feb. Ao. 1634. 
€. Elz. gehorfamer Diener 
Ban Adolph Wolffftirn. 


(®rig., eigenhändig, Kriegs: Arch. Wien.) 





(1303.) Franz Albredt von Sadhfen-£. an Jlomw. 
Pfreimdt, 26. Sebruar 1634. 


Unßern freundtliden gruß zuuorn. Wohlgeborner Sreyherr, be- 
gonders lieber Herr veldtmarfchall. Wir wollen dem B. nidyt verhalten, das 
Wir onfere reife nah Regenſpurg verrichtet haben vndt wiederumb zu 
Pfreimbt angelangt fein, auch nunmehr zu Jhr furftl. gn. dem H. Gene- 
ralissimo vnß begeben wollen. Dieweiln Wir aber nicht vorgewißert, wo wir 
dießelben aigentlidy antrefen können, als langet an den 5. vnßer freundtlich 
gegienen, Er wolle vnß eilendts vnd durch einen aignen trompeter unbe: 
ſchwerdt anhero berichten, weffen Wir vnß zu verhalten haben. Chue den 
&. hiemit göttlier obacht treulichen befehlen. Datum Pfreimbt, den 26./16. 
feb. anno 1634. 

Don Gottes gnaden Frantz Albredt ıc. 
Des Herrn dienftwilliger 
Frantz Albredt, B. 3. 5. 
(Abfchr, St.A. Wien, Mer. 377. Dr. $. M. Mayer.) 





130%.) Gallasan K Ferdinand 1. 

Pilfen, 27. Sebruar 1634. 
Saca Cesa Mata patrone clemo. 

In questo momento riceuo li inclusi auisi del Collo Buttleri) quali 
sono certi, del che Vostra Mata puol ueder come somo Iddio & giusto e non 
uol manchar di defender e protegere V. Sa M. et sua augma casa et santa cato- 
licha fede. Con che a V. M. facio humillima reuz Di Pilsen li 27 Febr. 
Ao, 1634. 

D. V. Saca Mta 
humillismo et obligmo seruitore 
Matthias Gallas. 


— 


I) Beilage: Das Schreiben Buttler’s an Hauptm. Korg, d. d. Eger, 26. Febr. ob. J. 
Orig. m. 5. u. Adr.); abgedr. bei Sörfter, Wallenfein’s Briefe, III, 321. 
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(In tergo:) Relationes. wie der v. £ridland ond feine mit Conspiren- 
ten zu Eger vmbgebradyt worden, Ans Pilfen vnd 
Prag, von 27. und 28. Febr. Ao. 1634. 
Exp. 6. Martij Ao. 1634 an Gr. Gallas, Marchese de 
Grana, Don Balthasar, Baron de Suis. 


(Orig, eigenhändig, Kriegs Arc, Wien | 


(1305.) Aldringen an K. ferdinand II. 
Kruman, 27. Febtuat 165 
Allerdurchleuchtigiſtet, Großmechtigiſter Kayfer, 
Allergnedigiſter herr. 

Obwoll Ich verhoffe, €. Kayl. Mayt. werden alberaits vom Giaff 
Sallaffen oder anderwert; hero berichtet worden fein, das die Statt Pil 
fen fambt der dafelbft verhandenen Artilleria und Munition ſchon oceupiert md 
in E. Kayl. May. gwalt gebracht; and; def Jlau Quardj miedergehauen, 
defien;, auch dei Graff Ter tzkha Weib und Kinder gefangen worden, (0 
habe Jch doch nit onderlaffen follen, vmb mehrer gwißheit willen aigens 
durch diefen Piccolominifhen Rittmeifter €. Kay. Mayt. beynermwahrt in r- 
ginal zu öberſchickhen, was ime Nittmaifter öberſchriben worden. E Karl. 
May, geruhen ſich den Jnnhalt referiern zulaffen. 

Morgen werde Jd von hinnen nah Paffan vnd Braunau ju 
Ir Churf, Dhlt. in Bayrn eylen vnd thue E. Kay. May. midy zu beftedi 
gen Kayl. gnaden alleronderthenigft benehlen. 

€. Kay. May. 
alleronderthenigft: treugehorfamifter Diener 
Johann v. Aldringen. 

Cromau, den 27. Februarij 1634. 

(Orig, Kriegs:Urch. Wien. 


(1506) Suys an K. Ferdinand II. 

Prag, 28. Sebruar 16%. 
Allergenedigifter Kayfer. 

Auß beyliegenden Schreiben haben Ewer kay. Maieftätt allergne - 
digift zu erfehen, welcher geftalt der almedtiger Gott gerecht ift undt das 
feyn will ift, der heiliger Catolifher Religion vndt Ewer fay. Maieftätt ſampt 
das gantze ertzhauß öfterreich zu conseruiern. Zaiger diefes ift der Obr. leüt · 
tenant herr von Erlin.ı) Bitt ontertänigft, Ewer fay. Matet geruhen fih 





%) Jafob €. von Borneval, Oberfl. des Infanteriereg. Mohr vom Wald. — Drrgl 
Korfter, Wallenfein’s Briefe, HL, 267 fg. 
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verichte, wie d3 Ich, des Hertzogenß von Fridlandt Güetter oder Fürften- 
humb fo wohlen auch d3 Beftiet feineswegs anzugreifen oder wekh zue trei- 
en laffen, ebenmeflig auf des Grauen Cerczka Buetern feinen Schaden 
ve zu fuegen, dem Feltmarſchalch Leutenandt Baron de Suoys nader 
rag gefhriben und Jhr Kay. Mitt. Befelich angedeuth. Derhofe, es wierdt 
eme puntualmente nachgelebt werden. Belangendt der Terczfifhen Solda- 
efiga bin Ich auch der Meinung ond hab folches aduertiert, d3 man fie nicht 
lesperieren fondern mith gueten worten persuadieren, auch mith gueten oder 
jetreuen von ihnen ond nicht mit böffen tractieren, fo wohlen ihr Kay. Mit. 
Benadt neben dero gdiften milden erfandtnus vnd auanzamento verfpreden 
olfe; wie dan mein ©brifter Keutenandt, wie Ich albereidt ihr Kay. Mitt. 
zefchriben, folches gethan vnd ein gantes Regimendt, die ſich mit handt- 
chrifft ond Petfchafft ihr Kay. Mitt. biß in Codt getreu zumerbleiben obli- 
ziert, dahin vermögt vnd zue ihr Kay. Mitt. deuotion gebracht hatt. Alein 
neine gehorfambe Mainung ift, d3, warn fie alle beyfamben weren, man ihnen 
sicht allerdings zue trauen, fondern fie eher von ein ander thuen oder edtli- 
her Compagnien weiß vnter andere Regimenter dispartieren, fo wohlen neue 
Lorneten anfchlagen vnd fie denouo ihr Kay. Mitt. ſchwören laffen folle. 

Was alfo hierauf ihr Kay. Mtt. genedigfter willen oder befehlid, 
bin ich dero gdiſten Kesolution gehorfamblich gewertig. Dernehme auch, d3 
Ihr Kay. Mit. in diefes Königreidy ſich zuuerfüegen allergdift gefonnen, wel- 
hes mich hertzlich erfreit; vond thue ihr Kay. Mit. glüchfeeligfter ankunfft 
mith allergehorfambifter deuotion erwarten. Vnter diefen will Ich nicht vnter- 
laffen, alles d3 jenige, was zue ihr Kay. Mtt. Dienften in meinen vermögen 
ft, zu prestieren vnd zu verbleiben 

de V Ma 
fiel criado y vasallu 
M. de Marradas. 
$ramberg, den 26. Februarij 1634. 


(P. S. eigenhändig:) In conformita de la mente di V.M. «a sie dato 
vn regimento di queli dil Tercica al suo locotenente coloneloEngefurt. — 
Dil mustre commissario daniel Volf tratenuto nel seruicio di V. M. «a mi 


yreualesco al ocasione. 
(Orig. KriegsAUch. Wien.) 


(1301.) Suysan K ferdinand II. 
Prag, 26. Sebruar 163. 


Allergnedigfter Khayßer und Herr ıc. 

Eur Khay. Mdt. drey allergnedigfte fchreiben hab ich in aller vun- 
yerthenigfheit vnd gebüerender Keuerenz empfangen. Khan auch nit genueg- 
amb Eur Khay. Mdt. dandihen der grofen gnaden wegen, fo Eur Khayl. 
Mdt. allergnedigift ſich belieben laffen mir zuermweifen; bin auch foldhes, weill 
‚dh leebe, allergehorfambijt zuuesdienen erbiettig. 
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Beut frue feint Jhr fürfl. En. herczog Heinrich Jmlins von 
Sadfen ıc. mit General $eugmeiftern Spaar nah Wien paßfiert; nad 
irem abzug habe ich ordre von herren General Keitenant Gallaß befhom- 
ben, denfelbigen zue arrestiern; vnd gleich in difer ſtundt vberſchickht mir der 
OÖbrifte Deodati von Pilfen dife beyligente Copien von etlich intercepirten 
fhreiben. Eur Kay. Mdt. werden hiemit allergnedigift zue beuelchen wiflen, 
was zuethun oder laffen feye. Deſſen mues idy aber Seugnus geben, das 
des Hörczog Julij Obrifter Keidenandt Rodell mir gefagt, fein Obrifter 
het ien ihm rudhreifen von Myß zu Pilfen begegnet, alda er leibsihwad- 
heit halber verbliben war, ond beuolhen, feine 5 Comp., fo albereit mit dem 
fridlandt voran waren, widerumb zueruckh zueführen, welches aud; beide 
hen, vnd feint diefelbige hie zue Praag. Jtem hat er beuohlen, feinem Obrik 
leidenant zue Fues, fo zu Pilfen commandiert, das er Eur Khay. Mit. 
Generaln obediern ond hinein laffen foll, auch nit geftatten, eincziges fudh 
naher Eger zue führen, weldhes alles gefhehen. Den Spar belangent, 
wais ich nit, was er im fin gehabt. 

Jc hab Ordinanz befhomben vom Herrn General Keidenandt, alle 
die Infanteria, fo Ich nicht von nötten, naher Pilfen mardieren zue laflen, 
desgleihen auch die Neütterey, den man trauen khan; weldyes ich morgen 
nicht vnderlaſſen werde zuethun. Was geweiter Friedland vnd jet alhie 
im arrest ligender Haußmeifter Nambens Zytth vor erclerung gethan, haben 
Eur Kay. Mdt. aus dem einfhlus allergnedigift zu erfehen. 

Zu dero jederzeit beharlichen gnaden mich alleronderth. gehorfambft 
empfelhent. Praag, den 26. Febr. 1634. 


Eur. Khay. Mitt. 
vntertänigifter, trewer 


Suys. 
(B®rig., Kriegs:Arch. Wien.) 


(1302.) Wolfitirn an Carretto. 

Prag, 26. Februar 16%. 
Hocdgeborner Herr Marggraf. 

Gnediger, gebiettendter Herr. E. E. fein meine gehorfame dient 
treies Dleiß zuuor. Seelig fein, die fonft mit Jrer K. Mt. treilich gemeint 
vnd gehalten, daf fie den tag erlebt haben, in welchem folcher Dnrath, grer 
lich: vnd abfcheilicheit aufgebrohen. O wie vil wirdt ef noch bederffen, bi 
man alles gereinigt hatt. Ich, der Ich zwar khein fondern Beuel von 
Jrer K. Mt. habe, gebe achtung auff Jrer K. Mi. Intereſſe vnd verhof, 
Ich gehe dem Baron de Suis zimblid an die handt vnd verurſach mir dei 
halber groffe Feindtfchafft, wie Ich mich dann mit etlichen vornemen ab 
fhappten miefjen. Ich fher mich nichts daran vnd würde merers thun, daft 


I) Johann Cafpar Sitt, $riedländ. Kammerratl in Gitſchin. (Er nennt fi 1640: „I 
€. Sitt von Arnau auf Streitburg und Woſtrey.“) 
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hochloblichiſten Hauß zu Oſterreich underthan gemefiger Treü, Eyfer, Fleiß 
onndt Mühe, wie biß dahero, alßo viel weniger hinführo erwunden werden. 

Beütiges Tages ift auf Befelh Eür Mait. ernenten General Leü— 
tmandts Gallaßen der Graf Wilhelm von Wrzeßowiz, weiln er fich zu 
pPilgen bey dem Khinzfy, Ilaw vnd anderen Derdäcdtigen befunden und 
fih alfo inn Suspicion bradt, inn Eür Mait. Arreft genomben vndt wirdt 
inn feinem aigenen Hauß mit gueter beftelten Wacht inn Acht genomben. 

Inngleihen habe Ich heüt auf Befelch Herrn Baron Suys nad 
des Deldtzeugmaifters Sparß Dettern vnd Obriften!) feiner Bemahl vndt 
Predicanten, diefelbige hieher zu bringen vnd alles zu visitiren, ob feine ver- 
dähtige fchreiben zufinden, gejchidet. 

Weiter will Jh an mir auch nichts erwinden laßen, was etwan 
für verdädhtige Perfohnen bey fo hoch gefehrlihen Keüfften fein möchten, zu 
handen zu bringen, vnd was ferrer inn Ainem vnd Andern Eur Kay. Mait. 
ond dero hochloblichſten Erzhauß Dienft erfordern würdt, möglichſten treüli- 
diften vleißes und aufrichtiger Redtligfeit inn Acht zu haben. 

Su Eür Röm. Kay. Mait. allergnedigiften Schuz mich benebenft 
alleronterthanigift empfelendt. Prag, den erften Marty Ao. 1634. 

Eür Röm. Kay. Maitt. 
alleronterthanigft gehorfambfter 
J. Bed, Obrift.:) 
(Orig. m. S. u. Adr. Kriegs Arch. Wien.) 


(1310.) Kronberg an K. Ferdinand II. 
Wien, 1. März 1654. 


Allerdurcleüchtigfter, großmädhtigfter, vnüberwindtlicher 
Römiſcher Kayfer. 

Allergnädigfter Herr. Jch habe bey Nürnberg den fchwedijchen 
General Seügmeifter Leonhard Dorfenfohn gefenglihd befhommen vnnd 
lelbigen vf des Berogs von Mechelburg Fridtlandts ordinantz lof 
lagen müßen, doch mit der auftrudhenlihen Derheifung, das mihr der 
Hertzog 12.000 Ducaten darfür guett machen wolle, dartzue er fih dann aud 
noch vor wenig tagen erbotten hat. 

Weil Jch dann leihtlih ermeßen Fahr, das mit des Hertzog von 
Fridtlandts güetern feinem fchwehren Derbreden nad allerhand veren- 
derung vorlauffen vnnd die rechtmäßige confiscation den necften erfolgen 
möchte, Jch aber gleihwol vor das meine obligation acquirirt vnnd auch fhein 
andere mitel weiß, als durch E. Kayfl. May. allergnädigiten befehl vnnd 
befürderung zu den angetogenen geltern zugelangen, fo habe demnach zu E. 


ı Nah Th. v. Mörner, „Märkiſche Kriegs: Mberjten des 17. Jabrhunderts,“ 5. 100 u. 
134, Jobann Friedrich Sparr, faiferl. Oberſt u. General: Quartiermeiſter. 

2) Dergl. deffen Schreiben an Gallas und Oberſtl. Valtb. v. Mora von 20, 21. u. 
"T. Sebr. ob. J (Origg. daf.) bei $örfter, Wallenſtein's Briefe, IN, 226 fa. u. 245 fg 
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(In tergo:) Relationes. wie der v. Fridland und feine mit Conspiren- 
ten zu Eger vmbgebracht worden. Aus Pilfen vnd 
Drag, von 27. vnd 28. Febr. Ao. 1634. 
Exp. 6. Martij Ao. 1634 an Br. Gallas, Marchese de 
Grana, Don Balthasar, Baron de Suis. 


(O ri g. eigenhändig, Ariegs⸗Arch. Mien.) 


(1305.) Aldringen an K. Ferdinand II. 
Arumanun, 27. FSebruar 1634. 


Allerdurchleuchtigiſter, Großmechtigiſter Kayfer, 
Allergnedigiſter herr. 

Obwoll Ich verhoffe, €. Kayl. Mayt. werden alberaits vom Graff 
Gallaffen oder anderwert hero berichtet worden fein, das die Statt Pil- 
fen fambt der dafelbft verhandenen Artilleria vnd Munition ſchon occupiert und 
in E. Kayl. May. gwalt gebradt; auch def Jlau Quardj niedergehanen, 
deffen:, auch deß Graff Tergfha Weib ond Kinder gefangen worden, jo 
habe Jch doch nit vnderlaſſen follen, vmb mehrer gwißheit willen aigens 
durch diefen Piccolominifhen Nittmeifter E. Kay. Mayt. beyverwahrt in or 
ginal zu öberſchickhen, was ime Rittmaifter Öberfchriben worden. €. Karl 
May. geruhen fih den Innhalt referiern zulaffen. 

Morgen werde Jch von hinnen nad Paffau vnd Braunan zu 
Ir Ehurf. Dhlt. in Bayrn eylen vnd thue E. Kay. May. midy zu beftendi 
gen Kayl. guaden allerunderthenigft beuehlen. 

E. Kay. May. 
alleronderthenigft: treugehorfamifter Diener 
Johann v. Aldringen. 
Eroman, den 27. Februarij 1634. 


(Orig., Kriegs: Arch. Wien. 


(1506.) Suysan K ferdinand II. 


Prag, 28. Sebruar 1654. 
Allergenedigifter Kayfer. 

Auf beyliegenden Schreiben haben Ewer fay. Maieftätt allergne 
digift zu erfehen, welcher geftalt der almedhtiger Bott geredyt ift vndt das 
jeyn will ift, der heiliger Latolifcher Religion vndt Ewer fay. Maieftätt famp! 
das gante ertzhauß öfterreich zu conseruiern. Zaiger diefes ift der Obr. leüt- 
tenant herr von Erlin.i) Bitt ontertänigft, Ewer Pay. Matet geruhen ſich 


ı) Jafob €. von Bornepval, ©berfil. des Infanteriereg. Mohr vom Wald. — Dergl. 
Sorfter, Wallenjtein’s Briefe, III, 257 fg. 
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m wegen feyne angele(gen)ften Dienften mit eyn Regiment zu begnaden. 
iermit verpleib ich 
Ewer fay. Maieftätt 
ontertänigifter, treumwer Diener 
Suys. 
Drag, den 28. Feb? 1634. 
(Orig. eigenhändig, Kriegs: Urch. Wien.) 


(1502.) Kehraus an Bifhof Anton. 
£inz, 28. Schruar 1634. 


Bodhmürdigifter, Durchleüchtiger, Hochgeborner. 
gnediger fürft und Herr. 

Jr fürftlih gnaden Plag ich ganz vnnttertenigift, d3 ich alhier zu 
incz wegen eines Verdacht des geweften General in Areft genommen 
rorden, daran mier ja einmal vnrecht gefdhicht, den ich den General in 23 
Dodyen nie gefehen, audy zu Pilſſen bey den Vnntterſchreiben nicht geweft, 
ill weniger onntterfchriben. Weillen ich dan auch bei heren Grafen ſchlikh 
a glei angeben vnd mich d3 Vnglückh zu glei hauffen weis vberfelt: 
ifo bit Jch Jr fr. gnaden ganz vntertenigift, Die wollen mier die groffe 
nade tun vnd fi meiner erbarmen vnd mier aus diffem laborint helffen 
nd mich bei Jr. May., mein allergnedigiften Kaifjer, Könnig vnnd hern, ent- 
huldigen helffen, fo wol bey herrn Graffen ſchlikh. Der Bott, der alle 
ing weis, weis aud, d3 mier vnrecht gejchicht, den Ich ja immer Ir May. 
on grundt meines herczens treulich gedient habe, alfo d3 höchſte vertrauen, 
jr frl. gnaden werden mid armen Soldaten nicht verlaffen, vnd ich verbleib 
jr frl. gnaden vntertanigifter und getreuer Knecht 

bis an mein Endt. 





Anndre Mathias Kherauf. 
£inz, den 28. February Ao. 1634. 


Vrig, eigenhändig, m. 5. u. Adr. Kriegs:Arch. Wien.) 


(308.) Suysan K Ferdinand II. 
Prag, I. März 16%. 


Allergnedigfter Khaiſer und Herr ıc. 
Eür Khay. Mitt. an mich gethanes fchreiben habe ich von herrm 
Braff Adolphen von Puhannt) in aller underthenigften gehorfamb: und 
nit gebuerender reuerenz empfangen vnd vernomben, was maflen Eur fhay. 
Ntt. gemelten herren Grauen auf die Fridland: und Crzkhiſchen guettern Com- 
nissious weis allergnädigft abgeferttigt. Habe derowegen alßbaldt dem Grauen 


 Pudaim (od. Puchheim), deffen obenerwähnte Jnftruction vom 20. Sebr. 1634 bei 
jörſt er, Wallenftein’s Briefe, III, 205 fg. 
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von Pappenheimb ordre ertheilt, das er ihme 400 Mann, oder fonil er 
wirdt von nöthen haben, abuolgen laffe. Es ift heut auf beuelh Jr Ezcell. 
herrn General leidenandt Grauen von Gallaß der Braff Pfeczwiczi) in 
arrest genomben worden; fo habe ich in denjenigen heüfern, fo verdedtigen 
Perfohnen zuegehören, alles, was fich darinen befunden, arrestiern, inuentiern 
ond befchreiben laffen; will auch ſolche Inuentarium dem herrn General leide: 
nandt vberantwortten laffen. Jch bin von mermwolgemeltem h. General lei- 
denandt wider von hinen nah Pilfen abgeforttert vnd werde mit dem 
Peckh: ond Mohr von Waldtifhen Negimendern, fo alhie ligen, dahin mar- 
hiern; fo volgt d3 henderfanifhe Reg. Tragoner auch hernady; bleibt alfo 
nichts mer als die ordinarj befaczung. 

Den &yta2) betreffend, fonil id von andern Leütten berichtet 
werde, hat von deß Fridlenders böeßen handl fheine wiffenfchafft, dan er 
hierzue nit fondern nur zur Baushalterey vnd Cammerſachen gebraucht wor: 
den, von welchen er, foutl im wiflent, zum theil entdedhet, wie Eur Kar. 
Matt. ich albereit allergehorfambift berichtet, vnd ift erbiettig, noch mehrers, 
was ihme müglich, auf die Ban zuebringen; bittet nur allein, man wolle in 
des arrests entlaffen. Ich vermeine, er fhonde heren Grauen von Puhann 
in feiner Commission vill dienftlich fein vnd nucz fhaffen. Gleich jezt dile 
ftundt befhomb ich auisen von Jr Exc. herrn General leidenandt Gallas, 
das herzog Francz Albredt von Sadfen, als er von hörczogen Wer 
mar nad dem Fridlender reiffen wollen, von vnſern Reüttern gefangen 
worden. Zue der alfergnädigften Khaiferlihen beharlihen gnaden mid, aller 
vnderthenigft gehorfambift empfelhent. 


Eur Khay. Mt. 
ontertenigijt trewer Diener 
Suys. 
(Orig. m. S., Kriegs-Urch. Wien ! 


(1309.) Bed an K. Ferdinand II, 


P rag, I. März 1634. 
Allergnedigifter Kayßer vnd Berr. 

Was bey nunmehr Gottlob am Tag gangenen vndt glücklich erör- 
terten weitaußfichtigen gefehrligfeiten mein fhmerzlihe gedanden, Mühe und 
Eifer gewefen, haben Eür Kay. Mait. zwar Anfangs vonbenennt meiner 
wenigen Perfohn von H. von Tiefenbad nad vnd nach allergnedigft ver: 
nomben. Weiln dann 5. Baron de Suys nad Pilßen berueffen vnd von 
Eür Mait. General Deldt Kentenandt Kr. Graff Ballas mir das Commando 
zu Prag, Keüttmeriz vnd Eür Mait. Soldatesca vber der Moldaw aufge: 
tragen worden, allg wirdt, ob Bott will, an meinem Ayd pflichtiger und des 


I) Obr. Graf Wild. Wiefowig, deffen auch im folgenden Schreiben gedadt wir. 
2) Der oben (5. 492, Anm.) erwähnte J. €. Sitt. 
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hochloblichiſten Hauß zu Oſterreich underthan gemefiger Treü, Eyfer, Fleiß 
onndt Mühe, wie biß dahero, alßo viel weniger hinführo erwunden werden. 

Beütiges Tages ift auf Befelh Eür Mait. ernenten General Leü— 
tenandts Gallaßen der Graf Wilhelm von Wrzeßowiz, weiln er fich zu 
Pilßen bey dem Khinzfy, Ilaw vund anderen Derdädtigen befunden vnd 
fih alfo inn Suspicion bradt, inn Eür Mait. Arreft genomben vndt wirdt 
inn feinem aigenen Hauß mit gueter beftelten Wacht inn Acht genomben. 

Inngleihen habe Ich heüt auf Befel Herrn Baron Suys nad 
des Deldtzeugmaifters Sparß Dettern vnd O©briften!) feiner Gemahl vndt 
Predicanten, diefelbige hieher zu bringen und alles zu visitiren, ob feine ver- 
dächtige fchreiben zufinden, gefchidet. 

Weiter will Jh an mir auch nichts erwinden laßen, was etwan 
für verdächtige Perjohnen bey jo hody gefehrlihen Keüfften fein möchten, zu 
handen zu bringen, vnd was ferrer inn Ainem vnd Andern Eur Kay. Mait. 
vnd dero hochloblichſten Erzhauß Dienft erfordern würdt, möglichften treülı- 
diften vleißes vnd aufrichtiger Redtligkeit inn Acht zu haben. 

Sn Eür Röm. Kay. Mait. allergnedigiften Schuz mich benebenft 
allerunterthanigift empfelendt. Prag, den erften Marty Ao. 1634. 

Eür Röm. Kay. Maitt. 
alleronterthanigft gehorfambfter 
J. Bed, Obrijt.:) 


(Orig. m. 5. u. Adr., Ariegs⸗Arch. Wien.) 


(1310.) Kronberg an K. Ferdinand II. 
Wien, 1. März 1654. 


Allerdurhleüchtigfter, großmädhtigfter, vnöberwindtlicher 
Römiſcher Kayper. 

Allergnädigfter Herr. Ich habe bey Nürnberg den fchwediichen 
General deügmeifter Leonhard? Dorgenfohn gefenglid befhommen vnnd 
felbigen vf des Hergogs von Mechelburg Fridtlandts ordinantz loß 
lagen müßen, dodh mit der auftrudhenlichen Derheigung, das mihr der 
Hertzog 12.000 Ducaten darfür guett machen wolle, dartue er fi dann auch 
noch vor wenig tagen erbotten hat. 

Weil Jh dann leichtlih ermeßen kahn, das mit des Hertzog von 
Sridtlandts güetern feinem ſchwehren Derbrehen nad allerhand veren- 
derung vorlauffen onnd die rechtmäßige confiscation den nedften erfolgen 
möchte, Ich aber gleihwol vor das meine obligation acquirirt vnnd audy Fhein 
andere mitel weiß, als durh E. Kayßl. May. allergnädigjten befehl vnnd 
befürderung zu den angetogenen geltern zugelangen, jo habe demnah zu E 





rad Th. v. Mörner, „Märkiſche Kriegs:Oberjten des IT. Jabrhunderts,“ S. 100 u. 
139, Johann $Sriedrich Sparr, faiferl. Oberſt u. General Nuartiermeifter. 

3) Dergl. deffen Schreiben an Ballas und Oberſtl. Baltb. v. Mora vom 20. 21. u. 
27. Sebr. ob. J. (Orig g. daf.) bei Sörfter, Wallenflein’s Briefe, IH, 226 fa. u. 245 fg. 
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Kayßl. Mayft. Ich meine alleronderthenigfte Zuflucht nemmen vnnd dießelbe 
allergehorfambft erfuhen wollen, Sie geruhen hierbey mein allerdemütiafte 
getrewefte Dienfte gnädigft zubehergigen vnnd die Kayßerliche Derordnuna 
in gnaden zuertheilen, daß Ich auf angeregten fridlandifchen güetern meiner 
bezalung vonfelbahr onnd ehiftens habhafftig werden möge, zumahlen mweilen 
Ich von dem Feind aller meiner güeter beraubet, auch bey jetzigen läüffen 
faft mit geringem onderhalt vnnd mitteln verfehen bin. 

Soldes gegen E. Kayfl. Mayft. mit alleronderthenigfter eüferiger 
continuation meiner wenigen, doch getreweften Dienften zuverfchulden, will Ich 
mich alzeit mit fernerer Darfegung leib, gutt vnnd bluets beraitwilligft finden 
lagen. Thue hierbey E. Kayßl. Mayft. des Allerhöchſten ſchutzbahren Handt 
vnnd dero zu höchften Kaygl. Hulden vnnd gnaden mich dabeneben allerde 
müetigft empfelen. Datum Wien, den ı. Martij 1634. 

Ewer Kayjferlegen Mayeftet 
allerunderthenigfter, pflidtfchuldigft vnnd getreimefter Dienner 
Adam Philips Graf zue Eronberg.') 


(Orig. m. Udr., Kriegs Arch. Wien.) 


(3u.) Bourfan K Ferdinand N. 
Pitſchen, 1. März 1634. 


Allerdurdleuditigfter, Broßmädhtigfter vnd unpberwindlichfter 
Römiſcher Kayfer. 
Allergnädigfter Kayfer, König vnd Herr ıc. Ew. May. allergnädigjtes 

Kayferl. Rescriptum vom 19. ieczt verftrichenen Monats Februar hab Ich mit 
gebührendfter reverenz in vnterthenigfter devotion empfangen vnd daraus 
Ew. Kay. May. allergnädigftes ordre vnd Kriegsanfdaffung in gehorfamiter 
observanz vernommen, vnd foll derer von mir, alf der zu Em. Kay. Mar. 
trewejten dienften und Kriegsbeftallung Ich einig ond allein die ganze Zeit 
meines Kebens devoviret, pflichtfhuldigfter maßen mit eüferfter trembescia: 
vnd darfeczung meines Keib, Lebens, Guttes vnd bluttes bis auf den leczten 
tropffen nadhgelebet werden, Feines weges an dero Kapyferlichen alleranädig 
ften recompenz vnd auanziamenten zweifelnde vnd mid, dem der gerinafte 
gedanken in contrarium nimmermehr in meine Sinn fommen wird, hiermit 
zu Ew. Kay. vnd Kön. Maytt. höchſten Gnaden in tieffefter devotion allerge 
horfamft empfhelende. Datum Pitfchen, den ı. Martij 1654. 

Ew. Maytt. 

beftändig trewgehorfamfter Knedt big in Todt 
Wilhelm Galla Bourk. 


(VOrig. m. 5. u. Adr., Kriegs: Arch. Wien.! 


I) Man vergl. Urf. Ur. 240, 3d. 1, 5. 203. Die Erftattung der Ranzion für Toritin 
jobn an Kronberg hatte ausdrädlih Martmilian v. Baiern ubernommen. 
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(1512.) Bernhard von Weimar an Arnim. 
Weiden, 20. Februar (2. März) 163%. 


Don Gotte® gnaden Bernhardt hertzogk zu Sachſen. 

Vnſern gruß vndt wolgeneigten willen zuvorn. Edler, ohefter vndt 
manhaffter, lieber befonder. Was uns wegen des hergogen von Friedt— 
Iandt gefehrlichen tractaten vber andern auch geftern für aviso einfommen, 
hatt der herr General leutenant aus denn bejliegenden Copeil) mit mehrern 
zuerfehen. Wan Wir dan audy von Hertzogk Frantz Albrecht zuSadffen 
£d. geftern zu ons pberfommenden pagen vernommen, in was großer gefahr 
fi} derfelbe anieo zu Eger befinde, alß feindt wir, folhem abzuhelffen vndt 
fürnemblich beruerten hergogen aus fothaner gefahr (zu retten), ietzundt mit 
einer ftarden, anfehnlichen armada im vollen march auff Eger begriffen. Haben 
deromegen folches dem herrn General leutenant zu defjen nachricht nicht allein 
alßbaldt avertiren fondern auch gnädig erfuchen wellen, derfelbe Ihme belic- 
ben laßen möchte, alfobaldt mit einigen Regiment zu Roß vndt Fuß zu ons 
zu ftoßen, damit eine ietzoe vorftehende gutte occasion nicht aus der handt 
gelaßen werde, fo wir dem herrn General leutenant hiemit nicht bergen wollen. 
Derbleiben Ihme mit gnaden bewogen. 

Datum Weiden, den 20. Febr. Ao. 1634. 

Des herrn Gen. leut. 
dienftwilliger Dihner 
Bernhardt, h. 3. 5. 


(P. S.:) Die Zeitt will in at genommen werden, dan alle troup- 
pen ans vnter vndt Ober Öfterreich im march begriffen, fonder Smweiffel, 
ihr Dold fidh . .2) zu machen. Wirdt alfo der gantze Schwall auff mid 
fallen vndt ein groß tempo aus handen gebradt werden, warn ich nidht 
assistiert werde, welches ich meinen herrn fdl. berichten wellen. 


(Gerig., eigenhändig, Hauptſtaatsarch. Dresden.) 


(1313.) Carrettoan K. Ferdinand Il. 
Piljen, 2. März 1034. 


Allergnedigfter Khayfer vnnd Berr. 

Euer Khayl. Maytt. thue Ich hiemit alleronderthenigift berichten, 
daß bey dem Lantlern Eltz nichts mehreß, al in denen Beylagen zu fehen, 
gefunden worden. Der herr General £euttenandt vndt Ich haben abermah- 
mahl mit ihme lang gerehdet, auf ihme aber gar nichts, weiln er fich wie ein 
Khindt ftellen thuet, aufbringen fhönnen. Al vermäine ohne allergehorf. 
maßgeben, daß man mit andern mitteln ondt manieren die warheit herauf 
zu pregen gegen ihn verfahren müße. Aug fhuldigiftem gehorfamb erinnere 


lt) Die Beilage fehlt. 
2) Durch Correctur unleferlich. 
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E. Khayl. May. aud, daß man den Doctor Gebardt, der diefes Elfen 
gar gutter Freundt, zu diefem Examine nicht gebrauchten dörffe. Gleichfals 
thuen meiften thailg Candt leuthe nicht allein des Rebellen häuſer vndt 
fahen bewahren, fondern rettiriren fih audh von E. Khayl. May. dieniten 
ondt wolten gerne die vorige Confiscations Coınmissarios gebrauchen, welde 
im vorigem mehr alf ein Million werth €. May. verborgen haben. 

Alfo ift mier heuthe von Prag zugefchrieben worden. Thue €. 
Khayl. May. zu dero beharlihen Khayl. gnaden mich alleronderthänigift 
bevehlen. 

Dilfen, den 2. Martij Ao. 1634. 

Euer HKhayl. Maytt. 
alleronderthänigift gehorfambifter Diener vnd treuer Vasal 


Stanz Margraff uon Carretto. 
(Orig., Kriegs-Arch. Wien.) 


(1314.) K. Ferdinand II. an Marradas. 

Wien, 3. März 1654. 
Ferdinand ıc. 

Deine eingefchidte Relationes vom 27. Febr. haben wir allejambt 
neben den beyfchlüßen erhalten. Darauf dir in antwordt onverhalten bleibtt, 
wasgeftalt inn erften d3 eingeſchickte fchreiben von Botharden von Schaff 
tenberg bey weiterer examinirung feines verhafften Brudern ad notam ge: 
nohmben vnd darüber vonter andern Interrogatoriis zu redt geftellet werden 
wirdt; den Grafen v. Rittberg aber deswegen hicher zu citiren haben mir 
darvmben vnnoth (sic) erachtet, weilen er lauth habender nachricht in Kurtzem 
ſich anfelbiten hieher verfüegen wirdt. 

Sur Deränderung der vngleidheit in den quartieren, darpen Don 
Martin de Huerta meldet, würdet der Zeit darvmben fchwerlich zu gelar- 
gen fein, weiln vnſere kayl. Militiae fchon mehrentheils auf den quartiren 
aufgebrochen vnd nach Deranlaffung des Feindts andamenti hin vnd widder. 
wo es von nothen, in motu ift, dannenher pro ratione belli ſich balt an 
einem, balt ahm andern ortt nach geftalt der gefahr ein mehrere anzahl der 
jelben befinden muß. 

Daf aber die eigenmechtige exactiones vnd aufprefungen verhütet 
werden, befinden wir allerdings für billig, deswegen wir dan, mit auflaffung 
gewißer Generalien die nothwendigfeit fürzufehen nicht vonterlafgen wollen. 
Nicht weniger haben wir die bifjhero obseruierte Proviandtordnung gdſt. 
placidiert, nad deren Richtſchnur einem Jeden feine gebüer aufzutheilen. 

Dem beforgenden Mißtrawen der onterjchiedtlihen geweſten Certz 
fafchen Reg. wierdet durch negft befhehenden perföhnlihen Deldzug vunjers 
geliebten Sohns, des zu Hungarn ond Böheimb Königs KEd., da ohne 
dag bey ſolcher Sollennitet der Fürftellung die aufnehmbung abermahliger 
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pflidht von nöthen, genugfamb remediert werden fönnen, dahin wir es diß 
alls verfhoben haben wollen. 

Das Generalat in Beheimb ond des wegen begehrende intimation 
betreffendt, fintemahl vns fo wolf deine vorige rühmblidye verdienft, als 
auch bey jehiger Serruttung fürgefehrte gute officia zu begnüegen wiffendt, 
als wollen wir foldy deine merita zu erfhennen mit gelegenheit eingedendh 
fein, auch diefe fach in weitere erwegung ziehen vnd dich vnſerer darauf 
nehmbender resolution hinnadh erinnern. Dnd wir verbleiben dir ſchließlich 
mit Kayfl. gnaden woll beygethan. 


(In marg.:) Don Raldasar. Exp. Wienn, den 3. Martij 1634. 


(Lonc., Kriegs:Arch. Wien.) 


(155.) Ballas au K. Ferdinand II. 
Dilfen, 3. März 1638. 


Allerdurdyleuchtigfter, Großmächtigſter, Vnöberwindlichſter Römi- 
(her Kayfer, Allergnädigfter herr. 

Ew. Kay. Mai gnädigites fchreiben vom 28. abgewichenen monats 
Februarii habe ich gleich ieczo zwifchen vier vnd fünf vhr gegen nacht empfan- 
gen vnd, weldergeftaltt Sy mir Jhro meine meinung wegen Ihrer vorha- 
benden reyfe zur armada sinceramente vnterthänigft zu entdefen gnädigft an- 
befehlen thun, daraus gehorfamft verftanden. 

Soldem Ew. Mai. gnädigſten millen zufolge foll derofelben ich 
alleronterthänigft nicht verhaltten, das ich zu beföderung dero dienft höchft 
erfprüßlidy zu fein vermeine, das die gemütter des volks durh Em. Mai. 
fayferliche praesentz zu vnausſätzlicher trewefter beftändifeit mehrers gewonnen 
ond verbunden werden; vnd wenn Jh. Kön. Mai., dero Berr fohn, allein 
darbey anlangen foltte, trage ich die beyforge, es würde bei vielen die im- 
pression machen, das, wie der Friedländer vorgegeben, alles dahin ge- 
meinet, das Jh. Hön. Mai. nur zum fchein vorgefteltt vnd darunter den 
Spaniſchen mit connivirung Ew. Mai. aller gewaltt vnd commando dber das 
volf in die Handt gefpielet werden woltte. Den ohrtt aber, fo hierzu am 
bequemften fein möchte, belangend, befinde ich vnderthänigft, das, weiln die 
Armada den mehren theil rundt vmb im Königreich logiret, Ew. Mai., wenn 
Sy ſich nur biß auf Budweiß erheben thäten, derfelben eben fo ferre als 
in dero Kayferlihen hoff vnd residentftadt Wien fein würden; vnd bin 
dahero der gehorfamften meinung, das Ew. Mai. zu erhalttung Ihres gnd- 
digften intents fih an feinen bequemern ohrt, aldar alle die officier von der 
Armada ohne praeiuditz dero dienft einen gelegenen acces zu derofelben haben, 
andy alle die vorhabende gnädigfte animir: vnd verfiherung derfelben beffer 
zu werf gerichtet werden möge, als naher Prag begeben föntten. Darbey 
ih dann aus treweyferigfter forgfalt für Ew. Mai. dienft der höchſten not- 
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turft zu fein erachte, das dem volf in ettwas, fo viel immer menjd: vnd 
möglich, satisfaction mit zu ftelle "gebracht, vnd ſolches Zwar aufs förderlicfte, 
zumaln mehrer nut mit einem wenigen, fo es an aniezo baldt erfolget, als 
mit einem gröfferen auff weittere &Seitt, indeme ſich noch ftündlich allerhandt 
funfen des noch nicht allerdings ausgelöfchten fewers ereygen, zu fchaffen, 
zufammen gerichtet vnd ins werf gefezet werde. 

So Ew. Mai. dero gnädigften befehlich zufolge ich zu vunterthänig: 
ſter anttwort nicht verhaltten follen, zu dero beharrlichen Kayferlichen gnaden 
mich benebenft gehorfamft empfhelende. 

Dilfen, den 3. Martii Ao. 1634. 

Ew. Kay. Mai. 
aller onderthenigift trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig, Küriegs⸗Arch. Wien.) 


(1516.) Die Statthalter von Böhmen an K. Ferdinand ll. 
Prag, 3. März 1634. 

Allerdurdleüctigifter, Großmädhtigifter, Vnüberwindtlichiſter Kömi 
[her Kaißer, audh zu Hungarn vnd Böhaimb König. 

Allergnedigifter Herr. Beyliegend vberfhidhen E. Kay. May. wir 
vnderthenigift, was wir an die Regierung zu Gitfchin gefchrieben, was fie 
vns darauff mit befhwehrung der felbiger orten fürgehenden Insolentien ge 
andtwortet, auch was wir fonften [ehe vnd zuuor von der von E. May. felb 
jten angeordtneten Commission wir etwas vernommen] für eine anftellung 
der Friedländifchen, Tertjfifchen, Chinsfifchen vnd anderer derfelben mit ent 
wichenen Adhaerenten Güeter Inuentirung halber gemadt, damit von denfel: 
ben bis auff E. Kay. May. ıc. ferner allergnedigfte Derordnung vnd dispo- 
sition von dannen nichts distrahirt noch ſolche abgeödet vnd vermwüeftet wer- 
den möchten. 

Dabenebenft fönnen E. Kay. May. ıc. wir vnterthenigift zu erin: 
nern nicht vmbgehen, weßen bey derofelben wir ons zum öfftern, beförderift 
auch vnlengſt vnterm dato fünff vnd zwainczigiften jüngft abgemwichenen 
Monats Februarij wehemüetigft beſchwehret vnd daß nicht allein die durd 
den Ihlo vnd Trtizſka dem Land mit höchſter befhwehrnus vnd zue deßen 
eußeriften verderb auffgefeilte (sic) recroutengelter möchten abgeftellet, die 
Ordinantzen vnd portiones geringert vnd zum wenigften dahin, wie fie vor 
zwey Jahren zu Znaim gewefen [darbey der Soldat wol bleiben, die Inn 
wohner auch folhes ertragen fönnen] reducirt, wir auch bey der bey jüngt: 
gehaltener Zuſammenkunfft befchehenen, von E. Kay. May. ꝛc. anedigjt pls 
eitirt: vnd beliebten verwilligung vnndt Schluß gefchuczt, gehandthabt ond 
weitters Öber vermögen nicht getrungen werden mödten, underthenigjt gebe 
ten. Wann dann biß dato hierauff fheine Resolution erfolget, interim aber 
[wie aus beygeſchloßenem des Bunczler Creyßes haubtleuten an vns abgan 
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(1312.) franz Albredht von Sadhfen-£. an Joh. Georg 
von Sadfen. 
pPilfen, 3. März / 21. Sebruar 1634. 
Durdjlaudhtigfter, Hochgeborner Churfürft, 
Bocgeehrter Herr Datter. 

E. Gnaden werden fih wohl zuendfinnen wißen, was geftalt nad 
beweglichen vnd etliche mahl wiederhohleten zufchreiben vndt ahnſuchen des 
gemwefenen kayß. Generalissimi Bertog zu Friedlandt von E. G. id we 
gen der vorgefchlagenen Friedenstractaten hiher geſchicket vndt nochmahls von 
derofelben vndt dem herrn General Lieutenant Arnheim bies vf deßen ahn 
herofunft zunerbleiben erinnert worden. Indeßen nun bin ich zue herkog 
Bernharts zue Weinmar Xd., vmb derofelben die von diefem werd ge 
fafte wiederwertige opinion, deren idy von meinen correspondenten avertiret, 
ob wolte ich wieder die Krohn Schweden etwas gefehrliches tractiren, zu be 
‚nehmen, mit des Berbogs zu Friedtlandt wißen vndt Paß verreifet. Jm- 
mittler weil haben fidy wunderbarlidhe fachen vndt machinationes endttedet, 
das, wie € G. fonder Zweifel zuuor bewuſt, vorbenenter Hertzog jue 
friedtland, Der von Slow, Graf Terbfy vndt Khüntzky in Eger 
niedergemadyt vndt ich in meinem ritorno vnderwegens in der Pfalt; ber 
Tirfenrait in campania gefangen vndt naher Eger, auch von dannen 
ahrıhero geführet vndt bies dato gefangener gehalten werde. Weillen idy den 
vf des Herbog zue Friedland, als dahmahln absolute geuolmedhtigten Ge 
neralissimj, befchehenen begehren vndt gegebenen Pas vnd Repass, alfo vnter 
der Kayferlihen Mayt. authoritet, auf trauen vndt glauben, drauf ich mid 
verlaßen, hiher fommen vndt in E. G. dieniten gewefen: 

Alt bitte ich, diefelbe wollen in consideration, das Ich dero tremwer 
diener geweft, vf mittel bedacht fein, damit ich wiederumb loß gemadt mer: 
den möge. Vndt gehorſahme trewe dienfte zu leiften bin Ich iederzeit bereit 
vndt geflifen. Geben Pilfen, den 3. Martij /21. Februarij Anno 1634. 

E. &. gehorfamer Sohn vndt Diner 
Frantz Albredt, 5. 3. 5. 

P. S. (auf befonderem Zettel): 

Hocdgechrter Herr Datter. Weil ich audy nach erfolgter mutation 
mit dem hertjogf zue Friedlandt von Ihrer Excellentz herrn Graf Gal- 
las zc. vndt andern Officirern vnderfchiedtlih discuriren höhren, das, mwoh 
E. 58. nochmahl geneigt, mit der Röm. Kayf., auch zu Hungarn vndt Bo 
heimb Konigl. NMayt. einen Frieden einzugehen, folber anito ebe dann ber 
Leben des hergogs ins werd gejetzet werden könne, welhes €. &. himit 
notifieiren wollen. 

Signatum ut in literis. frant Albrecht, 

D. 3. 5. 

(In tergo:) Praxsent. den 27. Febr. 


VOrig. m. Adr., Dauptftuatsarch. Dresden.) 
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Weil mir alles genommen ift, alfo daß id gancz im geringften 
nichts habe, alf bitte ich, Jr. Excell. maden die anordnung bey J. En. 
damit Ich 1000 Thaler oder ettlihe durch wechßel zu Praga haben fan. 


(Sleichzeit. Abfchrift, Hauptflaatsardı. Dresden.) 





(1319.) Gallas an K. Ferdinand II. 





Pilfen, 4. März 163%. 


Allerdurdleudhtigfter, Großmächtigſter, Dnüberwindlichfter 
Römiſcher Kayfer. 

Allergnädigfter Herr. Ewr Kayl. Mayt. foll ich vnterthänigft nicht 
verhalten, welder geftalt der Graff Willhelm Trtzka, nachdem ſich die 
wieder E. Maytt. vnndt dero hödftlöblichftes Ertzhauß angefponnene Verrä— 
therey entdedet, fi bey mir angeben vnndt nebenft contestierung feiner be 
ftändigften Trewe mich vmb rath, wegen er fih hierunter zunerhalten, in- 
fonderheit aber vmb attestation feines woluerhalteng angelannget. Alldie- 
weiln mir dann in meinem gewißen ander nidyt bewuft, alß daß derfelbe 
vor diefem von denen dahier anweßenden feinigen gannz nichts, alß wann 
er denfelben gar nidyt angehörte, geachtet vndt dahero vmb foniel weniger 
zue einigen NRathfchlägen gezogen worden, auch fi zum Öfftern, wann ihm 
vonn feinem Brudern etwaß verdädhtigf Zzuegemuetet werden wollen, bey mir 
angemeldet, vndt daß er ehunder alles fahren zue laßenn alß vonn €. Kar. 
Maytt. auf zueſezen entfchloßenn, contestieret, benebenft ieder E. Kay. Matt. 
Diennft ondt feinem vonterhabenden Regiment vleifigft abgemwarttet: 

Alß habe ih auf fein imftändigeß anfuchen bey feiner vorhabenn- 
den Reyße zue E. Maytt. ihme deßen Zeugnuß der wahrheit zue ftewer er: 
theilen wollen, der allerunterthänigftenn Hofnung, Sy ein foldyes dero ge: 
rechteftem vndt milteften Kayßerl. gemüeth nad) allergnädigft wol aufzunehmen 
geruhen werden. Vndt thue zue dero beharrlichen Kayßerl. gnadt mid hier- 
bey gehorfambjt empfehlen. Geben zu Pilfenn, den 4. Martij Ao. 1634. 

Ewr Röm. Kayl. Maptt. 
alleronderthenigift trew gehorjambijter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig, Ariegs Arch. Wien. 


(1520.) Marimilian von Baiernan K Ferdinand I. 
Braunau, 5. März 1634. 


Allerdurchleüchtigijter, Bropmedtigifter Kayfer. € Kay. May. 
jein mein gancz vnnderthenig dienft in aller gehorfamb yederzeit zuuor. 
Allergnedigifter, lieber herr vnnd Detter. Daß der Allmedhtige den Manaid 
vnnd die bopheit des Fridlanndters vnnd deſſen anhanngs mit irem endt- 
lihen vnnderganng fo augenfcheinlich geitrafft, erfreye ich mich mit €. Kar. 
May. von getrewem berczen, vnnd iſt Gott billih dafür Ehr vnnd Kob zu- 
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reits onfere hierüber dir intimirte resolution feithero aus vnſern fchreiben v. 
26. Febr. würdeft empfangen vnd verftanden haben, vnd verbleiben dir dar: 
bei mit Khay. gnaden wohlgewogen. 

(In marg.:) Baron de Suys. — 6. Martij 1634. 


(Eonc., Kriegs: Arch. Wien.) 


(1322.) K. Ferdinand Il. an Walmerode, 

Wien, 6. März 1634. 
Ferdinandt ıc. 

Inftruction, was Vnſer Hof Cammer Rath und Öbrifter Deld Com- 
missarius Reinhard v. Walmerod, Freiherr auf ıc. [titul.]), bei Vnſern 
General Ceut. ihme [titl.] Grauen Ballas vnd fonften in denen ihme in 
onferın Königreihd Böhmen auffgetragenen Gefchäfften zuverrichten. 

Erfiih würdet Er von Walmerod fi alfo eilendts nad em- 
pfahung difer vnferer Instruction vnd Qugehörigen khayl. Credentionaln zu 
erftbemelten vnſern General Deldt Keut. dem Graffen Ballas begeben, den. 
felben nebens anerbiettung onferer fhaiferl. grad anzaigen, waf maßen wir 
beraits in conformitet onferes an ihme Graffen Gallaffen vnter heutigen 
dato abgefertigten fchreibens, Jhme v. Walmerod alf declarirten Obr. 
Deld Commissarium vnferer khai. Armada zu demfelben abgeſchickt, vmb da 
felbft zu vernemmen, was er, vonfer General Deldleut., ihme in vnſeren be 
meltes Deld Comissariatsweefen angehenden fahen vnd dienften auftragen 
möchte, fonderlicy aber ſich fleiffig bei demfelben zu informiren, was es mit 
der Prouiant auf den Friedländ:, Jlow: ond Trzkiſchen güettern für 
ain befchaffenheit, auch über die auf denfelben vnd Kinffifchen güettern, wie 
auch tüngft zu Eger gefundnen bagagi vnd mobilien ein ordentliches In- 
ventarium zu verfaffen, die befhommene fchrifften mit dem Dr. Vesselio in 
ein rehte Ordnung zu richten vnd mit demfelben alßdann wohlvermwahrter 
alher zu bringen; ingleichen d3 ermelter Vnſer General Deldleut. Graf 
Ballas an alle vnd jede Kriegsofficier, fo fich auf bemelten Friedländifcen, 
Tröfifchen, Jlowifhen, Kinffifhen vnd andern unferer declarirten Mainaidi— 
gen güettern befinden oder noch dahin fhommen mödten, ernſtliche beueld 
vnd patenten wolte abgehen laffen, den auf jelbigen verhandenen Prouiant 
Dorrath vnd mobilien im geringften nit zu verruden noch zu verſchwenden, 
fondern vielmehrers feine Des von Walmerod dafelbft hin habende Com- 
missiones mit befter hülf vnd vorfchub zu befördern, negft welchem auch Er 
v.Walmerod bei mehrbemelten Vnſern General £eut, dem Graffen Gallas 
fih zuerfündigen haben wird, woh vnd an welhem orth er vermaine den 
Magazin aus Behaimb anzuftellen und die Fuhren darzu herzunemmen, auch 
was geftalt vnd mit wie viel Vncoſten die Artilleria wideromben zu erheben 
fein möchte. 

Neben difem folle audh ermelter vnſer Hof Lammerrath vnd 
Obrifter Deldfriegs Commissarius Der v. Walmerod die jehnigen neun vnd 
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geftelt verbleiben, diefelben alfo zuführen vnd fortzuftellen, wie er es nad, 
Deranlaflung des Feindts andamenti für nuz: vnd mohlthuenlidy befinden wird. 

lady des Baron de Suis abforderung von Prag zweiflen wir 
nit, es werde mehrbemelter Vnſer General £eut. felbige" Vnſere Königl. Re 
sidenz Statt durch anderwerte fürfehung beraits zu gnügen verfichert haben. 

Die Deldzahlmaifter ftöl haben Wir beraits alhier dem Virgilio 
Constanti vergeben. Sonften audy die Derordnung gethan, den Schliff 
zu Prag nit allein wegen der 8 Praedicanten fondern auch über mehrere 
fadyen zu examinirn. 

Was mit den Jungen Spar zuthun, Öberfchreiben wir gleidyfals 
onfere intention vorbenanten General Keut. 

Die Inventur der gefundenen fchriften belangend, haben wir onferen 
Hoffammer Rath vnd Obriften Deld Commissarius, Den v. Walmero?d, 
Fhrn., zu dem Graffen Gallas abgeordnet, diefelben zu erheben vnd den 
D. Vesselius [defjen treu wir Vnſ auf die eingewendte recommendation 
wohl verfihern] mit alher zubringen. 

Die Confiscationes aber belangendt, werden felbige durch an iedes 
orth v. Vnſ verordnete Commissarios- eingebracht werden. 

Wegen der Cuirassen ift man auch im Werdh, vermittelf angeord- 
neter Commission mit dem Bracciolini die heraufbeförderung derfelben aus 
Pohlen zu befördern. 

Vnd haben fchlieflihen die einſchlüſſ deines fchreibens, was für 
fhrifften nemblich vorbemelter Herzog franz Albredt zu Sachſen zu 
Pilfen hinderlaffen, wie auch was er an Vnſern General £ent. dem Grafen 
Gallas gefhriben, genugfam erfehen vnd deinen darbei gebraudıten eifer 
vnd Fleif mit fonderbahren gefallen verfpürt ond abgenommen. 

Seind vnd verbleiben dir auch hingegen mit beharlichen gdfter ar 
wogenheit wohlbeigethan. 

(In marg.:) An Marchese de Grana. Recepisse auf defen onder— 

fchiedliche relationen, deren resolution an Graffen Gal— 
las beſchieden wirdt. 6. Martij 1634. Exped. Mien, 6. 
Martij 1654. Pinder. 

(TLonc., Kriegs-Arch. Wien.) 


(1324.) TCarretto an K. Ferdinand Il. 


Pilfen, 7. März 1633. 
Allergnedigifter Khayfer vnd Herr. 

Euer Khay. Maytt. allergdftes fchreiben vom 3. dieß ift mier heutbe 
vmb ein ohr nadmittag recht eingehändiget, degen Puncten alle dem Bra. 
Gen. £eutenandt Jch alfobaldt vorbracht. 

Nun habe E. May. Ich alle beſchaffenheit mit vnterſchiedtlichen 
allerumderthänigiften fchreiben die thage berichtet vnndt thue mich jetzt auff 
des Herrn General Keutenandten Brieff referiren. 
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Die ı5 m. Thlr. ſeindt vor zwey thagen hieher gelieffert vnndt in 
VNahmen des Herrn Graven vnndt Veldt Marſchalckhen von Aldtringen zu 
des Herrn General Leutenandten Handen abgeben worden. 

Der Berbog frank Albrecht hat dahie auff 30 Perfohnen bey 
ihme; will feine Wachte leiden, weder ſich auch mit gutter tractation begnüe- 
gen laßen; hat auh naher Dreßden einen Trombether gefdidt, bey deme 
er dem Ehurfürften zufchreibet, er fey auff Parola Des von Friedtlandt, 
alß von E. May. bevollmedtigten in der Friedenftractation, geraifet vnndt 
darüber gefangen genohmben worden. Er mueß fidy aber erinnern, waß er 
gefchrieben, daß er auch einen Trombether, vor vnſerm Doldh ficher zu fein, 
begehret. Deſſen Brieffe werden am beften das Driheill fpredhen; dieferwe- 
gen der herr General £eutenandt [ob wohl er auf €. May. andtworth ge- 
wartet] das rathfambifte zu fein erachtet, ihne Hertzogen auffs ehift alß 
müglich naher Wien zu fdiden. 

Biebey haben €. May. einer Instructions Abfchrifft, fo von dem 
Jllomw einem Kaubtmann Haug gen Pilfen mitgeben, allergnedigft zu 
empfangen I) vnndt in derfelben fine, waß fie mit folden geldern thuen 
wollen, zu erfehen. Deren Original wierdt bi zu Endt des heute befchehen- 
den Examinis alhie verwarther aufgehoben. Thue E. Khay. May. Midy hie- 
mit allergehorf. bevehlen. Pilfen, den 7. Marti Ao. 1634. 

Euer Khay. May. 
alleronderthanigft gehorfambifter Diener 
vnndt treuer Vasall 
Franz Margraff non Carretto. 
(Orig, AriegsUrch. Wien.) 


(1525.) K. Ferdinand I. an Gallaß. 
, Mien) 8. März 1634. 
Ferdinand ıc. 


Wiewol aus des Ilow an den v. Diefeldt lautendenn fchrei- 
ben, 2) fo der Marchese di Grana vnter andern mit einaejdhidt, gnugfambe 
vrfah zu arrestierung deßelben Perfohn vnd andere harte mittel für die 
handt zu nehmben erfcheinen will, fo haben wir dody bewegender vrſachen 
halber, infonderheit au in anfehung feiner bey der Cron dennemarch woll: 
verdienten anfehenlihden Sreundtfchafft den linden weg dits orts erwehlen 
wollen, mit gdften befeldy, d3 du gemelten v. Difeldt glimpfflid befragen 
ond darüber zu redt ftellen, als dan, da du etwas gefehrlidys in feinem dis- 
curs vermerdhen mwürdeft, ons deßelben zu fernerer vnfern resolution beridh- 
ten wolleſt. Deme du befanter deiner geſchicklichkeit nad woll redyts zu thun 
wißen würdeft, vnd haft onf dabey mit Kayf. En. woll gewogen. 

(In marg.:) Gallas. — 8. Martij 1634. 

(Tonc., Kriegs: Ardh. Wien.) 


I) Die Beilage feblt. 
2) Dasfelbe, d. d. Mies, 22. $ebr. ob. J., ĩ. bei $örfter, Wallenftein’s Briefe, III, 210. 
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(1326.) K. Ferdinand ll. an Carretto. 

Wien, 8. März 1634. 
Ferdinand der Ander ıc. zc. 

Hoch vnnd Wollgeborner, lieber getreüer. In Antwort deiner vom 
andern vnd dritten Martij eingefchichter relationen bleibt dir hiemit unner- 
halten, daß Wir wegen des gefangenen Elcz die behörige Derordtnung hin- 
terlafßen, daß er alhier, fobaldt er daher gebracht wierdt, ins kayl. Spittal 
wol verwahrter eingelegt vnnd durch gewiße benente Commissarios fleißig 
examiniert, auch ihmbe alle Correspondentien abgefchnitten werden follenn. 

Wegen des Franncz Albredt von Sachßenn inhaerirn wier 
voriger Vnſerer resolution, daß derjelbe ongeachtet feiner vermainten einwen: 
dungen auf die Neüſtatt transferirt, der Rittmeifter Henin aber aldahier 
in ftardher verhafft gehalten vnnd verwadht werden folle.. Alßdann wier 
zugleih die anordtnung befhehen laffen wollen, damit gemeltes franz 
Albredhtens Dienner abgejhafft vnd anftatt derfelben ihmbe andere wol 
vertraute zugegeben werden mögen. Daß der Junge Trjfa zum Reyi 
ment gefchafft, an deme ift recht vnnd woll gefhehen; wegen des Altenn 
Trzka aber bleibt es bei voriger vnferer erinnerung, das Wir vorhero die 
öber denfelben fürfommende Beweißungen erwarten vnnd vnß fo dann darauf 
resoluirn wollenn.) 

Die Confiscations Commission der Friedländiſch:, Trzfifch:, Ilow: 
vnd Khingfifhen güeter belangent, haben wir diefelbe alß aine Landtſach 
den böhaimbifhen Landtofficiern, dahin die Sach ordentlich gehörig, auftra- 
gen laffen, denen Wir dan gleich aniezo mit eyfer anfügen wollen, daß jolde 
Commissionen vnuerlengt fortgefezt vnnd damit feines wegs tardiret wer: 
den folle. 

Wegen des Jlowifchen gelts bey dem von Lammingen hatt man 
nachrichtung, daß folhes noch den zehenden Januarij abgeholt worden tft. 

Diernady du, was der Sachen rechts, thun wiffen würdeft, vnnd haft 
Vnnß dabey mit Kayl.. gnadenn wollgewogenn. Geben in Vnnußer Statt 
Wien, den achten Monatstag Martij im ain taufent fechshundert vier vndt 
dreyfiigften, Vnſerer Neiche des Römifcben im funfzehenden, des hungarijcen 
im ſechzehenden vnnd des Böheimbiſchen im fiebzehenden Jahre. 

Ad mandatum SacraAe Caesareae 
Majestatis proprium: 
Kielman. 
(Eorrig. Reinſchrift, Ariegs Arch. Wien. 


I) Bier folgte in dem von der Hand Heinrich Schlick's mehrfach corrigirten Orig. ur 
fprünglih der Sag: „Würdejt jonjten in alle weg zubefehlen haben, das in des Miemans 
Baug zu Praag, was dafelbit von gelt vergraben, fleißig nachgeſnecht vnd inquiriert werden 
nıöge.” Diefe Worte find durchftrichen. 
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die begriffene Thäter ernft ondt onnadläßig beftraffen befondern aud, waß 
von spolirten fahen annoch verhanden, an gehörige orth hinwiederumb resti- 
tuiren vnd fernere dergleihen excess auf alle Weife verhütten follen. Vnd 
wiel numehr nicht zweifeln, es werden fürters alle gelegenheiten vnd Dria- 
hen zu weiterem Clagen benommen werden. 

Zue Euer Maytt. beharlihen Kay. Gn. mich damit aller vnder- 
thänigſt empfehlende. 

Dat. Pilfen, den 10. Martij Ac. 1634. ) 

Euer Kay. Maptt. 
alleronderthenigift trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. Ariegs-Arch. Wien. 


(1329) Walmerode an K. Ferdinand II. 
Prag, Il. März 1634. 

Allerdurdleudtigfter, Großmadhtigfter ondt unvberwündtlichfter Ko: 
mifcher Kayfer, Allergnedigfter herr. 

Nachdem Ich alhie angelangt, hab ich alfopaldt nach den 49 m. 
Ducaten nachfragens gehapt, darauf von dem Obriſten Burggrafen vernom 
men, daß diefelbe nit lengft vor deg Friedtlandts außgebrochener rebellion 
durch deffen bedienten auf Pirna, 2 Meill oberhalb Dreßden, weren ge 
pracht vnnd nad; deſſen ableiben von Chur Sachßen eingezogen worden. Ich 
zwar vermeine foldhes nit, fonder baldt beffer auf den grundt zu Pohmmen. 
Auf den Fridlendiſchen herrichafften gehet es feljam her vnd gebährt nit 
geringe confusion die unterfchiedtliche Commissarij, fo fich dafelbften ahnmelden. 

Wan ih von Pilfen zurudh fohmme, will Ich den augenjcein 
allenthalben einnehmmen vnndt E. Kayl. Maytt. von allem allergehorfambit 
berichten. So viell hab ich vernommen, daß ahn einem ortt dafelbften nod 
100 m. ftrih getreyde vorhanden fein follen. E. Kayl. Maytt. ſchicke Ich 
hiebey eine verzeichnus der hin vnnd wieder verhandenen Artillerie vnndt 
munition, auch waß der Deldt Obriſt Zeig Keutt. vermeint, dag noch darzue 
zue beftellen fein medhte. Welches E. Kayl. Maytt. zur nadridhtung aller- 
gehorfambft anfüegen follen. Datum Prag, den 1. Marty 1634. 

Ew. Kayf. Maieft. 
allerunderthenigft gehorfamfter Knecht 
Reinhardt von Walmerode. 


(Orig. m. S. u. Adr, Kriegs-Mrch. Wien.) 


— — — — — —— — — — 


I) Dergl. den Gallas'ſchen Bericht vom felben Tage in „Miszellen“ ıc. (1820), 5. 
416 fg., reſp. Sörfter, Wallenftein's Briefe, III, 364 fy. 
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fein erachtet haben, dannenhero fie fib alfo baldt von diefer Caterva sepa- 
riert vnd nach vnd nach faft alle andere Kayferl. Obriſten vnd Commendan- 
ten durch Sürftellung der Abfchenlichkeit diefes vnweſens an fich gezogen vnd 
in ihrer obhabenden Pflicht gegen ihr Kayferl. Mt. consolidtert. 

Inmittelß fein audh von Hoff aus vom 18. Febr., lit. B, an alle 
Obriften vnd der Negimenter Commendanten befeldy abgelaffen vnd ihrer 
trew erinnert, auch von dem ihnen bisher auferlegten respect gegen den von 
Fridtlandt lofgefprohen vnd entbunden worden mit anerbietung Kayflr. 
Gnadt vnd Condonierung i) alles Dergreiffens deren, fo auf foldys alfo baldt 
pariern vnd zurückh Fehren würden, die Tertzkaſch: vnd Ilowiſchen Regi— 
menter aber, weilen dieſe beyde die furnembften Werckzeng bei dem werckh 
vnd gleichſamb des Fridtländers individui comites geweſen, fein jedem Regi- 
ments Obriſten lentenant verliehen worden; dadurch nun die geſambte Fayferl. 
Armada widder gewonnen vnd auf gueten, fichern weg gebracht worden. Als 
nun der Friedtlander den verruckten Compass geſpürt vnd dz ſeine mit ſo 
lang verhaltener Argliſtigkeit ſamben geſchmidte Catena auf einmahl ge 
brodhen, audy feiner auf feine Ordinanzen mehr pariern wollen, hat er ihmbe 
zu Pilfen, allda d3 Eaubtquartier vnd gante Deldartigleria gemwefen, nidt 
mehr getrawet, jondern den 22. Febr. Nachmittags in zimblicdher Confusion 
von dannen flüchtigen Fuß gefetzet, darauf folhes Ort unverlegter in Sicher 
heit ond in ihr Kaifl. Mt. gwalt neben der anfehnlichen munition vnd arti- 
gleria ift gejezt ond gebraht worden. Der fridtlander aber mit feinen 
Adhaerenten Tertfa, Jlow, Ainßky vnd Rittm. Nieman fein bloß 5 
Alt Sahfifh vnd etlidy new geworbene Tertfafche Compagnien fambt den 
Obriften Putler, fo fie per Forza mit vngefahr 200 Dragonen mitgenoh- 
men, conuoyrt vnd damit gegen Eger gangen, alda ein Tertfifher Obriſt 
£eut. v. Cordon commandiert, in hoffnung, an felbigen ortt salvo zu fein 
vnd folhes dem Feindt neben antragung ihrer Perfohnen in die händt geben 
zu fönnen; wie dan des Feindts Cauagleria zu ſolchem endt fchon in der nähe 
vnd faumb auf etlih wenig ftunden darvon gewefen. Bei welhem nunmehr 
gantz auf die fpitz getriebenem vmftandt, da felbige officier und gantze Ear- 
rifhe Guarnison entweder zugleih mit aydbrudbig werden vnd zum Seindt 
tretten oder aber ſich felbjt zu eliberiren vnd vnter ains folche ihres herm 
Derräther aufs befte auszutilgen eine rühmbliche resolution faffen müſſen, 
fein gemelter Oberſt Putler, Cordon vnd Obriſt Wachtmeiſter Leßlier 
nach gepflogener abredt vnd berathſchlagung entlich [auf eigner gefaßten re 
solution vnd ohne einigen deswegen habenden bevelch?)] dahin ains worden, 
diefe ofenbahre patriae proditores auszutilgen; inmafjen fie den ſolches den 
25. Febr. abends mit hülff zweyer haubtleuth vnd 12 Soldaten Putlerijcen 
Regiments zu werdh geſetzet, und ift erftlih der Jlow, TertPfa, Kinjfi 


I) ECorrectur für „Dergeßung.” 
2) Die hier und weiter unten in Klanımer flebenden Worte find nachträgliche Ergän 
zungen derfelben Hand in margine. 
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andern nachgefeßten officiern vnd Befelhshabern, wie auch allen und jeden 
gemeinen Soldaten zu Roß vnd Fuß, wie die alle nahmben haben mögen, 
fo fih zu Trouppamw in befaung vnd quartier befinden, onfer Kayfl. gnadt 
ond alle gutte ond ftellen außer Zweifel, es werde euch ſambt vnd fonders 
nunmehr befant vnd ofenbahr fein, wz geftalt vnſer gewefter General, Der 
v. Sriedtlandt, an ftatt der fo vielfältig von ung empfangenen hohen 
gnaden vnd gutthaten, gan eydtbruhig: vnd maynaidiger weiß widder vnß 
vnd vnfere getrewe Erblanden eine gant gefehrliche conspiration vnd weit. 
außfehende verbundtnüß angefponnen, fo aber durch Gottes geredhtes vrthell 
vnd prouidentz mit feinem vnd feiner adhaerenten vhrplötzlichen ontergang und 
todt gantz zerfchlagen vnd zu waßer worden, dannenhero gleich wir andern 
onfern Kayfl. Obriften, hohen vnd nidern Kriegsofficiern vnd gejambter 
Soldatesca, fo durch gedadtes v. Friedtlandts falfche, erdichte einbildungen 
einstheils hintergangen vnd verleitet worden, ſich aber auf vnſere befchehene 
abmahnung widderumb ihrer thewren pflidht erinnert ond zum gebührenden 
gehorfamb eingeftelt, alles dig, fo vordbergangen, gdft. perdoniert vnd in 
vorige vnſer Kayfl. gnadt vnd huldt aufgenohmben: Als haben wir and 
ditsorts vnſere angebohrne fanfftmuth der ftreng fürziehen vnd euch eben- 
mefigen völligen perdons, da ihr, als ehrlihen Leuthen gebührt, alfo bald 
auf dig vnfer Patent parieren vnd, wie es ewer eydt vermag, die Stadt 
Trouppamw zu vnferer disposition vnd dienft fambt allen darinnen befindt 
lien munitions vnd andern ſachen einraumben werdet, hiemit fehig vnd 
verfihert maden wollen, auch 83 ihr fo woll jet mit empfahung eines 
Monathfoldts, als auch fonften der anderen vnferer Kayfl. Soldatesca mit 
allen ihren habenden genuß, verpflegung vnd commoditeten gleich gehalten 
werden jollet, darunter wir aber feines wegs den Obr. Keut. Freyberger, 
Obrift Keut. des Boheimbifchen NRegt., noch den Commissarı Schneider, als 
ofenbahre patriae proditores vRd eydtvergeßene leuth, verftanden, fondern 
allein folhs auf die gemeine Soldaten vnd mindere befeldyshaber biß auf die 
Haubtleuth inclusive eingezogen vnd limitiert haben wollen; mit adftem 
gefinnen vnd befeldy, d3 ihr euch derfelben verfihern vnd vnß zur gebübren- 
den abftraff einlieffern follet und wollet. 

Derfehen onf deßen zu euch gäntzlich vnd bleiben euch auf folden 
Fall fambt vnd fonderg mit Kayfl. gnaden beygethon. 

(In marg.:) Khayf. Perdons Pat. für die zue Troppam in bejazung 

ligende soldatesca. Exp. Wienn, den 13. Martj 1634. 
(Tonc., Kriegs:Arch. Mien.) 


(1533.) Walmerode an K. Ferdinand I. 
Pilfen, 14. März 1039. 
Allerdurdleudtigfter, Großmechtigſter, vnvberwindtlichſter Römijcher 
Kayfer, Allergnedigfter herr. 
E. Kay. May. hab ich von Prag auf alleronterthenigft berichtet, 
waß jeczo wegen der 49 m. Ducaten, daß diefelbe dem Churfr. v. Sachßen 
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Waß den gefangenen Obriſten Schlieff belangen thut, von die 
fem würdt nit weniger, alſ dem Elczen, warn man nuhr mit ernft zu der 
fahen thut, föhnnen penetrirt werden. Ich hallt darfür, der General Leit. 
würd ihne mit dem Elzen etwas zue confrontiren hiehero holen lafien; 
warn €. Kay. Mt. allergöft. gefallen wollte, demjelben fchreiben zu laflen 
alles, waß bey diefer rebellion in einem vnnd andern vorgangen vndt ihme 
bewuft, zue berichten, würde folches zu groffer nadhrichtung diehnen. 

Waß alhie ahn geltt der Deldtfriegs Cassa gehörig verhanden, will 
ih mit negſten allerunterthaft. aduisiren; hab wegen der Seit Kürze darnon 
noch Feine zuuerlaffige nachrichtung erlangen föhnnen. Soldes hab Em. 
Kay. Mt. alleronterthgft. berichten follen. 

Dilfen, den ı4. Martij 1634. 

Ew. Kayl. Matt. 
allerunderthanigft gehorſampſter Knedt 
. 1 


(Ori g., eigenhändig, m. 5. u. Adr. Kriegs-Arch. Wien.) 





(1334.) Beilage: El3 an Walmerode. 


Pilſen, 14. März 1654 
Wohlgeborner $reiherr. 


Ob ih wohl ein geraume Zeit neben vielen andern meines ge 
wefenen Furſten dienern [wegen feiner rauhen proceduren gegen ons] dahin 
getradht, wie ich loß: ond in der Kayf. Mi. immediate dienft möchte fomen, 
dahero mir auch feines todes wegen gratulirt, fo bin ich doch ftraf dranf in 
ftarfen arrest genommen vnd, wie id vernimm, weil ih fein Canzler ge 
wefen, man vermeint, ich viel von feinen secretis wiffen müfte. Nun ift ja 
der ganzen Welt fein extraordinarj procedur befant, vnd Fan ich wohl con 
la bocca della verita vnd alwiffenden Gott bezeugen, d3 er mir dz göringite 
feiner böfen practiken nie offenbart. Addatur, d3 ich nur reformirter Canjlar 
roe. Medlenburg et absque salario vnd Rhat wegen fridland, Su 
gan ꝛc. gewefen. Bitte demütig E. Er. vmb Gottes und der geredhtigfeit 
willen, mir wieder zur libertet zu helfen. Ich will gern et mihi gratulando 
im Nid., im land zu Brunfhw., den ftifftern, der Mark, Eljas, Reinftrom 
dienen et, ubinam d3 €. Er. alß ein adjutant zugeben möchte werden, dero- 
felben aufzuwarten. In summa idy verlag mich mehr auf E. Er. Hulf ali 
mein viel fchreiben. Befhel mid zu E. Er. genad, uns alle Gott vum 
fterb €. Er. treuer, onderthaniger Knecht 

Elf. 
Dilfen, den 14. Martij 1654. 
l. Exc. hern v. Walmeroda naher Wien, 
Wien. 
(®rig., eigenhändig,*)"daf.) 
U Die Unterfchrift fehle. 
2) Mit Bleiftift gefchrieben. 
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landt noch bey feinem leben folhe von hinnen abzuführen befohlen, deß 
wegen feine aigene handt verhanden, vndt das hernach diefelbe auf Dre. 
den fommen fein follen. Wie ef aber damit zuegangen, fan Ich den red 
ten grundt noch nicht wißen; hoffe doch in Kuren dieienigen Sriedländifchen 
ministros, fo mit den golde von hinnen abgefdilet, hier zue habenn; al: 
dann Euer Kay. Maytt. Ich weiter die wahre befhhaffenheit hiervon vnter- 
thänigift wißendt maden will. Würdt aber des Graffen Maren von Waldt: 
ftein 2c. Diener etwas außzuzeigen wißen, will Euer Kay. Maytt. allergnü 
digiftem befehl ich gehorfambift nachleben. 

Sonften continuiret Graff Sdenfo von Kolowrat noch täglid,, in 
meiner Commission mich zu turbiren; will mich durhauß für feinen vollmäd- 
tigen Commissarium erfennen, zuemahlen, weiln Ich alleine von Euer Kar. 
Maytt. ondt nicht dero Statthaltern zue Prag etwas vorzueweifen habe; pro- 
testiret audy, daß mir der Vnterhalt nicht pafliret werden folle; deromwegen 
Euer Kay. Maytt. vmb eine assecuration für mich vndt andere, die mir an 
die handt gehen, wie der Künfftigen der böhmifhen Eammer ahnjprud ge 
horfambift zuebitten Ich wohl vrfadhe habe. 

Scließlihen hetten Euer Kay. Maytt. auch allergnädigift zuerwe 
gen, ob nicht rathfamber, das das Herzogthumb dießer Zeit noch, alf eine 
abfonderlihe provint, etwa durch einen Statthalter guberniret würde, der 
mit denen des Landes Fündigen beambten in vorigen terminis bliebe, obne 
der böhmifhen Cammer begrückung die albereit gemachte intraden ein 
brächte vndt ahn die orthe, dahin fie von Euer Kay. Maytt. deputiret, 
wendete. Alle& zu Euer Kay. Maytt. allergnädigiften willen vndt resolution 
ohne maafgebung alles gehorfambes geftellet, vndt zue beharrlihen Kayfer- 
lichen gnaden mich vnterthänigift empfohlen. Datum Gitſchin, den 15. Marti 
Av. 1634. 

Euer Kay. Maytt. 
onterthänigift gehorfambifter 
Adolf Graf von Pudhaim. 
P. 8.: 

Welcher gejtalt die einquartirung def Dolfes vıdt daher ruin vnd 
plünderung dießes landes nit unterlagen vndt verhütet werden will, erfeben 
Ener Kay. Maytt. auf eingefchloßgenen extracten [deren Ich viel vorzuemweifen) 
gnädigiſt zc. 


Orig, nm. 5. u. Adr. Kriegs:Ard. Wien.) 


(1338.) „Ertract aus des Herrn Grafen von Wolfenftein 
Schreiben." 


Braunau, 15. März 163. 


Meinem hochgeehrten Herrn much Ich gleich woll hiebey vertren 
lich vnd offenherzig befhenen, daß man fouil befindet, alß habe man am 
fay. Hoff bedendhen, mit Jr Churf. Dehlt. von difen fachen etwas zu con- 
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feriren, fonder, wan alles resoluiert, derofelben alßdan daruon Communication 
zuthun, alfo daß Ir Churfr. Dali. nit wenig anftehen, es mödte audy viel- 
leiht nicht woll aufgenohmen werden, warı Sy in difer Materia weitere eryn- 
nerung thun. Haben mir dahero beuohlen, meinem hocdhgeehrten Herrn daß 
Jenige, waß derofelben bey dem yezigen flandt zu gemühet gehet. zuer- 
öffnen; vnd ftellen es demfelben anheimb, ob Er fidy gefallen laſßen wolte, 
hieruon an fay. Hoff etwas gelangen zu lafgen, inmafßen es der ſachen be- 
wantnuß an fi felbft erfordert, will man anderft die rechte Seit in adıt 
nehmen. Mein hochgeehrter herr wirdt den fahen recht zuthon wifßen. 
Braunau, den 15. Martij 1634. 
P. S.: 

Man möchte vielleicht beforgen, es werden Ire Churf. Dehlt. bey 
difer Conferenz ſich zunil in die fachen einmifchen vnd etwan gleichformige 
prastensiones alß Pfalz Neüburg maden wollen. Man fan fidy aber woll vnd 
gewiß verfichert halten, daß es gar nit zu difem intent fondern auf treüeüf- 
feriger Wolmeinung erinert worden. Mein hodgeehrter Herr weiß aud,, 
dag Jr Churf. Dehlt. auff onfern gefambten Vorſchlag erft hierzu haben 
müeſßen disponiert werden. 


Ut in literis. 
(Sleichzeit. Abfhrift, Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(1339.) K. ferdinand II. an Ballas. 
Wien, 17. März 1634. 


Serdinandt ıc. Wir haben deinen ghift. bericht von 10. auf Vnſere 
dir den 6. Pdifes zugefertigte resolutiones mit gnaden erfehen. Vnd laffen es 
nun in dem erften bewenden, d3 aus denen von dir angezogenen Vrſachen 
die fiber Trafifche Comp. dem Obriſt Pifinger, wie audy des Teumans 
Comp. dem v. Mülheim vnd dag Böhemifche Regiment dem Obr. Gordon, 
weil ihme der gewefte General ſolches untergeben, der Obr. £esle fi aud 
erflert von denfelben abzuweichen, verbleiben mögen. Doc würdeft darauf 
bedacht fein, damit der Putler vnd ermelter Lesle, vmb ihrer fonderbahren 
treu erzeigten dienjten willen, mit andern Negimentern befter geftalt vnd 
ihrem contento nach ehift mögen accommodirt werden. 

Inngleihen haben wir fhein bedenden, die nach vermög einge- 
ſchickter Derzeichnus verhandene Fridländifhe vnd andere ſachen an Silber: 
gefchmeid vnd pferden denen verdienten Officieren deiner guetbefindenden dis- 
cretion nach aufgetheilt werden. So ift uns auch nit zugegen, die noch vn⸗ 
abgefertigten $ridlendifhen Diener, weldye von ringerer condition feind, ihres 
ausftendigen befoldungs Neftes contentiren zu laffen. Auf die Jehnigen aber, 
weldhye bei denfelben fürnemmen Officia mehrers vmb verhoffendes auance- 
ment alf des foldts willen bedient haben, wird man einen ieden feinen Der- 
dienften vnd capacitet nach in andere Weg zu accommodirn bedacht fein 
fhönnen. 
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Sonften haben wir benohlen, die eingefhidten Originalfchreiben 
etliher fürgeloffenen Correspondenzen mit allem fleif beifammen zu halten, 
damit, fobald was mehrers erweisliches wider einen oder anderen der benenten 
Officieren fürthin einfhommen vnd durch den General Auditorn deinem an- 
deuten nah zu handen gebradht werden wurd, als dan eines gegen dem 
andern ordenlich conferirt, auf den rechten grund gekommen vnd mweitters 
gehandlet werden möge, was recht vnd billidy fein wird. 

Den Obr. Henderfon betreffend, ift derfelbe bei feinem tüngften 
alhier fein zwar nit abftendig gewefen, das ihme ein ordinanz, die Statt 
Tabor für den v. Fridland zu verwahren, zu khommen; hat aber dod 
dargegen vermeld, daß, jo bald ihm darauf von dem Baron de Suys von 
onfertwegen ein andere geuolgt, er diefelbe der erften vorgezogen und aljo- 
bald darauf fchuldigifter Maffen pariert, auch, wie befchehen, ſich felbften bei 
onf ghift. praesentirt habe. Sumahlen aber die ihme von vnſ vermeinte 5 
Jlouifhe Comp. Dragoner vor einlangung vnferer resolution ſchon von dem 
Deldmarfchalten Graffen Colloredo dem d’Espaigne ſwelcher vnſ von dir 
vnd auch fonften feiner gueten Derdienften vnd qualiteten halber gerümbt 
wird] vergeben worden, hat es darbei fein richtiges Derbleiben, vnd werden 
fih etwoh andere mittel eraignen, ermelten Obr. Henderfon zu der gebet: 
tenen Complirung feines Regiments [allermafien Wir ihme Zuſag thuen 
laffen] helfen zu fhönnen; darauf du den auch deines theils bedacht fein wöllef. 

Die durch die befchehene abftellung deren in dem Herzogthumb 
Fridland von der Soldatesca verübenden insolenzen haben Wir mit göftem 
gefallen vernommen; zumahlen vnſ aber erft geftern widerumben clagen ein: 
gelangt, d3 die Ampt: vnd hauptleuth daſelbſt durch bemelte Soldatesca 
arrestirt ond zue huldigung nit erfcheinen mögen, auch fonjten durdy ein: 
quartier:, ſchäz: vnd spolirungen allerhand fchaden dafelbft beſchehe: Alf baben 
wir dich deffelben zum Lberfluff erinnern vnd zur ernftlihen widerbohluna 
bemelter Ordinanzen nit alleın auf den Fridländifchen, fondern auch Trzkiſchen, 
Kinsfiijhen vnd andern verfallenen güettern hiemit in gnaden nochmahl 
ermahnen wollen. Dnd bleiben dir mit beftendigen Khaiß. gewogenheit fürt- 


hin wohlbeigethan. Geben ꝛc. 
Conc., KriegsAcch. Wien.ı 


(1340.) K. Ferdinand II. an Carretto. 
Wien, 17. März 1634 


Ferdinandt ꝛc. Dein fhreiben vom 9. feber (sic) ift on] neben den 
beyſchlüßen woll worden, fo wir allejambt, big des General Auditors 3u convis- 
eirung eines oder andern mehr dienliche judicia vnd motiven eingeſchickt. mit 
allem Fleiß aufbehalten laſſen wollen, damit alfdan nach Confrontieruna der⸗ 
jelben die weittere billigfeit und justicia darüber fürgenohmben vnd anacır® 
net werden fönne. Den Schliffen belangendt, haben wir denjelben wol 
verwarther hie her zu bringen gdit. anbefohlen, nad deſſen ankunfft wir ıbn 
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mit allem ernft zue weiteren Befentnüß anhalten vnd nach befindenden din- 
gen den verdienten process machen laffen wollen. 

So ift auch nicht weniger der Sriedtlandifchen Edlfnaben hoffmei- 
fter alhier nach amdeitung des beygefclofienen vnbekanten fchreibens exami- 
niert vnd zu redt geftelt worden, aber bifjhero nidyts verdächtigs von ihmbe 
zu fpiren noch zu erfahren gewefen. 

Woltens dir in göftr. beantwortung nicht verhalten, vnd fein dir 
dabenebens mit kayſ. gn. wolgemwogen. 

(In marg.:) Carretto. — Exped. Wien, den ı7. Martij. 

(Eonc., Kriegs-Ardh. Wien.) 





(1341.) Aldringenan K Ferdinand II. 
Paffau, 20. März 1634. 


Allerdurchleuchtigiſter Kayfer, allergnedigifter Herr. 

E. Kay. May. feindt meine alleronderthenigfte, treugehorfamifte 
diennfte eußerften vermögens yederzeit zuuor. 

E. Kay. May. habe Ich vorgeftern vnderthenigft auff dero jüngfte 
Schreiben geantworttet vnd dabey gehorfamift Öberfchrieben, was mir damaln 
zu auifiern obgelegen. So nun dem General Zeutenantten Graff Gallaßen 
zu gemüeth gangen, das der feindt nad vnd nach fich underftehet mehrere 
örther an denen Grenitzen an ſich zu ziehen, alß hat er ſich refoluiert, mit 
dem maiften Doldh gegen die Ober Pfal vnd in specie auff Furth und 
Eamb zu auanziern,; dabey er mich dan erynnert, das Ich am befürderlich- 
ften ain Corpo von Doldh diefer orthen formiern vnd darmit fort an dem 
Donauftromb hienauff gegen Straubing gehen folle, damit wir einander 
die hanndt piethen vnd zugleich den Feindt inquietiern können. Der liebe 
Bott wolle zu allem gnade vnd Seegen verleihen. Will nit onderlaffen, E. 
Kay. May. deß erfolgs vnderthenigſt hinnach zuberichten. Dabey mir gleich⸗ 
woll dif zu gemüet gehet, das denen boefen Keuthen, welche fich der Friedt- 
landifhen vntrewe tailhafft gemadt, noch foniel Iufft gelaffen vnnd dern 
Derfonen [fo man doch bilih in ficherheit nehmen folle) ſouiel zugefehen 
würdt. Der liebe Bott wolle verhüeten, das nicht bey diefem anzugg oder 
bey thonfftigen occasionen ain vnhail durch diefelben verurjacht werde. Re⸗ 
feriere mich dißfals auff meine jungfte onderthenigfte, treumainende Schreiben 
vnnd thue E. Kay. May. mich zu beftendigen Kay. gnaden allerdemütigft 
beuehlen. Paffau, den 20. Martij 1634. 

€. Kay. May. 
alleronnderthenigft treugehorfamijter Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Ori g. eigenhändig, Ariegs-Urch. Wien.) 
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(1342.) Ballas an K. Ferdinand II. 

Pilfen, 21. März 163. 
Allerdurchlaudtigifter, Großmedtigifter, pnüberwindlichifter 
Römiſcher Khayfer ic. 

Allergnädigfter Herr. Eur Kay. Mltt. allergnädigftes Schreiben 
vom 15. diß habe Ich alleronderthänigift empfangen vnd dero allergdiften 
befelh wegen einfhidung der Fridländifchen Canzlei fchrifften, jewol and 
des Jlau, Tertfa, Kinßkj vnd Elczen correspondentzen, fonderlidy des 
CTerzkj vom ı8. Februarj an den Schafgutſch in Sieffer geftelten Schrei. 
bens allervndertkänigft vernommen. Worauf Euer Kay. Mit. Jch allerge: 
horfamift berichten follen, daß der Marches de Grana alle verdächtige ſchriff 
ten, fo fi alhier befunden, Euer Kay. Mt. bereit alleronderthänigft ober: 
fdhidfet haben wird. So Euer Kay. Mitt. in aller vnderthänigſtem gehorjam 
beridten vnd Euer Kay. Mit. zu beharrlidyen Kayßerl. Gnaden mich allerge 
horfamift befohlen. Datum Pilſen, den 21. Martij ao. 1634. 

Euer Röm. Kay. Maytt. 

alleronderthenigift trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. Uriegs⸗Arch. Wien.) 


. — — — — —— — — — 


(1343.) Gallas an K. Ferdinand II. 

Pilfen, 23. März 1654. 

Allerdurdylaudtigifter, Großmechtigifter, vnüberwindligjter 

Römifcher Khayfer zc. " 

Allergnädigifter Herr. Euer Kay. Mitt. alleranädigftes jchreiben 
vom 17. diß habe ich alleronderthänigift empfangen vnd darauf; allergebor: 
jamift vernommen, d3 dem Obriſten Gordon daß Bömiſch Negiment, weil 
der Oberſt Leßle fich erflehret von demfelben abzuweichen, verbleiben möge. 
Worbei ich dann ihnen gebührend handhaben vnd darauf gedenden wiel. 
vmb daß der Leßle bei ehifter vorfallenheit accommodiret werden könne. 
bey Euer fay. Mitt. alleronderthänigifte erinnerung zu thun. Ener kay. Mit. 
muß ich aber dabej alleronderthänigft berichten, d3 bemeltem Obriſten Gor— 
don bereit die fieben Terzfifhe Comp. zu Fuß vbergeben fein. Ob nun Euer 
Kay. Mit. ihme zugleih aud dag Bömifh Regiment allergnädigft vberlajjen 
oder bemelte fieben Compagnien vnter d3 Bömiſch Regiment geſtoßen oder 
einem anderen vbergeben werden follen, wiel dero allergnedigijten befebl 
allergehorfamift erwartten. 

Euer Pay. Mit. habe ich zwar alleronderthänigjt ohnmaßgebig be 
richten wollen, weilen der Leßle auf ein beferes Regiment, Euer kay. Mit. 
Gnad erwarten wiel, vnd wann der Gordon nur ein Regiment behalten 
folle, Fönte der Putler mit dem andern begnadiget vnd fein Obriſt Wacht 
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meifter,!) welcher Haubt ift gewehfen von dehnen, fo die Execution zu Eger 
verrichtet haben, auß Ener Mitt. Gnad mit den wenigen Putlerifchen Dra- 
gonern accommodiret, dann demjenigen haubtman, jo den Fridländer nieder 
gemadht, 2) feine Oberſt Leutnantichafft conferiret werden. 

Sonften mit außtheilung der Fridländifchen und anderer hinterblie- 
benen Silbergefchmeidts vnd Pferden, ſowoln der Fridländifchen bedinten 
abfertigung wiel nah Euer fay. Mit. allergnädigiftem befehl Ich mid 
verhalten. 

Daß Ener fay. Mayt. ſich auch allergnädigft resolviret, mit den fünf 
Jlanifchen Comp. Dragonern den d’Espagnie zu begnadigen ond vf mittel zu- 
gedenken, wie dem Oberſten Hennerson zu andermertiger feines Regiments 
Completirung geholffen werden möge, wiel ich gleichergeftalt auß Feiner obadht 
laffen, hierin Euer kay. Mit. befehl allergehorfamift zuuolziehen. 

Die annoch vf den Fridländifhen Güttern continuirende Insolentien 
betreffend, habe ich vf allerlei wege abzuewenden und die verbrächer zube- 
ftraffen mihr biß dato eiferig angelegen fein laffen, auch zur restitution an- 
gehalten; maßen ich dann de novo allen Regimentern ernftlidhen befehl ge- 
than, ihre onterhabende Soldatesca mit Ernft von dergleihen vnziemenden 
Chätigfeiten abzuehalten, wie nit weniger den Landeßhaubt: vnd Ambtleuten 
angedeutet, gutte auffiht zu haben vnd mihr einen oder anderen Chäter 
namhafft zu maden, damit ein fundbares Erempel statuiret werden könne. 

Wiel alfo Euer Pay. Mit. allergnädigiften Benelh nad foldyes 
durch fernere ernftliche Ordinantzen wiederholen. Euer fay. Mayt. zue be- 
harrlihen Khayl. Gnaden mich damit alleronderthänigift befehlende. Datum 
Pilfen, den 23. Martij Ao. 163%. 

Euer Röm. fay. Mayt. 
alleronderthenigift trew gehorjambijter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Orig) Kriegs:Arch. Wien.) 


(1344.) Butadten „Deputirter Räthe und Commifjarien“ 
an K. ferdinand I. 
(— April 1634.) 
Allergnädigfter Kayfer und Berr. 
Bey jüngfter Abhörung dieſes Berichts ift under andern durch dero 
geheimbe Räth auch diefe Frag movirt worden, ob nemblidy nit beffer ein 
ordentliche declaratoriam et condemnatoriam sententiam 3u fchöpfen und zu 


1) R. Geraldin, 

2) Walther Deverour. — £aut Beſtallung vom 8. Jan. 1635 erhielten W. Deverour 
und der „geweſte Oberſtwachtmeiſter“ Robleto (sic) Geraldin je eine Hälfte des vormals 
Butler’fchen Dragonerregimentes. 

5) Das Concept im Arch. Clam-Gallas, $Sriedland. — Dergl. Hallwich, Reichenberg 
a. Umgebung, 185 fg. u. 189, Anm. 
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publiciren, darinnen der hingerichten memoria condemnirt würde, und ob 
foldyes nit einen Weg als den andern, wann gleich diefe historica relatio I) an- 
ftehen folle, noch werde befchehen müßen. Darzu dann fonderlidh Anlaß und 
Urfahen geben, daß noch hievor bey Ewer Mit. felbften, als auch feithero 
bei dero geheimben Räthen und zu den friedenstractaten abgeordneten Com- 
missario, dem Grafen von Trautmannsdorf, des hingerichten Wilhelm 
ben Künzfy Wittib gar fchriftlih einfommen und angehalten, wider die 
executores der Meuchelmörder ihres Mannes die justitiam ihr zu ertheilen 
und ergehen zu laßen, welches fie zweifelsohne nit für fi} felbften fondern 
aus Anftiftung und Rath etlicher rachgieriger, böfer Leuth, die nichts anders 
als Ewer Kay. Mit. felbften hierunder zu verfchimpfen und ein maculum ar- 
zuhankhen fuchen, gethan, auch wol hinfüro ferners zu thun nicht under 
laßen wirdt. 

Xun haben die zu diefer Sachen deputirten Räth und Commissani 
diefes feithero in allerunterthenigfte weitere Berathfchlagung gezogen, und 
befindt fi zwar für ſich felbften, daß diefer Bericht oder historica relatio für 
fein Urtheil oder sententiam declaratoriam 3u halten noch derfelben eflectus 
habe, und daß auch fraft degen mit einigen actu executionis oder confisca- 
tionis bonorum verfahren werden Fönnte, alldieweiln diefelb weder von hr 
Kay. Mit. felbften noch einigen tribunali justificirt wirdt, in forma einer Sen- 
tenz verfaßt oder aber publicirt wirdt. 

Sie erachten aber auch beinebens allerunterthänigift, daß dieler 
casus und factum alfo qualificirt, daß, glei wie anfangs feiner declaratori 
oder condemnatori Urthel vonnötten gemwefen, ja auch gar per rerum naturam 
nicht fürgenommen werden fönnen nody follen, alfo auch anjetjo Feines mehr 
von nöthen und nach bereit fürgegangener Execution wider die Perfonen fi 
dergleihen auch nicht wohl mehr ſchicken würde, wie dann auch baldt an- 
fangs in diefen Sachen in dem völligen NReichshofrath foldyes für rathjamb 
befunden und vormahls in dergleihen fragen und casibus mehrmalen de 
ceidirt und erfennt worden, anjego aber in diefem gegenwärtigen casu ans 
nadyfolgenden begründten Motiven und Urfacen: 

Dann erftlih haben Euer Kay. Mitt. in dem untern dato des 
vierundzwanzigiften [24.] Januarii dem General Keutenant Braffen Gallasen 
zuegefhidten Patent, weldyes er nadymahlen aller Orthen ausgetheilet und 
ausgejchiet und publicirt und feine Ordinanzen darauf fundiert, der ganjen 
Soldatesca die mit dem Friedlandt, als dero geweften General Feldthaupt: 
mann, aus hodhwichtigen und dringenden Vrſachen fürgenombenen Derände 
rungen dergeftalt notificirt und fie von allen Obligationen, mit welden fie 
bishin an ihm anhängig gewejen, liberirt, dieweilen auch theils Commen- 
danten und Officier bei der Pilfnerifchen Derfamblung etwas zu weit gangen, 


1) D. i. der wiederholt citirte „Ausführliche und Grändtliche Bericht der 
vorgeweften Sridtländifchen vnd feiner Adhaerenten abſchewlichen Pro 
dition” zc., der im gräfl. Harrady’fchen Ardyive zu Wien, welchem vorliegende Urkunde ur 
fpränalih entnommen, derfelben im Mijcr. beiliegt. 
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Process oder auch declaratori Urthel vonnötten gehabt, ja auch damahliges 
Dmbftands und eußerifter Gefahr halber gar nicht fein Fönnen noch follen, 
als ift audy anjetzo fernerer Declaration oder Condemnation in ordine effec- 
tuum confiscationis bonorum oder anderer eflectus mehr vonnötten, dann diefe 
für fich jelbften folget als necessarium und necessaria sequela [alldieweiln das 
crimen rebellionis et perduellionis nit allein die Kebensftraf jondern audy die 
damnativnem memoriae et confiscationem omnium bonorum als consequentia 
rechtswegen auf dem Rucken tragt]. 

Und ift diefer processus fünftens in der natürlihen Dernunft, 
den gemeinen gefchriebenen Nechten, auch NReichsconstitutionen gar ftattlid 
fundirt, in dergleihen fällen auch vielmahlen practicirt und statuirt worden, 
daß, ob es ja wohl mehrers ein Anfehen eines Bewalts als Rechts, wo man 
ohne Erfanntnuß und Gehör hingericht wirdt, audy fonften die Defension 
juris naturalis ift und derohalben Niemandts benomben werden foll, fo hat 
doch ſolches billig allein bey den reis ordinariis ftatt, deren man fidy ohne 
große Gefahr gewaltigen und mädtig fein mag; wo aber die Derbreder 
potentiores ipsis legibus und judiciis feindt und die nechfte eversio status pu- 
blici darauf beruht, in tali casu legi illi naturali altera etiam naturalis merito 
praecaleat, vim vı repellere. Dannenhero und weilen der Friedland fo bof- 
haftig gewefen und Ewer Kay. Mitt. und dero hodlöbliden Haus nit allein 
mit Gewalt ohne alles Gericht und Recht, fondern auch ganz eidtbrüdig und 
tyrannifher Weiß von Eron und Scepter, Landt und Leuth vertreiben, gan; 
und gar ausrotten und den ganzen statum publicum evertiren wollen, damit 
auch albereit im eußeriften Gradt und dem letzten actu executionis geftanden, 
darzu die Mittel auch fchon in Händen gehabt, wann durch abfonderlide 
Schickung Gottes er nicht were verhindert worden: alß ift auch gar nicht von 
nöthen, mit ihme einiges Berichts oder Rechts zu halten, denfelben viel zu 
citiren, processiren oder sententiern, fondern ganz billig in der von der Natur 
erlaubten Defension fein tyranniid Gewalt mit andern billiy und rechtmä- 
ßigen Gewalt widertreiben und abgewendet, darauf dann nun all anderf für 
fih felbften folgt, und heißt es in dergleichen Fällen billich: melius est occur- 
rere in tempore quam post exitum vindicare, und wie Cicero fagt: silent leges 
inter arma nec se exspectari jubent cum ei qui exspectare velit ante injusta 
poena luenda sit quam justa repetenda. 

Wie dann, fo viel die gemeine gefchriebene Rechten anbelangt ein 
ganzer titulus in Codice, quando liceat unicuique sine judice se vindicare, vel 
publicam devotionem alda constituirt ift, daß ein jeder nocturnus depupulator 
et aggressor itinerum de facto et propria auctorıtate möge vorgebracht werden, 
scilicet ut mortenı quam minitatur excipiat et id quod intentabat incurrat: un) 
feind dergleichen anderer casus mehr in jure viel gejchehen. 

Wann nun diefes einem jeden privato jugelaßen, warımb follte es 
nit in causis publicis totum publicum concernentibus fönnen fürgenomben wer: 
den, ubi ad haec remedia interdum pervenire necesse est non pvenae festinatione 
sed periculi causa, cum aut seditio praerupta factione cruenta vel alia justa 
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die königliche Auctorität an ſich gezogen und durdy heimbliche Consilia ver- 
hindert, daß der König nit zu der Regierung gelangen follen] ohne alle Citz=- 
tion oder Sentenz umbgebracht worden, hat der König darauf ganz Fein andere 
declaratoriam ergehen fondern nur ein Ausfchreiben an alle Gubernatores und 
Ständ, wie auch die Refidenten bey fremden Herrichaften, ablaufen laßen und 
darinnen allein das factum und die Vrſachen notificirt, allermaßen andy dief- 
falls albereit an die Soldatesca befchehen. Deßgleihen ift auch in Sieben 
bürgen der Cardinal Georgiusi), umb willen er mit den Türfen gefährlide 
correspondentias gehabt, von dem Castaldo ohn all declaratoria expedirt 
worden; und ob man wohl felbiges factum auf allen Orten faft ungleidy ans- 
legen wollen, fo hat doch weil. Kayfer Ferdinand I. hodfel. Gedächtnuß, 
Ewer Kay. Mtt. Ahnherr, anders nichts als ein Schreiben an die Ständt in 
Bungarn und Siebenbürgen abgehen laßen und fie des ganzen Derlaufs 
erinnert, deßgleihen auch gegen dem Curia chomouae (sic) felbften, die es gar 
hoch aufnehmen wollen, anderft nichts gethan als diefelb umbftändiglicdy damit 
informiren laßen. Vnd dergleihen exempla feindt aller orthen vorhanden; 
fonderlich aber ift diefe frag auf Ao. 1622 bey dero Reidhshofrat wegen des 
Markgraf von Baaden2) ftarf movirt undt endtlih gefchloffen, and aljo 
gegen demfelben mit Confiscirung der Güter ohne alles declaratori Urtheil 
exsequirt worden, darwider biß dato nit das geringfte movirt. 

Über diefes alles hat man au fe ftens erwogen, wo man aller: 
erft anjego abfonderlich die memoriam condemniren und der Confiscation hal. 
ber ein Urtheil ſprechen jollte, daß darbey alsbaldt diefe Difficultät fürfallen 
wirdt, ob darzu nit auch vorhero die Intereflirten und Befreundten ad contra- 
dicendum et purgandun follen citirt werden, da fonften zu ſolchem Endt dieſes 
ordinarie die jura auch erfordern. Sollte nun foldhes bejchehen, fo würde man 
auch alle einfommene probationes communiciren und damit diefen ganzen 
processum, auch die fürgangene Execution in ein Contradiction ziehen laßen; 
darbey aber Ewer Kay. Mtt. an dero Reputation, wie auch diejenigen, melde 
ſolche Execution gethan, an ihren Ehren nit wenig leiden würden. Es feindt 
aber die befreundten alleinig in denen Fällen ad contradicendum et purgandan 
memoriam defuncti 3u citiren, wo das crimen eintiweder nit notorium oder 
erjt post mortem erfahren, oder da nod) ante mortem der processus albereitb 
angefangen worden. 

Ja es wiirde Ewer Kay. Mit. Fiscus damit unfehlbarlib gar auf 
ein weiters mehr hinauf geführt und demfelben ohne alle Noth ein fchweres 
Disputat aufaetrungen, allermaßen in einem gleihmäßigen casu vor wenig 
Jahren in causa nostra contra nostra fürgeloffen. 

Stebendten bewegt die deputirten Räth und Commissarios diejes 
fürnehmlid, ob man ſchon in etlihen Punkten, alß wegen Sufammenbern: 
fung der militia, darbey aufgerichten Derbündtnuß, der unterfchiedlich wider 


I) Georg Martinuz zi, Bijchof von Großwardein ıc. Siehe F. B. v. Buch ol tz, Geſch. 
der VRegierung Ferdinand d. S. VII, 236 fg., insbeſondere 285 fa. 
2), Georg $riedrih v. Baden:Durlacd. 
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ernftlich gehalten haben wollen vnd, damit in fünfftig Niemand der onwihen 
heit fi zuentfchuldigen, diefes den herrn Obriſten vnd Commandanten der 
Regimentern zue intimiren allergnedigift anbefohlen; vnd mweilen man nidt 
zweifelt, es werde der herr Obriftleütenant feinem anuertkhrauten Regiment 
den "allgemeinen Artticelgbrief, wie folder bei Jr Kay. Mat. ıc. Armee 
iederzeit obseruiret worden, genuegfam vorgebildet haben, aud noch ferner 
ſich angelegen fein laßen, zue Meniglihs wißenſchaft demjelben ferner 
vorzuehalten, vnd da folder bei dem Regiment nicht verhanden, deßenthalb 
bei dem General Auditor fi anmelden lagen, der Jedwedem hieruon ge 
nuegfame Information geben wirdt. 

Alß wolle Erftlichen der herr Obrift. lieutenant vermöge folden 
Articelgbriefs [worinnen ſonderlich begriefen, Du folt Bott ond feine Hiebe 
heiligen nit läjtern] die verordnung thuen, damit alles Gotesläftern, fluchen 
vnd fchwären, wo mit die Götliche hochheit erzürnet wird, mit allem Ermit 
abgeftellet vnd underftehen werde. 

fürs Ander follen ſich die herrn Obriften mit qualificirten, von 
ihrer Obrigkheit approbirten vnd hierzue erlaubnuß gegebenen Prieſtern 
vnd Geiftlihen verfehen, weldhe der Soldatefca vnd meniglidy mit guetem, 
eremplarifchen leben vorgehen ; alle Sontag vnd Feyertäge mit heerpandhen, 
Trompeten oder Drumbeln die Soldaten zum Gotesdienft ond Predigt rueffen 
vnd fleißig anmahnen laßen, auch teglidhen gegen Abentszeit, wie vor dießem 
allwegen breüchlidd geweßen, derjenig Bbrift, fo die Avanguardi haben wirdt, 
anfahen, 3 mahl Jesus Maria zue rueffen, alßdann die andern Negimen- 
ter in Ordnung nadfolgen vnd tedweder fein gebett mit andacht verridıten. 
Warbey dann auch die herrn Obriften guete acht geben laßen follen, damit 
hierauß Fein gefpött getrieben vnd auf emer andacht nicht ein ſchimpflicher 
Müpbraud werde, auch deßenthalb die Derbrecdher gebürend beftraffen lagen. 

Inu den Quartiern, im Aufbreden vnd marfcdiren, fowol im auf: 
bruch des Lägers follen fie vf daß feür guete acht geben laßen, auch ſonder— 
lihe oficirer darzue verordnen, daß foldye vleifig außgeleſcht werden, denn 
damit befchihet nicht allein den armen Keuthen vnwiederbringlicher jchaden 
fondern Pan auch der feindt dardurd alle nachricht def vfbrudys vnd mar- 
chirens haben; vnd da dergleihen in eines oder des andern Quartier ver- 
warloßet würde, werden es die herrn Übriften oder Commandanten des Re 
giments bezahlen müeſßen. 

So folle auch guete acht gegeben werden, damit die Wagen Knecte 
vnd Jungen daß getraid nicht muetwillig verderben, fonderlih under der 
Reüterey, fondern daffelbe, warn fein graß verhanden, mit Ordnung ab- 
ſchneiden vnd abhawen, adtgeben, daß fie nit mehr den Pferden vonder die 
such werffen, alß waß fie geniefjen; welche es aber alfo vbel verwüeſten 
würden, die follen die herrn ernftlich ftraffen laßen. 

Ep follen aud die herrn Obriften ond Commandanten der Regi— 
menter fleigig verbieten vnd darob halten, daß feiner ohne erlaubnus von 
jeinem Standort oder Fändel wegreüthe oder gehe:, vnd wann fie in die 
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befehl nach mit gebürenden gueten waffen verfehen fein; und damit Kemmer 
fih nicht zue beſchweren hat, wird ihnen 6 wochen Seit gegeben, ſich damit 
zuuerjehen. 

Wann man zue Delte zeucht vnd daß Läger beftelt iſt, follen die 
Regiments Drummelfchlager zum General Drummelſchlager ſich verfüegen und 
von demfelben fi} informirn lagen, wie fie im Delt den ſtreich füehren müeßen, 
damit alle Regimenter vbereinftimmen, wie vor dießem bei Ir Kay. Mat. 
Armada vnd der hochdetitfchen nation breüdhlich geweßen. 

Die herrn Obriſten vnd Commandanten follen alle Abend den Re: 
gimentswagenmeifter zum General wagenmeifter ſchickhen und von demfelben 
fchrifftlichde ordinanz nehmen laßen, wie fie vf einander marfchiren follen, da⸗ 
mit dißfalß Fein vnordnung vorgehe. 

Eß follen auch ieder Compagnia nitt mehr als 2 Marquetenter, 2 
Profiant: ond 2 Bagagjwagen pafiert werden; waß man mehrers befinden 
wird, foll Preiß gegeben werden. 

So foll auh ein ieder wagen oder Kalef zum wenigften mit vier 
gueten Pferden befpant fein; in welhem wagen weniger befunden wird, 
derfelbe, fo woll alle andere wagen, die ftedihen bleiben, alfobalden Preiß ge: 
geben werden, auch fonften alle andere, fo vmbwerffen oder zuebredyen, auf 
dem weeg geworffen werden. 

So follen aud feine heimlihe vnd verborgene Spielplaz verftatet 
werden, jondern ein Jedweder fich vf den vorordneten vnd außgezeichneten 
Plaz verfuegen, damit die darauß entftehende vngelegenheiten defto beßer 
abgewehret werden mögen. 

Eß wollen auch die herren Obriſten oder Commanten (sic) mit allem 
ernft verbieten vnd darob halten, daß die Soldaten im vfbrehen, marfdiren 
vnd in den Quartiern das unnötige fchiegen oder blendheln vnderlaßen und 
diefelben hernach nicht, wie offt bejchehen, bei vorfallenden occasionen def 
Puluers manglen. 

Auch weilen zum offtern die Artolleria im marfciren vffgehalten 
vnd gehindert wird, ja auch die Artollerie Leute vnd Knechte zueweilen 
mit jchlägen vbel tractiret werden, alß wollen die... . . gleichergeftalt darob 
halten, dag weder... .\) 
jehen lagen vnd dießes vnd alles andere, jo Ihr Kay. May. dienften nad: 
theilig vnd hinderlicy fein wolte, mit allem vleiß abwenden. 


Degen man fich zue Meniglich vunfehlbar verlaffen wiel. 
Geben Pilßen, den ı2. Maij Anno 1634. 
M. Gallaß. 


(Ori g., 4 Bl. Papier, Arch. Waldſtein, Prag.) 


t) Hier fehlt im Orig. ein halbes Blatt, ca. 12 Zeilen, Mier. 
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(1346.) „Dnderfhiedtlihe Puncta, welde in anftellung 
des Gottesdienfts bey der Kayf. vndt Königl. 
armada 3u obseruiren weren." 


(Im £ager vor Regensburg) 13. Juli 1634. 


1. Daß ein jeder Obrifter einen Priefter onder feinem Regiment 
ftelle, welcher daß Pfarr: vndt Predig Ambt verrichte. 

2. Daß fidy alle ſolche Priefter bey dem Vicario Generalj anmelden 
ondt daß Exanıen vor daß priefter: vndt pfarrliche Ambdt beftehen. 

3. Daß die Pfarrer daß Fluchen, Gottsläftern vndt andere in 
ſchwang gehende vnleidenliche laffter, welche vf ihr vorher vff offener 
Cantzel beſchehenes abmahnen nit abgeftelt werden wollen, dem Vicario Ge- 
neralj anzuzeigen fchuldig fein follen. 

4. Daß alle Sonn: vndt feyertag offene exercitia gehalten vndt 
folheß mit Trommelfchlag oder anderwertig angezeigt werde. 

5. Daß vonder wehrendem Gottsdienft, darzue ein gewiſſe ftundt zu 
affigniren, den Marcatendern weder Wein noch Bier zu ſchenckhen, auch weder 
fpihlen noch andere unnötige ond onzimbliche actiones geftattet werden. 

6. Daß fein Pfarrer dem andern vnder feinem Regiment ohne er- 
heifchende noth eingreife. 

7. Daß zum morgenß vndt Abendtgebett durch fchiefgen oder ander- 
wertß Seichen geben werde. 

8. Solle die Ordtnung, welche wegen Haltung def Gottsdienfts 
vfgericht werden würdt, nit allein allen Obriften intimiert fondern auch durch 
offentlihen Trummelfchlag vndt Patenten publiciert werden. 

9. Kein kezeriſch exercitium zuzulaßen. 

10. Da aber ein oder ander Obriſter zu Roß oder Sue der Catho⸗ 
liſchen religion nit zugethan were, folle derßelbe dannochter dahin vermögt wer- 
den, dag von anderen feinen Catholiſchen Bfficiern, als Obr. Keütenandt, 
Wacht: vndt Rittmeiftern ein Catholifher Priefter beym Regiment beftelt, 
der GHottesdienft nit weniger alß bey andern ordenlich gehalten vndt die 
Soldaten an ihrer Seel mit nothwendiger Pfleg verfehen gemacht werden. 

u. Köndte allen Regiments Pfarrern ihres Derhalteng fchrifftliche 
Instruction zugeftelt werden. 

(In marg.:) 13. July 1634. 

(Orig., Kriegs: Arch. Wien.) 


(1347.) Arnoldian Schlid. 

(Wien, — 1634.) 
Boch und Wohlgeborner Graf, Gnädig: und Hochgebiethender Herr. 
Euer Ercellenz wollen mir gnädigft verzeihen der groffen Importunität hal» 
ber, welche ih wegen des Obriſt Butler mich unterftehen darf. Ich merfe 
fo viel, dag Euer Erc. meinen geftrigen Settel, was ich nämlich damit ver- 
meint, nicht verftanden; zweifle aber nicht, Sie werden den erften Zettel recht 
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eingenommen haben, durdy welden ich wohlmeinend erinnert habe, mas 
maffen erftgenannter Obrifter empfindet, daß man allhier dem Br. Zeslie 
und Oberften Bordon die Ehre und Danf einzig und allein gebe, feiner 
aber — als weldyer das Directorium bei der Friedländijchen Execution ge: 
habt — gleichſam als wann er nichts gethan, vergeffen thut, und deshalb ge 
dachte, etwa zu resigniren und — wie ich forge — fih in pohlnifche Dienſte, 
dahin er vor dieſem gefordert worden, zu begeben; weldyem nad) das zu 
verhüten, diefes an die Hand gegeben und für gut angefehen worden, das 
er durch ein Kaiferlihes oder Euer Ercellenz Schreiben oder Eyandbriefel 
anhero gefordert und ihm angedeutet werden möchte, daß er bei diefem hod- 
wichtigen Werf als ein ehrlicher Mann gethan hätte, alfo hiedurch bei gutem 
Willen und in Ihrer Matt. Dienft erhalten Fönnte. Dieweil Euer Ercellen; 
mir nun auf diefes noch vorgeftern durdy meinen Diener anzeigen laffen, dat 
es in der Sache, den Hr. Oberft Butler betreffend, bereits feine gute Nid- 
tigfeit habe und — wie angedeutet — die Erpedition erfolgen follte: als 
habe ich geftern alle Nachrichtung zu wiffen begehrt, welcher Geſtalt diefe 
Sache incaminirt und zu gutem Ende gerichtet, und wie bald, auch wohin die 
Erpedition oder Schreiben etwa gerichtet worden, auh wann ichs willen 
dürfte — was der Inhalt fey? auch — wann es anders feyn könnte — mir 
diefelbe Expedition zu defto fiyerer Beftellung anvertraut und zugeftellt wer- 
den möchte, und diefes allein darum, dieweil ich berichtet werde, dag gedad- 
ter Br. Obriſt bereit und des Weges fey anher zu fommen und vielleicht 
etwa disgustirt, zu resigniren Willens feyn folle; weldyes ich mit richtiger 
Entgegenfdidung eines folhen Briefels, weldes Euer Ercellenz; in Ihrer 
Mtt. Namen, si placeret — fchreiben Fönnten, gehindert werden könnte. Mic 
zu beharrlidher Gnade befehlend, womit ich bleibe 


Euer Ercellenz gehorfamer Diener 
M. Arnoldı. 
(In marg.:) Durchans eigenhändiger Bericht an den Hoffriegsraths- 
Präfidenten, die Wallenfteinifhe Execution betreffen?. 
(Abſſchrift, Kriegs:Arch. Wien: 


(1348.) „Anna Marta Heffin, Apotheferin in Pilgen 
Wittib," an „Jr Kay. Mt. liquidations: 


Na, 


Commissarien.” 


Pilſen. 5. Schruar 16355. 
Beilage: 
für dem gewefjenen Generallissimo von Wallenftein iſt auf der 
Apotedhen abgeholt worden alß volgtt: 
Anno 1633. 
>53. Xbris. . Schwitz Tnd . 2. 2 2. th 30 kr. 
27. dt .. Puluerrr... 2 — 


- ” " 


" 


Aqua fraßzorumh.c — 9 
Lath. 2 fl. 4 kr. 


29. 


1633. 


Xbris . 


30. dito 


7. 


16034. 


Januar. 


1634. 


7. Januar 


22. 


24. 


. dito, 


. dito 


dito 
dito 


dito 


dito 


dito 


Nr. 1347—1348 ; 1634 5. Sebruar 1635. 


Grändlein auff 4 makl 
L.iithargirium 

Ein Decoctum 

Syr. Rhabarbar 
Decoctum ın duplo . 
Decoctum in duplo . 
Bruſt Safft 

Rauch Kertlein . 
Beufchell in Wein 
Dermifchte Species . 
Dermifchte Wurteln 
Kreutter zum Kodıen . 
Rotte Rofen 


Hortz Kreutter 

Rauch Kertlein . 

Friſch mandell Ohll 

Sachen zum Clyſtier 

Oleum lini . . 
Kreutter zum Elyftier . 
Friſche Lorbern 

Emplastrum de Bacc. lauri 
Sem. cannabis 

Ein büchlein golt .. 
Köftlihe Kreutter zum badt 
Bruft Trand . ... 
Cranck 

Tartarum crudum . 

Safft auff etliche mahl 
Cranck auff 4 mahl 

Derin mild auff die nadıt 
Perln mild auff die nacht 
Cranck auff 4 mahl 

Perln mild 

Rauch Kertlein . 

Sachen zum Pflafter 
Vnguentum album 

Perln mild 

Safft zum Trand auf 4 mahl 
Decoctum zum Trand 
Vnguentum altheae . 

Puluer 


Lath. 


BEN 
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en nm 
e F „alt, fo Herr Kugellmeifter 
a“ fangen. 42 —„ 
* Lath. fe 51 „ 2kr. 
Summa Summarum 39 „ — „ 1%, 


Johanes heil, 
Apottether in Pilßen. 


(Brig. Arch. der Hoffanzlei, Wien.) 





39.) Rasin an K Ferdinand II. 
Wien, 6. October 1635. 


Allerdurdleüctigifter, Großmädhtigifter, Dnpberwündgchifter Römi- 
ayßer, au zue Hungarn onnd Böhmen König ıc. 

Allergnedigfter Kayßer, König onndt herr ıc. Ewer Khayl. Maytt. 
ı ob beyligender Specification sub A allergnedigift zuevernehmen, waß 
ih alß infonderheit meine liebe Ehewürttin vor fprüche vndt fodrun- 

hin ondt wieder auf pontterfchidlichen confiscirten ondt von Ew. Khayl. 
alienirten Güttern hafften] rehtmäßiger Weyße zueſuchen haben. Be- 
werden fih Ew. Khayl. Maytt. auch allergn. zuentfinnen wißen, waß 
nit alleine meiner vollfömblihen Außföhnung halber vor hohe Khayl. 
(hönigl. Gnadt [darfür ich ontierthönigift dandbar] bereit in werd 
en fondern auch Öber dig noch wieder fo wohl fhrifft: alß mündtlich 
adenß vertröftung [da Ewer Khayl. Maytt. allergn. befehlidh Ich mid) 
em vndt andern gehorfambft accommodiren würde] in Khayl. vndt 
I. gnaden anerbieten laßen. 

Nun werden hin entgegen Ew. Khayl. Maytt. audy außer Sweyffell 
hrem allergn. verftanden haben, waß geftalt dero Khayl. vndt Königl. 
‚ willen vndt befehli Ich midy auf de herren Heinrihen Kuftoß, 
rren ꝛc. befchehenen Dortrag, beweglidhes zuefprehen vndt vntterhand⸗ 
n ontterthenigfter trewer deuotion höchſter mögligkeit nach accom- 
, meine außer Ewer Khayl. Maytt. Erblanden gehabte ahnjenliche 
ıheiten alßbaldt verlaßen, alle mir beſchehene Zuſagen vndt gethane 
e offerta außgefchlagen vndt mich alhier bey dero Khayl. vndt Königl. 
t gehorſamblich eingeftellet, alda Ich numehro auch die von mir 
. begerte Kelation zue Papier gebradt vndt alleß, waß mir dißfalß 
; comittirt werden möchte, mit aller vntterthänigfter Begierde zue 
en willig vndt erbötig bin. Bierumben vndt damit ich bey folder 





u. dito 
12. dito 
13. dito 


6. dito 


12. dito 


20. dito 


Waffer zum ober Shlad 2.0... 


. Dermifchte Waſſer 


. Yu auf F ak Pa EEE 
Waffer zum Perln Waffer 
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1634. 

Pul. mattix . 2. 2. 2 2 2 2 nenn. — fl. 54 kr. 
Electuarium diacathol. rn lu 36. 
El. Hier. pier. ?) 2 2 2 2 2 2 2 22. lu 36 „ 
Vesica pro celysteribus . . . 2 2 2 2 2 2000. Bu 
Dapier EEE „as, 
Rand Kerglein ... 4 —, 
Item ein faß Schmaltz, fo Berr Hugellmeier 

fillimerdt empfangen . . . . a2, — „ 


Lath. A. 1. af. 
Summa Summarum 139 „, 
Johanes heff, 
Apottether in Pilßen. 
(Brig. Arch. der Hoffanzlei, Wien.) 
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(1349.) Rasin an K. Ferdinand II. 
Wien, 6. October 1635. 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmächtigiſter, Vnvberwündöchiſter Kömi⸗ 
ſcher Kayßer, auch zue Hungarn vnnd Böhmen König ıc. 

Allergnedigſter Kayßer, König vnndt herr ıc. Ewer Khayl. Maytt. 
geruhen ob beyligender Specification sub A allergnedigiſt zuevernehmen, waß 
ſowohl ich alß inſonderheit meine liebe Ehewürttin vor ſprüche vndt fodrun⸗ 
gen ſſo hin vndt wieder auf vntterſchidlichen confiscirten vndt von Ew. Khayl. 
Maytt. alienirten Güttern hafften] rechtmäßiger Weyße zueſuchen haben. Be- 
nebens werden ſich Ew. Khayl. Maytt. auch allergn. zuentſinnen wißen, waß 
fie mir nit alleine meiner vollkömblichen Außſöhnung halber vor hohe Khayl. 
vndt Khönigl. Gnadt [darfür ich vntterthönigift dandbar] bereit in werd 
erwießen fondern auch Öber dig noch wieder fo wohl frifft: al mündtlid 
vor gnadenf vertröftung [da Ewer Khayl. Maytt. allergn. befehlidy Ich mid 
in einem vndt andern gehorfambft accommodiren würde) in Khayl. vndt 
Khönigl. gnaden anerbieten laßen. 

Nun werden hin entgegen Ew. Khayl. Maytt. audy außer Sweyffell 
mit mehrem allergn. verftanden haben, waß geftalt dero Khayl. ondt Königl. 
allergn. willen vndt befehlih Jch mich auf def herren Heinrichen Kuftoß, 
Freyherren ıc., befhehenen Dortrag, bewegliches zueſprechen vndt ontterhand- 
lung in vntterthenigfter trewer deuotion höchſter mögligfeit nach accom- 
modiret, meine außer Ewer Khayl. Maytt. Erblanden gehabte ahnfenliche 
gelegenheiten algbaldt verlaßen, alle mir befhehene Sufagen vndt gethane 
ftattlihe offerta außgeſchlagen vndt mich alhier bey dero Khayl. vndt Königl. 
hoffftadt gehorfamblih eingeftellet, alda Ich numehro aud die von mir 
allergn. begerte Relation zue Papier gebradt vndt alleß, waß mir dißfalß 
weiter comittirt werden möchte, mit aller ontterthänigfter Begierde zue 
vollziehen willig vndt erbötig bin. Hierumben vndt damit ich bey folder 
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meiner fo vntterthänigfter MWillfahrigfeit die von Ew. Khayl. Maytt. mir fo 
mildtreih anerbottene Khayl. vndt Königl. Enade ferner in Werd zuege— 
nießen vndt derfelben mich mit den meinigen zue erfreyen habe, wie and 
dabey mein vndt meines Weibeß obangeregter redhtmäßigen Fodrunge ohne 
fondere Weitlaufftigfeit habhafft werden möge: Alf bitte Ew. Khayl. Maptt. 
Ich hiemit aller ontterthänigift, Sie geruhen mir beydeß, zue dero vertröfteten 
Khayl. vndt Königl. Gnadt alß audy zue abftattung mehr berürter mein und 
meines Weibeß habender Sprüdy vndt fodrungen, daß Trezfifche abgebrandte 
Märdthl Chotieborz, fo zue der herrfhafft Swietla mit dem Meyerhofe 
ondt vier Dörflein Gilem, Ranikovi), Wefely ondt Setletin oder aber 
die beyde Bleine güttell Kluck vndt Würbicz fambt dem Dorf Motzo witze 
mit ihrer zuegehörungen oder, wo es fonften Ewer Khayl. Maytt. allergn. 
belieben möchte, ohne allerpntterthänigftes maßgeben, wo nicht alfobaldt 
erbb vndt eigenthumblihen anzueweißen, jedoch immittelß durch gnugſamme 
Assecuration assigniren, fonderlichen aber zu mein vndt der meinigen nottürf: 
tigen Dntterhaltung, weilen ih bey Ewer Khayl. Maytt. wiedermwertigen, 
welhe mih von Ew. Khayl. Maytt. deuotion ferner abwendig zue maden 
eyferig fi befleyßen, alle gehabte conditiones verlaßen, alle Mittell außſchla— 
gen vndt bey fo geftalten Sachen meine gantze Mohlfarth einig vndt alleine 
auf Ewer Khay. Maytt. vertroftlihden Gnaden beruhet, die Possession vndt 
vsum fructum deßelben einanttworten zuelaßen, auf weldyen fall ich dann 
die öber folche fodrungen habende Schein vndt obligationes, wohin es Ewer 
Khayl. Maytt. allergnedigift verordnen möchten, zue disponiren vndt auffol- 
gen zuelaßen vntterthänig erbötig bin. 

Soldyes, wie es zue mehrer Derfiherung meiner weitterer pntter- 
thänigften jtandthaffteften trewen Dienjt gereichet, auch nein vndt der mei 
tigen jetiger Auftandt höchlichen erfordern thut, alfe will vmb Ewer 
Khayl. Maytt. Ich es gewießlihen ferner mit ſolcher demonstration vıdt 
erzeiguna [deren Em. Khayl. Maytt., ob Bott will, ein gnediaftes Wohlge- 
fallen, wie auch nut vndt fromben haben werden] zue verdienen euperift 
befließen fein. | 

Emwer Khayl. Maytt. zue allergnedigjter ſchleiniger vndt gemähriaer 
Resolution mich allerontterthänigift empfehlendt. Datum Wien, den a. Ur- 
tobr. 1455. 

Ewer Kay. Maptt. 

allerunterthenigjter, gehorfambiter 
Jaroſlav Sezema Raſchin von Rjiſenburg. 
(in tergo:) An die Röm. Khapßer:, auch zue Hungern vnnd Böh— 
men König. Maytt., Meinem Allergnedigſten Kayßer 
König vnnd Herren. — Allervntterthänigftes Memorial. 
Wie invermeldet. 
(Praesent.:) 22. 8bris. 
| I Heute Ranfow oder Nanfau. 
2) db. Mot owit. 
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(Don anderer hand:) Communicetur dem Herrn Camer Procurator 
im Königreib Böheim zu feiner Gegennotturfft. 
Ex Cancell. Bohemica, 
10. Januarij 1636. 
D. Preißler. 


(Orig. Arch. der Hoffanzlei, Wien.) 


(1350.) Beilage: Angeblide Forderungen Rasın's und 
jeines Weibes an den Pfaiferl. fiscus. 


Derzeihnug meines Weibes (Helene), gebohrner Mitromjfyn 
von Nemyſchl, auf vntterſchiedlichen confiscirten, auch bereit alienirten Büt- 
tern hafftender Fodrungen: 

Eine Öbligation auf den herren Sadowſky von 
Shlaupna auf Schiſchaloweß vnndt Sa— 
dow, welde beede Güttlein an ietzo neben der 
herrfhafft Smirzicz eingezogen worden, Kapital 
vndt Intereße zuefammen, thut . . . 3680 fh. 
Eine Obligation auf die Fr. hellena Sftawin, ge. 
bohrne Wolanin von Wolanicz, damahl auf 
Chomuticz, welch Gutt der Friedländer 
an ſich gezogen vndt zue der Herrſchafft Drze— 
wienicz geſchlagen, an ietzo aber auch mit con- 
fiscirt worden, Capital vndt Intereße zuſammen 176 fh. 30 ar. 
Eine Obligation auf Woſtrowitz, foaud der Fried— 
länder gehabt, ießo dem herren Strozy ab- 
getretten ift, ondt meinem Weib zueſtendis, Ca⸗ 
pital vndt (Intereße) .. 2996 |. 
Eine Obligation, meinem Weib zuegehörig, auf den 
hrn. Petter Schkopeck zue Bilehradt, fo 
liquidirt worden, Eaopital vnndt Intereße zue- 
fammen . . 218 ſß. 42 gr. 2 pfg. 
Eine Obligation, fo mein Weib der Frawen Creztin 
abgetretten auf die Ffraw Vllerßdorferin, ge 
bohrne Berfanin, weldhye der Obr. Krampf zah- 
len follen, die frau es audy erhalten, mich aber 
nit contentirt, alfo daß ſolche ſchuldt auf den 
Trczfifchen Büttern haftet, Capital vndt Intereffe 1750 ff. 
Meines Weibeß Morgengabe fambt den Jntereße, 
item waß ihrer tochter, auf obbemeltem Güttll 
Woftrowet hafftendt, zueftendig . . . . . 5700 ff. 
Summa obgemelten Meinem Weibe zuegehörigen 
Schulden: 17051 ff. 2 gr. ı pfa. 


544 IV. Buh. Aus allen Kagern. 


Solgen nun meine Praetensiones: 
Batt mweyland meiner Mutter auf meines Dattern 
feel. im Lzaflawer Ereyß gelegene Butt Koro- 
ticz!) genandt, fo damahl, alß es in gutten esse 
geweßen, 15 m. werth vndt folgendtK dem hrn. 
horoldt Kolomwrath gegeben worden, morgen: 
gabe vndt ander Forderung gehabt. . . . . 2000 ſß. 

Welder foderungen halber fie zwar viellfaltig angehalten, aber 
niemahl einige Satisfaction nit erlangen können; vndt daß ihr recht iſt nad 
ihren abfterben auf mich gefallen, vndt weiln ermelter mein Datter jeel. 
meineg Wißens alß ein einfaltiger vndt geredhter Man wieder Ihr Khayl 
Mayit. fi in feine Wege vergrieffen, auch ſchwerlich accusirt oder condemnitt 
worden :2) Alß bitte E. Khl. Maytt. ih aller ontterthänigift, mir aud die 
vbrige 8000 zue einer gnad einzueraumen. 

Summa meiner Praetension: 15.000 ff. Summarum beydeß, mein 
vndt meines Weib fordrung: 32.000 ff. 


(®Orig. daf.) 


ER 





I) Korutiß, nun mit Krefetit zu einem Dominiunt vereinigt. 

2) „Korotiß,” heißt es urkundlich in einem „TConfiscationsbuche vom J. 1654” 
(Arch. Clam⸗Gallas, Sriedland, Mier., 607), „dem Peter Niclas Raſchin“ gehörig — „tarirt 
pr. 3695 ſß. 50 gr.” — Damit ſtimmen ziffermäßig (Rieger's) „Materialien 3. alten u. neuen 
Statiitif i. Böhnten, IX, 56, nur daß es hier „Peter £utas Rafchin” ſtatt „Peter Niclas R.” beit. 
— Nach J. 6. Som mer, Böhmen, XI, 534, fiel Korutig nach der thatſächlich erfolgten Confis 
cation an das Jefnitencollegium in Kuttenberg. 
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